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Vorwort 
Das Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaf­
ten hat auf dem VI. Welt-Erdöl-Kongreß in Frankfurt 
am Main die Veröffentlichung einer Übersichts-Studie 
über die Entwicklung und den Stand der Mineralöl­
wirtschaft im Gemeinsamen Markt angekündigt (*). 
Um den seither häufig wiederholten Wünschen nach 
Informationen entgegenzukommen, hat sich das Amt 
entschlossen, einzelne Untersuchungen, die in der 
Zwischenzeit beendet worden sind, zu veröffentli­
chen. Die vorliegende Arbeit ist die erste monogra­
phische Darstellung dieser Art , an die sich zu gege­
bener Zeit weitere anschließen werden. Sie wurde 
nicht nur ihrer Aktualität wegen an den Anfang der 
Veröffentlichungsserie gestellt, sondern auch deshalb, 
weil die Darstellung der eigenen Rohstoffbasis eine 
zweckdienliche Einleitung in die vielfachen und kom­
plexen Aspekte der Mineralölwirtschaft überhaupt 
bildet. 
Entsprechend seiner inhaltlichen Geschlossenheit ¡st 
das Thema für diese Veröffentlichung neu überarbei­
tet worden. Hierdurch bot sich zugleich Gelegenheit, 
das einschlägige statistische Material dem interessier­
ten Leser so vollständig wie möglich darzubieten. 
Eine Sammlung von Datenmaterial — das ursprüng­
lich als Anhang zu dieser Studie erscheinen sollte — 
¡st aus Raumgründen bereits gesondert publiziert 
worden (2) . 
Das bisherige Fehlen einer umfassenden statistischen 
Bestandsaufnahme über die Erschließung und Aus­
beutung von Erdöl- und Naturgasvorkommen im Ge­
biet der Gemeinschaftsländer mag die weitgehende 
Detaillierung dieser Untersuchung rechtfertigen. 
Ihren besonderen Charakter erhält die Arbeit dadurch, 
daß sie versucht, die Erschließung der Öl- und Gas­
vorkommen innerhalb der Gemeinschaft auf der Basis 
einer Analyse der individuellen Förderregionen darzu­
stellen, und gleichzeitig dadurch, daß sie die Gemein­
schaft als Gesamtheit mit den Entwicklungen in der 
Wel t und insbesondere mit den USA vergleicht. 
Überdies wurde die Untersuchung durch zahlreiche 
methodologische Anmerkungen ergänzt, mit denen 
der Verfasser vielfach geäußerten Wünschen zu ent­
sprechen hofft und die zugleich Hinweise bieten mö­
gen für die mit zunehmender Dringlichkeit geforderte 
Angleichung der nationalen Bohr- und Förder-Statisti­
ken an einheitliche Kriterien und Definitionen. 
Ich glaube, daß die vorliegende Arbeit von G.F. EICH 
von großem Nutzen sein wird. Für Anregungen zum 
weiteren Ausbau der wertvollen Unterlagen ist das 
Amt jederzeit dankbar. 
ROLF WAGENFÜHR 
(*) Vergi . : W A G E N F Ü H R , Rolf und EICH, Günter F.: „Principes et problèmes de l 'élaboration d'une statistique pétrol ière harmo­
nisée pour les pays de la Communauté Economique Européenne"; Paper presented to the V I . W o r l d Petroleum Congress in 
Francfor t /Main ; June 1963; Section VI I I , Paper 4. 
( ) EICH, Günter F.: „Basis-Daten zur Erschließung und Gewinnung von flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen in den 
Ländern der Europäischen Wir tschaftsgemeinschaft" ; in : Statistische Informat ionen - Viertel jahreshefte zur wir tschaft l ichen 
Integration Europas; 13. Jgg. (1965), No. lfc/s. 

Vorbemerkung 
Bei der Anfertigung dieser Studie und insbesondere bei der Be­
schaffung von einschlägigen Unterlagen ¡st dem Verfasser von 
vielen Seiten wertvolle Unterstützung und Anregung zuteil ge­
worden, für die an dieser Stelle gedankt sei. 
Zu Dank verpflichtet ¡st der Verfasser vor allem auch seinen 
Mitarbeitern Frau Livia TIBERI und Herrn Jean PELGRIMS, die bei 
der Durchführung der umfangreichen Berechnungen und Analysen 
geholfen haben, sowie seiner Frau Ingrid A. EICH, die in mühse­
liger Kleinarbeit das umfangreiche Dokumentations-Material kata­
logisiert und einer Vorauswertung unterzogen hat. 
Die vorliegende Untersuchung wird ergänzt werden durch zwei 
weitere Darstellungen, von denen die eine die organisatorischen 
und betrieblichen Aspekte der Erdöl- und Naturgasgewinnung, 
die zweite die Auslands-Aktivität der Unternehmungen zum 
Gegenstand haben wird. Beide Studien werden 1966 in der glei­
chen Schriftenreihe erscheinen. 
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Α. EINIGE GRUNDLAGEN UND TENDENZEN DER INTERNATIONALEN ROHÖL­WIRTSCHAFT 
I. Wachstum und regionale Streuung der Produktion 
Die Funktionsfähigkeit der Mineralölwirtschaft ¡st ab­
hängig von der Verfügbarkeit über ausreichende Roh­
stoffquellen, deren potentielle Produktionsvolumina 
den momentanen und künftigen Bedarfsanforderun­
gen genügen können. 
Seit Beginn der modernen Mineralölwirtschaft im 
Jahre 1859 bis Ende 1964 — also im Verlaufe einer 
mehr als hundertjährigen Entwicklung — wurden in 
der Wel t 22,2 Milliarden Tonnen Rohöl gefördert; 
davon entfielen allein 13,5 Milliarden Tonnen oder 
mehr als 6 0 % auf den Zeitraum 1950 bis 1964. 
Diese Massierung der Rohölgewinnung auf eine ver­
hältnismäßig kurze Zeitspanne von nur einundeinhalb 
Jahrzehnten verdeutlicht eindrucksvoll die rapide Aus­
weitung des Erdölbedarfs gerade in der jüngsten Ver­
gangenheit. 
In den vierzehn Jahren der Betrachtungsperiode von 
1950 bis 1963 — auf die sich im wesentlichen die vor­
liegende Untersuchung bezieht — stieg das jährliche 
Ergebnis der Welt­Rohölförderung mit einer durch­
schnittlichen jährlichen Wachstumsrate von rund 7 % 
von 0,5 auf 1,3 Milliarden Tonnen. Dieser Förder­
anstieg setzte sich auch im Jahre 1964 fort, in dem 
mit 1,4 Milliarden Tonnen ein neuer absoluter Höchst­
stand und fast eine Verdreifachung gegenüber dem 
Ergebnis von 1950 erreicht wurde. 
Gleichzeitig hat sich ein tiefgreifender Wandel in der 
regionalen Verteilungsstruktur der Welt­Rohölförde­
rung vollzogen (vergi. Tabelle 1). Während zu Beginn 
der Untersuchungsperiode etwa drei Viertel der ge­
samten Weltproduktion auf die westliche Hemisphäre, 
d.h. auf die Länder des nord­ und südamerikanischen 
Kontinents entfielen, hat sich deren Anteilssatz bis 
Ende 1963 auf weniger als die Hälfte verringert. 
Insbesondere ¡st diese Entwicklung auf die Rückläu­
figkeit des Förderanteils der USA zurückzuführen. 
Als dominierender Rohölproduzent waren die USA 
noch 1950 mit mehr als der Hälfte am Förderergebnis 
der Wel t beteiligt. Trotz anhaltender Produktions­
steigerung hat sich ihr relativer Anteilssatz in der Fol­
gezeit aber kontinuierlich bis auf ein gutes Viertel 
der Weltförderung verringert. 
Das verhältnismäßig schwache Wachstum der nord­
amerikanischen Rohölförderung war bestimmend für 
den Bedeutungsrückgang der westlichen Hemisphäre, 
der auch nicht durch die starke venezolanische und 
kanadische Produktionsausweitung kompensiert wer­
den konnte. 
Dem relativen Bedeutungsrückgang der Rohölförde­
rung in der westlichen Hemisphäre stand auf der 
anderen Seite eine ebenso rapide Ausweitung der För­
derleistung in den Ländern der östlichen Hemisphäre 
gegenüber. Ihr Anteil an der Welt­Rohölförderung 
hat sich im Untersuchungszeitraum fast verdoppeln 
können und hat 1963 erstmals den Anteil der west­
lichen Hemisphäre erreicht und übertroffen. 
Diese Gewichtsverlagerung in der regionalen Produk­
tionsbedeutung war vornehmlich eine Folge des star­
ken Förderanstiegs in den Ländern des Nahen und 
Mittleren Ostens sowie in der UdSSR. 
Auf die Hauptfördergebiete der USA, Venezuela, der 
UdSSR und der Länder des Nahen und Mittleren Ostens 
entfällt zwar unverändert die Masse des jährlich ge­
wonnenen Rohöls. Allerdings ist auch hier eine all­
mähliche Bedeutungsabwächung unverkennbar. Wäh­
rend 1950 aus den genannten Gebieten noch mehr als 
9 0 % des jährlichen Rohöl­Aufkommens stammten, 
betrug der Anteil 1963 nur noch rund 8 4 % . 
Die abbröckelnde Dominanz der Hauptproduktions­
gebiete ¡st eine Folge günstiger Entwicklungen in 
zahlreichen jungen Förderregionen, die erst in jüngster 
Zeit erschlossen wurden. Diese Newcomer­Regionen, 
die überwiegend erst an der Schwelle ihrer Entfaltung 
stehen, bestätigen eine alte Erfahrungstatsache: näm­
lich daß sich das geographische Bild der Rohölproduk­
tion in einem ständigen Wandlungsprozeß befindet. 
Dieser Wandlungsprozeß hat jedoch im Laufe der 
letzten Jahre eine starke Beschleunigung erfahren. 
Um eine dauerhafte Basis zur Befriedigung des stark 
wachsenden Erdölbedarfs zu schaffen, war eine welt­
weite Ausdehnung und Intensivierung der Prospek­
tions­ und Erschließungsarbeiten erforderlich, die 
während des Untersuchungszeitraumes einen nie zuvor 
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TABELLE 1 
Regionale Verte i lung der Rohölförderung der W e l t (Anteile der Regionen an der Gesamtförderung in %) 
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(a) Einschl. Europäische Ostblockländer. 
Quelle: Statistisches A m t der Europäischen Gemeinschaften; Dok. -Nr . ST/1023 8/63 - DF. 
erreichten Umfang annahmen( ' ) . Durchschnit t l ich 
wurden in der Nachkriegszeit jährl ich zwischen 
50 000 und 60 000 Bohrungen in allen Teilen der W e l t 
durchgeführt . 
Diese Anstrengungen — als Resultat unterschiedlicher 
Mot ivat ionen — führten nicht nur zur Lokalisierung 
immer neuer Erdöllagerstätten in denjenigen Län­
dern, die seit langem ihren festen Platz auf der Liste 
der Rohölproduzenten einnehmen. Die globale Aus­
wei tung der Sucharbeiten bereicherte vielmehr das 
Verzeichnis der Erdöl fördernden Länder durch immer 
neue Namen von Gebieten, in denen Produktions­
möglichkeiten anfänglich nicht erwartet oder sogar 
gänzlich fü r ausgeschlossen gehalten wurden. Alge­
t y Einen grundlegenden Überblick über den Stand der weltweiten Explorationstätigkeiten gibt WEEKS, Lenis G. : „Wor ldw ide 
Review of Petroleum Explorat ion"; Paper presented to the V I . Wor ld Petroleum Congress in Francfort /Main, 1963; Review 
Paper. 
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rien, Libyen, Nigeria und — in neuester Zeit — 
Australien mögen hier als besonders überzeugende 
Beispiele genannt sein. In diesem Zusammenhang 
muß auch die sich weltweit vollziehend Hinwendung 
der Aufschlußarbeiten auf die Küstenmeere Erwäh­
nung finden. 
Die hierbei gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse 
erlaubten darüber hinaus die Einbeziehung immer 
neuer Regionen in die Kategorie der aussichtsreichen 
Prospektionsgebiete und deren zunehmend exaktere 
Abgrenzung. 
Die erfolgreiche Suche nach Erdöl, die sich weniger 
im jährlichen Produktionsergebnis als in der günstigen 
Entwicklung der nachgewiesenen Reserven wieder­
spiegelt, war überdies begleitet von der Entdeckung 
einer zunehmenden Zahl von Naturgas-Lagerstätten. 
Aus Gründen, die später noch zu erörtern sein wer­
den, vollzieht sich nämlich die Erschließung von Erdöl-
und Naturgas-Vorkommen weitgehend parallel und 
bedingt sich im hohen Maße wechselseitig. 
Die wirtschaftliche Nutzung dieser Gasmengen blieb 
allerdings auf solche Gebiete beschränkt, wo lokale 
oder regionale Absatzmärkte vorhanden waren, wie 
z.B. in den USA. Absatzmöglichkeiten in der Größen­
ordnung der tatsächlichen Verfügbarkeit der schon 
heute in allen Teilen der Wel t erschlossenen Natur­
gasmengen beginnen sich jedoch erst für die Zukunft 
abzuzeichnen. 
Bis in die Gegenwart hinein wurde das Naturgas 
vielerorts als störendes aber unvermeidliches Neben­
ergebnis der Erdölsuche betrachtet, das durch Abfak-
keln beseitigt werden mußte. rEst neuerdings beginnt 
sich hier der Gedanke einer konsequenten Konser­
vierungspolitik für diesen wertvollen Energieträger 
und Chemierohstoff durchzusetzen (a) . Dies ist vor­
nehmlich in solchen Regionen der Fall, in denen sich 
an Ort und Stelle oder in — nach gegenwärtigen Maß­
stäben — erreichbarer Nähe keine Verwendungs­
möglichkeiten bieten. 
II. Extreme Risikobelastung als Bestimmungsgrund der Unternehmensstruktur 
Die Erschließung von Erdöl- und Naturgas vorkom­
men (2) von ihrem Aufspüren bis zur Produktions­
reife gehört zu den risikoreichsten wirtschaftlichen 
Unternehmungen überhaupt. Resultate dieser Tätig­
keit sind hochgradig von Zufällen beeinflußt und nur 
beschränkt im Voraus kalkulierbar. 
Die Erfahrung lehrt als positive Gewißheit lediglich, 
daß von einer bestimmten Anzahl Bohrungen nur ein 
geringfügiger Bruchteil begründete Aussicht hat, fün­
dig zu werden. W o und an wen das Roulette der 
Erdölsuche aber schließlich den Gewinn vergibt, bleibt 
unbestimmt. Die Geschichte der Erdölexploration ist 
reich an Beispielen von Suchanstrengungen, die in 
gewissen Gebieten nach jahrelangen Bemühungen er­
gebnislos abgebrochen wurden, dem Neu-Erwerber 
der frei geworden en Konzession dagegen auf Anhieb 
Erfolg brachten. 
Einer der wichtigsten Zweige des modernen Wi r t ­
schaftslebens ist damit an seiner Basis den Einflüssen 
von Zufälligkeiten unterworfen, deren Ausmaß zwar 
durch ständig verbesserte wissenschaftliche Erkennt­
nisse und technische Methoden laufend zurückge­
dämmt aber keineswegs aufgehoben werden kann. 
Andererseits zwingt die relative Kurzlebigkeit der Öl-
und Gasfelder zu einer permanenten Fortsetzung der 
Suchanstrengungen in Form eines kontinuierlichen 
Prozesses. 
Vornehmlich diese Tatsachen erklären auch die beson­
dere Stellung, welche die Mineralölindustrie unter den 
Wirtschaftszweigen einnimmt. 
Kontinuitäten in der Entwicklung lassen sich auf dem 
Gebiet der Erschließung von Erdöl- und Naturgas-
Lagerstätten nur nach den Gesetzmäßigkeiten der 
großen Zahl ermitteln und ökonomisch-technisch rea­
lisieren. Tatsächlich beeinflußt die Wirksamkeit dieses 
( ' ) Vergi , h ierzu: 
AL -UKA IL I , G.: „Na tu ra l Gas in the OPEC A r e a " ; Paper presented to the Second Symposium on the Development of 
Petroleum Ressources of Asia and The Far East; organized by the Economic Commission fo r Asia and the Far East; Tehran, 
September 1962. 
(2) Wenn im Folgenden die Betonung auf dem Erdölsektor l iegt, dann nur deswegen, wei l ¡hm bisher das primäre Interesse ge­
golten hat. Unter den hier erör ter ten Aspekten schließt der Begriff Erdöl jedoch automatisch die Erschließung von Naturgas 
ein. Dies gi l t insbesondere auch fü r die Betrachtungen über die Investi t ionsaufwendungen: die Naturgaserschließung ist hierbei 
untrennbar mi t den Aufwendungen fü r die Erschließung von Rohöl gekoppelt. 
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Prinzips im hohen Maße die betr iebswirtschaft l iche 
St ruktur auf dem Mineralölsektor, der w ie kein zwei­
ter einen Trend zur Konzentrat ion und zum „Gigan­
tismus" aufzuweisen hat. 
Hochgradige Verf lechtung von Gesellschaften, ihr kon-
sortiales Zusammengehen zum „ j o i n t adventure" so­
wie ein die üblichen Größenordnungen we i t überstei­
gender Kapitalaufwand kennzeichnen gerade die 
Grundstufe mineralöl industr iel ler Ak t i v i t ä t : „The ex­
plorat ion stage is marked by very high degree of 
uncertainty and requires substantial financial resour­
ces. These t w o features of petroleum explorat ion 
also help to explain why the petroleum industry is 
characterized by very high degree of integrat ion and 
is constantly expanding to new areas" ( ' ) . 
III. Konzentration der Investitionsaufwendungen im Produktionssektor 
Innerhalb der hochgradig kapital-intensiven Mineral­
öl industr ie variieren die finanziellen Aufwendungen 
im starken Maße für die jeweil igen spezifischen Betä­
tigungsbereiche, die von der Rohöl förderung über 
Transport und Verarbeitung bis zum Vertr ieb der Fer­
t igprodukte eine weitgespannte Ket te bilden. 
Die sektorale Investit ionsstreuung stel l t zweifellos 
auch für andere mehrstuf ige Wir tschaf tszweige ein 
Problem dar; in der Mineralöl industr ie hat es jedoch 
seine extreme Ausprägung erfahren und bi ldet gera­
dezu eines ihrer augenfälligsten Charakter ist ika. 
Im Zei t raum von 1950 bis 1963 betrugen die gesam­
ten Investitionen der privaten und staatlichen Gesell­
schaften der Mineralöl industr ie der freien W e l t ( 2 ) 
127,1 Mil l iarden US-$. Die Vertei lung dieser Aufwen­
dungen auf die einzelnen Investitionsbereiche ist in 
der nachfolgenden Tabelle 2 dargestellt. 
TABELLE 2 
























Que//e; nach The Chase Manhattan Bank. 
Die Tabelle 2 läßt deutl ich erkennen, daß das Schwer­
gewicht der Investi t ionstätigkeit auf der Produktions­
stufe liegt. Im Zei t raum von 1950 bis 1963 entf iel 
allein mehr als die Häl f te — nämlich 70,7 Mil l iar­
den US-$ von insgesamt 127,1 Mil l iarden US-$ — auf 
den Kapitaleinsatz im Produktionssektor. Allerdings 
umfassen diese Beträge ausschließlich die Investit io­
nen in Sachkapital (Capi ta l expenditures in f ixed 
assets); die beträchtl ichen finanziellen Aufwendungen 
für geologische und geophysikalische Bodenuntersu­
chungen sowie Zahlungen von Mieten und Pachten für 
Konzessionsgebiete sind darin nicht eingeschlossen. 
(1) United Nat ions/Department of Economic and Social Af fa i rs: „Petroleum Exploration - Capital Requirements and methods of 
f inancing" ; New York, 1962, S. 5. 
(2) Der Begriff „Freie W e l t " umfaßt hier alle Länder mit Ausnahme der UdSSR und den kommunistisch regierten Staaten 
Osteuropas sowie der Volksrepublik China; eingeschlossen sind jedoch Jugoslawien und Kuba. 
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Diese Kostenfaktoren — die sich für den genannten 
Zeitraum auf weitere rund 12,0 Milliarden US-$ be­
zifferten ( ' ) — müssen aber ebenfalls der Produk­
tionsstufe zugerechnet werden, wenn man den Umfang 
der erforderlichen finanziellen Mittel in seiner Ge­
samtheit illustrieren wi l l . Mithin wurden in der Unter­
suchungsperiode insgesamt rund 83 Milliarden US-$ 
aufgewandt, um die Rohöl- und Naturgasversersor-
gung aus den Produktionsländern der Freien Wel t zu 
ermöglichen und darüber hinaus ständig wachsende 
Reserven zu erschließen, die eine kontinuierliche Be­
darfsdeckung für eine angemessene Zeitspanne im 
Voraus sicherstellen. 
Global gesehen verzeichnen die jährlichen Investitio­
nen im Produktionssektor einen beträchtlichen Anstieg 
von 2,6 Milliarden US-$ im Jahre 1950 auf 5,2 Milliar­
den US-$ im Jahre 1963, was einer Verdopplung des 
Investitionsniveaus entspricht (vergi. Tabelle 3). 
Ein bisheriges absolutes Maximum in der Geschichte 
der Mineralölwirtschaft wurde mit 6,7 Milliarden US-$ 
im Jahre 1957 erreicht. Als Reaktion auf die Versor­
gungsstörungen im Mittelost-Raum während der Suez-
Krise setzte damals eine verstärkte Erdölsuche in 
anderen Regionen (u.a. auch in Westeuropa) ein 
und bewirkte einen allgemeinen Investitionsboom. 
Eine der bekanntesten Folgen dieser intensivierten 
Erschließungsarbeiten und ihrer zum Teil überaus gün­
stigen Resultate war das Überangebot von Rohöl auf 
den Weltmärkten, das zu einer allmählichen Abbrem-
sung der Erschließungsarbeiten führte. Entsprechend 
wurden die Investitionsaufwendungen im Produktions­
sektor von 1957 bis 1963 um fast 25 % eingeschränkt. 
Dies ist vornehmlich in den USA und in Venezuela, 
also in den älteren Produktionsgebieten, der Fall ge­
wesen. 
Bedingt durch die Ungleichgewichtigkeiten des inter­
nationalen Rohölmarktes läßt sich seit der Suez-Krise 
eine relative Stagnation der Investitionstätigkeit im 
Produktionssektor feststellen. Dieses generelle Bild 
bedarf jedoch einiger wesentlicher Korrekturen durch 
die Betrachtung der individuellen Entwicklungen in 
den einzelnen Regionen, die stark differierende Züge 
aufweisen (vergi. Tabelle 4). 
Im Zeitraum von 1950 bis 1963 wurden fast 9 0 % 
aller Investitionen für Produktions-Zwecke in der 
TABELLE 3 
Gesamtinvestitionen in der Mineralölwirtschaft 
der Freien Wel t und Anteil der Investitionen 
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Quelle: The Chase Manhattan Bank. 
(a) Einschl. Tankerbau. 
(b) Ohne Aufwendungen für geologische und geophysikalische Boden­
untersuchungen sowie für Pacht-Zahlungen, doch einschließlich 
Naturgas-Gewinnung. 
westlichen Hemisphäre plaziert. Mit gut 7 2 % allein 
nehmen hier die USA eine absolute Vorrangstellung 
ein, in der zugleich der hochentwickelte Reifegrad in 
der Rohöl- und Naturgasgewinnung dieses Landes zum 
Ausdruck kommt. 
Während sich aber im genannten Zeitraum die jähr­
lichen Produktions-Investitionen auf dem nord- und 
südamerikanischen Kontinent nur knapp verdoppelt 
haben, verzeichnen sie in den Ländern der östlichen 
Hemisphäre eine Zunahme um das Fünffache, näm­
lich von 130 Millionen US-$ im Jahre 1950 auf 635 Mil­
lionen US-$ im Jahre 1963. Dieses relativ stärkere 
Wachstum der Produktions-Investitionen in Gebieten 
außerhalb der USA charakterisiert die sich anbah­
nende Verlagerung der Erschließungsarbeiten auf neue 
Förderregionen, eine Entwicklung, welche durch die 
sie begleitende Umschichtung in der regionalen Ver­
teilung der Welt-Rohölgewinnung nachhaltig unter­
strichen wird. 
(') Berechnet nach Angaben der Chase Manhattan Bank/Petroleum Department. 
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TABELLE 4 




































































































































































































































(a) Ohne Aufwendungen für geologische und geophysikalische Boden jntersuchungen sowie für Pachtzahlungen, doch einschließlich Naturgasgewinnung. 
(b) Einschl. Jugoslawien. 
(c) Einschl. Ägypten. 
(d) Einschl. Türke i . 
Quelle: The Chase Manhattan Bank. 
Gemessen an den zi t ierten Größenordnungen, in denen 
sich die Rohölwir tschaft in einem weltumspannenden 
Verbundsystem vol lz ieht, spielte Westeuropa als 
Förderregion bisher nur eine marginale Rolle. Auch 
von den während des Untersuchungszeitraumes 1950 
bis 1963 getätigten Investitionen im Produktionssektor 
entfielen nur 1,78% auf die westeuropäischen Länder. 
Tatsächlich zeigt die Investi t ionsstruktur in der Mine­
ralölwir tschaft Westeuropas einige auffäl l ige Beson­
derheiten, bzw. Abweichungen vom Wel tdurchschni t t 
(w ie er in der Tabelle 2 dargestellt wurde) . Der hohe 
Ante i l der Aufwendungen für den Bau von Raff ine­
rien und den Ausbau des Vertriebsapparates — die 
hier um das dreifache über dem Wel tdurchschn i t t 
liegen — charakterisieren zugleich Westeuropas Rolle 
als Verbrauchs- und Verarbeitungsregion. Dem gegen­
über liegt die Investit ionsquote des Produktionssektors 
mi t nur etwa 1 0 % wei t unter dem entsprechenden 
Wel tan te i l (verg i . Tabelle 5) . 
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TABELLE 5 
Struktur der kumulativen Investitionen in der Mineralölwirtschaft Westeuropas 
(einschl. Jugoslawien) im Zeitraum 1950-1963 




1 255 425 40 4 650 1 225 4 070 350 12015 
10,4 3,5 0,3 
% 
38,8 10,3 33,9 2,9 100,00 
Quelle: nach The Chase Manhattan Bank. 
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Β. DAS ERDÖL­ UND NATURGASPOTENTIAL DER GEMEINSCHAFT 
I. Flüssige und gasförmige Kohlenwasserstoffe im Energiehaushalt der Gemeinschaft (1) 
Als Rohstoffe mit weitgefächerter Verwendungsskala 
haben Erdöl und Naturgas im modernen Wirtschafts­
leben ständig steigende Bedeutung erlangt. Entschei­
dend für ihre Mengenexpansion ¡st aber bei beiden 
Produkten die ihnen gemeinsame Eigenschaft als 
leistungsstarke und flexible Energieträger: mehr als 
9 0 % aller Öl­ und Gasmengen finden als Treib­ oder 
Brennstoffe Verwendung für energetische Zwecke. 
Von 1900 bis 1962 hat sich die Erzeugung von pri­
mären Energieträgern in der Welt von 748 auf 
5 084 Millionen Tonnen Steinkohle­Einheiten (SKE) 
erhöht.(2) Im gleichen Zeitraum stieg die Gewinnung 
von flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen 
von 3,7 auf 45,4 % der Gesamtproduktion an Primär­
energie, wobei — in einer derart globalen Betrachtung 
— die Produktion dem Verbrauch von Primärenergie 
gleichgesetzt werden kann. 
Diese Entwicklung ist in der Tabelle 6 dargestellt. Die 
dort wiedergegebenen Daten zeigen deutlich, daß sich 
die energiewirtschaftlichen Grundlagen seit Beginn der 
ersten Industrialisierungsphase fundamental gewandelt 
haben und daß Öl und Gas heute eine entscheidende 
Rolle in der Energieversorgung der Welt spielen. 
TABELLE 6 
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Quelle: United Nat ions/Department of Economic and Social Affairs. 
( ' ) Die in diesem Kapitel zit ierten energiewirtschaftl ichen Daten für die Gemeinschaft sind — wenn nicht anders vermerkt — 
den folgenden Quellen entnommen: 
Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl / Europäische Wirtschaftsgemeinschaft / Europäische Atomgemeinschaft: 
„Untersuchung über die langfristigen energiewirtschaftl lchen Aussichten der Europäischen Gemeinschaften"; Dezember 1962; 
herausgegeben von den Veröffentlichungsdiensten der Europäischen Gemeinschaften; Nr. 3216/1 /63/1 ; 
,,Die Konjunktur im Energiebereich der Gemeinschaft — Lage Ende 1962 / Vorschau auf 1963"; herausgegeben von den Ver­
öffentlichungsdiensten der Europäischen Gemeinschaften; Nr . 3222/1/63/1 ; (Text und statistische Anlagen); 
„D ie Konjunktur im Energiebereich der Gemeinschaft — Lage Ende 1963 / Vorschau auf 1964"; Januar 1964; herausgegeben 
von den Veröffentlichungsdiensten der Europäischen Gemeinschaften; Nr. 10215/1/64/1; (Text und statistische Anlagen); 
„Untersuchung über die langfristigen energiewirtschaftl ichen Aussichten der Europäischen Gemeinschaft"; Juni 1964; heraus­
gegeben von den Veröffentlichungsdiensten der Europäischen Gemeinschaften; Nr. 3365/2/64/1 . 
( ' ) Die Angaben zur Energiewirtschaft der W e l t basieren auf folgender Quelle: United Nations / Department of Economic and 
Social Af fa i rs ; New York; Statistical Papers, Series J, „ W o r l d Energy Supplies" (Ausgaben No. 1 bis 7 ) . 
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In allen Bereichen der Volkswirtschaft ¡st die Durch­
führung der Produktionsprozesse abhängig vom Ener­
gieeinsatz. Demnach kann das Verbrauchsniveau an 
Energie geradezu als Gradmesser der ökonomischen 
Aktivität und Leistungsfähigkeit einer regionalen 
Wirtschaftseinheit angesehen werden. Die extreme 
Gegensätzlichkeit in Pro-Kopf-Verbrauch an Energie 
stellt ein signifikantes Kriterium dar, in dem sich 
hochindustrialisierte Volkswirtschaften von weniger 
technisierten Regionen unterscheiden. 
Tatsächlich konzentriert sich die Masse des Energie­
verbrauchs auf die industriewirtschaftlich hochent­
wickelten Gebiete. Nach Berechnungen des Depart­
ment of Economic and Social Affairs der United Na­
tions bezifferte sich der Weltverbrauch an Energie im 
Jahre 1962 auf 4 555 Millionen Tonnen SKE. Davon 
entfielen: 3 263 Millionen Tonnen SKE — 71,6% auf 
die industrialisierten Länder USA (1 542 Mill. Tonnen 
SKE), auf Westeuropa (914 Mill. Tonnen SKE), die 
UdSSR (675 Mill. Tonnen SKE) und Japan (132 Mill. 
Tonnen SKE). In die restliche Verbrauchsmenge in 
Höhe von 1 352 Millionen Tonnen SKE = 28,4-% 
teilen sich mehr als 150 übrige Länder. 
Der steile Anstieg des Energiebedarfs ist charakteri­
stisch für den wirtschaftlichen Wiederaufstieg im 
Nachkriegs-Europa, das heute an zweiter Stelle unter 
den Energieverbrauchszentren der Wel t steht. In den 
westeuropäischen Ländern hat sich der Energiever­
brauch von rund 600 Millionen Tonnen SKE im Jahre 
1950 auf rund 950 Millionen Tonnen SKE im Jahre 
1962 erhöht; das entspricht einer Zunahme von mehr 
als 50 % und jährlichen Zuwachsraten, die weit über 
dem Weltdurchschnitt liegen. 
Zutreffend hat man die Verfügbarkeit an Energie 
geradezu als Schlüssel für den wirtschaftlichen Wie­
deraufbau Europas und seine industrielle Entfaltung 
bezeichnet (1) . Ein substantieller Teil aller wirtschafts­
politischen Maßnahmen auf nationaler Ebene sowie 
die ersten praktikablen Formen internationaler Zusam­
menarbeit haben daher der Sicherstellung einer aus­
reichenden Energieversorgung gegolten. 
Gleichwohl hat Westeuropa noch nicht das Energie-
Verbrauchsniveau der USA aufzuweisen; dort liegt 
der durchschnittliche Pro-Kopf-Verbrauch an Energie 
um das Dreifache über dem westeuropäischen Durch­
schnitt. Im Bemühen, den gleichen Stand industrieller 
Leistungsfähigkeit zu erreichen, wurzeln auch die 
Impulse für das anhaltend starke Wachstum des west­
europäischen Energieverbrauchs. 
Mehr als die Hälfte des gesamten Energieverbrauchs in 
Westeuropa entfällt auf sein hochindustrialisiertes 
Kerngebiet, nämlich auf die sechs Länder, die sich 
zunächst zur Europäischen Gemeinschaft für Kohle 
und Stahl (EGKS) und später zur Europäischen Wi r t ­
schaftsgemeinschaft (EWG) zusammengeschlossen 
haben. 
Im Großwirtschaftsraum des Gemeinsamen Euro­
päischen Marktes hat sich der Verbrauch an Primär­
energie in der Zeit von 1950 bis 1963 von 289 auf 
556 Millionen Tonnen SKE erhöht, also nahezu ver­
doppelt. Die starke Wirtschaftsexpansion der sich 
integrierenden Volkswirtschaften bewirkte eine Zu­
nahme des Energieverbrauchs, dessen Wachstumsrate 
etwa um das Doppelte über dem westeuropäischen 
Durchschnitt liegt. 
Bei anhaltendem wirtschaftlichem Wachstum erwartet 
man eine Fortsetzung dieses Bedarfsanstieges auf etwa 
700 Millionen Tonnen SKE bis 1970 und auf rund 
850 Millionen Tonnen SKE bis 1975. Da man aber 
erfahrungsgemäß stets geneigt ¡st, das künftige Wach­
stum des Energiebedarfs und sein Tempo zu unter­
schätzen, können auch die genannten Angaben ledig­
lich als Orientierungsgrößen aufgefaßt werden, deren 
Stand zeitlich sehr wohl schneller erreicht werden 
kann. 
Neben der starken Bedarfsausweitung ¡st eines der 
augenfälligsten und meist diskutierten energiewirt­
schaftlichen Phänomene der Gegenwart die struktu­
relle Umschichtung in der Zusammensetzung des 
Energiebedarfs nach Energiearten. In den Primärener-
gie-Bilanzen der Gemeinschaftsländer sind die Anteile 
von Erdöl und Naturgas im raschen Wachstum be­
griffen, während der Versorgungsbeitrag der festen 
Brennstoffe starke und anhaltend rückläufige Ten­
denzen aufweist. Größere Wirtschaftlichkeit und 
Leistungsfähigkeit der flüssigen und gasförmigen 
( ' ) Ohne hier vert iefend auf den Sachverhalt einzugehen, kommt diese These in den t ref fenden Ti te ln einschlägiger Untersuchun­
gen zum Ausdruck, wie sie insbesondere von der damaligen Organisation for European Economic Cooperat ion (OEEC) durch­
geführt wurden : 
— „Europe's Growing Needs fo r Energy — How can they be met?" (1956), 
— „Europe's Need fo r O i l " (1958) und 
— „Towards a New Energy Pattern in Europe" (1960). 
21 
Brennstoffe sind ursächlich bestimmend fü r deren 
starke Nachfrage-Expansion in einer um Leistungsstei­
gerung und Rationalisierung bemühten Wi r tschaf t . 
Der gemeinsame Antei lsatz flüssiger und gasförmiger 
Kohlenwasserstoffe an der Energieversorgung der Ge­
meinschaft hat sich von rund einem Zehntel im Jahre 
1950 auf gut 4 0 % im Jahre 1963 erhöht. Nach vor­
sichtigen Schätzungen w i rd er sich bis 1975 auf etwa 
zwei Dr i t te l des Gesamtbedarfs an Primärenergie wei ­
ter ausdehnen, das heißt, das zusammengefaßte Be­
darfsvolumen von Erdöl und Naturgas w i rd dann die 
Größenordnung von etwa einer halben Mil l iarde SKE 
erreichen (vergi . Tabelle 7 und Schaubilder 1 und 2 ) . 
TABELLE 7 
Entwicklung des Primärenergieverbrauchs und der Versorgungsanteile von Erdöl und Naturgas 















































































































































(a) Die amtlich angewandten Methoden zur Berechnung des Energieverbrauchs und die Konversionsfaktoren sind verschiedentlich geändert worden, so 
daß keine absolute Homogenität der Angaben besteht. Dies beeinträchtigt jedoch nur geringfügig die Aussagekraft der hier wiedergegebenen Größen­
ordnungen. 
Auf eine kri t ische Analyse der bisher erwähnten ener­
giewirtschaft l ichen Daten, insbesondere soweit sie sich 
in das Gebiet der mi t Unsicherheitsmomenten unter­
schiedlichster A r t belasteten Prognostik vorwagen, soll 
hier verzichtet werden. Nachdrückl ich sei jedoch her­
vorgehoben, daß die Vorausschätzungen nicht als abso-
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1 Entwicklung des Verbrauchs von Primärenergie sowie von Mineralöl Anteile der primären Energieträger an der Deckung des Energiebedarfs 2 
und Naturgas in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
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Iute Daten, sondern lediglich als Orientierungsgrößen 
zu betrachten sind. Prognosen zeigen die Eigenschaft, 
daß sich der tatsächliche Verlauf der Entwicklung nicht 
genau an den vorausgeschätzten Daten zu halten 
pflegt. W i c h t i g ¡st vielmehr, daß zumindest die Grund­
linien kommender Entwicklungen und die Relationen 
der Einzelgrößen zueinander, also die Entwicklungs­
s t ruk tur einigermaßen klar erkennbar herausgearbeitet 
w i r d . 
Mi t dieser Einschränkung lassen sich indessen einige 
klare Entwicklungstendenzen aufzeigen, die in der 
Feststellung gipfeln, daß in der überschaubaren Z u ­
kun f t Erdöl und Naturgas die Hauptlast der Energie­
versorgung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
zu übernehmen haben, ehe — zu einem ferneren 
Ze i tpunk t — die Kernenergie das Energieangebot 
nachhaltig zu bereichern und möglicherweise zu ver­
ändern vermag. 
II. Bedarfsvolumen und Versorgungsstruktur auf dem Erdölsektor 
Die zunehmende Verwendung von Mineralölprodukten 
hat im Laufe der letzten Jahre grundlegende Verän­
derungen in den tradi t ionel len Strukturen der Energie­
wir tschaften der Gemeinschaftsländer bewirk t . 
Au f flüssige Treib- und Brennstoffe entf iel nicht nur 
ein Großtei l des Bedarfszuwachses an Energie; in 
manchen Verbrauchsbereichen substituierten Mineral­
ö lprodukte — vornehmlich schwere Heizölsorten für 
den industriellen Verbrauch — auch die bisher vor­
herrschenden festen Brennstoffe. Als Ergebnis dieser 
summarisch umrissenen Entwicklung zeigt die Zusam­
mensetzung des Energiebedarfs nach Energiearten 
heute ein in seinen Grundl in ien wesentlich verändertes 
Bild gegenüber 1950. Während sich seitdem der Pri­
märenergieverbrauch in der Gemeinschaft nur knapp 
verdoppelte, hat sich der Antei lsatz des Mineralöls 
von einem Zehntel (1950) auf 3 6 , 7 % (1963) fast 
vervierfacht. 
Bei wachsendem Gesamtbedarf w i rd sich die Mineral­
ölquote an der Energieversorgung in den kommenden 
Jahren mi t Sicherheit noch wei ter vergrößern und 
nähert sich im raschen Tempo der 50 %-Marke . Be­
zogen auf den für den Zei t raum 1970 und 1975 erwar­
teten Globalbedarf an Energie w i rd der Erdölsektor 
demnach die Äquivalente von ca. 300 bis 400 Mil l ionen 
Tonnen SKE bereitstellen müssen. 
Berücksichtigt man, daß 1,4 Tonnen SKE angenähert 
einer Tonne Rohöl entsprechen, dann ergibt sich aus 
der Äquivalenz-Rechnung für die erste Häl f te der 
siebziger Jahre ein Bedarfsvolumen in der Größen­
ordnung zwischen 200 und 300 Mil l ionen Tonnen 
Rohöl pro Jahr. 
Diesem Bedarf stand im Jahre 1963 ein eigenes Roh­
ölaufkommen der Gemeinschaft von nur knapp 14 Mi l ­
lionen Tonnen gegenüber, mi t denen nicht einmal 
1 0 % des energetischen Mineralölbedarfs der gleichen 
Periode gedeckt werden konnten. 
W i e aus der nachstehenden Tabelle 8 zu ersehen ¡st, 
hat im Untersuchungszeitraum 1950 bis 1963 die Quo te 
der Eigenversorgung — grob gesehen — um die 10 % -
Marke gependelt. Ein Höchststand wurde in den 
Jahren 1957 und 1958 mi t jeweils 14,1 % erreicht, be­
dingt jedoch durch eine allgemeine momentane 
Dämpfung des Verbrauchsniveaus als Folge von Ver­
sorgungsstörungen während der Suez-Krise. Seitdem 
zeigt der Eigenversorgungsgrad eine anhaltende Rück­
läuf igkeit , die — mi t Ausnahme von 1951 (8,1 % ) — 
im Jahre 1963 ihren bisherigen Tiefstand m i t 9,3 % 
erreichte. 
Ob sich indessen die Lücke zwischen Bedarf und 
Eigenaufkommen auch wei terh in vergrößern oder ob 
auf längere Sicht das 10%-Niveau der Eigenversor­
gung aufrechterhalten oder sogar angehoben werden 
kann, entzieht sich infolge der starken Zufal lsmomen­
te, von denen die Erdölsuche und -gewinnung be­
s t immt ¡st, jeder fundierten Prognose. 
In diesem Zusammenhang ¡st eine Feststellung von 
BAUCHET, dem langjährigen Berater beim französi­
schen „Commissar iat au Plan" von besonderem Inte­
resse, da sie die Unmögl ichkei t bestätigt, Ergebnisse der 
Erdölexplorat ion zuverlässigen Voraussagen zu unter­
wer fen. In seiner Beurteilung der Wi rksamke i t f ranzö­
sischer Planungsmethoden füh r t Bauchet aus: „Einige 
Sektoren sind weitgehend unkontro l l ierbar, insbeson­
dere das Erdöl. Der Rhythmus seiner Entwicklung und 
seine relative Stellung unter den Energieträgern ent­
wickeln sich in einer vom Plan ziemlich unabhängigen 
A r t und Weise, obwohl die öf fent l iche Hand die Erd-
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ölsuche finanziert. Durch diese Gegebenheit wird 
eine Koordinierung der Energiewirtschaft beeinträch­
t'gt" Η · 
TABELLE 8 
Entwicklung des Bedarfs an energetischen 
Minera lö lprodukten und der eigenen Rohölgewinnung 
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A Effektive Entwicklung 
30 3 10,0 
37 3 8,1 
40 4 10,0 
45 5 11,1 
54 6 11,1 
62 7 11,3 
74 9 12,2 
78 11 14,1 
92 13 14,1 
104 14 13,5 
123 16 13,0 
152 17 11,2 
176 18 10,2 
204 19 9,3 
Β Vorausschätzung 
306 - 330 
391 ­ 440 
Um zu dem für das Jahr 1970 erwarteten Bedarf von 
etwa 300 Tonnen Rohöl einen Deckungsbeitrag in der 
traditionellen Höhe von rund 10% leisten zu kön­
nen, müßte die Rohölgewinnung in der Gemeinschaft 
bis dahin auf 30 Millionen Tonnen jährlich gesteigert 
werden, was praktisch einer Verdoppelung des För­
derergebnisses von 1963 gleichkommen würde. 
Daß solch relativ günstige Resultate nicht a priori aus 
dem Bereich der Möglichkeiten auszuschließen sind, 
wird in anderen Zusammenhängen weiter unten zu 
untersuchen sein. Hier mag die Feststellung genügen, 
daß aber auch derart optimistische Erwartungen hin­
sichtlich der eigenen Rohölgewinnung ohne wesent­
lichen Einfluß auf die gegebenen Versorgungsstruk­
turen bleiben werden. 
Selbst wenn die andauernden Erschließungsarbeiten 
und ihre Ausdehnung auf neue, bisher unerforschte 
Regionen überraschende Resultate zeitigen sollten, 
wird eine weitgehende Importabhängigkeit das Bild 
der Mineralölversorgung der Gemeinschaft auch wei­
terhin bestimmen: „Anhaltende Bodenforschungs­
arbeiten in Europa werden zweifellos zur Entdeckung 
nicht unerheblicher Erdöl­ und Erdgaslagerstätten 
führen, doch werden diese nur einen begrenzten Teil 
des Bedarfs darstellen; der Gesamtbedarf wird in weit 
überwiegenderem und immer noch zunehmendem 
Maße durch Lieferungen aus anderen Erdteilen ge­
deckt werden" (2 ) . 
Als Importenergie ist das Erdöl zu einem eigengesetz­
lichen Faktor innerhalb der westeuropäischen Energie­
wirtschaft geworden, die somit in steigendem Maße 
Weltmarkteinflüssen ausgesetzt wird. Während die 
Europäische Wirtschaftsgemeinschaft im Jahre 1962 
mit nur wenig mehr als einem Hundertstel am Rohöl­
förderergebnis der Wel t beteiligt war, vereinigte sie 
im gleichen Jahr knapp 1 2 % des gesamten Welt­
mineralölverbrauchs auf sich. Nach den USA (41,05%) 
und dem Block der kommunistischen Staaten (ein­
schließlich der Volksrepublik China 14,69%), stand 
die Gemeinschaft 1962 mit 11,92% an dritter Stelle 
unter den regionalen Mineralölverbrauchszentren der 
Wel t (3) . 
Sowohl die Vereinigten Staten als auch der Ostblock 
— hier im wesentlichen die UdSSR — zählen aber 
gleichzeitig zu den bedeutendsten Rohölfördergebie­
( ' ) BAUCHET, Pierre: „La Planif ication Française — Quinze Ans d'Expérience"; Col lect ion „Espr i t " ; Paris, 1962, S. 133. 
( : ) EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT FÜR KOHLE U N D STAHL / EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT / EURO­
PÄISCHE ATOMGEMEINSCHAFT: 
„Memorandum über die Energ iepo l i t i k " ; 25. Juni 1962; herausgegeben von den Veröffentl ichungsdiensten der Europäischen Ge­
meinschaften; No. 3051 /1 /62 /1 ; S. 12. 
(3) Berechnet nach Angaben des Uni ted States Department of the Inter ior ; Bureau of Mines: „ W o r l d Petroleum Statistics, Year 
1962"; Washington D.C.; July 1963. 
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ten. Während diese Wir tschaf tsräume entsprechend 
einen hohen Grad der Eigenversorgung aufweisen, 
bzw. noch Mengen für Exportzwecke verfügbar ma­
chen können, w i r d zur Versorgung der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft — und Westeuropas im al l­
gemeinen — ein sich kün f t i g noch vergrößernder Teil 
des internationalen Ölhandelsstromes erforder l ich sein, 
um die regionale Trennung von Ölverbrauchs- und 
ö lprodukt ionszent ren zu überbrücken. Bereits heute 
ist die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft der 
größte Rohöl importeur der W e l t , der rund ein Dr i t te l 
aller international gehandelten Rohölmengen absor­
biert (vergi . Tabelle 9 ) . 
TABELLE 9 







































Quelle: Berechnet nach Angaben der United Nat ions/Department of Economic and Social Affairs. 
111. Die Rolleder inländischen Rohölgewinnung 
Der steigende Bedarf an Mineralö lprodukten aller A r t 
hat insbesondere zu einer starken Auswei tung der 
Rohölnachfrage geführt , nachdem mi t der Err ichtung 
entsprechender Raff ineriekapazitäten die er forder l i ­
chen Verarbeitungsvoraussetzungen in den Gemein­
schaftsländern geschaffen waren ( * ) . Durch die Erwei­
terung bestehender Anlagen sowie Neubauten wurde 
die Rohöl-Durchsatzkapazität der Raffinerien in den 
Gemeinschaftsländern von 35,2 Mil l ionen Jahrestonnen 
(Ende 1950) auf rund 217 Mil l ionen Jahrestonnen 
(Ende 1963) heraufgesetzt. Die bekanntgewordenen 
Ausbaupläne sehen für die kommenden Jahre eine 
weitere beträchtl iche Vergrößerung des Raffinerie­
potentials vor. 
In der Vorkr iegszeit und noch in den ersten Nach­
kriegsjahren basierte die Mineralölversorgung der 
westeuropäischen Länder im wesentlichen auf dem 
Import von Fertigwaren. Durch die sich anschließende 
Umstel lung auf Rohstof f impor te und deren Verarbei­
tung in eigenen Raffinerien erhielt das Versorgungs­
bi ld dann aber sehr rasch sein heute gültiges Gepräge. 
Von 1950 bis 1963 stieg die Rohölverarbeitung in den 
Raffinerien der Gemeinschaftsländer von 29,3 auf 
182,0 Mil l ionen Tonnen pro Jahr. Gleichzeit ig erhöh­
ten sich die Net toeinfuhren von Rohöl aus dr i t ten 
Ländern in die Gemeinschaft von 27,0 auf 164,2 Mi l ­
lionen Tonnen (verg i . Tabelle 10). 
(*) Vergi.: EICH, Günter F.: „Rohöl-Verarbeitungskapazitäten und ihre Entwicklung in den Ländern der Gemeinschaft (1950-1960)' 
in: Statistische Information, Bruxelles; 8. Jgg., No. 4, (Oktober / Dezember 1961); S. 519-576. 
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TABELLE W 
Förderung, Einfuhr und Verarbeitung von Rohöl sowie inländischer Verbrauch an Mineralölprodukten 













































































(a) Ohne Eigenverbrauch der Raffinerien und ohne Bunkerabl ieferungen für die Hochsee-Schiffahrt. 
Durch intensiv ierte Bemühungen zur Erschließung der 
inländischen Vo rkommen — die sich zum Teil in 
einem Kl ima von Schutzzöl len oder staatl ichen För­
dermaßnahmen vol lzogen haben — konn te auch die 
Rohöl förderung in den Gemeinschaftsländern über 
ein anfängl ich fü r mögl ich gehaltenes Maß hinaus 
gesteigert werden. 
Diese Steigerung der Förder leistung vo l lzog sich sogar 
rascher als im We l tdu rchschn i t t , so daß sich der Ge­
meinschaftsanteil am Wel t fö rderergebn is von 0 , 3 7 % 
im Jahre 1950 auf 1 ,07% im Jahre 1963 verdre i fachte. 
Unter den mehr als f ün fz ig Rohöl fördernden Län­
dern der W e l t nahm die Gemeinschaft als Gesamthei t 
1963 immerh in der zwö l f ten Platz ein. 
T ro t z der — fü r europäische Verhältnisse — relat iv 
günstigen Entwick lung der eigenen Förderung mußten 
aber mehr als 9 0 % aller in den Raff iner ien der Ge­
meinschaft verarbei teten Rohöle aus Ländern m i t För­
derüberschüssen in anderen Erdtei len bezogen werden. 
Der Deckungsbeitrag aus den eigenen A u f k o m m e n hat 
im Durchschni t t der Jahre 1950 bis 1963 die 1 0 % -
Marke n icht übersteigen können. 
Das Verhäl tn is zwischen Rohölbedarf (gemessen an 
der Rohölverarbe i tung der Raf f iner ien) und dem 
eigenen Rohö laufkommen ¡st in den einzelnen M i t ­
gliedsländern der Gemeinschaft jedoch recht unter­
schiedlich (verg i . Tabelle 11 sowie die Schaubilder 3 
und 4). 
Die Bundesrepubl ik Deutschland konn te 1963 immer­
hin 1 5 , 6 % ihres Rohölbedarfs aus den 7,4 Mi l l ionen 
Tonnen eigener Förderung decken. Dagegen betrugen 
die entsprechenden Antei lsätze in den drei anderen 
Förderländern der Gemeinschaft ( 1 ) — bei jeweils 
e twa gleichem Förderergebnis von rund 2 Mi l l ionen 
Tonnen — fü r die Nieder lande knapp 9 % , f ü r Frank­
reich 5 , 4 % und f ü r Ital ien 3 , 5 % . 
Im Falle der Nieder lande und Italiens werden diese 
Berechnungen der tatsächl ichen nat ionalen Bedeutung 
der eigenen Rohöl -Gewinnung allerdings n icht in vo l ­
lem Umfange gerecht. Da beide Länder eine hoch­
gradig expor to r ien t ie r te Raff iner ie- Industr ie besitzen, 
in der beträcht l iche Rohölmengen f ü r Aus fuhrzwecke 
(') Von den sechs Partnerländern der Gemeinschaft verfügt bisher nur die belgisch/luxemburgische Zollunion über keine 
eigene Rohölgewinnung. 
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3 Rohölverarbeitung der Raffinerien und eigene Rohölgewinnung 
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
Anteile der inländischen Rohölgewinnung am Rohöldurchsatz der 4 
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*Ohne Eigenverbrauch der Raffinerien und ohne Bunkerablieferungen für die Hochsee­Schiffahrt 
verarbei te t oder d i rek t fü r ausländische Rechnung 
lohnveredel t werden, erscheint der Ante i l des eige­
nen Rohölaufkommens am gesamten Verarbei tungs­
volumen etwas unterbewer te t . 
TABELLE 11 
Ante i l der inländischen Rohölgewinnung am Rohöl-Durchsatz 



























































































Diese aktuel le Si tuat ion ¡st zum Teil wesentl ich ab­
weichend von den Gegebenheiten zu Beginn der 
Untersuchungsperiode, in deren Ver lauf einige n icht 
unwesentl iche Veränderungen zu verzeichnen sind. 
Sowohl die Bundesrepubl ik Deutschland 
— 1950: 3 4 , 1 8 % 
— 1963: 1 5 , 6 1 % 
als auch die Nieder lande 
— 1950: 1 2 , 2 0 % 
— 1963: 8 , 8 8 % 
verzeichnen im Untersuchungszei t raum einen spürba­
ren Rückgang ihrer Eigenversorgungsanteile. Dage­
gen kann f ü r Frankreich 
— 1950: 0 , 8 8 % 
— 1963: 5 , 4 0 % 
und Italien 
— 1950: 0 , 1 5 % 
— 1963: 3 , 5 0 % 
eine merk l iche Anhebung im Grad der eigenen Ver­
sorgung festgestel l t werden, bedingt durch die Tat­
sache, daß in den beiden letztgenannten Ländern erst 
in jüngster Z e i t eine ins Gewich t fal lende Produk­
t ionsauswei tung eingetreten ist. 
Seit einer Reihe von Jahren w i r d es jedoch zunehmend 
deut l icher, daß in allen Förderländern der Gemein­
schaft die Auswei tung der eigenen Rohölgewinnung 
aus den bisher erschlossenen Vo rkommen m i t der Z u ­
nahme des Bedarfs n icht länger Schr i t t halten kann. 
Es w i r d an anderer Stelle darzustel len sein, daß eine 
substantiel le Auswei tung der Produkt ionsmögl ichke i ­
ten als entscheidende Voraussetzung bedingt, daß im 
Hoheitsbereich der Gemeinschaftsländer neue Förder­
regionen erschlossen werden. 
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IV. Naturgaswirtschaft auf der Basis entwicklungsfähiger Eigenvorkommen 
In Westeuropa hat bis in die jüngste Ze i t hinein das 
pr imäre Interesse dem Erdöl gegolten. Die auf seine 
Au f f indung gerichteten Bodenforschungsarbeiten ha­
ben jedoch zwangsläufig auch zur Lokalisierung von 
Naturgasvorkommen geführt , die sogar in unerwartet 
reichhaltigem Umfang festgestellt werden konnten. 
An die Nutzbarmachung dieser in Westeuropa ver­
hältnismäßig jungen und noch wenig in Anspruch ge­
nommenen Energiequelle werden berechtigterweise 
hohe Erwartungen geknüpft . 
In den USA, als Land mi t der am höchsten entwickel­
ten Naturgaswir tschaft , erreichte das Naturgas be­
reits um die Jahrhundertwende einen Ante i l von gut 
3 % an der Energieversorgung; nicht höher ¡st sein 
Ante i l in der gegenwärtigen Energieverbrauchsstruk­
tu r der Gemeinschaft. In den Vereinigten Staaten hin­
gegen wurden Mi t te der fünfziger Jahre etwa ein 
Vier te l , heute rund ein Dr i t te l des gesamten Primär­
energiebedarfs vom Naturgas bestri t ten ( l ) . 
Auch in der UdSSR liegt der Beitrag des Naturgases 
an der Deckung des Energiebedarfs wesentlich über 
dem in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft er­
reichten Niveau. Im Jahre 1961 waren in der UdSSR 
flüssige und gasförmige Kohlenwasserstoffe mi t 
3 8 , 7 % an der Deckung des Primärenergiebedarfs 
betei l igt ; davon entfielen 2 6 , 4 % auf Erdöl und 
1 2 , 3 % auf Naturgas ( 2 ) . 
Zweifel los w i r d das Naturgas in den strukturel len 
Wandlungsprozeß der Energiewirtschaft im Gemein­
samen Mark t kün f t ig einen neuen Akzent hineintra­
gen ( 8 ) . 
Von 1950 bis 1963 stieg der Naturgasverbrauch in der 
Gemeinschaft von 1,1 auf 18 Mil l ionen Tonnen SKE; 
gleichzeit ig erhöhte sich sein Ante i l am Gesamtver­
brauch an Primärenergie von 0,3 auf 3 , 4 % , das 
heißt, er hat sich mehr als verzehnfacht. Im Untersu­
chungszeitraum wies das Naturgas damit zugleich die 
höchsten Zuwachsraten aller Energieträger über­
haupt auf. 
Dies ist ein deutliches Zeichen für das junge Ent­
wicklungsstadium des Naturgases, das aber anderseits 
jeden Versuch erschwert, über die künf t ige Bedeutung 
dieser potentiel len Energiequelle schon heute präzise 
Angaben machen zu wol len. Mi t Sicherheit w i rd je­
doch auf diesem Sektor in der Z u k u n f t mi t noch 
weitaus stärkeren Wachstumschancen zu rechnen sein, 
nachdem erst kürzl ich im Gemeinschaftsgebiet neue 
und auch im Weltmaßstab bedeutsame Naturgasvor­
kommen gefunden worden sind, deren zunehmende 
Einschaltung in das Energieangebot bevorsteht. 
In den von der interexekut iven Arbei tsgruppe „Ener­
gie" aufgestellten Vorausschätzungen w i rd mi t einer 
Vergrößerung des Naturgasanteiles am Gemeinschafts­
bedarf an Primärenergie von sechs bis sieben Prozent 
im Jahre 1970 und acht bis zehn Prozent im Jahre 
1975 gerechnet ( 4 ) . In diesen Prognosen konnten die 
jüngsten Entwicklungen allerdings noch nicht in ihrer 
vollen Tragweite berücksichtigt werden, so daß die 
gemachten Angaben lediglich als Minimalansatz zu 
betrachten sind, deren Stand zeit l ich sehr wohl 
schneller erreicht werden kann. 
O Vergi.: SCHURR, SAM H.; NETSCHERT, BRUCE C ; u.a.: „Energy in the American Economy 1850-1975 — Its History and 
Prospects"; published for Resources for the Future, Inc.; Balt imore; 1960. 
( : ) Nach Angaben der United Nations / Department of Economic and Social Af fa i rs; New York; Statistical Papers, Series 1, 
„ W o r l d Energy Supplies". 
(s) Die Aspekte ökonomischer Bedeutung und Möglichkeiten des Naturgases für die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft sind 
auf der Grundlage verschiedenartiger Hypothesen untersucht worden; vergleiche: 
— EGKS / EWG / EAG: 
„Untersuchung über die langfristigen energiewirtschaftl ichen Aussichten der Europäischen Gemeinschaft"; Juni 1964; 
Dok. No. 3365/2/64/1 . 
— EWG / Generaldirektion „Wi r tschaf t und Finanzen"; „Problèmes et perspectives du gaz naturel dans la Communauté 
Economique Européenne"; Juli 1964; Dok. No. 3965/1/I I /64-F. 
— EURATOM / Direct ion Générale Industrie et Economie: „Le gaz naturel dans l'Economie Energétique de la Commu­
nauté"; Décembre 1964; Dok. No. 5949/2/64. 
(*) EGKS / EWG / EAG: „Untersuchung über die langfristigen energiewirtschaftl ichen Aussichten der Europäischen Gemein­
schaften"; Juni 1964; a.a.O. 
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Immerhin verdeutlichen selbst diese vorsichtigen An­
gaben, daß künftig das Naturgas mit beträchtlichen 
Mengen an der Energieversorgung der Gemeinschafts­
länder beteiligt sein wird. Für das Jahr 1970 wird ein 
Naturgasbedarf in der Größenordnung von 41 bis 
45 Millionen Tonnen SKE, für das Jahr 1975 ein sol­
cher von 64 bis 82 Millionen Tonnen SKE erwartet (Ύ). 
Bisher verfügten lediglich Italien und Frankreich über 
eine entwickelte Naturgaswirtschaft, die im Rahmen 
der nationalen Energiewirtschaften eine substantielle 
Rolle spielt. In Deutschland und den Niederlanden 
¡st die bisherige Nutzung von Naturgas dagegen auf 
rein lokale oder regionale Bedeutung beschränkt ge­
wesen. 
Die Entdeckung der bisher bedeutsamsten Naturgas­
reserven der Gemeinschaft in den Niederlanden in 
Verbindung mit der zunehmenden Erschließung von 
Gaslagerstätten in der Bundesrepublik läßt aber mit 
Sicherheit nicht nur eine Verlagerung des naturgas­
wirtschaftlichen Schwerpunktes in den nordwestlichen 
Raum der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft er­
warten, sondern gerade auch in den beiden letztge­
nannten Ländern eine tiefgreifende Veränderung ihrer 
energiewirtschaftlichen Struktur (2) . 
Da vor allem das Potential der niederländischen Gas­
vorkommen die Aufnahmefähigkeit des nationalen 
Marktes überschreitet, werden zusätzliche Gasmen­
gen für Exportzwecke verfügbar, die sowohl in die 
Nachbarländer der Gemeinschaft als auch an dritte 
Länder abgegeben werden können ( s ) . 
Innerhalb eines weitgesteckten Rahmens wird die 
Einschleusung des Naturgases in die europäische Ener­
giewirtschaft nicht allein von seiner quantitativen 
Verfügbarkeit aus eigenen Vorkommen oder Impor­
ten bestimmt; vielmehr ist sie abhängig von zahlrei­
chen weiteren technischen, ökonomischen und polit i­
schen Faktoren, von denen als wichtigste zu nennen 
sind: 
— Umfang und Tempo der Fertigstellung von Fern­
leitungen und Vertriebsnetzen; 
—■ Ausmaß der Substituierungsprozesse mit anderen 
Energieträgern, insbesondere auch innerhalb der 
eigentlichen Gaswirtschaft, deren Struktur nicht 
nur durch das Naturgas, sondern auch durch Raf­
fineriegas sowie Spaltgase aus Mineralölderivaten 
grundlegend revolutioniert wi rd; 
— durch die Preis­ bzw. Tarifgestaltung und den 
Marktmechanismus, bzw. seiner möglichen Ein­
schränkung durch staatliche Interventionen. 
Das Zusammenwirken aller dieser Momente erklärt, 
daß die Naturgaswirtschaft in Westeuropa ihre 
strukturelle Ausprägung erst wird finden müssen, und 
daß Versuche, ihre künftigen Entwicklungsaussichten 
zu quantifizieren, nur mit äußersten Vorbehalten 
möglich sind. 
Wenn sich schon derartige Globalprognosen für eine 
künftige Periode, in der rasche und tiefgreifende struk­
turelle Veränderungen zu erwarten sind, nur auf der 
Grundlage von mehr oder weniger zuverlässigen Hy­
pothesen konstruieren lassen, so vergrößert sich natur­
gemäß der Unsicherheitsspielraum noch um ein Be­
trächtliches, wenn man versucht, die angenommene 
Gesamtnachfrage auf die verschiedenen potentiellen 
Angebotsmöglichkeiten aufzuschlüsseln. 
So wird in den schon mehrfach zitierten „langfristi­
gen Aussichten" für das Jahr 1975 mit einem Naturgas­
aufkommen aus der inländischen Gewinnung in der 
Größenordnung von 44 bis 56 Millionen Tonnen SKE 
gerechnet. In einer jüngeren Untersuchung (4) wird 
dagegen das für den gleichen Zeitraum erwartete 
Eigenaufkommen auf etwa 70*bis 85 Millionen Ton­
nen SKE beziffert. 
Dieses Beispiel illustriert nachhaltig, wie rasch die 
energiewirtschaftlichen Grundlagen durch neue Ent­
deckungen und dadurch veränderte Fördererwartun­
gen beeinflußt werden. 
( ' ) EGKS / EWG / EAG: „Untersuchung über die langfristigen energiewirtschaft l ichen Aussichten der Europäischen Gemein­
schaften"; Juni 1964; a.a.O. 
(") In welch hohem Grade das Naturgas die künft ige Entwicklung der Energiewirtschaft zu beeinflussen vermag, w i rd aus der 
jüngsten Untersuchung des niederländischen Ausschusses fü r die Koordinierung des Absatzes von Erdgas und anderen Ener­
gieträgern deut l ich. Für die Niederlande w i rd darin bis 1975 eine Ausdehnung des Naturgasanteils am Primärenergiebedarf 
auf 30 bis 4 0 % erwar te t ; 1963 hat dieser Beitrag bei 12 ,4% gelegen. 
(s) Einschlägige Verhandlungen zum Abschluß langfrist iger Belieferungsverträge wurden mit Deutschland, Belgien, Frankreich 
und Großbri tannien aufgenommen. 
(*) EWG / Generaldirekt ion „W i r t s cha f t und Finanzen": „Problèmes et perspectives du gaz naturel dans la Communauté Eco­
nomique Européenne"; a.a.O. 
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Außer einem ständig wachsenden Naturgasaufkom­
men aus der inländischen Gewinnung sind auch be­
trächtl iche Naturgasreserven im außereuropäischen 
Raum verfügbar, die auf dem Importwege bezogen 
werden können, nachdem der Transport von Natur­
gas als technisches Problem gelöst ist ( a ) . 
Als ökonomisch sinnvoll und realisierbar muß vor 
allem der Bezug von Naturgas aus den jungen nord­
afrikanischen Förderländern in Betracht gezogen wer­
den. In Algerien und Libyen sind bereits umfangreiche 
Anlagen zur Gasverflüssigung err ichtet worden, fü r 
die ausschließlich der westeuropäische Mark t als 
Exportziel vorgesehen ist, da weder im Inland noch in 
anderen Regionen entsprechende Absatzmöglichkeiten 
vorhanden sind. 
Au f längere Sicht kann wei terh in damit gerechnet 
werden, daß auch entlegenere Vorkommen, vornehm­
lich im Mit t leren Osten — w o bereits heute eine 
zunehmende Konservierungspoli t ik fü r die in großen 
Quant i tä ten bei der Rohölförderung anfallenden Gas­
mengen betrieben w i rd — aber auch in Venezuela als 
Naturgaslieferanten für Westeurapo infrage kommen. 
Unter versorgungswirtschaft l ichen Aspekten werden 
aber die Verhältnisse auf dem Naturgassektor grund­
legend anders beschaffen sein als beim Erdöl. Die 
wei tere Entwick lung des Naturgases und seine energie­
wir tschaft l iche Entfal tung w i rd in erster Linie auf der 
Nutzbarmachung einheimischer Vorkommen basieren, 
die in neuester Ze i t erschlossen worden sind und die 
durch erwartete wei tere Entdeckungen ergänzt wer­
den. 
Mi t der Erschließung dieser Bodenschätze er fähr t nicht 
nur das inländische Energieangebot eine Bereicherung 
aus eigenen Quel len, sondern gewinnt auch die Suche 
nach und die Produkt ion von flüssigen und gasförmi­
gen Kohlenwasserstoffen in den Ländern der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft Dimensionen, die 
bisher nicht fü r möglich gehalten wurden. 
V. Wirtschaftliche und politische Bedeutung der inländischen 
Erdöl- und Naturgasgewinnung 
Der Vizepräsident der Kommission der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft Marjol in hat der Bedeutung 
des Mineralöls für die Länder des Gemeinsamen Mark­
tes treffenden Ausdruck verl iehen: „ I l n'y a aucune ma­
tière première, aucun produi t entrant dans nos fabr i ­
cations, qui présente pour nous une importance aussi 
grande que celle du pétrole. Le pétrole condit ionne la 
vie de la Communauté Economique Européenne ( 2 ) . 
Die grundlegende Funktion der Energiewirtschaft für 
die industriel le Entwicklung bei gleichzeit ig weitge­
hender Importabhängigkeit auf dem Gebiet des men­
genmäßig schon heute bedeutsamsten Energieträgers 
Erdöl zwingt dazu, daß man bei der Entwicklung 
energiepolitischer Konzepte in Westeuropa der Frage 
der Mineralölversorgung besondere Aufmerksamkei t 
entgegenbringt. 
Tatsächlich w i rd sowohl im Memorandum vom Juni 
1962 ( 3 ) über die Energiepolit ik als auch in dem 
jüngeren Protokol l vom Apr i l 1964 ( 4 ) über die Ver­
w i rk l i chung einer gemeinsamen Energiepolit ik diesen 
Problemen von Seiten der Insti tut ionen der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft eine zentrale Be­
deutung zuerkannt. 
(') Hierfür kommt im wesentlichen der Transport in Spezialtankern infrage, für den das Gas verflüssigt w i rd . Auch der Bau 
direkter Rohrleitungsanschlüsse mit zum Teil kühnen technischen Projektionen wird diskutiert, um eventuell Nordafr ika und 
den Mittelostraum mit den westeuropäischen Verbraucherländern zu verbinden. 
( = ) MARJOLIN, Robert: „Le problème du Pétrole dans le Marché Commun" ; Vortrag vor der Association Française des Techni­
ciens du pétrole / AFTP am 6. November 1964 
Kopie des Vortragsmanuskriptes, S. 2. 
(3) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl / Europäische Wirtschaftsgemeinschaft / Europäische Atomgemeinschaft: „Me­
morandum über die Energiepolit ik"; 25. Juni 1962: herausgegeben von den Veröffentlichungsdiensten der Europäischen Ge­
meinschaften; No. 3501/1/62/1 . 
(*) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl / Der Rat: „Protoko l l eines Abkommens betreffend die Energiefragen verein­
bart zwischen den Regierungen der Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften gelegentlich der 94. Tagung des Beson­
deren Ministerrats der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl am 2 1 . Apr i l 1964 in Luxemburg" ; Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften, 7. Jgg. (1964), No. 69 vom 30.4.1964, S. 1099/64 f. 
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Gleichzeitig mit der für die Länder des Gemeinsamen 
Marktes angestrebten energiepolitischen Zielsetzung 
einer billigen und sicheren Versorgung wird auch die 
Notwendigkeit einer maximalen Erschließung inlän­
discher Vorkommen klar herausgestellt. 
Eine besonders deutliche Formulierung hat diese For­
derung in dem bereits erwähnten Protokoll vom 
21. April 1964 gefunden; dort heißt es in Abschnitt IV: 
„Was den Sektor der Kohlenwasserstoffe anbe-
langt, erklären die Regierungen im Rahmen des 
Rom-Vertrages: 
13 
14. gewillt zu sein, die wirtschaftlich sinnvolle 
Entwicklung der Produktion von Kohlenwas-
serstoffen in der Gemeinschaft zu fördern". 
Der Vizepräsident der Kommission der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft Marjolin hat die zur Ver­
wirklichung der energiepolitischen Zielsetzungen auf 
dem Mineralölsektor anzustrebenden Maßnahmen ka­
talogisiert ( 1 ) : 
— kurzfristig: Vorratshaltung als Schutz gegen Ver­
sorgungsstörungen 
— mittelfristig: Untersuchung von Möglichkeiten 
einer Umstellung der Versorgungs­
quellen in Krisenfällen 
— langfristig: Untersuchung von Möglichkeiten ver­
stärkter Sicherheit der Versorgung 
durch Streuung der Versorgungs­
quellen (Diversifikation). 
Im Katalog der Maßnahmenkomplexe verweist Marjo­
lin abschließend auf die Bedeutung der Erschließung 
inländischer Vorkommen: „Le quatrième et dernier 
problème c'est évidemment la prospection et l'ex­
ploitation des gisements de pétrole et de gaz naturel 
qui peuvent exister dans la Communauté. A ce propos 
il faut citer la Mer du Nord, c'est là une grande per­
spective qui s'ouvre à nous, dont il est encore préma­
turé de mesurer ce qu'elle apportera". 
Es ist offensichtlich, daß die im Gange befindlichen 
verstärkten Bemühungen um die Erschließung inlän­
discher Vorkommen an flüssigen und gasförmigen 
Kohlenwasserstoffen den aufgezeigten wirtschafts­
politischen Intentionen entsprechen. 
Die Verfügbarkeit über Energievorkommen im na­
tionalen Hoheitsbereich verleiht angesichts der hoch­
gradigen Importabhängigkeit nicht nur ein gewisses 
Elastizitätspolster, sondern stellt gleichzeitig eine nicht 
zu unterschätzende Krisenreserve zur Überbrückung 
kurzfristig möglicher Versorgungsstörungen dar. 
Gerade die Erfahrungen während der Suez-Krise 
1956/1957 haben auch den Bemühungen um die Mo­
bilisierung der westeuropäischen Erdöl- und Naturgas­
vorkommen neue Impulse verliehen. Die dadurch 
bewirkte Intensivierung der Explorationsanstrengun-
gen hat in der Folgezeit zu zahlreichen unerwarteten 
und überraschend guten Ergebnissen geführt. Bei der 
starken Zufallsabhängigkeit, die auf diesem Gebiet 
eine ausschlaggebende Rolle spielt, ¡st es nicht ausge­
schlossen, daß auch in der Zukunft noch weitere 
überraschende Ergebnisse — und zwar nicht nur im 
besonders aussichtsreichen Nordseeraum — möglich 
sind. 
Auch noch unter einem anderen Gesichtspunkt ge­
winnen die inländischen Erschließungsarbeiten an Be­
deutung. Die Betätigungsmöglichkeit für die in den 
Gemeinschaftsländern beheimateten Produktionsge-
seilschaften bildet die Basis für deren Einschaltung in 
die Erdölsuche auch in überseeischen Gebieten, ¡n 
denen die Erfolgsaussichten und Prcduktionsmöglich-
keiten um ein Vielfaches besser gelagert sind. Bereits 
heute sind zahlreiche Gesellschaften aus den EWG-
Ländern in anderen Erdteilen tätig (vergleiche die 
synoptische Übersicht auf Seite 34) (2 ) . 
Diesen Bemühungen eine wirksame Unterstützung zu 
verleihen, wie auch überhaupt dem Sicherheitsbe­
dürfnis der ¡mportabhängigen Energieversorgung 
Rechnung zu tragen, verlagert sich allerdings in Auf­
gabenbereiche, in denen nicht mehr allein rein öko­
nomische Überlegungen den Ausschlag geben, sondern 
wo die Außenpolitik den Zugang zu den existenznot­
wendigen Rohstoffquellen sichern muß. 
( ' ) MARJOLIN, Robert : „Europe: l'ère du pétrole et de gaz nature l " , i n : L' industrie du pétro le; 32 Jgg., Numéro spécial: D ix ans 
de pétrole franc; Paris, 1964, S. 63. 
("') Dieses Thema w i rd in einer sich anschließenden Untersuchung über die Auslandsakt iv i tät von Gesellschaften aus den EWG-
Ländern ausführl icher behandelt werden. 
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auf dem Gebiet der Erdölsuche und ­gewinnung 
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5 P R O D U K T I O N P R O S P E K T I O N 
C. DIE ENTWICKLUNG DER ERSCHLIESSUNGSARBEITEN 
IM HOHEITSGEBIET DER GEMEINSCHAFTSLÄNDER 
I. Verlauf der Erschließungsarbeiten im allgemeinen (1) 
Zeitgenössische Quel len verbürgen, daß das Vorhan­
densein von Erdöl - und Naturgasvorkommen im Ter­
r i t o r i um der Länder, die sich heute zur Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t zusammengeschlossen haben, 
spätestens seit dem ausgehenden Mi t te la l te r bekannt 
gewesen ist. 
Der Beginn einer an modernen wi r tschaf t l ichen Maß­
stäben or ient ier ten Suche und Gewinnung kann jedoch 
erst auf die M i t t e des 19. Jahrhunderts dat ier t wer­
den. Fast gleichzei t ig mi t dem Einsetzen der spekta­
kulären „Ölrausch-Epoche" in den Verein igten Staa­
ten (1859) haben auch in Deutschland und Italien 
ähnl iche Ereignisse von allerdings nur lokaler Bedeu­
tung stat tgefunden; weder erreichten sie das amerika­
nische Ausmaß, noch war ihnen ein vergleichbarer 
Erfolg beschieden. 
Den überspannten Erwartungen fo lg te bald die Ent­
täuschung und ein allgemeines Erlahmen des Interes­
ses an einer Betät igung auf diesem Sektor. 
Erst nach längerer Pause erhielten die Explorat ions-
bemühungen um die Jahrhundertwende neue Impulse 
durch die sich ausbreitende Bedeutung des Erdöls 
als W i r t scha f t s fak to r (Pet ro leum für Beleuchtungs­
zwecke) . 
Die Erschl ießungstät igkeit blieb jedoch im wesent l i ­
chen auf jene Gebiete beschränkt, w o entsprechende 
geologische Gegebenheiten den A u s t r i t t von Öl u n d / 
oder Gas an die Erdoberf läche ermögl ichten, so daß 
zur Lokal is ierung dieser Vo rkommen keine komp l i ­
zierten Bodenuntersuchungen er forder l ich waren. Un­
systematische und mi t — dem seinerzeitigen Stand der 
Technik entsprechenden — vergleichsweise pr imi t iven 
Methoden durchgeführ te Arbe i ten zei t igten ebenso 
zufai lsbedingte und sporadische Ergebnisse. Gleich­
woh l wurden mi t diesen ersten wi r tschaf t l ich nutz­
baren Resultaten vor allem in Deutschland die Grund ­
lage f ü r die spätere Ent fa l tung der Erdöl- und Na tu r ­
gasgewinnung geschaffen. 
Diese erste Phase regelmäßiger Erdö lp roduk t ion in 
Westeuropa f indet m i t dem Ersten W e l t k r i e g ihren 
Abschluß. 
Durch die im Ver laufe des Ersten Wel tk r ieges ge­
machte Entdeckung des Erdöls als Faktor von macht­
pol i t ischer und strategischer Bedeutung er fuhr auch 
das w i r tschaf t l i che Interesse an seiner Erschließung 
einen neuen und wirksamen Anre iz , der insbesondere 
die rasche Entwick lung in den außereuropäischen 
Produkt ionsgebieten begünstigte. 
We i taus abgeschwächter machten sich diese s t imu­
lierenden Momente auch in Westeuropa gel tend, 
doch war auch hier eine deut l iche Belebung der 
Explorat ionsbemühungen unverkennbar. Z ieml ich 
gleichzei t ig fä l l t der Beginn dieser zwei ten Erschlie­
ßungsphase in den heutigen Gemeinschaftsländern in 
die Z e i t vom An fang der zwanziger bis zu Beginn 
der dreißiger Jahre. Die Entwick lung und Anwendung 
zwischenzeit l ich verbesserter und leistungsfähigerer 
Aufsch lußmethoden — namentl ich auf dem Gebiet 
der geophysikalischen Voruntersuchung — ermögl ich­
ten umfangreiche neue Entdeckungen von Lagerstät­
ten. 
Gleichfal ls in diese Phase fallen die ersten Ansätze 
einer begünstigenden staatl ichen Einf lußnahme auf die 
Erdölsuche. 
Der Z w e i t e W e l t k r i e g unterbr ich t diese Entwick lung 
Dennoch sind in den Kriegsjahren einige wicht ige Neu­
entdeckungen zu verzeichnen, die aber nur zum Teil 
einer opt imalen wi r tschaf t l ichen Nu tzung zugeführ t 
werden konnten . 
Ihren eigentl ichen Aufschwung erhiel ten die Explo­
rat ionsbemühungen in der Z e i t nach dem Zwe i ten 
( ' ) Zusammenfassende Übersichten für die hier untersuchten sechs Länder unter tei lweiser Berücksichtigung historischer Ent­
wicklungsprozesse finden sich in den jeweil igen Länderkapiteln i n : Organisation fo r Economic Cooperat ion and Develop­
ment ( O E C D ) : ,,The Search fo r and Exploi tat ion of Crude Oi l and Natural Gas in the European Area of the O .E .C .D" ; 
Paris, 1962. 
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Wel tk r ieg . Zugleich gewann man Anschluß an die 
Erfahrungen und Techniken der internationalen Mi ­
neralöl industrie mit ihren hochentwickelten wissen­
schaftlichen Erkenntnissen und Methoden, die sich 
befruchtend auf die europäischen Anstrengungen aus­
w i rk ten . 
Mit te l aus dem Marshall-Plan ermöglichten die Be­
schaf fung moderner technischer Geräte und Anlagen. 
Befürchtungen einer Energie-Verknappung, Devisen­
mangel und schließlich Versorungsstörungen auf dem 
Ölsektor verliehen den Bemühungen um die Erschlie­
ßung inländischer Vorkommen zusätzliche Impulse. 
Diese zunehmende Intensivierung und Systematisie­
rung der Aufschlußarbeiten in einem Klima begünsti­
gender staatlicher Einflußnahmen haben sowohl zur 
Auf f indung zahlreicher neuer Lagerstätten von zum 
Teil bedeutsamem Umfang geführt als auch eine ra­
pide Ausweitung der Gewinnung von flüssigen und 
gasförmigen Kohlenwasserstoffen ermöglicht, die 
heute und· künf t ig in nicht unerheblichem Maße zur 
Energieversorgung der Gemeinschaftsländer beitragen. 
Ein neuer Entwicklungsabschnitt in der Geschichte der 
westeuropäische Erdöl- und Naturgasgewinnung hat 
Anfang der sechziger Jahre begonnen. 
Er wurde eingeleitet mi t den aufsehenerregenden 
Gasfunden in den Niederlanden und der sich an­
schließenden Einbeziehung der Nordsee in das Pro-
spekt ions-Terr i tor ium. Der Umfang der jüngsten Ent­
deckungen — vor allem an Gaslagerstätten — hat 
Westeuropa schlagartig in den Mi t te lpunkt des allge­
meinen Weltinteresses gerückt. Ein sprunghaftes 
Anschnellen der Suchanstrengungen auf dem Festland 
und in den Küstengewässern ¡st die unmittelbare Folge 
neu geweckter Hoffnungen und Erwartungen. Die bis­
herigen Erfolge rechtfert igen die Annahme, daß West­
europa als Produktionsgebiet in neue vielversprechen­
de Dimensionen vorstößt, die seinen Rang unter den 
Förderregionen der W e l t nachhaltig verändern kön­
nen. 
Innerhalb dieser skizzierten Phasen eines jahreszehnte-
langen historischen Entwicklungsprozesses hat sich 
eine regionale Ausweitung der Erschließungsarbeiten 
vollzogen. In immer neuen Ländern und Gebieten 
Westeuropas wurden Bohrungen durchgeführt , die 
zur Lokalisierung einer ständig zunehmenden Zahl 
von Erdöl- und Erdgasvorkommen führ ten, deren 
Existenz anfänglich sogar mi t wissenschaftlichen Me­
thoden „wider legt " worden war. 
Neben der anhaltenden regionalen Ausdehnung der 
Prospektionsarbeiten zeichnen sich für die künf t ige 
Fortsetzung der Ö l - und Gassuche zwei weitere räum­
liche Dimensionen ab: 
— die vert ikale Ausweitung zur Erschließung t iefer­
liegender geologischer Formationen 
— und — horizontal — die Einbeziehung des ausge­
dehnten Kontinentalschelfes unter den Küstenge­
wässern in die Prospektionsgebiete der westeuro­
päischen Staaten, insbesondere" auch der Länder 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. 
II. Deutschland (BR) (1) 
Unter den Partner-Staaten der Gemeinschaft ¡st die 
Bundesrepublik Deutschland das Land mit der älte­
sten regelmäßigen Erdölgewinnung. 
Im nordwestl ichen Teil des Landes, in der Umgebung 
von Hannover, waren Erdölvorkommen durch Ober­
f lächenaustr i t te seit langem bekannt gewesen. Hier 
wurde auch 1874 bei Wietze die erste regelmäßige 
Produkt ion aufgenommen und schon im darauf fo l ­
genden Jahr auch ein zweites benachbartes Feld Ed-
desse erschlossen. Mehr als ein Vierte l jahrhundert 
hindurch bestrit ten diese beiden ältesten Felder, die 
( ' ) Neben einer Vielzahl von Einzelstudien und regionalen Spezialuntersuchungen seien als zusammenfassende Entwicklungs­
übersichten erwähnt: 
— THÜMEN, K.-H. von: „D ie deutsche Mineralölwirtschaft"; Hamburg, 2. Au f l . 1956; insbesondere: Abschnitt I I : „Erdölge­
winnung"; S. 35-80. 
— PERFALL, Herbert von / NEMITZ, Rolfroderich K.F.: „D ie deutsche Erdöl- und Erdgasförderung und ihre Bedeutung für 
die einheimische Energieversorgung"; in: Annual of the European Petroleum Industry; Paris, 1963; S. 3S-50. 
— HARK, Hans-Ulrich: „Die Suche nach Erdgas in Deutschland"; in: Erdöl / Zeitschri f t für Bohr- und Fördertechnik; 




noch heute in Produktion stehen, praktisch die ge­
samte deutsche Erdölförderung, ehe — nach der Jahr­
hundertwende — die Felder Nienhagen (1904) und 
Oberg (1918) hinzutraten, beide ebenfalls im Gebiet 
zwischen Elbe und Weser gelegen. 
Praktisch blieb die deutsche Erdölgewinnung fast 
sechs Jahrzehnte hindurch auf dieses von der Elbe 
im Osten und der Weser im Westen begrenzte Tra­
ditionsgebiet beschränkt, nämlich bis zum Jahre 1935. 
Anfang der dreißiger Jahre erhielt die Erdölsuche in 
Deutschland neue wirksame Anreize durch das soge­
nannte Reichsbohrprogramm von 1934 (^) in Ver­
bindung mit einer Neureglung der Eigentumsrechte 
von Bodenschätzen und der generellen Überführung 
der Erdöllagerstätten in den Staatsvorbehalt. 
Die im Rahmen der damaligen Autarkiepolitik staat­
lich unterstützte Wiederaufnahme der Sucharbeiten 
blieb jetzt nicht mehr auf das Gebiet zwischen Elbe 
und Weser beschränkt. Auch andere Regionen in 
Nord- und Süddeutschland wurden in die Explora-
tionstätigkeit einbezogen, die bereits wenig später zu 
interessanten Erfolgen führen sollte. 
Erstmals wieder seit 1918 sind für das Jahr 1935 Neu­
aufschlüsse von Ölvorkommen zu verzeichnen, und 
zwar gleich in beträchtlicher Anzahl. 
Im Gebiet zwischen Elbe und Weser konnte 1935 in 
den Feldern Giffhorn und hAölme die Produktion auf­
genommen werden. 
Diesem Auftakt schloß sich in der Folgezeit eine kon­
tinuierliche Serie von mehr als zwei Dutzend weiteren 
Neuentdeckungen in dieser Region an, unter denen 
vor allem Meckelfeld (1938), Suderbruch (1949), 
Hohne (1951), Hankensbüttel (1954) und Rautheim 
(1956) als besonders ergiebige Vorkommen hervorra­
gen. 
Ebenfalls im Jahre 1935 wurde in Schleswig-Holstein 
das Feld Heide entdeckt und damit die Erschließung 
einer neuen Förderregion nördlich der Elbe eingeleitet. 
Auch dieses Gebiet konnte in der Folgezeit stetig ent­
wickelt und eine Reihe weiterer Einzelvorkommen — 
unter denen Reitbrook (1938), Boostedt (1952) und 
Plön-Ost (1958) die bedeutsamsten sind — lokali­
siert werden. 
Auch im Oberrheintal brachte das Erfolgsjahr 1935 
Ergebnisse. 
Hier konnte im gleichen Jahr mit der Ausbeute der 
beiden kleineren Felder Forst-Weiher und Weingarten 
begonnen werden. Die weitere Erschließung dieser Re­
gion kam wegen ihrer komplizierten geologischen 
Strukturen jedoch nur zögernd voran und erst 1952 
wurden erneut Bohrungen fündig. Mit der Inbetrieb­
nahme des Feldes Stockstadt (1952) wurde ein neuer 
Anfang zur Entwicklung dieser Region gemacht, dem 
die Entdeckung zahlreicher weiterer Einzelvorkom­
men folgte, unter denen aber nur das Feld Landau 
(1955) bedeutungsmäßig hervorragt. 
Während des Zweiten Weltkrieges wurden Erschlie­
ßungsarbeiten im Gebiet westlich der Ems aufgenom­
men, die 1942 mit der Entdeckung des Feldes Lingen 
zu einem ersten Erfolg führten. 1944 konnten mit 
Georgsdorf und Emiichheim in der Nähe der deutsch­
niederländischen Grenze zwei weitere bedeutsame 
Einzelvorkommen erschlossen werden. 
Auch in der Nachkriegszeit setzte sich die Serie ergie­
biger Funde in dieser Förderregion fort. Namentlich 
hervorzuheben sind vor allem die Felder Scheerhorn 
(1949) sowie Rühle (1949), das sich in den kommen­
den Jahren als produktivstes Einzelvorkommen der 
Bundesrepublik erweisen sollte, aus dem allein gut 
1 0 % der deutschen Rohölgewinnung gefördert wer­
den. 
Im Räume zwischen Weser und Ems blieb den Explo-
rationsarbeiten lange Zeit hindurch jeglicher Erfolg 
versagt. 
Zwar wurde hier 1942 westlich des Jade-Busens mit 
der Ausbeutung des kleinen Feldes Etzel begonnen, das 
jedoch schon 1959 wieder erschöpft war. Ein zweites 
Kleinvorkommen, Quakenbrück, konnte 1950 in Be­
trieb genommen werden. Ab 1951 aber begann mit der 
Produktionsaufnahme im Feld Hemmelte-West eine 
Serie erfolgreicher Neuaufschlüsse, die sich überwie-
(*) Das Reichsbohrprogramm gewährte staatliche Darlehen fü r Aufschlußbohrungen, die etwa 5 0 % der Aufschlußkosten deckten 
und nur im Erfolgsfall zurückgezahlt werden mußten. 
In der Ze i t nach dem zweiten We l t k r ieg wurde die Erdölsuche durch ein System von Schutzzöllen auf eingeführte Rohöle ge­
fö rder t . Nach Fortfal l des Schutzzolls am 1.1.1964 im Rahmen des gemeinsamen Außenzol l tar i fs der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft wurde ein System befr isteter Anpassungsbeihilfen eingeführt . 
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gend als sehr ergiebig erweisen sollten. Von knapp 
2 % im Jahre 1950 konnte sich dadurch der Antei l 
dieses Gebietes am Ergebnis der deutschen Rohölge­
winnung auf etwa 25 c/c erhöhen. 
In der jüngsten deutschen Förderregion, im Alpenvor­
land, waren in der Nähe vom Tegernsee bereits seit 
dem Mit te la l ter Oberf lächenaustr i t te von Ölteer be­
kannt gewesen, die seit 1883 in mäßigem Umfang 
kommerziel l ausgewertet wurden. Diese Gewinnung 
geringfügiger Ölmengen im Schöpfbetrieb hatte je­
doch nur lokale Bedeutung. 
Erst ab 1954 begann das Alpenvor land ernsthafte 
Beachtung als höffiges Prospektionsgebiet zu f inden, 
nachdem im gleichen Jahre das Feld Ampfing erschlos­
sen werden konnte. We i te re Entdeckungen folgten in 
kurzfr ist igen Abständen, doch handelt es sich hier — 
mi t Ausnahme des Feldes Mönchsrot­Ellwangen — 
durchweg um Vorkommen von bescheidenem Ausmaß. 
Wenngleich sich die Öl förderung in mäßigem Umfang 
hält — ihr Au fkommen macht nur knapp 3 % der 
deutschen Gesamtförderung aus — so gewinnt das 
Alpenvorland als Produktionsgebiet doch hohe Bedeu­
tung durch seine zahlreichen und teilweise recht be­
deutsamen Naturgasvorkommen. 
Der Erschließung von Gaslagerstätten bringen die in 
Westdeutschland tätigen Erdölgewinnungs­Gesell­
schaften in jüngster Ze i t besondere Aufmerksamkei t 
entgegen^1 ) 
Zwar wurde bereits 1910 ein erstes größeres Gasvor­
kommen bei Reitbrook südöstlich von Hamburg ent­
deckt, das in den Jahren 1915 bis 1922 insgesamt 
231 Mil l ionen Ncbm an die Stadtwerke Hamburg lie­
ferte. Trotz dieser verhältnismäßig frühen Nutzung 
von Naturgasvorkommen in Deutschland kam es in 
der Folgezeit nicht zu deren systematische Wei te r ­
erschließung. 
Mi t Ausnahme zahlreicher zerspl i t terter Einzelvor­
kommen von mäßigem Umfang, die bisher im wesent­
lichen als Nebenergebnis der Erdölsuche anfielen, ver­
fügte die Bundesrepublik bis in die jüngste Ze i t nur 
über ein Erdgasfeld von Bedeutung (Rehden). 
Eine ursprünglich auf Öl angesetzte Aufschlußboh­
rung „Norddeutschland I" führ te 1938 zur Entdeckung 
des Gasfeldes Bentheim im Emsland. Nach Fertigstel­
lung einer 75 km langen Rohrlei tung zu den Chemi­
schen Werken Hüls AG konnte in diesem Feld 1944 
eine Produkt ion in nennenswertem Umfange aufge­
nommen werden. ( 2 ) 
Sieht man von den gegen Ende des Krieges im Thü­
ringer Becken bei Langensalza ( 3 ) aufgefundenen klei­
neren Gasfeldern ab, so verging nach der Entdeckung 
von Bentheim noch mehr als ein Jahrzehnt, ehe im 
westlichen Teil Deutschlands die planmäßige Suche 
nach Erdgas aufgenommen und wei tere Vorkommen 
erschlossen werden konnten. 
Frenswegen war 1951 das erste Gasfeld der Bundes­
republ ik, das durch eine auf Erdgas gezielte Bohrung 
nachgewiesen werden konnte. 1952 erfolgte die Ent­
deckung eines benachbarten Feldes Itterbeck­Halle. 
Die immer noch nur zögernd weitergetr iebene Suche 
führ te dann aber ab 1955 zur raschen Erschließung der 
zahlreichen heute im Emsland bekannten Naturgasvor­
kommen. 
Die weitere Explorat ion auf Gas wurde vornehmlich 
durch den überraschenden Fund von Rehden im Jahre 
1952 beeinflußt. Die Entdeckung dieses Feldes l ieferte 
den Nachweis, daß auch große Gebiete zwischen W e ­
ser und Ems als gashöffig anzusprechen sind. 1955 
wurde die regelmäßige Förderung in Rehden aufge­
nommen und über eine Rohrlei tung der Stadt Osna­
brück zugeführt . 
Anfängl ich tastende — erst ab 1958 zügiger gestaltete 
Erschließungsarbeiten in diesem Gebiet — führ ten in 
der Folgezeit zur Entdeckung fünf wei terer Gaslag­
erstätten in Nordwest­Deutschland. 
Neben den sich mehr oder weniger eigenständig ent­
wickelnden Erschließungsarbeiten der nordwestdeut­
schen Naturgasvorkommen setzte Anfang der fünfz i ­
ger Jahre auch die Gassuche im süddeutschen Raum 
ein. Wegen der spezifischen geologischen Bedingun­
gen war hier allerdings in der Mehrzahl aller Fälle die 
Aufschlußtät igkei t von vornherein auf Öl und Gas 
(') HARK, H.U. / SCHÖNEICH, H.: „Neue Ziele der Erdgassuche in Deutschland"; in : Umschau in Wissenschaft und Tech­
nik; Frankfur t /M. , 65 Jgg. (1965); Nr. 5, 1. März 1965, S. 144­149. 
{■) Seit Inbetriebnahme dieser ältesten Erdgasfernleitung Deutschlands im Jahre 1944 bis Mitte 1965 wurden über 2 Mrd. Ncbm 
Erdgas transport iert . 
(3) Heute in der Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands gelegen. 
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gerichtet. Erfolge stel l ten sich erstmals 1954 ein, als 
östl ich von München Bohrungen bei Isen und Ampfing 
gasfündig wurden. In der Folgezeit ¡st eine anhaltende 
Reihe von wei teren bedeutenden Naturgasfunden zu 
verzeichnen. 
Anzeichen auf Gashöf f igke i t wurden auch im Ober ­
rheintal erstmals im Jahre 1951 durch einen erupt iven 
Gasausbruch in der Bohrung „Wo l f skeh len I" be­
kannt ; allerdings konnte dieser Fund nicht zur Pro­
dukt ionsre i fe entw icke l t werden. In der Folgezeit wu r ­
den wei tere , meist sehr kleine und ökonomisch wenig 
nutzbr ingende Einzelvorkcmmen lokal is iert , von de­
nen im wesentl ichen nur das 1954 erschlossene Feld 
Stockstadt Bedeutung hat. 
Insgesamt gesehen spielte die Naturgasgewinnung in 
der Bundesrepublik bisher nur eine marginale Rolle. 
Die systematische Erschließung von Gaslagerstätten ¡st 
ausgesprochen jungen Datums. Die erziel ten Erfolge 
sind jedoch als günstige Anzeichen fü r eine wei tere 
Entw ick lung zu betrachten. Bereits heute l iegt die 
potent ie l le Leistungsfähigkeit der erschlossenen Vor­
kommen schon um ein Beträchtl iches über dem N i ­
veau ihrer tatsächlichen Nu tzung . 
Insbesondere haben die reichhalt igen Gasfunde in den 
Niederlanden bei Groningen — also in unmi t te lbarer 
Nachbarschaft der westl ichsten deutschen Förderre­
gion — begründete Hof fnungen geweckt, auch auf 
deutscher Seite dieses geologisch zusammenhängenden 
Gebietes größere Gaslagerstätten aufzuspüren, die 
allerdings in größeren Tiefen ve rmute t werden. 
Unter anderem haben Bodenforschungsarbeiten bereits 
erkennen lassen, daß sich die in den westl ichen N ie­
derlanden entdeckten Gasvorkommen zum Teil bis 
unter die Emsmündung for tsetzen ( ' ) . 
Zwischen der niederländischen und deutschen Regie­
rung wurde daher ein A b k o m m e n ge t ro f fen , in dem 
fü r die in der Emsmündung liegenden Gaslagerstätten 
eine gemeinsame Erschließung und Ausbeute vorgese­
hen sind. Die Förderung aus diesen Unterwasservor­
kommen soll zwischen den beiden Ländern je zur 
Hä l f te getei l t werden. 
Die Naturgasreserven im Mündungsgebiet der Ems 
wurden Ende 1963 auf 140 Mrd . Ncbm geschätzt, von 
denen SO f/c, also 70 Mrd . N c b m , in die deutsche 
Reservenstatistik eingingen. Dieser Reservenzuwachs 
allein bet rägt mehr als die Häl f te der gesamten deut­
schen nachgewiesenen Reserven am gleichen Stichtag 
in Höhe von 135,6 Mrd . N c b m . 
Neben der erfolgreichen Erschließung der zuvor be­
schriebenen Förderregionen hat man neuerdings die 
Gebiete 
— Niederrhein / Münster land 
— Soil ing / Hessische Senke / Schwäbisch-Fränkischer 
Jura 
— und Saar / Nahe 
in die Exp lora t ion-Zonen einbezogen. 
In den beiden erstgenannten Räumen wurden bereits 
erste Probebohrungen abgeteuft , die allerdings bisher 
n icht fünd ig geworden sind, darunter — im Gebiet 
Niederrhein / Münster land — die Bohrung „Münster ­
land I", die m i t 5 956 m den bisherigen europäischen 
T ie fenrekord hält. 
Im Saar-Nahe-Gebiet ist die Untersuchung der t iefe­
ren geologischen Format ionen des Saar-Beckens im 
Gang. M i t einer seit Jahren sorgfä l t ig vorbere i te ten 
Aufsch lußbohrung „Saar I" auf der Spieser Höhe bei 
Neunk i rchen beabsichtigt man in eine Tiefe von rund 
6 000 Metern Teufe vorzudr ingen ( 2 ) . 
( ' ) Jüngere Bodenforschungsarbeiten scheinen die Vermutung zu bestätigen, daß sich die niederländischen Vorkommen mit ihren 
Ausläufern nicht nur unter das Mündungsgebiet der Ems erstrecken, sondern sich auch dem Festland des rechten Ems-
ufers for tsetzen. 
O Mi t te 1965 war eine Bohrt iefe von 1 250 Metern erreicht. 
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III. Niederlande (1) 
Im Rahmen einer umfassenden staatlichen Ak t i on zur 
Ermi t t lung der nationalen Bodenschätze wurden im 
östlichen Teil der Niederlande bereits im Jahre 1923 
auch erstmals sichere Anzeichen festgestellt, die auf 
Ölhöf f igke i t dieser Region schließen ließen: eine in 
der Nähe von Win te rsw i j k in der Provinz Gelderland 
durchgeführte Bohrung stieß auf Ölspuren. Dieser 
Feststellung schlossen sich jedoch keine weiteren Er­
schließungsarbeiten an. 
Die derzeit ig geltende niederländische Gesetzgebung 
auf dem Gebiet der Erschließung von Bodenschätzen 
beschränkte weitgehend die Durchführung von Er­
schließungsarbeiten in den meisten Gebieten des 
Landes. 
Erst im Jahre 1935 wurde von der zur Shell-Gruppe 
gehörigen N.V. de Bataafse Petroleum Maatschappij 
(BPM) im Westen der Niederlande eine planmäßige 
Erdölexplorat ion aufgenommen, die 1938 zur Ent­
deckung ölhalt iger Lagerstätten in der Nähe von 
Den Haag führ te und somit den Nachweis fü r eine 
auch im westlichen Teil des Landes vorhandene Ö l -
höf f igkei t erbrachte. 
Der Ausbruch des Zwei ten Weltkr ieges unterbrach die 
Entwicklung dieser Prospektionsarbeiten zur Produk­
tionsreife. 
Während des Zwei ten Weltkr ieges wurden im östl i­
chen Teil der Niederlande erneute Sucharbeiten auf­
genommen, nachdem kurz vorher im benachbarten 
Emsland auf deutscher Seite bedeutsame Öl funde ge­
macht worden waren. Eine erste Aufschlußbohrung 
wurde 1943 bei Coevorden in der Provinz Trente 
öl fündig. 
Fortgesetzte Bemühungen führ ten schon wenig später 
in der Nähe dieser ersten produkt iven Bohrung zur 
Entdeckung des Feldes Schoonebeek, das sich in der 
Folgezeit als eines der größten europäischen Einzel­
vorkommen überhaupt erweisen sollte. 
Vereinzelte spätere Funde in der Umgebung von 
Schoonebeek erwiesen sich jedoch als wenig ergiebig, 
so daß das Zentra l fe ld praktisch das gesamte Rohöl­
aufkommen der Förderregion Oost-Nederland be­
streitet. Bis 1953 blieb Schoonebeek die einzige Rohöl­
quelle der Niederlande, und noch heute stammt fast 
die Hälf te der niederländischen Rohölförderung aus 
diesem einen Feld, das seinen Maximalpunkt in der 
Förderkurve jedoch seit einer Reihe von Jahren über­
schritten hat und erste Erschöpfungsanzeichen deut­
lich werden läßt. 
Ihren eigentlichen Aufschwung erhielten die Explora-
tionsarbeiten in den Niederlanden aber erst in der 
Ze i t nach dem Zwei ten We l t k r ieg . 1947 wurde die 
N.V. Nederlandse Aardol ie Maatschappij ( N A M ) unter 
jeweils 50 %iger Beteil igung der Royal Dutch Shell 
und der Standard Oi l Company ( N e w Jersey) gegrün­
det. Diese Konsortial-Gesellschaft hat als einziges in 
den Niederlanden tätiges Unternehmen die weitere 
Entwick lung der Niederlande zu einem bedeutsamen 
Rohöl- und Naturgasproduzenten vorangetrieben ( 2 ) . 
(') Zusammenfassende entwicklungsgeschichtliche Übersichten finden sich in folgenden Quellen: 
— DE TWENTSCHE BANK: „O i l and Natural Gas Explorat ion"; Amsterdam 1964; 
— HARSVELDT, H.M.: „Del fs tof fen uit de Nederlandse Bodem"; in : Jaarverslag van de Geologische Stielting over het 
Jaar 1960; S. 34-32; 
— STHEEMAN, H.A.: „L'Essor des Pays-Bas comme pays pétro l ier" ; in: Bulletin de l'Association Française des Techniciens 
du Pétrole (A.F.T.P.); Paris, No. 137, 30. September 1959; S. 938-962. 
("') Nachdem bis 1962 ausschließlich die NAM auf dem niederländischen Terr i tor ium gearbeitet hat, sind in der Folge zahlreiche 
neue Gesellschaften tätig geworden (Stand: Ende 1964): 
— A M O C O 
— Mobil Oi l 
— Phillips Petroleum 




[ein Konsortium sechs französischer Gesellschaften: 
— Cie. Française des Pétroles (CFP) ( 3 0 % ) 
— Régie Autonome de Pétrole (RAP) ( 3 0 % ) 
— Bureau de Recherches de Pétrole (BRP) ( 3 0 % ) 
— Eurafrep ( 4 % ) 
— Coparex (3 % ) 
— Francarep ( 3 % ) ] . 
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7 Erdöl­ und Erdgasfelder in den Niederlanden 
(Stand : Anfang 1964) 
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*) Gemischte Vorkommen mit überwiegender Erdölgewinnung 
Anfang der fünfziger Jahre wurden die bei Kriegs­
ausbruch eingestellten Sucharbeiten im westlichen 
Teil der Niederlande wieder neu aufgenommen. Sie 
verzeichneten im Jahre 1953 mi t der Entdeckung des 
Feldes Rijkswijk einen ersten Erfolg. Er dat ier t den 
Beginn der Erschließung der zweiten niederländischen 
Förderregion innerhalb eines ausgedehnten Sediment­
beckens, in dem im Laufe der Jahre ein gutes Dutzend 
weiterer Lagerstätten aufgespürt werden konnten, die 
jedoch mit Ausnahme von IJsselmonde (1956) und 
Wassenaar (1956) durchweg kleinere Abmessungen 
zeigen. 
Die Produktionsleistung in der Region West-Neder-
land hat sich aber in der Folgezeit rasch ent fa l tet und 
bereits 1960 das Förderergebnis der östlichen Region 
erreicht und übert rof fen. 
Da sich die ölführenden geologischen Formationen 
der westlichen Förderregion t r i ch ter fö rmig in die 
Nordsee hinein fortsetzen, wurden hier bereits 1961 
erste Offshore-Bohrungen aufgenommen, die zwar 
Ölspuren erbrachten, aber noch nicht im kommer­
ziell nutzbaren Umfang. 
Als jüngstes Förderland unter den Gemeinschaftslän­
dern haben die Niederlande gegenwärt ig wel twe i te 
Aufmerksamkei t auf sich gezogen, nachdem 1961 bei 
Slochteren in der Provinz Groningen im Osten des 
Landes Naturgasvorkommen entdeckt wurden, die 
auch im Weltmaßstab beachtlich sind. 
Im Osten der Niederlande sind im Laufe der Jahre 
bereits mehr als ein Dutzend kleiner Naturgasvor­
kommen unterschiedlicher Größenordnungen festge­
stellt worden. Anzeichen auf Gashöff igkei t fanden 
sich erstmals 1948 bei Coevorder (1). Mi t den 1961 
bei Slochteren erschlossenen Lagerstätten eröffnen 
sich aber völ l ig neuartige Perspektiven. Ihre Ent­
deckung kann nicht nur als das größte Ereignis der 
niederländischen, sondern der westeuropäischen Ö l -
und Gassuche überhaupt angesehen werden. 
Der ganze Umfang der hier vorhandenen Gasreserven 
begann sich erst im Laufe der ständig fortschreiten­
den Vermessungsarbeiten, mit denen die Ausdehnung 
der Lagerstätten exzentrisch abgesteckt wurden, abzu­
zeichnen. Das schließliche Resultat erbrachte den 
Nachweis, daß hier nicht nur eines der größten Natur­
gasvorkommen Europas, sondern eines der größten 
der W e l t erschlossen wurde. 
Die aufsehenerregende Entdeckung des Gasfeldes 
Slochteren in der Provinz Groningen hat das Interesse 
an Bodenforschungsarbeiten in den Niederlanden 
sprunghaft in die Höhe schnellen lassen. Zahlreiche 
neue Gesellschaften haben sich die Explorationsar-
beiten — fü r die Konzessionen noch nicht erforder­
lich waren — eingeschaltet. 
Als Ergebnis dieser intensivierten Suchanstrengungen 
sind im niederländischen Staatsgebiet bereits zahl­
reiche weitere Bohrungen fündig geworden. Über das 
Ausmaß der dabei gemachten Entdeckungen waren bei 
Abschluß dieser Untersuchung jedoch noch keine kon­
kreten Aussagen möglich. Es sei lediglich daraufhin­
gewiesen, daß Mi t te 1965 Meldungen über neue sensa­
tionelle Gasfunde in der Provinz Friesland verbrei tet 
wurden. Die Vermutungen gehen dahin, daß sich auch 
in dieser Region ein ausgedehnter Erdgasgürtel be­
f indet, dessen Reserven möglicherweise denjenigen 
von Slochteren gleichkommen, wenn sie sie nicht sogar 
übert ref fen. 
( ') Die im Osten der Niederlande entdeckten Gaslagerstätten liegen im Niveau unter den flacher gelagerten erdölführenden 
Schichten; während die Ölvorkommen in einer Teufe zwischen 650 und 900 m angetroffen werden, wurde das erste Gasvor­
kommen in diesem Gebiet bei Coevorden in einer Tiefe von 2 785 m angebohrt. 
Diese Feststellung korrespondiert mit den auch auf deutscher Seite im Emsland gemachten Erfahrungen, daß allgemein die 
Gashöffigkeit mit zunehmender Tiefe steigt. 
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IV. Frankreich (Métropole) (1) 
Im elsässischen Teil des Rheintalgrabens (zu dem geo­
logisch auch die deutsche Förderregion Ober rhe in ta l 
gehör t ) sind schon f rühze i t ig in der Gegend von 
Pechelbronn Ö laus t r i t te an die Erdoberf läche bekannt 
gewesen, m i t deren regelmäßiger Ausbeutung bereits 
An fang des 19. Jahrhunderts begonnen wurde. 
Die anfänglich m i t p r im i t i ven Betr iebsmit te ln durch­
geführ te Produkt ion wu rde später durch Anwendung 
moderner Methoden verbessert und bis 1949 blieb 
Pechelbronn die einzig nennenswerte Förderbasis im 
französischen Mut te r land , deren jähr l iche Max ima l ­
ausbeute von 70 000 Tonnen allerdings nicht über lo­
kale Bedeutung hinaus kam. Da es sich bei Pechel­
bronn um ein sehr altes Feld handelt , w i r d auch hier 
— ähnlich w ie in dem deutschen Feld W i e t z e — seit 
langem die Anwendung sekundärer Gewinnungsmaß­
nahmen prak t i z ie r t , indem man Drainagestol len in die 
ö l führenden Sände t r ieb. Wegen der wei tgehenden 
Erschöpfung der Lagerstätten wurde die produkt ions­
mäßige W e i t e r e n t w i c k l u n g dieses Feldes prakt isch ab 
1952 eingestellt. 
Im gleichen Jahr konn te in der Region Elsaß ein zwei ­
tes Feld Staff elf elden erschlossen und in Betrieb ge­
nommen werden. Eine Reihe wei terer Neuaufschlüsse 
fo lg te , doch handelte es sich dabei durchweg um 
K le ins tvorkommen, deren Gesamtförderung 1963 nur 
rund 50 000 Tonnen erreichte. 
Systematische Prospektionsarbeiten in Frankreich 
wurden erstmals 1924 aufgenommen. Sie beschränkten 
sich im wesentl ichen auf das Gebiet des Rhônetales 
und des Rhônedeltas und führ ten 1924 zur Entdeckung 
des Feldes Gabian in der Provinz Languedoc. Das Vor ­
kommen erwies sich jedoch als äußerst gering d imen­
sioniert und l iefer te im Laufe seiner mehrjähr igen 
Ausbeutung insgesamt n icht mehr als 30 000 Tonnen 
Rohöl . 
W e i t e r e Aufschlußbohrungen wurden im Ober lau f der 
Rhône niedergebracht, von denen zwei Sonden bei 
Galician fünd ig wurden . D ie Fördermögl ichkei ten aus 
diesem Vo rkommen erwiesen sich jedoch als zu be­
grenzt, so daß eine w i r tschaf t l i che Ausbeutung nicht 
infrage kam. 
W e n n auch die bisherigen Resultate in dieser Region 
wi r tschaf t l i ch bisher wen ig nutzbr ingend waren, so 
bestätigten sie doch die aufgrund der geologischen 
Gegebenheiten gehegte Vermutung , daß fü r das Rhô-
netal begründete Ö lhö f f i gke i t vorhanden ist. Neue 
Prospekt ionsarbeiten wurden nach langjähriger Pause 
im Jahre 1963 wieder aufgenommen. 
Explorat ionen im Gebiet der nördl ichen Pyrenäen­
ausläufer führ ten M i t t e 1939 zur Entdeckung eines 
Gasfeldes bei St. Marcet, das eine ergiebige Ausbeute­
mögl ichkei t versprach „ e t cette date marque le début 
réel de la prospect ion pét ro l ière systématique de la 
France" ( 2 ) Eine regelmäßige Produkt ion in diesem 
Felde wurde bereits 1942 von einer eigens dafür ge­
gründeten Gesellschaft Régie A u t o n o m e des Pétroles 
( R A P ) aufgenommen und in der Folgezeit die Gasge­
w innung in beträcht l ichem Umfang ausgeweitet. 
M i t der Entdeckung von St. Marcet wu rde ein Sedi-
rnentbecken erschlossen, das einen großen Teil des 
südwestl ichen Staatsgebietes des französischen Mut te r ­
landes bedeckt und sich im Of fshore-Geb ie t des A t l an ­
t i k fo r tse tz t . 
Al lerdings sol l te seit dem ersten Erfolg im Bassin 
Aqu i ta in ein ganzes Jahrzehnt vergehen, ehe 1949 
bei Lacq neue Bohrungen fünd ig wurden , die in 700 m 
Tiefe zunächst auf Erdöl stießen (Lacq supér ieur) . 
Eine Bohrung „Lacq IM" füh r te dann Ende 1951 in 
3 500 m Tiefe zur Lokal is ierung einer Erdgaslager­
stät te (Lacq P ro fond ) , die sich in der Folgezeit — 
abgesehen von den niederländischen Vo rkommen bei 
Slochteren — als das bedeutsamste Naturgasfeld 
Westeuropas erweisen sol l te, aus dem allein mehr als 
drei Vier te l der gesamten französischen Naturgaspro­
duk t ion stammen. 
Das Bassin Aqu i ta in b i ldet m i t seinen Vo rkommen 
St. Marcet und Lacq heute die Naturgasbasis Frank­
reichs. 
( ' ) Zusammenfassende entwicklungsgeschichtl iche Übersichten f inden sich bei : 
— DALEMONT, Etienne: ,,Le Pétro le" ; Schrif tenreihe „ Q u e sais-je?"; Bd. 158; Presses Universitaires de France; 5. A u f l . 
Paris, 1963; 
— F L A N D R I N , Jacques / CHAPELLE, Jean: ,,Le Pétro le" ; Publication de l ' Inst i tut Français du Pétrole; Paris, 1961. 
O F L A N D R I N , Chapelle, Le pétrole, a.a.O., S. 233. 
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8 Erdöl­ und Erdgasfelder 
(Stand : Anfang 1964) 
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Allerdings sol l te sich die Erschließung des Feldes Lacq 
bis zur Produkt ionsaufnahme im Jahre 1957 als äußerst 
schwierig gestalten. Wegen des ex t rem hohen Schwe­
felgehaltes ( 1 5 , 2 % H2S) wu rde anfänglich eine k o m ­
merziel le Nu t zung in Expertenkreisen fü r prakt isch 
ausgeschlossen angesehen. Langjährige zähe Bemü­
hungen um die Lösung neuart iger technischer Pro­
bleme haben aber schließlich doch eine Nu tzbarma­
chung dieser Bodenschätze ermögl icht . 
N u r ein k le iner Teil — etwa 30 % — der hier ge­
wonnenen Gasmengen können energiewir tschaf t l ichen 
Zwecken zugeführ t werden. Der überwiegende Tei l 
des gewonnenen Gases w i rd kompl iz ie r ten Reinigungs­
verfahren un te rwor fen , bei denen außer Kondensaten 
vor allem Schwefel gewonnen w i r d , und zwar in 
einem Umfang , der Frankreich gleichzei t ig zum 
bedeutendsten westeuropäischen Schwefelproduzenten 
macht. 
T ro tz dieser bemerkenswerten Erfolge in der Er­
schließung von Naturgasvorkommen vo l lzog sich die 
wei tere Entwick lung der französischen Erdölgewin­
nung mehr oder weniger nur schleppend, wei l allge­
mein die Ans icht vorherrschte, daß diese Arbe i ten 
n icht hinreichende Aussicht auf Er fo lg hätten. 
Diese Einstel lung änderte sich schlagart ig, als im 
März 1954 ebenfalls im Bassin Aqu i ta in südwestl ich 
von Bordeaux das Feld Parentis entdeckt wurde , das 
heute zu den größten indiv iduel len Ö lvo rkommen 
Westeuropas zähl t . Dieser Er fo lg verl ieh den Explo-
rat ionsbemühungen im französischen Mut te r land 
neuen Au f t r i eb ( * ) . 
In der Umgebung von Parentis wurden in der Folge­
zeit zahlreiche we i te re Ö lverkommen lokal is iert , unter 
denen vor allem Mothes (1955) und Cazaux (1959) 
hervorragen. 
Im zentralen Teil Frankreichs, im Bassin Parisien, w u r ­
den erste Aufschlußbohrungen bereits in den Jahren 
1925 bis 1928 durchgeführ t , die aber sämtl ich ohne 
Ergebnis eingestel l t wu rden . 
Erst nach einer langen Unterbrechung wurden hier 
1950 erneute Prospekt ionsarbeiten aufgenommen. 
W e i t e r e acht Jahre dauerte es, ehe diese Tät igkei ten 
m i t der Erschließung des Feldes Goulommes An fang 
1958 von einem ersten Erfolg gekrön t wu rden . 
Diese erste Entdeckung wi r tschaf t l i ch nutzbarer Ö l -
mengen bi ldete den A u f t a k t einer sich in rascher 
Folge anschließenden Serie von mehr als einem Du t ­
zend Neuaufschlüssen, unter denen Chailly (1958) , 
Saint-Martin-de-Bossenay (1959) sowie Saint-Firmin-
des-Bois (1960) besonders zu erwähnen sind. 
Diese jüngste französische Förderregion w i r d heute 
allgemein als besonders aussichtsreich fü r we i te re Er­
schließungsarbeiten angesehen. Das Bassin Parisien 
umfaßt ein Sedimentbecken, das m i t einer Ober ­
f läche von rund 130 000 k m 2 fast ein D r i t t e l des f ran ­
zösischen Staatsgebietes umfaßt und zugleich das größ­
te zusammenhängende Sedimentbecken Westeuropas 
darstel l t . 
D ie im Gange bef indl ichen Explorat ionsarbei ten er­
strecken sich fast ausschließlich auf die we i te re Ent­
w ick lung der schon erschlossenen Produkt ionsregio­
nen. 
Im Bassin Parisien erstrecken sich die Bodenforschun­
gen auf die nördl ichen und west l ichen Randgebiete 
dieser Region. D ie bisherigen Aufsch lußbohrungen 
haben jedoch bisher noch zu keinen Erfolgen geführ t . 
Im Gebiet des Rhonedeltas wurden die Explorat ions­
arbeiten vers tärk t . Im Ober lau f der Rhône konn te 
ein kleineres Gasfeld Lons-Ie-Sauniere erschlossen wer­
den. Auch an der Mi t te lmeerküste west l ich des i nzw i ­
schen aufgegebenen Feldes Galician sind neue Explo­
rat ionsarbeiten im Gange. 
In jüngster Z e i t hat sich auch in Frankreich das Inte­
resse in zunehmendem Maße dem ausgedehnten K ü ­
stenvorfeld ent lang seiner A t l an t i k -Küs te zugewandt . 
Besondere Au fmerksamke i t w i r d dabei der Fortset­
zung des Bassin Aqu i ta in im Of fshore-Geb ie t entge­
gengebracht. D ie ersten Explorat ionsarbei ten sind im 
Go l f von Gascogne und im Go l f von Lyon im Küsten­
vor fe ld der Departements Gi ronde und Les Landes 
aufgenommen worden . 
(') „La prospection pétrolière de la France avait cependant débuté bien avant la découverte de Parentis mais elle était demeurée 
timide et hésitante durant de nombreuses années par suite d'un scepticisme assez général concernant ses résultats". 
FLANDRIN, Chapelle, a.a.O., S. 233. 
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V. Italien 
Die Erdöl- und Naturgasgewinnung in Italien befand 
sich lange Ze i t hindurch in einer ähnlichen Lage wie 
diejenige Frankreichs. Vereinzelte Ö lvorkommen von 
geringer ökonomischer Bedeutung waren zum Teil 
aus historischen Zei ten bekannt; die Durchführung 
systematischer Bodenforschungsarbeiten und als deren 
Resultat die Erschließung beachtlicher neuer Ö l - und 
Gasvorkommen dat ier t jedoch erst aus der Ze i t nach 
dem Zwei ten W e l t k r i e g . 
Obwoh l eine regelmäßige Erdölgewinnung unter A n ­
wendung einfachster Methoden in Italien bereits um 
1860 aufgenommen wurde, konnte das jährl iche Auf ­
kommen bis 1954 nicht über die 100 000-Tonnen-
Grenze ausgedehnt werden. Die Beurtei lung der 
Mögl ichkeiten zur Erschließung eigener Vorkommen 
an flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen war 
lange Ze i t hindurch entsprechend zurückhal tend und 
vermochte nicht wir tschaf t l iche Beachtung in größe­
rem Umfang auf sich zu ziehen. 
Diese Lage änderte sich fast schlagartig zu Beginn 
der fünfz iger Jahre, als in der Poebene umfangreiche 
Naturgasvorkommen entdeckt wurden und 1953 auch 
auf Sizilien das Ölfe ld Ragusa — heute eines der 
größten und ergiebigsten Indiv idualvorkommen West ­
europas — erschlossen werden konnte. Mi t einer ge­
wissen Berechtigung spricht man seitdem von „ I ta ­
liens neuem Reichtum", der die ungenügende nationale 
Energiebasis des Landes beträcht l ich verstärkt hat. 
Au f dem italienischen Festland waren jahrzehntelang 
nur die wenig ergiebigen Vorkommen am Nordrand 
der Appeninen bekannt, die sich ebenso wie Pechel­
bronn im Elsaß oder W i e t z e in Nordwestdeutschland 
durch Oberf lächenaustr i t te anzeigten. 
Erst in den Jahren während des Zwei ten Wel tkr ieges 
konnte im Gebiet oer Poebene eine geringe Zahl 
kleinster Öl fe lder lokal isiert werden. Die nicht sehr 
ausgedehnten Explorat ionsarbeiten ließen aber sehr 
bald erkennen, daß anstelle von Öl fünd igke i t sehr viel 
bessere Aussichten auf Gashöf f igkei t in dieser Region 
vorhanden seien. 1944 wurde als erstes Naturgasfeld 
von Bedeutung Caviagga entdeckt. 
Eine boomart ige Entfal tung des Gebietes der Po­
ebene setzte jedoch erst ein, als die 1953 neugegrün­
dete Staatsholding Ente Nazionale Idrocarburi ( E N I ) 
eine Exklusivkonzession fü r diese Region erhielt und 
im Zuge einer großangelegten Explorat ionskampagne 
mehr als ein halbes hundert Naturgasfelder unter­
schiedlichster Dimensionen lokalisierte, unter denen 
Corte Maggiore (1949), Ravenna (1952) und Miner-
bio (1956) bedeutungsmäßig hervorragen. 
Mi t einer jährl ichen Naturgasgewinnung von über 
sieben Mil l iarden Ncbm ¡st die Poebene heute nicht 
nur die eigentliche Naturgasbasis Italiens, sondern 
gleichzeit ig der bedeutsamste regionale Gasproduzent 
Westeuropas. 
Der beträchtl iche Umfang der Naturgasprodukt ion 
hat im Laufe der Jahre jedoch zu einer Erschöpfung 
der nachgewiesenen Reserven aus den bisher erschlos­
senen Vorkommen geführt . Indessen scheinen die Aus­
sichten auf die Erschließung wei terer Vorkommen im 
Gebiet der Poebene nicht ohne jede begründete Hof f ­
nung zu sein. 
Die Explorat ionsarbeiten der letzten Jahre haben er­
kenne lassen, daß sich unterhalb der bis je tz t abge­
bohrten Formationen wei tere Öl und/oder Gas füh­
rende geologische Schichten befinden können. Es sind 
Programme in Vorbere i tung, die in der kommenden 
Ze i t Bohrungen in Teufen von 5 000 bis 6 000 Metern 
vorsehen. Au f die Ergebnisse dieser Tiefenatifschlüsse 
darf man gespannt sein. 
Darüber hinaus orient ieren sich die Bodenforschungs­
arbeiten auf dem italienischen Festland zunehmend in 
südlicher Richtung entlang der adriatischen Küste ( * ) . 
Dieses Gebiet kann in einer gewissen Weise als Fort­
setzung des Sedimentbeckens der Poebene angese­
hen werden. 
In den Jahren 1953 bis 1955 wurden hier zahlreiche 
Explorat ionsbohrungen durchgeführ t , die neben ver­
einzelten kleinen und weitgestreuten Ölverkommen 
insbesondere den Nachweis hochgradiger Gashöff ig­
keit erbrachten. Als Gaslagerstätten von Bedeutung 
( ') Neuere Resultate über den Fortgang der Explorationsarbeiten bei: — CARISSIMO, L. / D A G O S T I N O , O. / L O D D O , C. / 
PIERI, M.: „Petroleum Exploration by AGIP Mineraria and new geological informat ion in central and southern Italy f rom 
the Abruzzi to the Taranto Gul f" ; Paper presented to the Vl th W o r l d Petroleum Congress, June 1963, Section I / Paper 27. 
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sind insbesondere San Salvo, Lentella und Candela im 
mit t leren Abschni t t sowie F'errandina-Grottole ober­
halb des Golfes von Taranto zu erwähnen. 
Der Beginn der bergwirtschaft l ichen Erschließung von 
Ölvorkommen auf Sizilien ¡st nur unwesentl ich jünger 
als die Anfänge auf dem italienischen Festland. Bereits 
1880 wurde auf Sizilien mi t der kommerziel len Aus­
beute bituminöser Lagerstätten bei Ragusa begonnen 
und schon im Jahre 1900 eine erste Probebohrung bei 
Nicosia niedergebracht, die allerdings nicht fündig 
wurde. In der Umgebung von Nicosia, bei Lercara 
Friddi und Bivona wurde ab 1912 mi t der Gewinnung 
geringer Ölmengen im Schachtbetrieb begonnen. 
Diese ersten Tät igkeiten führ ten ab 1918 zu ausge­
dehnten geologischen Bodenforschungsarbeiten auf 
der Insel. Al lerdings sollten noch mehr als zwei wei ­
tere Jahrzehnte vergehen, ehe Anfang der dreißiger 
Jahre von der italienischen Gesellschaft AGIP eine 
erste Serie von Probebohrungen niedergebracht wurde, 
deren Ergebnis jedoch weniger die Erschließung be­
deutsamer Lagerstätten bi ldete, sondern vielmehr in 
dem eindeutigen Nachweis gipfel te, daß auf Sizilien 
begründete Aussichten auf die Aufspürung von Ölvor­
kommen vorhanden seien. 
Während des Zwei ten Wel tkr ieges ruhten diese ersten 
vorbereitenden Explorationsarbeiten auf Sizil ien. 
Ab 1948 nahm die amerikanische Gesellschaft Gul f 
Oi l die Erdölsuche in Sizilien auf und k rönte ihre lang­
jährigen Vorarbei ten 1954 mi t der Entdeckung des 
Feldes Ragusa, das lange Ze i t hindurch die einzige nen­
nenswerte Ölquel le Italiens bleiben sollte ( ' ) . 
Ab 1953 wandte auch die ENI ihre Aufmerksamkei t 
wieder der Insel zu und 1957 gelang ihr mi t der Er­
schließung des Feldes Gela die Entdeckung des zweiten 
großen Ölfeldes auf Sizil ien, dessen Möglichkeiten 
wahrscheinlich sogar noch den Produkt ionsumfang von 
Ragusa zu übertref fen scheinen. 
Den beiden Feldern Ragusa und Gela ¡st als gemein­
sames Charakter is t ikum eigen, daß sie extrem schwere 
Rohöltypen l iefern, die sich nur bedingt im normalen 
Raff inationsprozeß einsetzen lassen (Ragusa 11,5" API, 
Gela 7,5° API ) . 
Wegen der schwierigen Verwendbarkei t , insbesondere 
der Gela-Öle, ¡st die Produkt ionsmögl ichkei t dieses 
Feldes lange Ze i t hindurch nicht voll ausgenutzt wor ­
den. Erst nachdem in unmit te lbarer Feldnähe eine auf 
petrochemische Wei terverarbe i tung spezialisierte Raf­
f inerie fert iggestel l t wurde, er fuhr die Förderung aus 
diesem Feld ab 1964 einen sprunghaften Anstieg. Da­
mi t verzeichnete auch die italienische Gesamtförde­
rung einen starken Aufschwung von 1,8 (1963) auf 
2,7 Mil l ionen Tonnen (1964), d.h. um rund 5 0 % . Fast 
der gesamte Förderzuwachs erfolgte aus der Produk­
t ionsausweitung im Feld Gela. 
Charakterist isch fü r das Feld Gela ist wei terh in die 
Tatsache, daß sich das Vorkommen nur zu einem Teil 
unter das sizilianische Festland erstreckt. Der Haupt­
tei l der Lagerstätte setzt sich in südlicher Richtung 
unter der Meeresoberfläche des Mittelmeres f o r t und 
muß von Bohrp lat t formen aus erschlossen werden ( 2 ) . 
Sowohl Ragusa als auch Gela liegen in relat iver Nach­
barschaft im südlichen Teil Siziliens, so daß hier die 
Provinzen Ragusa und Caltanisetta die ergiebigsten 
und bedeutsamsten Rohölvorkommen Italiens aufzu­
weisen haben. Im östlichen und westlichen Teil der 
Insel sind ebenfalls Vorkommen lokal isiert worden, 
die aber überwiegend Gasspuren erbrachten und über­
dies keine sehr großen Abmessungen zeigen. Eine Aus­
nahme bi ldet lediglich das Feld Gagliano im Norden 
Siziliens, das als dri t tes Öl fe ld von Bedeutung auf 
Sizilien genannt werden muß. 
Auch auf Sardinien wurden seit einer Reihe von Jahren 
intensive Bodenuntersuchungen durchgeführt , deren 
Ergebnisse zu der Annahme berechtigen, daß auch auf 
dieser Insel Ö l - und/oder Gasvorkommen angetroffen 
werden können. 
Eine gemischte deutsch-italienische Gesellschaft ( 3 ) 
hat 1961 Probebohrungen niedergebracht, die auf 
erste Gasspuren gestoßen waren. Die bisher w i r t ­
schaftl ich unbefriedigenden Resultate haben allerdings 
( ') Zwischen der ENI und der amerikanischen Gesellschaft Gulf Oi l ist eine Vereinbarung erzielt worden, derzufolge das Feld 
Ragusa mit Wi rkung vom 1. Januar 1964 in das Eigentum der ENI übergegangen ist, so daß heute auch die weitere Entwick­
lung dieser italienischen Rohölbasis unter nationale Kontrol le gestellt ist. 
('"') ENTE N A Z I O N A L E IDROCARBURI (E.N. I . ) : „ I l campo petrol i fero di Gela"; in : Associazione Nazionale Ingegnesi e Arch i te t t i 
I tal iani; Premio A.N. I .A . I . 1961, Milano, S. 69-122. 
(3) Società Idrocarburi Sardegna (SAIS); Konsortium aus Wintershal l mit Beteiligung der sardischen Regionalbehörden. 
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1964 zu einer Auf lösung dieses Konsortiums und zu 
einer Einstellung der ersten Erschließungsarbeiten auf 
Sizilien geführt , so daß sich für die weitere Entwick­
lung gegenwärtig keine konkreten Aussagen t ref fen 
lassen. 
Italien mi t seinen langgestreckten Küsten hat sich in 
jüngster Ze i t in besonderem Maße auch den Möglich­
keiten der Erschließung von Unterwasservorkommen 
zugewandt. 
Vor allem w i rd das A d r i a t i c h e Meer als besonders 
aussichtsreiches Explorationsgebiet angesehen. Die 
ersten Arbeiten in dieser Region haben den Nachweis 
erbracht, daß im Küstenvorfeld hochgradige Höf f ig -
keit, insbesondere zur Erschließung von Gasvorkom­
men, gegeben ist. Offshore-Bohrungen im Mündungs­
gebiet des Po haben Anfang 1960 zur Lokalisierung 
des Gasfeldes Ravenna-Mare geführt , das über eine 
beträchtl iche Ausdehnung verfügt und eine Jahres­
förderung von rund 350 Mil l ionen Ncbm ermöglichen 
w i rd . We i te re Unterwasserbohrungen sind querab 
der Küste Mittel i tal iens im Gange, die bisher jedoch 
noch nicht fündig wurden. 
Insgesamt gesehen, können diese Arbeiten jedoch nur 
als Anfänge einer beabsichtigten Erschließung des 
Küstenvorfeldes im großen Stil angesehen werden, für 
die jedoch die Schaffung der rechtlichen Grundlagen 
— das heißt insbesondere der Grenzziehung, gegen­
über den übrigen Anrainerstaaten des Adriatischen 
Meeres — noch aussteht. 
VI, Belgien 
Bisher verfügt Belgien — ebenso wie Luxemburg — 
noch über keinerlei erschlossene eigene Vorkommen. 
Tatsächlich hat die bisherige geologische Erforschung 
des belgischen Terr i tor iums nur die Erkenntnis er­
möglicht, daß etwa die Hälf te des Staatsgebietes in 
die Kategorie 3 der Höff igkeitsgebiete einzustufen ¡st, 
das heißt bedingte Aussicht auf eine erfolgreiche Er­
schließung von Ö l - oder Gasvorkommen bietet. Mit 
dieser wenig günstigen Beurteilung seines Bodens hin­
sichtlich des möglichen.Vorhandenseins von Öl - und / 
oder Gaslagerstätten n immt Belgien unter den Ge­
meinschaftsländern bisher den letzten Platz ein. 
Immerhin lassen die entlang der nördlichen und süd­
lichen Grenze des Landes gegebenen geologischen 
Bodenverhältnisse nicht a pr ior i jede Explorations-
tät igkei t als aussichtslos erscheinen. 
Bereits 1953 formierten sich erste Interessentengrup­
pen, die an einer Erforschung des belgischen Raumes 
auf Vorkommen von flüssigen und gasförmigen Koh­
lenwasserstoffen interessiert sind. 1953 wurde die 
Société Campinoise de Recherches et d 'Exportat ion 
minérale (SCREM) als Gemeinschaftsunternehmen der 
belgischen Kohlenindustr ie gegründet und 1955 mi t der 
PETROFINA ein Abkommen geschlossen, in dem der 
PETROFINA die Durchführung der Bodenforschungs­
arbeiten übertragen wurde. In den folgenden Jahren 
begannen weitere belgische Gruppen, zum Teil unter 
Einbeziehung niederländischer, französischer und br i ­
tischer Interessen, ihre Aufmerksamkei t den Möglich­
keiten im belgischen Hoheitsgebiet zuzuwenden. 
Erstmals wurden vom belgischen Staat Ende 1950 zwei 
Konzessionen für die Durchführung von Explorations­
arbeiten an die SCREM und an die SHELL vergeben. 
Auch die Petrofina — als dr i t te Gesellschaft — erhielt 
wenig später eine erste Schürfkonzession. 
In dem der SCREM-Gruppe gehörigen Konzessions­
gebiet, das sich im Norden des Landes entlang der 
belgisch-niederländischen Grenze erstreckt, wurde 
1962 bei Heibaart eine erste Probebohrung niederge­
bracht, die jedoch wegen technischer Schwierigkeiten 
eingestellt werden mußte. In unmit telbarer Nachbar­
schaft dieser ersten Bohrung wurde eine zweite Sonde 
„Heibaar t I bis" angesetzt, die jedoch ebenfalls in 
1 639 Meter Tiefe als Fehlbohrung abgebrochen wurde. 
Die SHELL hat in ihrem Konzessionsraum, im Süden 
des Landes entlang der französischen Grenze nach um­
fangreichen vorangegangenen Bodenuntersuchungen 
im August 1963 bei Houtem in Flandern eine erste 
Explorat ionsbohrung durchgeführt . Dieses Bohrvor­
haben lief parallel mit einer Aufschlußbohrung, die 
jenseits der französischen Grenze in weitgehend ähn­
lichen geologischen Formationen durchgeführt wurde. 
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10 Schür fkonzess ionen in Be lg ien 
(S tand : A n f a n g 1963) 
// 
1 S.C.R.E.M. (Pétrofìna) 
f Genehmigung erteilt 
2 Belgian Shell 
3 · 5 · 8 Bataille Frères 
4 · 7 · 1 0 Pétrobelge 
¿ fi S.C.R.E.M. M6 
β9 
► Genehmigung beantragt 
Belgian Shell 
Auch diese Bohrungen sind zwischenzeit l ich, ohne 
fündig zu werden, eingestellt worden. 
Gegenwärt ig ruh t die Explorat ionstät igkei t in Bel­
gien, und die ersten Konzessionen sind zurückgegeben 
worden. Dami t scheint zugleich eine erste Phase der 
Ö l - und Gassuche in Belgien ein Ende gefunden zu 
haben. 
VII. Luxemburg 
Die geologischen Verhältnisse, w ie sie im Raum Süd­
belgiens anzutreffen sind, setzen sich in südlicher 
Richtung in den nördlichen Raum Luxemburgs hinein 
fo r t , und auch dieses Gebiet ¡st hinsichtlich seiner 
Höf f igke i t auf flüssige und gasförmige Kohlenwasser­
stoffe nur als bedingt Aussichten bietend klassif iziert 
worden. Der südliche Landesteil von Luxemburg bie­
tet hingegen keinerlei Aussicht auf das Vorhanden­
sein von Ö l - oder Gaslagerstätten. 
1960 hat die luxemburgische Regierung im Rahmen 
eines umfassenden geologischen Forschungsprogram­
mes auch die Ö l - und Gassuche in das Programm ein­
bezogen, in dem unter anderem auch die Durchfüh­
rung von Probebohrungen vorgesehen war. Allerdings 
ist die Durchführung dieses Vorhabens nicht über 
erste Ansätze hinaus entwickel t worden. 
In den Kantonen Esch und Kapellen wurden während 
des Zei ten Weltkr ieges abbauwürdige Ölschiefervor­
kommen entdeckt, deren Erdölgehalt seinerzeit auf 
etwa 45 Mil l ionen Tonnen Rohöl geschätzt wurde. 
Eine wir tschaft l iche Nutzung zur Erschließung dieser 
Vorkommen ist bisher noch aus Rentabil i tätsgründen 
unterbl ieben. 
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D. DIE AUSDEHNUNG DER SUCHARBEITEN AUF DEN KONTINENTALSCHELF 
I. Neue Perspektiven 
Im Gegensatz zu anderen „alten" Erdölproduzieren­
den Regionen der Welt hat man sich in Westeuropa 
bis in die jüngste Vergangenheit hinein mit der Durch­
führung von Bodenforschungs- und Erschließungs­
arbeiten fast ausschließlich auf den Festlandbereich 
beschränkt. Die bisherigen Offshore-Arbeiten dienten 
im wesentlichen der Ausbeutung von Feldern, die auf 
dem Festland lokalisiert waren und die sich mit ihren 
Ausläufern unter die Meeresoberfläche in unmittelba­
rer Küstennähe fortsetzten (1). 
Auch die ersten Ansätze von Unterwasserbohrungen 
mit Hilfe von Bohrplattformen hatten im wesentli­
chen reine Ergänzungsfunktionen; ihr Zweck blieb 
die Feststellung, ob sich die auf dem Festland ent­
deckten öl- und/oder gasführenden geologischen For­
mationen auch unter die Küstengewässer erstrecken. 
Diesen sporadischen Anfängen gegenüber setzt die 
jetzt aufgenommene systematische und beinahe als 
hektisch zu bezeichnende Exploration im Kontinen­
talschelf der westeuropäischen Küstengewässer völlig 
neue Maßstäbe. 
Damit folgt auch die Entwicklung in Westeuropa 
einem Trend, der sich weltweit mit zunehmender 
Deutlichkeit abzuzeichnen beginnt. 
Seit der ersten bedeutenden Offshore-Bohrung, die 
1938 im Golf von Mexiko, rund 1,5 km von der Küste 
von Louisina entfernt, angesetzt wurde, sind inzwi­
schen an zahlreichen Stellen der Erde Bohrungen im 
Küstenvorland niedergebracht worden. Vor allem gilt 
dies für die Küsten von Nord- und Südamerika, Afrika 
sowie für den gesamten Persischen Golf. Die Intensität 
dieser Offshore-Explorationen hat in den beiden letz­
ten Jahren einen neuen Höhepunkt erreicht: „The 
operation which stands out with the greatest empha­
sis is the rapid growth of interest in offshore opera­
tions. Scarcely six years ago one could count the 
countries with offshore activity on the fingers of one 
hand. Today at least 56 countries have offshore explo­
ration or development activities in some stage" (2) . 
In Westeuropa sind praktisch alle Randmeere und 




— Atlantik (Golf von Gascogne) 
— Mittelmeer (Golf von Lion, Adriatisches Meer). 
Zu allen diesen Meeresteilen haben die Mitgliedländer 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (mi t Aus­
nahme von Luxemburg) als angrenzende Küstenlän­
der unmittelbaren Zugang. 
Umfangmäßig am bedeutsamsten und zugleich am 
weitesten fortgeschritten sind jedoch die Arbeiten im 
Nordseeraum, nachdem die Entdeckung ausgedehnter 
Naturgasvorkommen in Nordholland das weltweite 
Interesse auf diesen Raum gelenkt hat. 
a) Nordsee 
Die gegenwärtige Aktualität der Erschließungsarbeiten 
darf indessen nicht darüber hinwegtäuschen, daß mit 
der Erforschung der Nordsee unter dem Gesichts­
punkt der Öl- und/oder Gashöffigkeit bereits vor 
mehr als einem Jahrzehnt begonnen wurde (3) . Erste 
geophysikalische Voruntersuchungen des Nordseebo­
dens wurden 1952 unter Einsatz von Vermessungs­
schiffen von deutscher Seite aus durchgeführt. Unter 
Einschaltung staatlicher Stellen wurden in den Jahren 
zwischen 1957 bis 1962 diese Untersuchungen im süd­
lichen Teil der Nordsee zwischen der Doggerbank und 
der deutschen Küste zunehmend systematisiert (4 ) . 
( ' ) So wurde in der Bundesrepublik Deutschland das Feld Schwedeneck in Schleswig-Holstein, das zum Teil unter der Ostsee ge­
legen ist, durch Richtbohrungen von der Küste her ausgebeutet. Zu Italien ¡st das Feld Gela vor der sizilianischen Küste 
durch umfangreiche Unterwasserbohrungen erschlossen worden. 
O WEEKS, Lenis G.: a.a.O. 
(3) Für die Insel Helgoland einschließlich der sie umgebenden Drei-Mei len-Zone hatte die damalige preußische Bergwerks- und 
Hüt ten-AG (heute: Preußag) schon vor dem Zwei ten We l t k r ieg eine „Inlandskonzession" mit einer Ausdehnung von rund 
125 km2 erworben und im Jahre 1939 eine erste Aufschlußbohrung niedergebracht, die jedoch nicht fündig wurde. 
Es ist beabsichtigt, unter Beteil igung weiterer Gesellschaften die Bohrarbeiten wieder aufzunehmen und diese von vorn­
herein auf Tiefen von über 3 000 Metern auf die Formationen des sog. Rotliegenden und eventuell auch des Karbon zu r ichten. 
(*) An den Forschungsarbeiten waren u.a. betei l igt das Niedersächsische Landesamt für Bodenforschung, das Deutsche Hydro­
graphische Inst i tut sowie die Bundesregierung. 
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Während sich die anfänglich von deutschen Ölgesell­
schaften durchgeführten Bodenforschungsarbeiten in 
der Nordsee auf das Gebiet innerhalb der in ihrer 
staatsrechtlichen Hoheitsregelung zweifelsfreien Dre i ­
Meilen­Zone beschränkte, haben die anschließenden 
Untersuchungen vornehmlich die Erforschung der Be­
schaffenheit des Meeresbodens außerhalb der Dre i ­
Meilen­Zone zum Gegenstand gehabt. 
Die Ergebnisse dieser Untersuchungstätigkeiten er­
laubten nach langjährigen Bemühungen erstmals eine 
zuverlässige Kart ierung der Strukturen des Kon t i ­
nentalschelfes, das heißt der Fortsetzung der Land­
masse unter dem Wasser der Küstenmeere. Sie er­
brachten insbesondere auch die Bestätigung, daß die 
hier vorhandenen geologischen Formationen mi t den­
jenigen des Festlandes in einem eindeutigen Zusam­
menhang stehen ( 1 ) . 
Die nordwestdeutschen Förderregionen sowie die nie­
derländische Förderregion Oost­Neder land, die sich 
zusammenhängend im halbkreisförmigen Bogen ent­
lang der Nordseeküste hinziehen, bilden nur den kon­
t inentalen Teil eines sehr viel ausgedehnteren Sedi­
mentbeckens, dessen Großtei l sich unter dem Boden 
der Nordsee befindet. Diese Tatsache als solche ¡st 
bereits seit längerer Zei t vermutet worden, doch hat 
sie ihre Bestätigung erst durch die erwähnten Boden­
untersuchungen erhalten können ( 2 ) . 
Inzwischen haben sich mehr als 40 Gesellschaften in 
den Niederlanden, in der Bundesrepublik Deutschland 
sowie in Großbri tannien und Dänemark in die Explo­
rat ionstät igkei t im Nordseeraum eingeschaltet. Die 
von ihnen durchgeführten seismischen Untersuchun­
gen haben dadurch in kurzer Zei t ein Ausmaß erreicht, 
das noch vor wenigen Jahren unvorstellbar gewesen 
wäre und das von der internationalen Fachpresse — 
mit Recht — ganz allgemein als größter Explorations­
Boom seit Libyen komment ier t w i rd . Ab 1963 wurde 
der Nordsee der Status des interessantesten Prospek­
tionsgebietes der W e l t zuerkannt. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich dieser Raum in 
den kommenden Jahren auch zum aktivsten Bohr­
gebiet der östlichen Hemisphäre entwickeln w i rd . 
Angesichts dieser hoffnungsvollen Entwicklungen und 
ihrem starken Widerha l l in der öffentl ichen Diskus­
sion darf jedoch nicht darüber hinweggesehen werden, 
daß sich diese Erschließungsarbeiten in der Nordsee 
mi t außerordentl ichen Schwierigkeiten konf ron t ie r t 
sehen. N icht zu Unrecht ¡st die Ö l ­ und Gassuche in 
der Nordsee als äußerst schwieriges und kostspieliges 
Unternehmen bezeichnet worden. Die vor allen Din­
gen aus der Wasserstiefe, den Wetterbedingungen ( 3 ) 
sowie der Tatsache herrühren, daß eine Offshore­Boh­
rung das zwei­ bis dreifache einer Landbohrung kostet. 
Es muß wei terhin hervorgehoben werden, daß auch 
die möglichen Resultate sich nicht sofor t einstellen 
müssen, sondern üblicherweise einige Jahre auf sich 
warten lassen. Die wir tschaft l iche Nutzung möglicher 
Entdeckungen w i rd einen weiteren nicht unbeträcht­
lichen Zei taufwand erforderl ich machen, ehe die not­
wendigen Transporteinrichtungen install iert sind. 
Die erste Aufschlußbohrung in der Nordsee außerhalb 
der Drei­Mei len­Zone wurde im Mai 1964 von einem 
deutschen Konsort ium ( ' ) unter Einsatz der Bohr­
( ' ) Die Ergebnisse dieser Arbeiten wurden erstmals der Öffent l ichkei t präsentiert anläßlich des 6th Wor l d Petroleum Congress. 
BUNGENSTOCK, Herwald / CLOSS, Hans / H INZ , Kar l : „ A geophysical survey of the Southern Part of the North Sea"; 
Paper presented to the V I . Wor ld Petroleum Congress in Francfort /Main, Section I, Paper 18. 
(") Vergi.: WUERKER, Rudolph G. „Geophysical case histories aid North Sea Explorat ion", in: Wor ld Oi l , Vo. 160, No. 1, January 
196S, S. 117­122. 
(3) Eine zusammenfassende Übersicht über die Klima­ und Wetterbedingungen im allgemeinen sowie hinsichtlich ihres Einflus­
ses auf die Durchführung von Bohrprogrammen gibt DAVIS, Jack Α.: „Wha t dril lers can expect from the North Sea weather"; 
Oi l and Gas International; Vo l . 4, No. 7, July 1964; S. 30­35. 
( ' ) Das sogenannte Nordsee­Konsortium wurde anfänglich von acht Firmen gegründet: 
—■ Amoco Hanseatic Petroleum Co. 
— C. Deilman Bergbau GmbH 
— Deutsche Erdöl AG, DEA 
— Deutsche Schachtbau­ und Tiefbohrgesellschaft mbH. 
— Gewerkschaft Elwerath 
— Mobil Oi l AG in Deutschland 
— Preussag AG 
— Wintershal l AG 
und später durch den Bei t r i t t folgender Gesellschaften erwei ter t : 
— Amphi t r i te Erdölgesellschaft mbH 
— Gelsenklrchener Bergwerks­AG 
— Gewerkschaft Brigitta 
Diese elf Firmen sind heute zu gleichen Teilen mit je 9,09 % am Konsortium beteil igt. 
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11 Konzessionsgebiete im deutschen Teil der Nordsee 











Union Rheinische Braunkohlen A.G. 
Continental / Petrofina / AGIP / ITAG / Phillips 
Texaco / Standard Oil of California / Signal 
Texaco / Standard Oil of California / Signal 
Scholven Chemie 
British Petroleum / Ruhrgas 
British Petroleum / Ruhrgas 
Das deutsche Nordsee-Konsortium verfügt über das Restgebiet als 
Konzessionsfläche 
12 Aufteilung des niederländischen Teiles der Nordsee in Konzessionsgebiete 
p la t t f o rm „ M r . Louie" 20 km nördl ich von Borkum in 
Ang r i f f genommen; wei tere Bohrungen schlossen sich 
in rascher Folge an (verg i . Tabelle 12). 
Inzwischen sind auch vor der niederländischen und 
brit ischen Küste die Bohrarbei ten aufgenommen wor ­
den. 
Soweit die Bohrarbeiten von einer vorher igen Konzes­
sionsertei lung abhängig sind, haben sich zahlreiche 
Gesellschaften um den Erwerb einschlägiger Konzes­
sionen beworben. An fang 1965 wa r in Großbr i tann ien 
und in der Bundesrepublik die Konzessionsvergabe 
wei tgehend abgeschlossen, so daß in diesen Teilen der 
Nordsee im Laufe des Sommers 1965 m i t einem star­
ken Aufschwung der Bohrarbei ten zu rechnen ist. 
In den Niederlanden beschränkte sich wegen der 
schwebenden gesetzlichen Regelung des Konzessions­
systems ( ' ) die Of fshore-Tät igke i t auf Arbe i ten in 
Küstennähe und auf die vorgelagerten westfr iesischen 
Inseln, vor allem auf Ameland und Terschell ing. 
TABELLE 12 
Offshore-Bohrungen im deutschen T e i l der Nordsee (Stand : Frühjahr 1965) 
1 
D „ L . „ Bohrbeginn B o h r u n g (Bohr-Ende) 
Nordsee B 1 
Nordsee B 2 
Nordsee D 1 
Nordsee A 1 
Nordsee C 1 
Mai 1964 (Juni 1964) 





„Mr . Louie" 
„Mr. Louie" 
„M r . Louie" 
„Hubinsel 3" 
„Transocean 1 " 
Gesellschaft 
Deutsches Nordsee-Konsort ium 
Deutsches Nordsee-Konsort ium 
Deutsches Nordsee-Konsort ium 
Deutsches Nordsee-Konsort ium 
Deutsches Nordsee-Konsort ium 
Ausführende Gesellschaft 
(Operator) 
Deutsche Erdöl AG 
Deutsche Erdöl AG 
Deutsche Erdöl AG 
Mobil O i l A G 
Mobil O i l AG 
b) Ostsee 
Angesichts der starken Au fmerksamke i t , die dem Ge­
schehen in der Nordsee entgegengebracht w i r d , sind 
die Vorgänge um die Erschließung der Bodenschätze 
im Bereich der Ostsee wei tgehend unbeachtet geblie­
ben. 
Vor allem fü r den südlichen Teil dieses Küstenmeeres 
w i r d angenommen, daß deren geologische Format ionen 
denjenigen der Nordsee wei tgehend ähnlich sind und 
daher eine entsprechende Hö f f i gke i t fü r das Vorhan­
densein von Ö l - und /oder Gasvorkommen vermute t 
werden kann. Die bisher durchgeführ ten Erschlie­
ßungsarbeiten scheinen diese Annahme wei tgehend zu 
bestätigen. 
Innerhalb der Dre i -Mei len-Zone vor der deutschen 
Küste Schleswig-Holsteins sind Ö lvo rkommen mi t 
Sicherheit anzut re f fen. Zwe i Felder dieser nörd l ich­
sten deutschen Förderregion (Schwedeneck und K ie l ) 
erstrecken sich vom Festland aus unter die Küstenge­
wässer und werden bereits seit längerer Z e i t durch 
Richtbohrungen vom Festland her ausgebeutet. 
Darüber hinaus ist das Küstenvor landgebiet der O s i -
see insofern von besonderem Interesse, wei l sich eine 
potent ie l l Erdgasführende Zone der Zechste informa 
t ion von den mit te ldeutschen Feldern in der Sowje­
tischen Besatzungszone Deutschlands über die Ostset 
entlang nach Schleswig-Holstein ziehen könnte. 
Entlang des mit te ldeutschen Küstensaumes und auf 
der Insel Rügen wurden m i t russischer Unters tü tzung 
bereits zahlreiche Probebohrungen niedergebracht 
bzw. bef inden sich im Abteu fen . V o r der Küste der 
Insel Rügen wu rde dabei bereits ein erstes vielver­
sprechendes Ö l fe ld lokal is iert . Russische Experten 
(*) Inzwischen ist das niederländische Festlandsockel-Gesetz von der zweiten Kammer des niederländischen Parlaments verab­
schiedet worden. Das Gesetz sieht für jede Schürfarbeit auf dem Festland und auf dem Kontinentalschelf eine Konzession 
vor, die f rüher nicht er forder l ich war. 
55 
sind zu der Auffassung gelangt, daß das gesamte Küs­
tengebiet der Ostsee von der Grenze der Bundesrepu­
blik im Westen bis Litauen im Nordosten als ö l - und 
gashöffig anzusehen ¡st. 
Auch in Schweden sind umfangreiche geologische 
Bedenforschungen im südöstlichen Teil des Landes 
und in seinem ausgedehnten Küstengebiet im Gange. 
Mi t te 1965 konnte eine erste aeromagnetische Tota l -
Vermessung der gesamten schwedischen Küste abge­
schlossen werden. 
Die ersten Anträge auf Explorationskonzessionen für 
die Insel Got land und für ausgedehnte Offshore-Ge-
biete sind bei der schwedischen Regierung eingereicht 
worden ( ' ) . 
Gestützt auf das Gesetz zur vorläufigen Regelung der 
Rechte am Festlandsockel vom Juli 1964 haben die 
deutschen Bergbehörden im Juli 1965 erstmals Auf­
schlußkonzessionen außerhalb der Drei-Mei len-Zone 
in der Ostsee vergeben. 
Die Konzessionen vor der schleswig-holsteinischen 
Küste wurden den Gesellschaften 
— Deutsche Erdöl AG 
— Deutsche Schachtbau- und Tiefbohrgesellschaft 
mbH. 
— Wintershal l AG 
— Gewerkschaft Br igi t ta 
zugeteilt, die bereits seit längerem über Offshore-
Konzessionen innerhalb der Drei-Mei len-Zone der 
Ostsee verfügen. 
Zwar lassen sich über die künf t ige Entwicklung des 
Ostsee-Raumes gegenwärtig noch keine verbindlichen 
Aussagen t ref fen. Gleichwohl kann die Annahme als 
hinreichend gerechtfert igt erscheinen, daß die je tz t 
eintretenden Erschließungsarbeiten zu interessanten 
Erkenntnissen und Ergebnissen führen werden. Die 
Erwartungen sind nicht geringer anzusetzen, als der 
fü r den Nordseeraum vorhandene Optimismus. 
c) Atlantik 
Da an Frankreichs langgestreckten At lant ikküsten 
nur in Annahmefäl len Grenzziehungsprobleme mi t 
Nachbarstaaten bestehen, konnten ohne vorherige 
kompl iz ier te Regelungen rechtl icher Grundsatzfragen 
bereits umfangreiche Offshore-Konzessionen vergeben 
werden. 
Ende 1964 betrug der Umfang der ertei l ten Explora­
tionskonzessionen im Kontinentalschelf des At lant ik 
bereits mehr als 4 000 km 2 . Darüber hinaus lagen zwei 
Anträge auf Konzessionsgewährung für ein Gebiet 
von weiteren rund 12 000 km 2 vor, von denen allein 
11295 km 2 zusammenhängender Konzessionsfläche 
von der französischen Tochtergesellschaft der Stan­
dard Oi l of New Jersey, der ESSOREP, beantragt wur­
den. 
In den zugeteilten Konzessionen, die sich ausschließ­
lich im Küstenfeld der Departements Gironde und 
Les Landes befinden und die — wegen ihrer unmi t te l ­
baren Nachbarschaft zu der ergiebigsten französischen 
Förderregion des Bassin Aqui ta in — besonders gün­
stige Aussichten auf Höf f igke i t bieten, sind die ersten 
Explorationsarbeiten aufgenommen worden. 
d) Mittel meer 
Nicht nur dem besonders aussichtsreichen Teil seiner 
atlantischen Küste br ingt Frankreich starkes Interesse 
entgegen. Auch im mediterranen Teil seines Kont i -
nentalschelfes ist mit der Durchführung von Boden­
forschungsarbeiten im Offshore-Gebiet begonnen wor­
den. Vornehmlich handelt es sich hierbei um die f la­
chen Gewässer im Gol fe dAignes Mortes und im 
Gol fe des Stes. Maries. Für diese Regionen sind zwei 
Konzessionen von insgesamt rund 2 000 km 2 an f ran­
zösische Gesellschaften ertei l t worden. Auch eine der 
Compagnie Française de Pétrole (CFP) ertei l te Fest­
landkonzession erstreckt sich zu einem beachtlichen 
Teil über das Gebiet des Küstenverfeldes. 
Naturgemäß werden in Italien mi t seinen ausgedehn­
ten Küsten den Möglichkeiten der Offshore-Explora­
t ion besondere Beachtung entgegengebracht. Vor 
allem für den adriatischen Teil des Mittelmeeres be­
steht nachgewiesenermaßen eine hochgradige Höf f ig ­
keit , insbesondere auf Naturgas. Mehrere Unterwas­
serbohrungen haben nicht nur eine Bestätigung der 
seit langem gehegten Vermutungen durch wiederholtes 
i1) Auch in Schweden wird daher ein Gesetz zur Regelung der Ausbeuterechte von Bodenschätzen im Kontinentalschelf vorbe­
reitet, daß sich weitgehend an den für die Nordsee getroffenen Regelungen or ient ier t . 
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13 Französische offshore-Konzessionen im At lant ik 
(Stand : Anfang 1964) 
Vergebene Konzessionen 
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14 Französische offshore-Konzessionen im Mittelmeer 
(Stand : Anfang 1964) 
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15 Italienische offshore-Konzessionen im Mittelmeer 

Fündigwerden erbracht; es ¡st auch bereits ein aus­
gedehntes Gasfeld Ravenna Mare erschlossen worden. 
Ausgedehnte Konzessionsflächen sind an die staatl iche 
Holding-Gesellschaft Ente Nazionale Idrocarburi ( E N I ) 
vergeben worden. Die Konzessionen umfassen einen 
etwa 300 km langen Küstenstreifen zwischen Venedig 
und der Halbinsel Gargano und erstrecken sich über 
eine durchschni t t l iche Breite zwischen 30 und 50 k m . 
Auch im Gol f von Taranto bestehen bereits drei k lei­
nere Offshore-Konzessionen. 
II. Die Genfer Konvention von 1958 
Die Ausdehnung der Sucharbeiten auf den Kont inen­
talschelf hat zahlreiche jurist ische Probleme, vor allem 
völkerrecht l icher A r t , aufgeworfen. 
Naturgemäß steht die Frage nach den Eigentumsver­
hältnissen von Bodenschätzen im Meeresboden an 
erster Stelle unter den zu lösenden Problemen. In 
engstem Zusammenhang dami t steht das Recht, be­
ziehungsweise die Zuständigkei t f ü r die Vergabe ein­
schlägiger Konzessionen und deren Garant ierung. Die 
Lösung dieser Fragen war Voraussetzung fü r jede 
Erschließungstätigkeit im Offshore-Gebiet außerhalb 
der zweifelsfreien Drei -Mei len-Zone und der Inseln 
(einschließlich der sie umgebenden Dre i -Mei len-Zone) . 
Bereits im Jahre 1958 hat die Economic Commission 
for Europe der Vereinten Nat ionen in Genf eine Kon­
vention fo rmul ie r t , welche die Grenzziehung im Be­
reich des Kontinentalschelfes außerhalb der Dre i -
Mei len-Zone zum Gegenstand hat. 
Gleichzeit ig beinhaltet diese Konvent ion eine Def in i ­
t ion des Begriffes „Festlandsockels", der bisher im 
Völkergewohnhei tsrecht nicht eindeutig festgelegt 
war. Als Kr i ter ien fü r seine Abgrenzung w i rd einmal 
die Wasserhöhe über dem Meeresgrund zur Anwen­
dung gebracht und die 200-Meter-Tiefenl inie als gene­
relle äußerste Abgrenzung des Festlandsockels dekla­
r iert . Eine Ausdehnung über diese Tiefenl inie hinaus 
w i rd an das Erfordernis eines zusätzlichen technischen 
Kr i ter iums geknüpf t , nämlich der Mögl ichkei t des tat­
sächlichen Zugangs und zur Erschließung der in 
größeren Tiefen liegenden Bodenschätze (A r t i ke l l ). 
In A r t i ke l 2 der Konvent ion werden dem angrenzen­
den Küstenstaat die ausdrücklichen Hoheitsrechte 
hinsichtl ich der Erforschung und der Ausbeute der im 
Kontinentalschelf vorhandenen Bodenschätze über­
tragen. 
A B K O M M E N 
über den Festlandsockel 
vom 29. April 1958 (') 
Die Vertragstaaten dieses Abkommens sind wie folgt 
übereingekommen: 
Artikel 1 
Im Sinne dieses Artikels bezeichnet der Ausdruck 
„Festlandsockel" 
a j den Meeresgrund und den Untergrund der unter 
dem Wasser liegenden Zonen, die an die Küste 
angrenzen, aber sich außerhalb des Küstenmeeres 
befinden, bis zu einer Wassertiefe von 200 m oder, 
über diese Begrenzung hinaus, soweit die Tiefe der 
darüberliegenden Gewässer die Ausbeutung der na-
türlichen Schätze der genannten Zonen gestattet; 
b) den Meeresgrund und den Untergrund der ent-
sprechenden, an die Küsten von Inseln angrenzen-
den Unterwasserzonen. 
Artikel 2 
1. Der Küstenstaat übt über den Festlandsockel Ho-
heitsrechte zum Zweck seiner Erforschung und der 
Ausbeutung seiner natürlichen Schätze aus. 
2. Die in Absatz 1 dieses Artikels genannten Rechte 
sind ausschließlich in dem Sinne, daß ohne die aus-
drückliche Zustimmung des Küstenstaates, wenn 
dieser den Festlandsockel nicht erforscht oder seine 
natürlichen Schätze nicht ausbeutet, niemand diese 
Tätigkeit ausüben oder Ansprüche auf den Fest-
landsockel erheben kann. 
( ') Nichtamtl iche Übersetzung des englischen Textes A /Con f . 13/L 57. abgedruckt in : Heinz KNACKSTEDT, ,, Die Internatio­
nale Seerechtskonferenz der Vereinten Nationen 1958"; erschienen als Sonderdruck Hef t 3/6 - 1958 der Marine-Rundschau -
Zei tschr i f t für Seewesen. Verlag E.S. Mi t t ler und Sohn GmbH. Ber l in /Frankfur t -Main. 
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Die Genfer Konvent ion sieht vor, daß eine Auf te i lung 
des Kontinentalschelfe» in erster Linie durch bilate­
rale Abkommen zwischen den beteil igten Anrainer­
staaten erfolgen soll. Nur wenn derart ige Abkommen 
nicht herbeigeführt werden können, bietet die Kon­
vention als Schiedslösung das Prinzip der Äquidistanz-
linien für die Schelfabgrenzung zwischen nebeneinan­
derliegenden Staaten an. Für die Schelfaufteilung bei 
gegenüberliegenden Staaten soll allgemein eine Mi t te l ­
linie Anwendung f inden. 
Auf diese beiden wichtigsten Punkte der Konvention 
können sich diese Betrachtungen beschränken (1). 
Beide Methoden haben erstmals bei der Auf te i lung 
der Nordsee eine Rolle gespielt. Die hierbei gemach­
ten Erfahrungen werden zweifellos modellähnliche 
Wi rkungen bei der Lösung gleichartiger Probleme in 
anderen europäischen Küstengewässern haben. 
Die Genfer Konvent ion über den Festlandsockel vom 
29. Apr i l 1958 ist bis zum Frühjahr 1965 von 46 Län­
dern unterzeichnet worden. Von den Mitgliedstaaten 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft haben bis­
her nur die Bundesrepublik Deutschland und die Nie­
derlande unterzeichnet; kein EWG-Land hat sich 
jedoch bisher an der Rati f iz ierung beteil igt. 
Inzwischen ist die Konvent ion von 22 Staaten ra t i f i ­
ziert werden. Nachdem Großbri tannien im Sommer 
1964 als 22. Staat die Rat i f ikat ions-Urkunde beim 
Generalsekretär der Vereinten Nat ionen hinterlegt 
hat, konnte die Konvent ion in Kra f t t reten ( 2 ) . 
Bisher hat lediglich die Bundesregierung in Deutsch­
land Anfang 1964 eine Proklamation erlassen, „Um 
Rechtsunklarheiten zu beseitigen, die sich in der ge-
genwärtigen Situation bis zum Inkrafttreten der 
Genfer Konvention über den Festlandsockel und bis 
zu ihrer Ratifikation durch die Bundesrepublik 
Deutschland ergeben könnten,...". Entsprechend der 
allgemeinen Praxis des Völkerrechtes und unter Hin­
weis auf seine Entwicklungen, wie sie auch in der 
Genfer Konvent ion zum Ausdruck kommen, hat sich 
damit die Bundesrepublik das ausschließliche Hoheits­
recht über den ihrer Gerichtsbarkeit unterstehenden 
Teil des Festlandsockels gesichert und eine Grundlage 
für die innerstaatliche Gesetzgebung zu seiner Er­
schließung geschaffen ( 3 ) . 
Ohne bisher ebenso eindeutig Stellung zu nehmen, 
haben auch die Regierungen in den anderen Mitgl ied­
staaten der Gemeinschaft auf ihre Rechte im Bereich 
des Festlandsockels hingewiesen und ihre Absicht 
kundgetan, jegliche Erforschung und Ausbeutung in 
diesen Gebieten bis zum Erlaß der entsprechenden na­
tionalen Rechtsvorschriften aufzuschieben. 
So hat insbesondere die italienische Regierung verlau­
ten lassen — im Zusammenhang mi t den ihr vorl ie­
genden Konzessionanträgen im Adriatischen Meer — 
für das Adriagebiet besondere Hoheitsrechte zu be­
anspruchen. Zu r Klärung der damit im Zusammen­
hang stehenden Fragen ¡st ein staatliches Komitee 
eingesetzt worden, das unter Leitung des ehemaligen 
Präsidenten des Kassationsgerichtshofes steht. 
Neben den im Vordergrund stehenden Fragen der 
Grenzziehung impl iz ier t die Of fshore-Akt iv i tä t zahl­
reiche und kompl iz ier te weitere rechtl iche Problem­
kreise, auf die hier aber im einzelnen nicht eingegan­
gen werden soll ( 4 ) . 
Für die hier insbesondere interessierende Frage nach 
der Abgrenzung des Kontinentalschelfes in der No rd ­
see exist iert eine unter Anwendung der Prinzipien der 
Genfer Konvent ion vorgenommene Grenzziehung, die 
( ') Neben dem Äquidistanzprinzip ist eine Vielzahl weiterer und unterschiedlichster Methoden zur Auftei lung von Schelfgebieten 
zwischen Anrainerstaten denkbar. Eine instruktive Übersicht hierzu f indet sich bei: 
M O U T O N , M.W.: „Juridische en polit ieke aspecten van het continentale plateau"; Vortrag vor der „Afdel ingen voor Mijn­
bouw en voor Petroleumtechniek van het Koninkl i jk Insti tuut van Ingenieurs (K. l .v . l . ) " am 18. Januar 1961 in s'Graven-
hage; abgedruckt in : De Ingenieur; s'Gravenhage, Jgg. 73, No. 38, 22. September 1961; S. M 1 - M 10. 
(2) In Ar t ike l 11 Absatz 1 der Konvention heißt es: „Dieses Abkommen wi rd am 30. Tage nach Hinterlegung der zweiund­
zwanzigsten Ratifikations- oder Beitr i t tsurkunde bei dem Generalsekretär der Vereinten Nationen in Kraft t re ten" . 
(3) Bekanntmachung der Proklamation der Bundesregierung über die Erforschung und Ausbeutung des deutschen Festlandsockels 
vom 22. Januar 1964. Abgedruckt in : Bundesgesetzblatt, Jgg. 1964. Teil I I , S. 104. 
(*) Darstellungen der juristischen Problematik unter generellen Aspekten finden sich bei: 
— DEVAUX-CHARBONNE, Jean: „Le Régime Juridique de la Recherche et de l 'Exploitation des Gisements d'Hydrocarbures 
en Mer; in : Revue française de l'Energie; Paris; 14. Jgg., No. 163, Oktober 1954, S. 5-13. 
sowie bei: 
— BOUYSSOU, R. „Deux problèmes actuels de dro i t pétrol iers"; in : Revue Technique du Pétrole, Paris; No , spécial con­
sacré aux Gaz de pétrole; Juillet 1962, S. 12-18. 
sowie in der bereits zit ierten Abhandlung von Mouton (vergi. Fußnote ( * ) ) . 
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16 Grenzziehung im Gebiet des Festlandsockels der Nordsee 
nach dem Äquidistanzprinzip 
von dem Niederländer Mouton ( ] ) konstru ier t worden 
und bereits Gegenstand zahlreicher Veröf fent l ichun­
gen gewesen ¡st (vergi . Kar ten) . 
Die eingetragenen Grenzl inien werden zwar im Prinzip 
ihre Geltung behalten, doch sind Modif iz ierungen 
nicht ausgeschlossen. Insbesondere ¡st die Auf te i lung 
des Kontinentalschelfes zwischen Deutschland und den 
Niederlanden sowie zwischen Deutschland und Däne­
mark Gegenstand bilateraler Verhandlungen. 
Aus diesem Grund läßt sich zur Ze i t noch nicht end­
gül t ig sagen, welchen flächenmäßigen Umfang die 
Antei le der Anrainerstaaten am Kontinentalschelf 
haben werden ( 2 ) . 
Der nur geographisch, aber in seiner Grenzziehung 
nicht eindeutig def inierte Begriff „Nordsee" , ist unter 
völkerrechtl ichen Aspekten erstmals im sogenannten 
Nordsee-Fischerei-Abkommen exakt präzisiert wor­
den ( 3 ) . Diese noch heute gült ige Def in i t ion legt ins­
besondere den nördlichen Abschluß — durch den 
61. Grad nördl icher Breite — und die Grenze gegen­
über dem At lan t i k im Kanalausgang fest. 
Dieser amtl ich verbindlichen Def in i t ion entsprechend 
umfaßt das Gebiet der Nordsee eine Oberf läche von 
ca. 580 000 km 2 — das entspricht fast genau der 
Häl f te des Terr i tor iums der Länder der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft. 
M i t Ausnahme eines t ief eingeschnittenen Grabens vor 
der norwegischen Küste ¡st die Wasserstiefe der No rd ­
see an keiner Stelle über 200 m tief, das heißt der 
gesamte Nordseeraum fä l l t damit praktisch vollstän­
dig unter den Begriff des Kontinentalschelfes, der sich 
an dieser Tiefenl inie or ient ier t . Diese Tatsache machte 
es erforder l ich, bei der Grenzziehung der hoheitl ichen 
Zuständigkei t der Anrainerstaaten praktisch eine 
Auf te i lung des gesamten Nordseeraumes vorzuneh­
men. 
III. Bilaterale Abkommen zur Abgrenzung des Kontinentalschelfes der Nordsee 
a) Das Ems-Dollart-Abkommen 
Im sogenannten Ems-Dol lar t -Abkommen ( 4 ) wurde 
zwischen den beiden beteil igten Staaten für die Er­
schließung der unter der Wasseroberf läche der Ems­
mündung befindlichen Bodenschätze eine als pragma­
tisch zu bezeichnende Lösung gefunden, indem man 
das Problem der Grenzziehung unverändert ausge­
k lammert und lediglich zur Ausbeutung des Gebietes 
verwaltungsmäßige Zuständigkeitsbereiche geschaffen 
hat, die im Abkommen detai l l iert sind. 
Unter anderem wurde vereinbart, daß beide Vertrags­
länder zu je 50 % — gegen entsprechende Kostenbe­
tei l igung — sich gemeinsam an der Gewinnung und 
Nutzung dieser Bodenschätze beteil igen. 
Die Grenzziehung zwischen den beiden Nachbarstaa­
ten der Niederlande und der Bundesrepublik Deutsch­
land hatte fü r das Gebiet der Emsmündung bisher 
noch keine def in i t ive Fixierung erfahren. 
Die Regelung der hoheitl ichen Zuständigkeiten schob 
sich jedoch im gleichen Augenblick in den Vorder­
grund der zu lösenden Probleme, als die Bodenfor­
schungsarbeiten im östlichen Teil der Niederlande den 
Nachweis erbrachten, daß sich die dort igen Naturgas­
vorkommen zum Teil unter die Emsmündung hinweg 
in östl icher Richtung auf deutsches Hoheitsgebiet 
fortsetzen ( 5 ) . 
O Vergleiche M O U T O N , M.W.: a.a.O. 
( : ) Bei Anwendung der Äquidistanzmethode würde die Bundesrepublik ein Gebiet von etwa 25 000 km2 erhalten, die Nieder­
lande rund 60 000 km2 und Belgien 3 000 km2 . 
(3) Norsee-Fischerei-Abkommen vom 6. Mai 1882 - Reichsgesetzblatt, Jgg. 1884, S. 25 f. 
( ' ) Vergi.: ZYDEK, H. / DAHLGRÜN, H.G.: „Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich der 
Niederlande über die Ausbeutung von Bodenschätzen in der Emsmündung"; in: Erdöl / Zeitschri f t für Bohr- und Förder­
technik; Wien-Hamburg; Hef t 8, August 1963, S. 331-342. 
(s) Die gewinnbaren Naturgasreserven im Gebiet der Emsmündung wurden Ende 1963 auf etwa 140 Millionen Ncbm geschätzt, 
die jeweils zur Hälfte in die Reserven-Statistiken der beiden Länder eingehen. Allein der damit auf die Bundesrepublik entfal­
lende Antei l von etwa 70 Mill ionen Ncbm über t r i f f t in seinem Umfang alle anderen Einzelvorkommen Westdeutschlands. 
Als Besonderheit 'ist in diesem Zusammenhang hervorzuheben, daß die entsprechenden Konzessionsgebiete in beiden Ländern 
an Firmen übertragen sind, die jeweils zur Hälfte der Shell-Gruppe und der Standard Oi l gehören. Auf deutscher Seite ist 
die Gewerkschaft Brigitta Konzessionsnehmerin, auf niederländischer Seite die N A M . 
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b) Abkommen über die Grenzziehung im 
Kontinentalschelf zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und den Niederlanden 
c) Abkommen über die Grenzziehung im 
Kontinentalschelf zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und Dänemark ( 2 ) 
Von der im A r t i ke l 6 der Genfer Konvent ion vorgese­
henen Grundsatzregelung, die seit l iche Abgrenzung 
der hoheit l ichen Zuständigke i t durch bi laterale Vere in­
barungen festzulegen, hat bisher nur die Bundesrepu­
blik Deutschland Gebrauch gemacht. 
Zwischen den Niederlanden und der Bundesrepublik 
Deutschland wu rde An fang Dezember 1964 ein A b ­
kommen unterzeichnet, welches — abweichend von 
der Grenzziehung nach dem Äquid is tanzpr inz ip — 
eine neue Tei lgrenze zwischen dem deutschen und dem 
niederländischen Ante i l am Festlandsockel außerhalb 
der Dre i -Mei len-Zone festlegt. In diesem „Ve r t rag 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem 
Königreich der Nieder lande über die seit l iche Abgren­
zung des Festlandsockels in Küs tennähe" ( a ) w i r d der 
Grenzver lauf auf einer Tei lstrecke von etwa 25 See­
meilen bis zum 54. Grad nördl icher Breite gegenüber 
der Äquid is tanz l in ie nach Südwesten verschoben und 
somit der deutsche Ante i l am Kont inentalschel f ver­
größert . 
Zwischen Sachverständigen der Regierungen Däne­
marks und der Bundesrepublik Deutschland ¡st ein 
Abkommen ausgearbeitet worden , das — ebenfalls 
vom Prinzip der Äquid is tanzl in ien abweichend — 
auf einer Tei lstrecke außerhalb der Dre i -Mei len-Zone 
eine Neuregelung der Grenzziehung zum Gegenstand 
hat. 
In dem Ver t ragsentwur f w i r d eine etwa 30 Seemeilen 
lange Teilgrenze vor der schleswig-holsteinischen 
Nordseeküste bis zu einem Punkt gezogen, der von 
Kap Blaavandshuk auf dänischer Seite und der Insel 
Sylt auf deutscher Seite gleich we i t en t fe rn t ¡st. 
In einem Pro toko l l zum Ver t rag w i r d die Übere in­
s t immung beider Staaten darüber zum Ausdruck ge­
bracht, daß fü r die beiderseit ige Abgrenzung des Fest­
landsockels der Ostsee nach dem Prinzip der Ä q u i ­
distanzl inien ver fahren werden sol l . 
IV. Einzelstaatliche Regelungen der Schürfrechte auf dem Kontinentalschelf 
Da wegen ihrer geographischen Lage als Anra iner­
staaten der Nordsee unter den Ländern der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t sich vor allem die 
Bundesrepublik Deutschland und die Nieder lande m i t 
der neuart igen Problemat ik von Schürfarbei ten auf 
dem ihnen vorgelagerten Kont inentalschelf kon f r on ­
t i e r t sehen, sind in diesen beiden Ländern auch die 
gesetzgeberische Maßnahmen zur Regelung dieser 
Arbe i ten am weitesten for tgeschr i t ten . 
Diese Maßnahmen erwiesen sich als notwendig , da die 
bisherigen in den einzelnen Ländern geltenden berg­
recht l ichen Best immungen den eigentümlichen und 
neuart igen Bedingungen der Of fshore-Tät igke i t n icht 
entsprechen oder aus ökonomischen Gründen den mo­
dernen Anforderungen der Tät igkei ten auf dem Ge­
biet der Ö l - und Gaserschließung n icht gerecht wer ­
den. 
Insbesondere fü r die Bundesrepublik Deutschland er­
gaben sich zahlreiche spezifische Probleme aus ihrer 
verfassungsrechtl ichen St ruk tu r , d ie das gesamte Berg­
recht — auch m i t Bezug auf die Erschließung und 
Gewinnung von flüssigen und gasförmigen Koh len-
(") Die bisher noch nicht veröf fent l ichten Vertragstexte lagen bei Abschluß dieses Manuskriptes den legislativen Inst i tut ionen 
beider Länder zur Rati f iz ierung vor. 
( : ) Nachdem im Juni 1965 dieses Abkommen von den beiden beteil igten Regierungen unterzeichnet worden ist, bedarf es je tz t 
noch der Rat i f iz ierung. 
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Wasserstoffen — dem Kompetenzbereich der einzel­
nen Bundesländer zuordnet ( ] ) . 
Um den dringenden praktischen Erfordernissen Rech­
nung zu tragen, die sich aus der Interessenzuwendung 
für Explorationsarbeiten in der Nordsee ergaben, ¡st 
im Sommer 1964 das sogenannte Festlandsockel-
Gesetz ( 2 ) verabschiedet worden, das — mi t einem 
nur vorläufigen Charakter ausgestattet — die Erfor­
schung und Erschließung der den deutschen Meeres­
küsten vorgelagerten Teile des Festlandsockels provi ­
sorisch regelt. 
Die Frage der innerstaatlichen Kompetenzvertei lung 
zwischen dem Bund und den betreffenden Bundeslän­
dern (Hamburg , Bremen, Niedersachsen und Schles­
wig-Holste in) wurde dabei zunächst noch ausge-
k lammer ( 3 ) . 
Allerdings ist dem Gesetz ein Entschließungsantrag 
vorangestellt, der die Forderung beinhaltet, daß die 
im Gesetz offengebliebenen Fragen der Kompetenz­
abgrenzung zwischen dem Bund und den Ländern in 
Bezug auf den Festlandsockel gelöst und dabei be­
sonders geeignete Schritte unternommen werden sol­
len, um einen das gesamtwirtschaft l iche Interesse si­
chernden Einfluß des Bundes bei der Vergabe von 
Konzessionen zu gewährleisten. 
Immerhin stel l t das Gesetz klar, daß das Aufsuchen 
von Bodenschätzen im Kontinentalschelf vor der 
deutschen Meeresküste grundsätzlich verboten ¡st, 
wenn nicht von deutscher Seite eine besondere Er­
laubnis vor l iegt ( ' ' ) . 
Auch in den Niederlanden bemühte man sich um eine 
Reformierung der bisher geltenden bergrechtlichen 
Gesetzgebung, die im wesentlichen noch auf dem 
napoleonischen Berggesetz von 1810 in seiner ursprüng­
lichen Fassung basierte. Ein neuer Gesetzesentwurf ( 5 ) 
wurde im Sommer 1965 der niederländischen Zwei ten 
Kammer zur Verabschiedung vorgelegt. 
In diesem Entwurf w i rd insbesondere fü r den Kont i ­
nentalschelf eine von der bisherigen niederländischen 
Praxis abweichende Regelung dahingehend vorgesehen, 
daß auch die Durchführung von Explorat ions-Arbeiten 
— die bisher an keinerlei Konzessionen gebunden 
waren — künf t ig vom vorherigen Erwerb einer 
Schürferlaubnis fü r ein bestimmtes Konzessionsgebiet 
abhängig gemacht werden. 
Auch in seinen weiteren Regelungen von Detail fragen 
trägt der Gesetzesentwurf weitgehend den Erforder­
nissen der modernen Mineralöl- und Naturgaswir t ­
schaft Rechnung ( ° ) . 
Krit ische Stimmen haben jedoch die in der Gesetzes­
vorlage enthaltenen Regelungen hervorgerufen, denen 
zufolge dem niederländischen Staat nicht nur eine 
weitgehende Interventions- und Kontro l lmögl ichkei t 
über die Durchführung der Erschließungsarbeiten und 
die Nutzung der Bodenschätze vorbehalten bleibt, 
sondern darüber hinaus auch eine direkte Beteiligung 
( ') Dieser Problemkreis ist mehrfach und unter verschiedenen Aspekten untersucht worden; von den zahlreichen Veröf fent l i ­
chungen seien hier erwähnt: 
— KÖLBE, Josef: „Bundesstaat und Festlandsocke! - Zur verfassungsrechtlichen Problematik des Schelfs vor der deutschen 
Nordseeküste; in: „D ie öffentl iche Verwaltung - Zeitschri f t fü r Verwaltungsrecht und Verwaltungspol i t ik"; Bonn, 
Heft 7/8 (17. Jgg.), Apr i l 1964, S. 217 ff.; 
— MENZEL, Eberhard: „Gutachten zur Frage des Kontinentalen Schelfs in der Nordsee"; Gutachten für das deutsche Nord­
see-Konsortium; Kiel, März 1964; 
— MÜNCH, Ingo von: „D ie Erdöl- und Erdgasbohrungen vor der Nordseeküste in rechtlicher Sicht"; in : Erdöl und Kohle; 
Hamburg; 17 Jgg., No. 6, Juni 1964; S. 489-493. 
( : ) „Gesetz zur vorläufigen Regelung der Rechte am Festlandsockel vom 24.7.1964"; abgedruckt in: Bundesgesetzblatt 1964, 
Teil I, S. 497. 
(3) Hierbei steht vor allem die Frage im Vordergrund, wer die anfallenden Fördergebühren erhalten soll. 
(4) Diese wird — bis zur endgültigen Regelung der Zuständigkeiten — in bergtechnischer und bergwirtschaftl icher Hinsicht 
vom Obergesamt Clausthal-Zellerfeld ertei l t . 
Für die Ordnung, Nutzung und Benutzung der Gewässer und des Luftraumes über dem Festlandsockel ist das Deutsche Hydro­
graphische Insti tut in Hamburg zuständig. 
(°) Koninkl i jke Boodschap und Ontwerp van W e t : „Nadere regelen ten aanzien van het onderzoek naar en de winning van delf­
stoffen in of op het onder de Noordzee gelegen deel van het continentaal plat (Mi jnwet continentaal p l a t ) " ; Z i t t ing 1963-
1964 - 7670. 
(") Auf gewisse Unzuträgl ichkeiten, die sich aus den bisherigen bergrechtlichen Vorschriften in den Niederlanden ergeben, wird 
in einem ausführlichen Ar t ike l hingewiesen: „Aardgas: extra dimensie bij onze economie - Exploratie in Nord-Holland voor­
beeld van Wedstr i jd zonder spelregels"; in : Het Financieele Dagblat, 15. Januari 1965, S. 9-12. 
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des Staates in allen den Fällen vorgesehen ist, in denen 
dies der Regierung angebracht erscheint. 
Der Gesetzesentwurf enthält Klauseln, die dem Staat 
jederzeit die Möglichkeit verschafft, aus den Erträgen 
der Erdöl- und Erdgasgewinnung bis zu einem Maxi­
mum von 50 % zu partizipieren. 
Belgien als drittes Land der Europäischen Wirtschafts­
gemeinschaft mit einem, wenn auch flächenmäßig be­
scheidenen Anteil am Kontinentalschelf der Nordsee 
bemüht sich ebenfalls um eine Anpassung seiner gel­
tenden bergrechtlichen Bestimmungen an die neuarti­
gen Gegebenheiten. Im belgischen Wirtschaftsministe­
rium sind Vorstufen zu einem Gesetzentwurf in 
Vorbereitung, der für den belgischen Teil des Fest­
landsockels unter der Nordsee die Aufsuchung und 
Gewinnung von Mineralien regelt. 
Für Frankreich, das über moderne Gesetzgebung auf 
dem Gebiet der Erschließung von Öl- und Gasvor­
kommen verfügt, und das sich zum anderen nicht mit 
dringlichen Grenzziehungsproblemen in seinen Kü­
stenmeeren konfrontiert sieht, bestand bisher kein 
Anlaß, seine rechtlichen Vorschriften veränderten 
Situationen anzupassen. 
Die französische Regierung hat bereits etliche Off­
shore-Konzessionen im Atlantik und im Mittelmeer 
vergeben, wobei im wesentlichen die auch für das 
Festland geltenden Vorschriften zur Anwendung ka­
men. Es ist auch für die Zukunft zu erwarten, daß 
die existierenden Vorschriften in ihrer Gesamtheit 
auch für die Erschließung von Öl- und Gasvorkommen 
im französischen Kontinentalschelf angewendet und 
eventuell nur durch einige Spezialvorschriften ergänzt 
werden. 
Die in Italien geltenden bergrechtlichen Bestimmungen 
enthalten keine Spezialgesetzgebung für die Boden­
forschungsarbeiten auf dem Kontinentalschelf. Die 
bisher schon in großem Umfang erteilten Offshore-
Konzessionen entlang der Adriatischen Küste sind 
nach den Prinzipien der für das Festland geltenden 
Bestimmungen vergeben worden. 
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E. DIE ÖL­ UND GASHÖFFIGEN ZONEN 
DER EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 
I. Das höffige Territorium 
Die Entstehung von Erdöl­ und Naturgasvorkommen 
¡st an best immte geologische Voraussetzungen gebun­
den. Grob vereinfacht kann man sagen, daß die Mög­
l ichkei t , Vo rkommen an flüssigen und gasförmigen 
Kohlenwasserstoffen im Boden anzut re f fen, abhängig 
¡st vom Vorhandensein sedimentärer Ablagerungen. 
Die seit Jahrzehnten anhaltenden Bodenforschungsar­
beiten in den westeuropäischen Ländern haben umfang­
reiche Detai lerkenntnisse über die Beschaffenheit der 
Bodenverhältnisse erbracht ( ' ) . 
Diese überwiegend regional oder nat ional begrenzten 
Einzelerkenntnisse sind erstmals 1956 zu einer ganz 
Westeuropa umfassenden Übersicht zusammengetra­
gen worden . 
Au f Veranlassung des O i l Commi t tee der damaligen 
Organisat ion fo r Economic Cooperat ion (OEEC; 
heute: O E C D ) wurde unter Mi ta rbe i t aller zuständi­
gen nationalen Inst i tut ionen eine erste brauchbare 
geologische Übersichtskarte erstel l t und das Ter r i to ­
r ium des europäischen Kont inents nach internat ional 
üblichen Standardmethoden hinsichtl ich seiner Ö l ­
und /oder Gashöf f igke i t kategor is ier t . 
Diese Übersichtskarte ist fü r den Stand 1962 in einer 
überarbei teten Auf lage erschienen ( 2 ) . 
Die internat ional üblichen Eintei lungskr i ter ien staf feln 
sich nach dem Grad der Ö l ­ und /ode r Gashöf f igkei t , 
die aufgrund der gegebenen Bodenstrukturen und geo­
logischen Verhältnisse zu erwar ten sind. 
Das internat ionale Standardschema umfaßt die f o l ­
genden Kategor ien: 
— Kategor ie 1: eindeut ig ohne Aussichten (de f in i te ­
ly, unfavourable) 
— Kategor ie 2 : wenig oder keine Aussichten (un fa ­
vourable, none or few prospects) 
— Kategor ie 3: begrenzte Aussichten ( fa i r l y favou­
rable) 
— Kategorie 4 : günstige Aussichten ( favourab le 
prospects). 
Un te r den hier interessierenden Gesichtspunkten sind 
es natür l ich die Kategorien 3 und 4, die besondere 
Beachtung verdienen. 
Die im Au f t rage der OECD vom Bureau de Recherche 
de Pétrole in Zusammenarbei t m i t den zuständigen 
nationalen Bodenforschungsämtern durchgeführ ten 
Arbe i ten erlaubten eine Eintei lung des westeuro­
päischen Ter r i to r iums (einschließlich Jugoslawiens und 
der Tü rke i ) entsprechend den zuvor aufgeführ ten 
Kategor ien. 
Von den 4,2 Mi l l ionen km 2 , die das Staatsgebiet der 
europäischen Mi tg l ieder der OECD umfaßt , konnten 
etwa 1,58 Mi l l ionen k m 2 als Ober f läche von Sedi­
mentzonen klassi f iz iert werden, die begründete Aus­
sicht bieten, daß in ihrem Untergrund flüssige u n d / 
oder gasförmige Kohlenwasserstof fe vorhanden sind. 
Etwa 500 000 km 2 oder 1 3 % der westeuropäischen 
Bodenfläche zeigen dabei sogar besonders günstige 
geologische Merkmale, die ihre Zuordnung in die be­
sonders aussichtsreiche Kategorie 4 erlauben. 
Innerhalb des Ter r i to r iums der Länder der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t — das nur etwa ein 
V ier te l der westeuropäischen Bodenfläche umfaßt — 
sind die geologischen Verhältnisse sogar noch weitaus 
günstiger beschaffen als im westeuropäischen Durch­
schnit t . 
Wäh rend nur 38 % Westeuropas den aussichtsreichen 
Kategor ien 3 und 4 zugeordnet werden können, be­
t räg t der Ante i l der höff igen Gebiete in den sechs 
Gemeinschaftsländern 5 7 , 8 % · Ein gutes Fünftel des 
(*) vergi . : PERRODON, Α. : „Esquisse géologique et pétrol ière de l'Europe Occidentale"; in : Revue de l ' Inst i tut Français du 
Pétrole et Annales des Combustibles Liquides; Vo l . XV I I I , No . 2, Februar 1963, S. 171­195. 
(") Organisation for Economie Coopérat ion and Development ( O E C D ) : „ O i l and Gas Map" ; prepared by the Bureau de Recher­
ches de Pétrole in cooperation w i th the Geological Surveys of the countries concerned; Paris, 1962. 
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17 Erdöl- und Erdgashöffige Gebiete in Westeuropa 

Gemeinschaftsterr i tor iums, nämlich 239 000 km 2 ent­
spricht sogar den besonders aussichtsreichen Kr i ter ien 
der Kategorie 4. 
Es muß hier jedoch nachdrückl ich darauf hingewiesen 
werden, daß diese Oberf lächenbewertung sich aus­
schließlich auf das Gebiet des Festlandes bezieht und 
die Mögl ichkeiten auf dem Kontinentalschelf in dieser 
Berechnung noch nicht berücksicht igt sind. 
Die Verhältnisse zwischen Gebieten, in denen die Erd­
ölsuche Aussicht auf Erfolg verspricht und solchen 
Bodenverhältnissen, w o Suchanstrengungen a pr ior i 
aussichtslos erscheinen, sind innerhalb der einzelnen 
Gemeinschaftsländer recht unterschiedlich gestaltet. 
Während in den Niederlanden nur 2 , 4 % des Staats­
gebietes und in der Bundesrepublik Deutschland 
19,3 % unter erdölgeologischen Gesichtspunkten den 
aussichtslosen Kategorien 1 und 2 zugeordnet werden, 
sind es in Belgien 51,1 %, in Frankreich 5 0 , 6 % und in 
Italien 48,9 % , also jeweils etwa die Häl f te. 
Setzt man allerdings diese relativen Angaben zu der 
tatsächlichen Größe des Staatsgebietes in Beziehung, 
dann verändert sich die Rangfolge nicht unwesentl ich. 
Mi t aussichtsreichen Zonen im Umfang von 272500km2 
ver fügt Frankreich umfangmäßig über das am we i ­
testen ausgedehnte höff ige Gebiet. Es fo lg t die 
Bundesrepublik mi t 197 900 km 2 und Italien mi t 
153 800 km 2 . In den Niederlanden umfaßt das höff ige 
Ter r i to r ium fast das gesamte Staatsgebiet, nämlich 
32 900 km 2 von insgesamt 33 700 km 2 . 
Fast alle der bisher in den Gemeinschaftsländern er­
schlossenen Ö l - und Gasvorkommen sind in der be­
sonders aussichtsreichen Zone 4 gelegen. 
Tatsächlich verfügen nur Belgien und Luxemburg als 
einzige Länder der Gemeinschaft, die bisher keine 
eigene Rohöl- und Naturgasgewinnung aufzuweisen 
haben, auch als einzige Länder nicht über geologische 
Bodenverhältnisse, w ie sie den Kr i ter ien der Zone 4 
entsprechen. 
TABELLE 13 
U m f a n g des öl- und oder gashöffigen T e r r i t o r i u m s 
in den Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (ohne Kontinentalschelf) 
Stand: Ende 1962 
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(a) Ohne Saarland und ohne West-Berün. 
Quelle: nach OECD, basierend auf den Angaben derzuständigen geologischen Dienststellen in den Mitgliedsländern. 
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W i e die vorstehende Tabelle 13 erkennen läßt, ¡st 
ein gutes Fünftel des Terr i tor iums der Gemeinschafts­
länder mi t einem Gesamtumfang von 239 000 km 2 in 
die Kategorie 4 mi t einem hohen Grad an Ö l - u n d / 
oder Gashöff igkei t einzustufen. 
Wei te re 434 800 km 2 oder ein gutes Dr i t te l des Ho­
heitsgebietes der Gemeinschaftsländer bieten darüber 
hinaus noch begrenzte Aussicht, und nur weniger als 
die Häl f te ( 4 2 , 2 % ) sind als Gebiete m i t auf Urge­
stein basierendem Untergrund für die Erdölgeologie 
als aussichtslos kategorisiert. 
Mi t diesem Angaben sind lediglich Relationen aufge­
zeigt. Um ein endgültiges Urte i l über die Aussichten 
für die Erschließung von Ö l - und Gasvorkommen ab­
zugeben, genügt die Oberf lächenbewertung allein 
noch nicht. Im Individualfal le müssen wei tere Kr i te­
rien ergänzend in Betracht gezogen werden wie die 
Mächtigkeit , d.h. die Tiefenausdehnung der geologi­
schen Formationen und ihre Speicherfähigkeit für 
flüsige und gasförmige Kohlenwasserstoffe. 
Immerhin lassen aber schon diese rohen Angaben 
deutl ich werden, daß sich in ausgedehnten Teilen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft aussichtsreiche 
Möglichkeiten für die Suche nach Erdöl und Naturgas 
bieten. 
Man darf wei terhin auf die Erkenntnisse gespannt 
sein, welche die im Gange befindlichen Tiefenauf­
schlüsse in t iefer gelegenen geologischen Formationen 
unterhalb der 5 000-Meter-Grenze bringen werden. 
Die bisherigen Erfahrungen scheinen die Vermutung 
zu bestätigen, daß sich in diesen t iefen Horizonten 
zum Teil extrem günstige Aussichten vor allem auf 
Gashöff igkei t bieten. Es kann sehr wohl möglich sein, 
daß die Resultate dieser Arbei ten in der Z u k u n f t ge­
wisse Korrekturen in der Einteilung der Höff igkei ts-
zonen erforderl ich machen. 
II. Die erschlossenen Förderregionen 
Die in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
bisher lokalisierten Ö l - und Gaslagerstätten konzen­
tr ieren sich in bestimmten Regionen. 
Eine Massierung der Vorkommen f indet sich im Nor­
den und Nordwesten der Gemeinschaft, d.h. im nord­
deutschen Raum und westl ich angrenzend in den Nie­
derlanden, ferner im Zent rum und im Südwesten 
Frankreichs, in der Poebene sowie schließlich auf 
Sizilien. Darüber hinaus sind Felder von relativ gerin-
O 
gerer Bedeutung im Alpenvor land sowie beiderseits 
des Oberrheins und auf dem italienischen Festland 
ausserhalb der Poebene erschlossen worden. 
Auf der Grundlage dieser regionalen Vertei lung lassen 
sich für die Gemeinschaft Förderregionen bilden, von 
denen jede einzelne in ihrer jeweil igen geologischen 
Beschaffenheit mehr oder weniger individuell gestaltet 
ist. 
Die Analyse von Erdöl- und Naturgasvorkommen — 
vor allem auch im Hinbl ick auf die Reservenentwick­
lung — erfolgt zweckmäßigerweise auf der Grund­
lage von Regionaluntersuchungen, da nur hierbei die 
natürl ichen Lagerstättenbedingungen hinreichend be­
rücksicht igt werden können. Globalisierende Angaben, 
die sich z.B. auf ein ganzes Land beziehen, bieten 
keine hinreichend signif ikante Berechnungsgrundlage, 
die den zum Teil extremen Unterschiedlichkeiten der 
individuellen Verhältnisse in den einzelnen Förder­
regionen genügen kann. 
Diese Tedenz der Regionalanalyse ist eine der bemer­
kenswertesten Entwicklungen in der modernen Metho­
dologie zur Beschreibung und Beurteilung der Erdöl-
und Naturgasvorkommen in der W e l t . 
Auch diese Arbe i t hat in ihrem wesentlichen Ziel eine 
Regionalanalyse zum Gegenstand. Daher w i rd nach­
stehend eine Übersicht über die bei der Einteilung der 
Gemeinschaft in Förderregionen angewandte Syste­
matik gegeben. 
In den einzelnen Gemeinschaftsländern — soweit sie 
über eine eigene Erdöl- und Naturgasförderung ver­
fügen — w i rd eine Untergl iederung nach Förderre­
gionen bereits prakt iz ier t . Die mehr oder weniger de-
tai l ierten Gliederungsgesichtspunkte sind dabei nicht 
immer einheitl ich und sind auch nicht in allen Fällen 
mi t der geologischen Strukturgl iederung identisch. 
Gleichwohl erlaubt die Übernahme der in den ein­
zelnen Gemeinschaftsländern üblichen Einteilungsprin­
zipien eine weitgehend brauchbare Arbeitsbasis. 
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Die Anwendung dieses Systems beinhaltet in einzel­
nen Fällen w i l l kü r l i che Trennungen zusammenhän­
gender Förderregionen durch die bestehenden nat iona­
len Grenzen. Dies ist der Fall bei der gesonderten 
Betrachtung der nordwestdeutschen Förderregionen 
und des Gebietes Oost ­Neder land, die geologisch 
ebenso eine Einheit bi lden w ie auch das Oberrhe in ta l 
auf deutscher Seite und die Region Alsace auf der 
französischen Seite des Rheintalgrabens. 
In der Bundesrepublik Deutschland ist die Eintei lung 
nach Förderregionen weitgehend t rad i t ione l l bedingt ; 
sie fo lg te der zunehmenden regionalen Ausdehnung 
der Prospektionsgebiete. Dies g i l t vornehml ich fü r das 
nordwestdeutsche Becken, in dem vier Einzelregionen 
unterschieden werden, nämlich 
— A ­ Gebiet nördl ich der Elbe 
— Β ­ Gebiet zwischen Elbe und Weser 
— C ­ Gebiet zwischen Weser und Ems 
— D ­ Gebiet west l ich der Ems 
Diese Regionen bi lden eigentl ich ein zusammenhän­
gendes Fördergebiet Nordwestdeutsch land. In den 
Tabellen m i t Regionalangaben ist daher auch regel­
mäßig eine Zusammenfassung dieser v ier Tei lgebiete 
enthal ten. 
Die beiden restl ichen deutschen Förderregionen 
— E ­ Ober rhe in ta l 
— F ­ A lpenvor land 
decken sich dagegen wei tgehend m i t der jewei l igen 
geologischen Gebietsgl iederung. 
In den Nieder landen erg ibt sich eine k lare Trennung 
der Vo rkommen im Osten und Westen des Landes. 
Entsprechend wa r bisher die Eintei lung in die Förder­
regionen 
— G ­ Oost ­Neder land 
— H ­ West ­Neder land 
üblich. 
Durch die im Gange bef indl ichen Erschließungen we i ­
terer Vo rkommen vor allem in der Region Oos t ­Ne­
derland m i t ihren spezifischen Lagerstät tenverhäl t ­
nissen w i r d voraussicht l ich eine wei tere Unterg l iede­
rung dieses Gebietes in einen südlichen Teil um das 
Vo rkommen von Schoonebeek und einen nördl ichen 
Teil um die neu erschlossenen Groninger Gasvorkom­
men zu erwar ten sein. 
Auch in Frankreich fo lg t die Eintei lung der Förder­
regionen den natür l ichen Gegebenheiten, die sich 
durch räuml iche Distanz ohne Schwier igkei ten von ­
einander abgrenzen lassen. Außer den noch in Aus­
beute stehenden 
— 1 - Alsace 
— Κ ­ Bassin Parisien 
— L ­ Bassin Aqu i ta in 
wurde in diese Untersuchung das Gebiet des Rhône­
tals und des Rhônedeltas einbezogen. Bei der letzt­
genannten Region handelt es sich um ein Gebiet , das 
während der Untersuchungsperiode zum Teil in Aus­
beute gestanden hat und dessen erneute Inbetr ieb­
nahme überdies zu erwar ten ist. Wegen der V ie l fa l t 
seiner Einzelst rukturen mi t relat iv unbedeutenden 
wi r tschaf t l ichen Ergebnissen wu rde diese Region als 
— M ­ Cou lo i r Rhodanien/Languedoc/Provence 
zusammengefaßt. 
Die starke Gl iederung dieses Gebietes w i r d m i t seiner 
zunehmenden Erschließung detai l ier tere Un te r te i l un ­
gen er forder l ich machen ( 1 ) . 
Etwas schwier iger gestaltet sich der Versuch, anhand 
der nach administ rat iven Kr i ter ien erstel l ten i ta l ieni ­
schen Stat ist ik zu brauchbaren Regionalgl iederungen 
zu kommen, die sich den natür l ichen geologischen 
Gegebenheiten anpassen lassen. Dieses Problem stel l t 
sich vor allem bei der Abgrenzung der Regionen 
— Ν ­ Val le Padana 
— O ­ Übriges Festland­Italien 
voneinander ( 2 ) . 
Die Zusammenfassung zahlreicher unterschiedl ich 
s t ruk tu r ie r te r E inzelvorkommen zu einer Sammelpo­
si t ion „Übr iges Fest land­Ital ien" erschien angesichts 
der bisher relat iv unbedeutenden Produkt ion ver t re t ­
bar und fo lg t auch der übl ichen internat ionalen Praxis 
in der erdölgeologischen Gl iederung dieses Landes. 
( ] ) Bereits 1963 wurde ein Teilgebiet der Region M in der französischen Statistik unter der Bezeichnung 
— Jura / Bresse / Savoy 
gesondert ausgewiesen. 
( : ) Zur Region „Val le Padana" wurden die Verwaltungs­Regionen (regione) Piemonte, Lombardia, Veneto und Emilia ­ Ro­
magna zusammengefaßt. Die übrigen Verwaltungsregionen bilden die Förderregion „Übriges Festland­Ital ien". 
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Als dr i t te Förderregion Italiens bleibt noch die in ihrer 
Abgrenzung keinerlei Schwierigkeiten aufwerfende 
Region 
— Ρ - Sicilia 
zu erwähnen. 
Einen ersten informatorischen Überblick über die Si­
tuat ion in den einzelnen Förderregionen der Gemein­
schaft gibt die nachstehende Tabelle 14. Die darin 
enthaltenen Angaben i l lustrieren eindrucksvoll die 
starken Unterschiedlichkeiten im Entwicklungsstand 
und in der Ergiebigkeit der einzelnen Regionen. Aus 
der Tabelle w i rd wei ter ersichtlich die heutige Bedeu­
tung der Regionen als Erdöl­ und Naturgasproduzenten 
(vergi , hierzu auch das Kartogramm 19). Es sei aller­
dings hier schon darauf hingewiesen, daß sich dieses 
Momentanbi ld künf t ig grundlegend ändern w i r d , wenn 
aus den niederländischen Vorkommen die Naturgas­
gewinnung im größeren Umfang anläuft. 
TABELLE 14 
Entdeckte Erdöl­ und Naturgasmengen pro Flächeneinheit in den Förderregionen der Gemeinschaft 
Region 
A Nördl ich der Elbe 
Β Zwischen Elbe u .Weser 
C Zwischen Weser u. Ems 






Κ Bassin Parisien 
L Bassin Aquitain 
M Couloir Rhodanien / 
Languedoc/ Provence 
Ν Valle Padana 
O Übriges Festland­Italien 
Ρ Sicilia 










































































































































































18 Schematische Übersicht über die bestehenden Fördergebiete 
und die regionalen Prospektionsschwerpunkte 
(Stand : Ende 1963) 
Fördergebiete 
Prospekt ions­Sch werp unkt 
A Gebiet nördlich der Elbe 
Β Gebiet zwischen Elbe und Weser 
C Gebiet zwischen Weser und Ems 
D Gebiet westlich der Ems 
E Oberrheintal 
F Alpenvorland 
G Oost Nederland 
H West Nederland 
I Alsace 
J Bassin Parisien 
Κ Bassin Aquitaine 
IVI Couloir­Rhodanien / Languedoc / Provence 
Ν Valle Padana 
O Übriges Festland­Italien 
Ρ Sicilia 

19 Verteilung der Erdöl- und Erdgas-Gewinnung auf die 
Förderregionen der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

F. DIE FÖRDERREGIONEN IN DER GEMEINSCHAFT 
I. Die Förderregionen in Deutschland (BR) 
a) Das Gebiet nördlich der Elbe 
Diese nördl ichste Förderregion der Gemeinschaft er­
st reckt sich von der Elbe als Begrenzung im Süden 
nordwär ts bis zur deutsch­dänischen Grenze und 
umfaßt rund 16 000 km 2 . Hier f inden sich Ö l v o r k o m ­
men im wesentl ichen im nördl ichen Aus läufer des 
Bro is tedt ­Gi f fhorner­Troges, dessen größter Teil aller­
dings in der sich südlich anschlißenden Förderre­
gion Β (zwischen Elbe und Wese r ) gelegen ¡st. 
In diesem Gebiet wurden bisher ausschließlich Erdöl­
lagerstätten lokal is iert , die sich im wesent l ichen um 
die beiden Zent ren Heide im Wes ten und Plön im 
Mi t te labschni t t dieses Gebietes gruppieren. 
TABELLE 15 
Region A: GEBIET N Ö R D L I C H DER ELBE 
Wicht igste Kenndaten 
(Stand: Ende 1963) 
Förderung 
Jahresförderung 
Kumulat ive Förderung 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Ze i t raum 1950­1963 
■— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
A n z a h l der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produkt ive Sonden insgesamt 









Rohöl j Kondensate 
I 
8 0 0 x 1 0 3 t 
1 1 2 x 1 0 3 1 
2 469 χ 1 0 3 t 
5 542x10* t 
8 011 x 1 0 3 t 
2 192 t 
306 t 
6 485 kg 
1 643 kg 


















20 χ 106 Ncbm 
7 7 x 1 0 * Ncbm 




Seit Beginn der Produktionsaufnahme im Jahre 1935 
wurden hier gut acht Millionen Tonnen Rohöl ge­
wonnen. Die nachgewiesenen Reserven beliefen sich 
nach dem Stand von Ende 1963 auf rund 13,5 Millio­
nen Tonnen, so daß sich die Gesamtmenge des bis 
Ende 1963 entdeckten Rohöls in dem Gebiet nördlich 
der Elbe auf rund 21,5 Millionen Tonnen beziffert. 
Das entspricht einer durchschnittlichen Menge von 
1 342 Tonnen pro km2. 
Die bei der Rohölgewinnung anfallenden bescheide­
nen Mengen an Erdölgas sind ohne wirtschaftliche Be­
deutung. 
Die Rohölgewinnung verzeichnet eine konstante Aus­
weitung. Sie stieg von 112 000 Tonnen im Jahre 1950 
auf 800 000 Tonnen im Jahre 1963 und liefert damit 
einen etwa gleichbleibenden Beitrag von etwa 10% 
der deutschen Rohölgewinnung (1950: 9,98%; 1963: 
10,84%). Auf die Europäische Wirtschaftsgemein­
schaft bezogen entspricht dieses Förderergebnis einem 
Anteil von knapp 6 % (1950: 5,70%; 1963: 5,75%)., 
Mehr als drei Viertel der Gesamtförderung dieser Re­
gion, die 1963 aus zehn Einzelvorkommen gewonnen 
wurden, wird durch drei Felder geliefert, die 1963 




279 682 Tonnen 
224 044 Tonnen 
112 191 Tonnen 
Im Jahre 1963 waren 338 Sonden in Betrieb, die mit 
einer durchschnittlichen Ergiebigkeit von 6 485 kg pro 
Tag arbeiteten; gegenüber 1961 (Durchschnittsförde­
rung pro Tag und Sonde: 1 643 kg) ist damit ein be­
trächtlicher Produktivitätsanstieg zu verzeichnen. 
b) Das Gebiet zwischen Elbe und Weser 
In diesem Dreieck mit Elbe und Weser als seitliche 
Begrenzungen und im Süden durch den Gebirgszug des 
Harz abgeschlossen liegt das eigentliche Traditions­
gebiet der deutschen Erdölgewinnung. 
Die öl- und gasführenden Formationen dieser Region 
gehören zwei verschiedenen geologischen Gebieten an. 
In nordsüdlicher Richtung befindet sich hier der 
eigentliche Broistedt-Giffhorner-Trog, dessen nörd­
liche Ausläufer sich in die Region nördlich der Elbe 
fortsetzen. Der westliche Teil der Region zwischen 
Elbe und Weser wird durch die östlichen Ausläufer 
eines Sedimentbeckens gebildet, das sich in westlicher 
Richtung bis in den östlichen Teil der Niederlande 
hinein fortsetzt. 
Obwohl in diesem Raum eine regelmäßige Rohölge­
winnung seit 1874 registriert wird, hat die eigentliche 
Produktionsentwicklung doch erst im Untersuchungs­
zeitraum 1950 bis 1963 stattgefunden. Von der kumu­
lativen Gesamtgewinnung in Höhe von 29,5 Millionen 
Tonnen wurden allein 19,6 Millionen Tonnen, oder gut 
zwei Drittel, in den Jahren 1950 bis 1963 gefördert. 
Von 1950 auf 1963 konnte die Rohölgewinnung von 
478 000 auf rund 2,4 Millionen Jahrestonnen gestei­
gert werden. Diese Produktionsausweitung konnte 
allerdings nicht mit der allgemeinen Steigerung der 
Rohölförderung im Bundesgebiet Schritt halten, wo­
durch sich der Anteil dieser Förderregion von 4 3 % 
(1950) auf 3 2 % (1963) am deutschen Rohölaufkom­
men senkte. Auch ihr Anteil am Rohölförderergebnis 
der Gemeinschaft verzeichnet einen entsprechenden 
Rückgang von etwa 2 5 % im Jahre 1950 auf rund 
17% im Jahre 1963. 
Etwa ein Drittel der Gesamtförderung im Gebiet 
zwischen Elbe und Weser stammte 1963 aus den bei­
den größten Vorkommen: 
— Hankensbüttel : 546067 Tonnen 
— Hohne : 229 527 Tonnen 
Weitere rund 40 % der Förderung wurden von sieben 
Feldern mit einer Jahresförderung von jeweils über 
100 000 Tonnen geliefert ( x ) . Die restliche Förderung 
verteilt sich auf mehr als zwanzig weitere Einzelvor­
kommen unterschiedlicher Größenordnung. 
1963 waren 1 474 Sonden in Produktion, deren durch­
schnittliche Tagesleistung 4421 kg betrug. Damit ist 







181 331 Tonnen 
159 787 Tonnen 
131 369 Tonnen 
121 676 Tonnen 
116 583 Tonnen 
114 576 Tonnen 
108 636 Tonnen 
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eine durchschnittliche Produktivitätssteigerung um 
fast das Dreifache gegenüber 1953 zu verzeichnen 
(durchschnittliche Förderung pro Tag und Sonde 
1953: 1 562 kg). 
Die kumulative Förderung (bis Ende 1963: 19,6 Mil­
lionen Tonen) und nachgewiesenen Reserven (Ende 
1963: 25 Millionen Tonnen) ergeben insgesamt 54,7 Mil­
lionen Tonnen entdeckten Rohöls in einem Gebiet mit 
24000 km2 Oberflächenausdehnung, entsprechend 
2 278 Tonen pro km2. 
Erdgasvorkommen in reinen Gaslagerstätten wurden 
erstmals 1955 festgestellt. Aus insgesamt zehn Sonden 
wurden 1963 33,6 Millionen Ncbm Erdgas gewonnen, 
was etwa 4 % der deutschen Erdgasgewinnung aus­
macht und im Gemeinschaftsrahmen praktisch be­
deutungslos ist. Insgesamt wurden seit Förderbeginn 
127 Millionen Ncbm Erdgas gewonnen, denen 
1 700 Millionen Ncbm nachgewiesener Reserven ge­
genüberstehen, die künftig eine wesentliche Anhebung 
des jährlichen Produktionsniveaus ermöglichen. 
Im Zusammenhang mit der Rohölförderung fallen we­
sentliche Mengen an Erdölgas an, die 1963 fast doppelt 
so hoch waren wie das Erdgasaufkommen. 
TABELLE 16 
Region B: GEBIET ZWISCHEN ELBE U N D WESER 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zeitraum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnittliche Förderung pro Tag 
Durchschnittliche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 















6 517 t 
1 309 t 
4 421 kg 








1955: 0x10» Ncbm 
127x10» Ncbm 
127x10» Ncbm 
93 000 Ncbm 
1957: 6 000 Ncbm 
9 300 Ncbm 
1957: 1 873 Ncbm 










c) Das Gebiet zwischen Weser und Ems 
Das Fördergebiet zwischen den beiden Flußläufen 
Weser und Ems w i rd gür te l fö rmig in ostwestl icher 
Richtung von einer geologisch sehr uneinheitl ichen 
Struktur durchzogen, in die zahlreiche Einzelvorkom­
men von Öl und Gas eingebettet sind. 
Praktisch hat sich die Entwicklung dieser Region erst 
im Untersuchungszeitraum vollzogen. Von 1950 
(19 000 Tonnen) bis 1963 ¡st ein scharfer Produk­
tionsanstieg auf über 1,7 Mil l ionen Jahrestonnen zu 
verzeichnen. Diese Produktionsausweitung entspricht 
den stärksten regionalen Zuwachsraten in der Bundes­
republik überhaupt. Von 1950 ( 1 , 6 7 % ) hat sich da­
durch der Antei l des Gebietes zwischen Weser und 
Ems auf 2 3 , 1 6 % erhöhen können. Bezogen auf die 
Europäische Wirtschaftsgemeinschaft entspricht die­
ses Ergebnis einer Ausweitung des Förderanteils von 
knapp 1 % auf über 1 2 % . 
Ein gutes Dr i t te l der Gesamtförderung ent fä l l t auf 
die beiden Einzelvorkommen 
— Bramberge : 325 013 Tonnen 
— Düste : 262 408 Tonnen 
TABELLE Π 
Region C: GEBIET ZWISCHEN WESER U N D EMS 
Wichtigste Kenndaten 





— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zeitraum 1950­1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnittl iche Förderung pro Tag 1963 
1950 
Durchschnittl iche Förderung pro Tag und Sonde 1963 
1951 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
1963 
1950 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 
davon: in Produktion 1963 
Rohöl 
1 710x10 3 t 
19x10 3 t 
2 4 x 1 0 3 t 
10 740 x10 3 t 
10 764x10= t 
4 684 t 
51 t 
5 524 kg 
6 039 kg 





Kondensate | Erdgas 
339x10» Ncbm 
1954: 6x10» Ncbm 
1 487x10» Ncbm 
1 487x10» Ncbm 
929 000 Ncbrn 
1955: 318 000 Ncbm 
28 152 Ncbm 
1955: 63 588 Ncbm 










W e i t e r e 44 % wurden aus fün f Feldern mi t einem Jah­
resergebnis von jeweils über 100 000 Tonnen gewon­
nen ( ' ) . Das knappe restl iche Vier te l des Rohölauf­
kommens ver te i l t sich auf wei tere vierzehn Felder. 
Während des Jahres 1963 waren 848 rohö lproduz ie­
rende Sonden in Betr ieb, deren durchschni t t l iche 
Tagesförderung bei 5 524 kg lag. Gegenüber dem 
Jahre 1953 — durchschni t t l iche Förderung p ro Tag 
und Sonde 6 039 kg — ist allerdings eine leichte Ab -
schwächung der durchschni t t l ichen Sondenprodukt i ­
v i tä t festzustel len. 
Seit Förderbeginn im Jahre 1942 wurden rund 10,8 M i l ­
l ionen Tonnen Rohöl den Lagerstätten entnommen. 
Un te r Hinzurechnung der nachgewiesenen Reserven 
am Ende des Jahres 1963 in Höhe von 27,8 Mi l l ionen 
Tonnen ergibt sich eine insgesamt festgestel l te Ö l -
menge im Gebiet zwischen Weser und Ems von 
38,6 Mi l l ionen Tonnen. Bezogen auf eine Ober f läche 
von rund 16 000 km 2 erg ib t sich ein festgestel l ter 
Ölgehalt von 2 411 Tonnen p ro km 2 . 
Die Aussichten auf Gashöf f igke i t in dieser Region 
sind als günstig zu beurtei len. 
Eine regelmäßige Gewinnung von Erdgas hat bereits 
1954 eingesetzt und konnte in der Folgezeit auf rund 
339 Mi l l ionen Ncbm im Jahre 1963 gesteigert werden. 
Au f dem Erdgassektor erhöhte sich der Produkt ions­
anteil von 7 % im Jahre 1954 auf 37 % im Jahre 1963. 
O b w o h l das Gebiet zwischen Weser und Ems mi t 
diesem Ergebnis der größte regionale Naturgaspro­
duzent in der Bundesrepublik ist, bet rägt ihr Ante i l 
an der Gemeinschaftsgewinnung 1963 nur knapp 3 % . 
Unter den Naturgasvorkommen ¡st das Feld Rehden 
hervorzuheben, aus dem fast die gesamte Erdgaspro­
duk t ion dieses Gebietes gewonnen w i r d und das zu­
gleich das größte bis heute in Ausbeutung bef indl iche 
deutsche Erdgasfeld ¡st. 
Nachgewiesene Erdgasreserven wurden Ende 1963 auf 
46 Mi l l iarden Ncbm geschätzt und bi lden somi t die 
zwei tg rößte Erdgasreserve in der Bundesrepubl ik. 
Unter Hinzurechnung der kumulat iven Erdgasgewin­
nung von 1,5 Mi l l iarden Ncbm bez i f fe r t sich die insge­
samt in diesem Raum nachgewiesene Erdgasmenge auf 
rund 47,5 Mi l l iarden Ncbm entsprechend 2 968 M i l ­
l ionen Ncbm pro km 2 . 
Bemerkenswert ¡st die durch neuere Bodenforschungen 
in t iefer gelagerten Hor izonten festgestelle starke 
Gashöf f igke i t der Lagerstätten. Es ¡st zu erwar ten , 
daß im Zuge for tschre i tender Neuaufschlüsse in 
größeren Tiefen sich die Mögl ichkei ten zur Lokalisie­
rung wei terer Gaslagerstätten verstärken w i r d . 
d ) Das Gebiet westlich der Ems 
Die nur 4 000 k m 2 umfassende Förderregion west l ich 
der Ems b i ldet m i t der niederländischen Förderregion 
Oost -Neder land eine geologische Einheit, die als Ems-
land-Becken bezeichnet w i r d . O b w o h l f lächenmäßig 
die kleinste deutsche Foderregion, enthäl t sie doch die 
ergiebigsten Ö l - und Gasvorkommen der Bundesrepu­
bl ik . M i t 14 443 Tonnen nachgewiesenen Rohöls p ro 
k m 2 und 20 999 Mi l l ionen Ncbm nachgewiesener Erd­
gasmengen pro k m 2 gehör t diese Region zu den reich­
sten V o r k o m m e n im Gebiet der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft. 
O b w o h l die Erschließung dieses Gebietes in den 
Jahren des Zwe i ten Wel tk r ieges begann, hat sich die 
eigentl iche Entwick lung im wesentl ichen im Unter ­
suchungszeitraum vol lzogen. So wurden von der 
kumula t iven Rohölgewinnung in Höhe von 17,3 M i l ­
l ionen Tonnen allein 16,6 Mi l l ionen Tonnen im Ze i t ­
raum 1950 bis 1963 geförder t . 
Die jähr l iche Rohöl förderung stieg von 504 000 Ton­
nen im Jahre 1950 auf 1 983 000 Tonnen im Jahre 1963. 
T ro tz dieser Verv ier fachung des Förderergebnisses ist 
ihr regionaler Ante i l an der deutschen Gesamtförde­
rung in der gleichen Periode von 45,10 % auf 26,85 % 
zurückgegangen. T rug das Gebiet west l ich der Ems 
1950 noch zu einem guten Vier te l zu r Rohö l fö rderung 
der Gemeinschaft bei, so war ihr An te i l 1963 auf 
1 4 , 2 6 % abgesunken. 
( ' ) — Barenburg : 160 636 Tonnen 
— Voigtei : 158 418 Tonnen 
— Vechta : 149 373 Tonnen 
— Bockstedt : 143 996 Tonnen 
— W e h r b l e c k : 139 508 Tonnen 
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TABELLE 18 
Region D: GEBIET WESTLICH DER EMS 
Wichtigste Kenndaten 





— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950­1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 1963 
1950 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 1963 
1951 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
1963 
1950 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 
davon: in Produkt ion 1963 
Rohöl 
1 983x10= t 
504x10= t 
749x10= t 
16 590x10= t 
17 339x10= t 
5 432 t 
1 382 t 
4 467 kg 
1951: 5 086 kg 






262x10 6 Ncbm 
5 1 x 1 0 6 Ncbm 
4 1 6 x 1 0 ' Ncbm 
1 482x10 6 Ncbm 
1 897x10 6 Ncbm 
718 000 Ncbm 
1955: 215 000 Ncbm 
29 917 Ncbm 
1955: 30 683 Ncbm 






71 χ 10* Ncbm 
9 x 1 0 ' Ncbm 
545 χ 10 'Ncbm 
554 x 1 0 6 Ncbm 
Die Rohölförderung erfolgte 1963 aus 14 Einzelvor­
kommen. Davon fast 9 0 % aus vier großen Feldern, 
nämlich 
— Rühle : 814 024 Tonnen 
— Georgsdorf : 508 730 Tonnen, 
die zugleich die größten deutschen Einzelfelder dar­
steilen, sowie 
— Scheerhoorn : 284 528 Tonnen 
— Emiichheim : 154316 Tonnen. 
1963 waren im Gebiet westlich der Ems 1 216 Sonden 
mit einer durchschnittlichen täglichen Förderung von 
4 467 kg in Betrieb. Gegenüber 1951 — Förderung pro 
Tag und Sonde: 5 086 kg — ¡st damit ein Rückgang 
der durchschnittlichen Produktivität von über 10 % 
zu verzeichnen. 
Das Gebiet westlich der Ems verfügt über die um­
fangmäßig bedeutendsten Rohöl­ und Naturgasreser­
ven der Bundesrepublik. 
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Ende 1963 wurden die nachgewiesenen Rohölreserven 
auf 40,4 Mi l l ionen Tonnen bezi f fer t . Die kumulat ive 
Förderung zum gleichen Z e i t p u n k t belief sich auf 
17,4 Mil l ionen Tonnen, so daß in diesem Gebiet ins­
gesamt 57,8 Mi l l ionen Tonnen Rohöl entdeckt wur ­
den, was einer Menge von 14.443 Tonnen p ro k m 2 
entspricht, w o m i t diese Region hinsichtl ich ihres Ö l -
gehaltes pro Flächeneinheit unter den Fördergebieten 
der Gemeinschaft eine absolute Spitzenstel lung ein­
n immt . 
Die Erdgasgewinnung hat in diesem Gebiet schon 
f rühze i t ig eine Rolle gespielt. Noch 1950 war dieses 
Gebiet der einzige Erdgasproduzent der Bundesrepu­
bl ik. Seither hat sich die Erdgasgewinnung zwar ver­
fün f fach t : sie stieg von 51,4 Mi l l ionen Ncbm (1950) 
auf 262 Mi l l ionen Ncbm im Jahre 1963. Durch die Er­
schließung neuer Erdgasregionen in anderen Teilen 
der Bundesrepublik sank der Produkt ionsantei l im 
Gebiet westl ich der Ems bis 1963 allerdings auf 
28,65 % der deutschen Gesamtgewinnung ab; dieser 
Antei lssatz entsprach 1963 etwa 2 % der Erdgasge­
winnung in der Gemeinschaft. 
1963 standen zwö l f Felder in Ausbeute, unter denen 
namentl ich zu erwähnen sind: 
— Ador f : 78,2 Mi l l . Ncbm 
— Emlichheim-Z :45,4 Mi l l . Ncbm, 
deren Förderung etwa die Häl f te zum gesamten Erd­
gasaufkommen dieses Gebietes beigetragen hat. 
Die nachgewiesenen Erdgasreserven wurden fü r den 
Stand Ende 1963 mi t 82,1 Mi l l iarden Ncbm angege­
ben. Dar in eingeschlossen sind 70 Mi l l iarden Ncbm 
aus den Unterwasservorkommen der Emsmündung, 
von denen die Häl f te der Bundesrepublik vereinba­
rungsgemäß zusteht. 
e) Das Oberrheintal 
Der Rheintalgraben bi ldet ein zusammenhängendes 
Sedimentgebiet, das sich zwischen Frank fur t und 
Basel in nordsüdl icher Richtung beiderseits entlang 
des Rheines erstreckt. Au f deutscher Seite bi ldet das 
Sedimentbecken die Förderregion Oberrhe in ta l , an 
die sich im westl ichen Teil die französische Förder­
region Elsaß anschließt. Die ö l - und gashöffigen geo­
logischen Strukturen sind hier allerdings außerordent­
lich zerstückelt , so daß die Erschließung dieses Ge­
bietes nur mi t beträcht l ichen Schwier igkeiten mög­
lich ¡st. 
Gle ichwohl ¡st in der Ze i t von 1950 bis 1963 eine be­
merkenswerte Anhebung der jähr l ichen Rohölgewin­
nung zu verzeichnen: sie stieg von 6 000 (1950) auf 
250 000 Tonnen (1963). Gleichzei t ig erhöhte sich der 
Ante i l dieses Gebietes an der deutschen Rohölgewin­
nung von 0 , 5 % im Jahre 1950 auf 3 , 3 9 % im Jahre 
1963, w o m i t das Oberrhe in ta l 1 ,8% zur Rohöl förde­
rung der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t beige­
tragen hat. 
Auch in diesem Gebiet hat die eigentl iche Erschließung 
erst in der Untersuchungsperiode eingesetzt. Seit 
Förderaufnahme im Jahre 1935 wurden kumula t iv 
1,8 Mi l l ionen Tonnen Rohöl den Lagerstätten entnom­
men, davon allein 1,7 Mi l l ionen Tonnen in der Periode 
1950 bis 1963. 
1963 standen 17 Felder in Ausbeute, unter denen aber 
nur 
— Landau : 164 456 Tonnen 
bedeutungsmäßig hervorragt ; dieses eine Feld l iefer t 
allein zwei D r i t t e l des gesamten Rohölaufkommens in 
diesem Gebiet. 195 Sonden standen 1963 in Produk­
t i on , aus denen durchschni t t l ich 3 518 kg pro Tag ge­
wonnen wurden. Gegenüber dem Jahre 1951 — durch­
schnit t l iche tägl iche Förderung 128 kg — ¡st die bis 
1963 erreichte Produkt iv i tätsste igerung beachtl ich. 
Die nachgewiesenen Rohölreserven betrugen Ende 
1963 3,2 Mi l l ionen Tonnen und halten sich dami t in 
äußerst bescheidenem Umfang. Die Gesamtmenge des 
in diesem Gebiet entdeckten Erdöls ( kumu la t i ve Ge­
w innung plus nachgewiesene Reserven) beläuf t sich 
auf nur fünf Mi l l ionen Tonnen, entsprechend einem 
Ölgehalt von 549 Tonnen pro km 2 . 
Die Erdgasgewinnung im Oberrhe in ta l hält sich eben­
falls in mäßigen Grenzen. Z w a r ¡st seit Beginn der 
Produkt ionsaufnahme im Jahre 1954 m i t rund 2 Mi l ­
l ionen Ncbm eine beträcht l iche Auswei tung der Ge­
winnung zu verzeichnen, die 1963 66 Mi l l ionen Ncbm 
erreichte und wodurch diese Region ihren Ante i l an 
der deutschen Erdgasgewinnung von knapp 3 % 
(1954) auf 7 , 1 8 % im Jahre 1963 steigern konnte. Im 
Rahmen der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t 
stel l t dieses Ergebnis jedoch nur einen marginalen 
Beitrag von etwa 0 , 4 % dar. 
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In den vier erschlossenen Erdgasfeldern produzierten 
1963 53 Sonden mit einer täglichen durchschnittlichen 
Ausbeute von 3 415 Ncbm. 
Nachgewiesene Erdgasreserven wurden Ende 1963 mit 
400 Millionen Ncbm beziffert und bedeuten damit nur 
einen Marginalposten in der westdeutschen Reserven­
statistik. 
TABELLE 19 
Region E: O B E R R H E I N T A L 
Wicht igs te Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950­1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzah l der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 











6x10 3 1 
116x103 t 
1 663x10= t 
1 779x10= t 
686 t 
17 t 
3 518 kg 
1951: 128 kg 









1954: 2x10 ' Ncbm 
— 
589 x106 Ncbm 
589 x106 Ncbm 
181 000 Ncbm 
1955:123 000 Ncbm 
3 415 Ncbm 
1955: 8 214 Ncbm 









31 χ 10'Ncbm 
f ) Das Alpenvorland 
Abgesehen von einer wirtschaftlich unbedeutenden 
traditionellen Rohölgewinnung in der Nähe vom Te­
gernsee hat das Alpenvorland erst in der Nachkriegs­
zeit als Prospektionsgebiet ernsthafte Beachtung ge­
funden. 
Geologisch handelt es sich hierbei um einen ausge­
dehnten Molasse­Trog, das heißt eine tiefe Mulde, die 
mit mächtigen Sedimentablagerungen angefüllt ist 
und die sich entlang des nördlichen Alpenrandes über 
den gesamten süddeutschen Raum bis Österreich 
hinein erstreckt. Auf deutschem Hoheitsgebiet umfaßt 
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das höff ige Ter r i to r ium eine Oberf läche von rund 
34 000 km 2 . 
Die Erdölgewinnung im Alpenvor land ist im ständigen 
Anst ieg begri f fen und erreichte 1963 261 000 Tonnen, 
was gut 3,5 % der Rohöl förderung der Bundesrepublik 
entsprach. 
1963 waren 19 Öl fe lder produkt ionsmäßig erschlossen, 
unter denen nur Mönchsrot­El lwangen (81 886 Ton­
nen) und Assling (40 152 Tonnen) erwähnenswert 
sind. Diese beiden Felder erbrachten fast die Häl f te 
des Erdölaufkommens dieser Region. 
T ro tz seines bescheidenen Produkt ionsumfanges ver­
dient das Feld Höhenrain (1963: 14482 Tonnen) Er­
wähnung, das in einem Teufenbereich von 3 976 bis 
3 994 Metern gelegen ist und somi t das gegenwärt ig 
t iefstgelegene fördernde Erdölfeld der Bundesrepu­
blik darstel l t . 
TABELLE 20 
Region F: ALPENVORLAND 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950­1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 














981 χ 10= t 
716 t 
O t 










215x10 s Ncbm 
1957: 6 x 1 0 6 N c b m 
782 x 1 0 6 Ncbm 
782x10* Ncbm 
589 000 Ncbm 
1957: 18 000 Ncbm 
14 725 Ncbm 
1957: 8 819 Ncbm 





96 χ 1 0 ' N c b m 
2 2 7 x 1 0 ' N c b m 
227x10 6 Ncbm 
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Bis Ende 1963 waren 85 p roduk t i ve Sonden auf Erdöl 
im Alpenvor land plaziert , von denen im gleichen Jahr 
75 Sonden in Produkt ion standen, die eine durch­
schnit t l iche tägliche Förderleistung von 9 547 kg auf­
zuweisen hatten. Gegenüber 1954 (das durchschni t t ­
liche tägliche Ergebnis pro Sonde betrug damals 
250 kg) hat sich die durchschni t t l iche Produk t iv i tä t 
um das Vierzigfache erhöht . 
Ausgeprägter als beim Erdöl ist im Alpenvor land die 
Hö f f i gke i t auf Erdgas. 
Die jähr l iche Erdgasgewinnung, die erst 1957 aufge­
nommen wurde, erreichte bereits im Jahre 1963 
215 Mi l l ionen Ncbm und deckte dami t fast ein Vier te l 
( 2 3 , 5 0 % ) der Erdgasgewinnung in der Bundesrepu­
bl ik und knapp 2 % der Jahresgewinnung 1963 der 
Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t . 
Unter den 17 Gasfeldern ragt 
— Wo l fe r sbe rg : 52,4 Mi l l . Ncbm 
hervor, dessen Förderung allein etwa ein Vier te l der 
Gasgewinnung des Alpenvorlandes ausmacht. 
Der durchschni t t l iche Gehalt an Erdöl p ro Flächen­
einheit ¡st der geringste unter allen Förderregionen der 
Bundesrepubl ik:d ie insgesamt entdeckten Erdölmengen 
beliefen sich auf 189 Tonnen pro km" . Etwas günst i ­
ger gelagert sind die Verhältnisse auf dem Erdgassek­
tor , w o das Alpenvor land m i t 110 Ncbm pro k m - — 
wenn auch mi t Abstand — den dr i t ten Platz unter den 
westdeutschen Fördergebieten e inn immt. Die bisher 
nachgewiesenen Reserven halten sich im mäßigen U m ­
fang und wurden f ü r den Stand Ende 1963 auf zwei 
Mi l l ionen Tonnen Erdöl und 5,4 Mi l l iarden Ncbm Erd­
gas geschätzt. Al lerdings liegt das Wachs tum der Re­
serven wesentl ich über dem Durchschni t t der übrigen 
deutschen Fördergebiete. 
Bodenforschungsarbeiten aus jüngerer Ze i t haben den 
Nachweis erbracht, daß im Alpenvor land in t iefer ge­
legenen Format ionen unterhalb der 3 000-Meter-
Grenze begründete Aussicht auf Ö l und /oder Gas­
höf f igke i t besteht. 
II. Die Förderregionen in den Niederlanden 
a) Die östlichen Niederlande (Oost-Nederland) 
Diese Förderregion bi ldet einen Teil des Emsland-
beckens, zu dem — geologisch gesehen — auch die 
deutsche Förderregion west l ich der Ems gehört , die 
w i r schon zuvor als die ergiebigste deutsche Region 
charakter is iert haben. Der wesentl iche Teil des ems-
ländischen Beckens fü l l t jedoch den östl ichen Teil der 
Nieder lande aus, dessen potent ie l le Mögl ichkei ten hin­
sichtl ich der Gewinnung flüssiger und insbesondere 
gasförmiger Kohlenwasserstoffe erst in al lerjüngster 
Ze i t erkannt worden sind und m i t denen dieses Ge­
biet sich schlagart ig bedeutungsmäßig an die Spitze 
aller westeuropäischen Förderregionen setzte. 
Über ein Jahrzehnt hindurch bi ldete die erst 1943 
erschlossene Region Oost-Neder land die einzige Roh­
ölbasis der Niederlande, deren Förderung fast aus­
schließlich aus dem einen Feld 
Schoonebeek: 957 829 Mi l l ionen Tonnen 
stammt. Schoonebeek, das zu den größten Einzelvor­
kommen der Gemeinschaft zähl t , p roduz ier te lange 
Ze i t hindurch in einer Größenordnung von über einer 
Mi l l ionen Tonnen pro Jahr. Bedingt durch die natür­
liche Lagerstättenerschöpfung macht sich in jüngster 
Ze i t allerdings ein leichter Produkt ionsabfal l bemerk­
bar. Noch heute l iefer t dieses eine Feld 43,3 % der ge­
samten niederländischen Rohölgewinnung und knapp 
7 % des Rohölaufkommens der Gemeinschaftsländer. 
Die Förderung er fo lg te 1963 aus 289 Sonden m i t einer 
durchschni t t l ichen täglichen Leistung von 9 090 kg. 
Gegenüber dem Vergleichsjahr 1950 — seinerzeit be­
t rug das durchschni t t l iche Ergebnis p ro Tag und Sonde 
17 097 kg — ist allerdings ein rapider Produkt iv i tä ts­
abfall festzustel len. 
Die nachgewiesenen Rohölreserven wurden Ende 1963 
auf 16 Mi l l ionen Tonnen geschätzt, so daß unter H in­
zurechnung einer kumulat iven Förderung von 14,5 Mi l ­
l ionen Tonnen in dieser Region insgesamt 30,5 M i l ­
l ionen Tonnen Erdöl entdeckt wurden. 
Die eigentl iche Bedeutung der Region Oost-Neder land 
und seine künf t ige Entwick lung basieren jedoch auf 
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seinen bedeutsamen Naturgasvorkommen, deren Er­
schließung die bisherigen Produkt ionsdimensionen 
grundlegend verändern w i r d . 
Vereinzel te Gaslagerstätten kleinerer Abmessung wur ­
den in diesem Gebiet etwa gleichzeit ig mi t der Auf ­
nahme der Erdölgewinnung lokal isiert . 1963 standen 
zehn kleinere Vorkommen in Ausbeute, unter denen 
— Wannerperveen 
— De Wijk 
— Schoonebeek 
92 948 000 Ncbm 
77 435 000 Ncbm 
68 877 000 Ncbm 
hervorragen und die mehr als zwei Dr i t te l der Natur ­
gasgewinnung im Jahre 1963 in Höhe von insgesamt 
239 Mi l l ionen Ncbm erbrachten. M i t diesem Ergebnis 
t r ug die östl iche niederländische Förderregion zugleich 
mehr als drei Vier te l ( 7 6 , 7 % ) zur nationalen Erd­
gasgewinnung bei. 
M i t dem 1963 erzielten Ergebnis spielte die Region 
Oost -Neder land im Rahmen des gesamten Erdgasauf­
kommens der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t 
nur eine marginale Rolle; ihr Ante i l an der Erdgasge­
w innung der Gemeinschaftsländer lag nur unwesent­
lich über 2 % . In der Z u k u n f t w i r d das Produkt ions­
volumen jedoch eine Auswei tung er fahren, mi t dem 
sich diese Förderregion innerhalb der Gemeinschaft 
eine Spitzenstel lung sichert. 
TABELLE 2 f 
Region G: OOST-NEDERLAND 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zeitraum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnittliche Förderung pro Tag 
Durchschnittliche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 












1 400x10= t 
13 094x10= t 
14 493x10= t 
2 627 t 
1 932 t 
9 090 kg 
17 097 kg 








2 024x10* Ncbm 
995 000 Ncbm 
0 Ncbm 
29 265 Ncbm 
14 Ncbm 










Anfang der sechziger Jahre wurden bei Slochteren Na­
tu rgasreserven festgestell t , die auch im Wel tmaßstab 
bedeutungsvoll sind. Ihr tatsächlicher Umfang begann 
sich erst im Zuge der fortgesetzten Vermessungsarbei­
ten abzuzeichnen. In rascher Folge überhol ten sich die 
Angaben über die nachgewiesenen Reserven, die Ende 
1963 auf über 1 000 Mi l l iarden Ncbm bez i f fer t wu r ­
den. Nach sachverständigen Schätzungen dü r f t e sich 
der tatsächliche Lagerstättengehalt jedoch auf etwa 
die vier- bis fünf fache Menge belaufen. 
Diese Größenordnungen m i t ihren potent ie l len Pro­
dukt ionsmögl ichkei ten erlauben zur Z e i t noch keine 
wei tere Beurtei lung über die m i t Sicherheit zu erwar­
tende rasante Entwick lung dieses Gebietes. 
M i t Sicherheit w i r d sich das Schwergewicht der Na tu r ­
gaswirtschaft , das heute im südlichen Raum der Ge­
meinschaft um die Förderregion Bassin Aqu i ta in in 
Südfrankreich und Val le Padana in Nord i ta l ien kon­
zent r ie r t l iegt, in den Norden der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft verlagern. 
Überdies ¡st es nicht ausgeschlossen, daß sich die höf-
figen geologischen St ruk turen dieser Förderregion im 
Kont inentalschel f der Nordsee we i te r for tsetzen. Die 
Gasfunde im östl ichen Teil der Nieder lande haben be­
kannt l ich die umfangreichen Explorat ionsarbei ten in 
der Nordsee maßgeblich s t imul ier t . 
Bedeutsam ist die Feststellung, daß die neu erschlos­
senen Gasvorkommen bei Slochteren in wesentl ich 
größeren Tiefen angetrof fen wurden als die vorher im 
wesentl ichen öl führenden Lagerstätten. 
b) Die westlichen Niederlande (West-Nederland) 
O b w o h l die systematische Erschließung dieses Gebietes 
erst ab etwa 1950 aufgenommen wurde , konnten hier 
im Untersuchungszeitraum ein Dutzend Erdö lvorkom­
men und drei Erdgasfelder lokal is iert werden. Mi t 
einer anfänglichen Jahresleistung von 2 000 Tonnen 
wu rde 1953 die Erdö l förderung aufgenommen und bis 
1963 auf 1,3 Mi l l ionen Jahrestonnen gesteigert. M i t 
diesem Ergebnis hat die jüngste niederländische För­
derregion sich antei lmäßig an die Spitze der nieder­
ländischen Rohöl fö rderung gesetzt, zu der sie 5 6 , 7 % 
beitragen konnte. Das entspr icht etwa 9 % des Rohöl­
aufkommens der Europäischen Wir tschaf tsgemein­
schaft. 




— De Lier 
543 218 Tonnen 
341 543 Tonnen 
164 505 Tonnen 
hervor, die mi t rund 8 4 % am Rohölaufkommen der 
Region West -Neder land betei l igt waren, während 
sich die restlichen 1 6 % auf neun Einzelvorkommen 
unterschiedlicher Abmessungen vertei len. 
1963 waren 151 Sonden m i t einer durchschni t t l ichen 
täglichen Förderleistung von 22 788 kg in Produk­
t i on . M i t diesem Ergebnis steht West -Neder land an 
d r i t t e r Stelle unter den produkt ivsten Förderregionen 
der Gemeinschaft. 
Die nachgewiesenen Reserven wurden Ende 1963 auf 
etwa 20 Mi l l ionen Tonnen geschätzt. Un te r Einschluß 
der kumulat iven Gewinnung von gut 6,2 Mi l l ionen 
Tonnen beträgt somit die in dieser Region insgesamt 
entdeckte Erdölrnenge 26,2 Mi l l ionen Tonnen ent­
sprechend 2 617 Tonnen p ro km- . 
Die bisher entdeckten Anzeichen auf Gashöf f igkei t 
eröf fnen auch für diesen Teil der Nieder lande inte­
ressante Entwick lungsmögl ichkei ten, wenngleich als 
ausgeschlossen gelten darf, daß ein Gasreichtum in 
ähnlichem Umfang w ie im östlichen Teil des Landes 
angetrof fen w i r d . 
Seit 1955 wurden acht Erdgasfelder lokal isiert, von 
denen 1963 drei in regelmäßiger Ausbeute standen. 
Das Gesamtaufkommen an Erdgas dieser Region be­
t rug 1963 110 Mi l l ionen Ncbm, die aber prakt isch nur 
aus einem einzigen Feld stammen, nämlich 
De Lier: 101 Mi l l ion Ncbm. 
M i t diesem Förderergebnis hat die Region Wes t -Ne ­
derland 1963 ein knappes Vier te l zur niederländischen 
Erdgasgewinnung beigetragen. Das Au f kommen wurde 
aus fünfzehn Sonden erziel t , die täglich durchschni t t ­
l ich 20 000 Ncbm l iefer ten. 
Die nachgewiesenen Erdgasreserven hielten sich bisher 
in bescheidenem Umfang und wurden Ende 1963 auf 
rund 10 Mi l l ionen Ncbm geschätzt. Es kann jedoch 
dami t gerechnet werden, daß diese Situation in abseh­
barer Z e i t eine wesentl iche Verbesserung erfahren 
wird. 
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Da im östl ichen Teil der Nieder lande die höf f igen neu sich im niederländischen Raum betätigenden Ge­
Gebiete bereits weitgehend konzessionsmäßig verge- Seilschaften vornehml ich auf diese Region, 
ben sind, konzent r ie r t sich die Aufsch lußtät igke i t der 
TABELLE 22 
Region H: WEST-NEDERLAND 
Wicht igste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 1963 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
1963 
1950 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 
davon: in Produkt ion 1963 
Rohöl 
1 256x10= t 
1953: 2x10= t 
6 166x10= t 
6 166x10= t 
3 441 t 
1953: 7 1 
22 788 kg 
1953: 1 167 kg 







1955:231 x10 ' Ncbm 
457x10' Ncbm 
457x10' Ncbm 
301 000 Ncbm 
1955 : 1 000 Ncbm 
20 067 Ncbm 
1955: 317 Ncbm 







Die Förderregionen in Frankreich (Métropole) 
a) Das Elsaß (Alsace) 
Au f die geologischen Zusammenhänge der Förderre­
gion Alsace mi t der auf deutschem Gebiet liegenden 
Förderregion Oberrheinta l wurde bereits bei der Be­
schreibung des letzteren Gebietes hingewiesen. 
Das etwa 3 000 km- umfassende Alsace ist das älteste 
im französischen Mut ter land in Ausbeute stehende 
Ölgebiet, dessen Bedeutung allerdings stark abgesun­
ken ist und das heute in der Reihenfolge der nat iona­
len Produkt ionsantei le an letzter Stelle steht. Das 
A l te r dieser Förderregion w i r d aus der Entwick lung 
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der kumulat iven Rohöl fö rderung ersicht l ich, die sich 
bis Ende 1963 auf 3,6 Mi l l ionen Tonnen belief, von 
denen nur 790 000 Tonnen, das heißt ein V ier te l , im 
Untersuchungszei traum 1950 bis 1963 gewonnen wur ­
den. 
1950 wurden in dieser Region 62 000 Tonnen Rohöl 
geförder t , was seinerzeit fast der Hä l f te des f ranzö­
sischen Rohölaufkommens im Mut ter land ausmachte. 
Seitdem sind die jährl ichen Förderergebnisse ständig 
abgesunken bis auf 34 000 Tonnen im Jahre 1963. 
Jahrzehnte hindurch bis 1951 stammte die gesamte 
Rohöl förderung dieser Region nur aus dem einen Feld 
Pechelbronn, das prakt isch seit 1813 in Ausbeute 
stand und wegen natür l icher Erschöpfung der Lager­
stätten vor der Sti l legung steht. Die Erschließung 
neuer Vorkommen ¡st nur zögernd vorangeschri t ten. 
Seit 1952 wurden insgesamt zwö l f Vorkommen ent­
deckt, bei denen es sich jedoch — ähnlich w ie im 
Oberrhe in ta l — überwiegend um kleinstdimensiomerte 
Vorkommen handelt. Das bedeutsamste Feld dieser 
Region ¡st das 1956 entdeckte Vorkommen von Schei-
TABELLE 23 
Region I: ALSACE 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produkt ive Sonden insgesamt 












2 840x10= t 
790x10= t 

















0 x 1 0 ' N c b m 
0 x 1 0 ' Ncbm 
2 x 1 0 ' Ncbm 
2 x 1 0 ' Ncbm 
1 000 Ncbm 
1 000 Ncbm 
0 Ncbm 
1 047 Ncbm 









benhård, das 1963 15 563 Tonnen, das heißt die Hä l f te 
der Gesamtförderung dieses Gebietes, erbrachte. 
Die nachgewiesenen Reserven wurden für Ende 1963 
auf 400 000 Tonnen geschätzt. Un te r Einbeziehung 
der kumulat iven Gewinnung ergibt sich dami t eine 
entdeckte Gesamtmenge von gut 4 Mi l l ionen Ton­
nen Rohöl , was einer durchschni t t l ichen Menge von 
1 343 Tonnen Erdöl p ro k m 2 ergibt. 
Die Naturgasgewinnung ist prakt isch bisher ohne 
wir tschaf t l iche Bedeutung. N u r ein Erdgasfeld Schaff-
house ist bisher erschlossen worden , aus dem 1963 
206 000 Ncbm gewonnen wurden, was noch nicht 
einmal 1 % der französischen Gasgewinnung aus­
macht. 
In diesem Zusammenhang ¡st auf eine Besonderheit 
der französischen Statist ik hinzuweisen. 
Die langjährige Ausbeutung des Feldes Pechelbronn 
und die spezifischen Lagerstättenbedingungen haben 
zu einer extrem hohen Sondenbestückung dieses Fel­
des geführ t . 1950 waren in diesem einen Feld 617 Son­
den in Betr ieb. Diese Zahl hat sich bis 1963 ständig 
bis auf 192 verr ingert . Letztmals wurden im Jahre 
1954 vier neue Bohrungen abgeteuft. Im gesamten 
übrigen französischen Mut ter land befanden sich 1950 
nur sieben Sonden in Betr ieb, eine Zah l , die sich 
kont inu ier l ich bis 1963 auf 310 erdölproduzierende 
Sonden erhöhte. 
Wegen der untypischen Relationen 
— extrem hoher Sondenbestand bei geringer Förde­
rung im Feld Pechelbronn einerseits, 
— relativ geringer Sondenbestand und hohes Förder­
niveau andererseits 
und die dami t bewi rk ten Verzerrungen in der Ent­
wicklungsanalyse w i rd das Feld Pechelbronn üblicher­
weise aus der französischen Statist ik der Sonden­
bestände ausgeklammert. 
Die No twend igke i t dieser Maßnahme w i r d am folgen­
den Vergleich ersichtl ich. Die tägl iche durchschni t t ­
liche Rohöl förderung in Frankreich pro Sonde ergibt 
fü r das Jahr 1950 bei Einbeziehung des Feldes Pechel­
bronn ein Ergebnis von 558 kg pro Tag und Sonde. 
K lammer t man hingegen das Feld Pechelbronn aus, 
dann ergibt sich eine realistischere Darstel lung der 
durchschnit t l ichen Sondenprodukt iv i tä t für das f ran­
zösische Mut te r land, die sich ebenfalls für 1950 auf 
18.100 kg bezi f fer t . 
Für die Region Alsace isol iert betrachtet , stel l te sich 
1963 das durchschni t t l iche Ergebnis p ro Tag und 
Sonde unter Einschluß des Feldes Pechelbronn auf 
413 kg, mi t dem Alsace unter den Förderregionen 
der Gemeinschaft mi t Abstand an letz ter Stelle ran­
gieren würde. K lammer t man hingegen das Feld 
Pechelbronn aus, so zeigt sich eine nicht unwesent­
liche Anhebung der durchschni t t l ichen Produkt iv i tä t 
auf ein Niveau, das demjenigen der Förderregion 
Oberrhe in ta l sehr viel näher ist und 2 303 kg pro Tag 
und Sonde beträgt. 
b) Das Pariser Becken (Bassin Parisien) 
Das Bassin Parisien, dessen systematische Erforschung 
prakt isch erst während des Untersuchungszeitraumes 
aufgenommen wurde, umfaßt ein Sedimentbecken 
mi t einer Ausdehnung von rund 130 000 km 2 , das 
fast den gesamten nördl ichen Teil Frankreichs aus­
fü l l t . M i t seiner Oberf lächenausdehnung stel l t es 
zugleich die ausgedehnteste Förderregion in der Ge­
meinschaft dar. 
Die Rohölgewinnung konnte 1954 erstmals aufgenom­
men werden. Dieses erste erschlossene Vorkommen 
Pays de Bray m i t seiner wi r tschaf t l ich unbedeutenden 
Ergiebigkeit stel l te aber bereits 1956 seine Produkt ion 
wieder ein. D ie eigentl iche Erschließung dieses Ge­
bietes dat ier t von 1958. In diesem Jahr wurden gleich 
drei Felder von Bedeutung in Betrieb genommen, aus 
denen rund 13 500 Tonnen Erdöl gewonnen werden 
konnten. Seitdem verzeichnet die Rohölgewinnung 
einen scharfen Anst ieg auf über eine halbe Mi l l ion 
Tonnen jähr l ich. 1963 l ieferte das Bassin Parisien be­
reits über 20 % der französischen Rohölgewinnung. 
Das Förderergebnis im Jahre 1963 s tammte aus ins­
gesamt vierzehn Einzelvorkommen unterschiedl icher 
Größenordnung. Etwa die Häl f te des Gesamtaufkom­
mens w i rd von den drei größten Feldern dieser Re­
gion gel iefer t : 
— Cou lom mes 
— Saint-Firmin-de-Bois 
— St.-Martin-de-Bossenay 
92 660 Tonnen 
92 240 Tonnen 
81 572 Tonnen 
Ende 1963 standen 191 Sonden in Produkt ion , deren 
durchschni t t l iche tägliche Förderung 7 623 kg betrug. 
Gegenüber 1958 — durchschni t t l iche tägl iche Förde­
rung pro Sonde: 3 083 kg — hat sich die Durchschni t ts­
p roduk t i v i t ä t verdoppelt . 
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Seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 wurden ins­
gesamt 2,3 Millionen Tonnen Rohöl gefördert. Die 
nachgewiesenen Reserven wurden Ende 1963 auf etwa 
5 Millionen Tonnen geschätzt, so daß die bisher insge­
samt nachgewiesene Erdölmenge sich auf rund 7,3 Mil­
lionen Tonnen beziffert. 
Mit 56 Tonnen Erdöl pro km2 nimmt das Bassin Pari­
sien unter den Förderregionen der Gemeinschaft den 
letzten Platz ein. Allerdings wird dieses Durchschnitts­
ergebnis nur in unzureichendem Maße der tatsächli­
chen Bedeutung und den Möglichkeiten dieser För­
derregion gerecht. Die bisher erschlossenen Lager­
stätten im zentralen Teil des Sedimentbeckens neh­
men nur einen flächenmäßig stark eingeschränkten 
Teil des Gesamtgebietes ein. Die exzentrische Aus­
weitung der Explorationsarbeiten, vor allem in 
nördlicher und nordwestlicher Richtung hat gerade 
erst eingesetzt. Die geologischen Verhältnisse lassen 
erwarten, daß weitere Neuaufschlüsse künftig die 
Bedeutung dieses Gebietes noch weiter steigern wer­
den. 
TABELLE 24 
Region K: B A S S I N P A R I S I E N 
Wicht igs te Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Ze i t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 













2 314x10= t 
2 3 1 4 x 1 0 = t 
1 456 t 
Kondensate 
37 t 
7 623 kg 
3 083 kg 



















c) Das Aquitanische Becken (Bassin Aquitain) 
Das Bassin Aqu i ta in ist heute die wicht igste Förder­
region im französischen Mut te r land , aus der mehr 
als drei Vier te l der gesamten Rohöl förderung sowie 
prakt isch die gesamte Naturgasgewinnung Frankreichs 
stammen. 
Förderregion Bassin Parisien. Innerhalb des Bassin 
Aqu i ta in lassen sich zwei getrennte Sedimentbecken 
unterscheiden. Einmal das Bassin de Parentis im öst­
lichen Teil des Gebietes, das sich t r i ch te r fö rm ig zum 
Kont inentalschelf des A t l an t i k hin ö f fnet , und zum 
anderen das Bassin de Lacq am nördl ichen Pyrenäen­
abhang. 
Das Gebiet umfaßt ein ö l - und gashöffiges Ter r i ­
to r ium mi t einer Oberf lächenausdehnung von etwa 
66 000 k m 2 und ¡st damit etwa halb so groß w ie die 
Die Rohölgewinnung verzeichnet im Untersuchungs­
zei t raum einen rapiden Anst ieg von 65 000 Tonnen 
im Jahre 1950 auf fast 2 Mi l l ionen Tonnen im Jahre 
TABELLE 25 
Region L: BASSIN A Q U I T A I N 
Wichtigste Kenndaten 





— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 1963 
1950 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 1963 
1950 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
1963 
1950 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 
davon: in Produkt ion 1963 
Rohöl 
1 956x10= t 
65x10= t 
5x10= t 
14 129x10= t 
14 129x10= t 
5 361 t 
179 t 
62 337 kg 
25 571 kg 











7 5 0 7 x 1 0 ' Ncbm 
2 4 6 x 1 0 ' Ncbm 
9 1 5 x 1 0 ' Ncbm 
31 781 x 1 0 ' Ncbm 
32 6 9 6 x 1 0 ' Ncbm 
20 567 000 Ncbm 
674 000 Ncbm 
489 690 Ncbm 
84 247 Ncbm 






1 4 x 1 0 ' N c b m 
6 9 x 1 0 ' N c b m 
6 9 x 1 0 ' N c b m 
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1963. 1963 standen neun Öl fe lder in Ausbeute, unter 
denen vor allem die Felder 
— Parentis 
sowie — Gazaux 
und — Mothes 
1 374 109 Tonnen 
284 817 Tonnen 
102 096 Tonnen 
hervorragen, die mi t über 80 % am Rohölaufkommen 
dieses Gebietes betei l igt waren. Das Feld Parentis, 
aus dem allein mehr als 70 % der jähr l ichen Rohöl­
förderung des Bassin Aqu i ta in stammen, ist n icht nur 
das größte Einzelvorkommen im französischen Mut ter ­
land, sondern n immt auch unter den westeuropäischen 
Feldern eine Spitzenposit ion ein. 
86 Sonden befanden sich 1963 in Betrieb und l ieferten 
tägl ich durchschni t t l ich 62 337 kg. M i t diesem Ergeb­
nis steht das Bassin Aqu i ta in m i t Abstand an der 
Spitze der Förderregionen der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft, an zwei ter Stelle gefolgt von 
Sizilien mi t 39 504 kg. 
Ende 1963 wurden die nachgewiesenen Rohölreser­
ven dieses Gebietes auf rund 20 Mi l l ionen Tonnen 
geschätzt, das sind etwa 80 % der französischen Ge­
samtreserven des Mutter landes. 
Die kumulat ive Gewinnung seit Förderaufnahme be­
lief sich bis Ende 1963 auf 14,1 Mi l l ionen Tonnen, so 
daß zum genannten Ze i t punk t die insgesamt nach­
gewiesene Ölmenge etwa 34,1 Mi l l ionen Tonnen be­
tragen hat, was einem Ölgehal t von 517 Tonnen pro 
km 2 entspricht. 
In ihrer Bedeutung als wicht igste französische För­
derbasis spielt neben dem Erdöl der Naturgasreichtum 
eine noch weitaus überragendere Rolle. Das Bassin 
Aqu i ta in l iefer t n icht nur prakt isch das gesamte 
französische Au fkommen fü r seine hochentwickel te 
Naturgaswir tschaf t , sondern t rägt auch zu über 40 % 
zur Naturgasgewinnung der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft bei. 
M i t einem bescheidenen Anfangsergebnis von weniger 
als einer viertel Mi l l ion Ncbm im Jahre 1950 nahm 
die wi r tschaf t l iche Nu tzung der gasförmigen Kohlen­
wasserstoffe ihren Anfang und erreichte bis 1963 ein 
jährl iches Förderergebnis in der Größenordnung von 
7,5 Mi l l iarden Ncbm. 
Fast die gesamte Naturgasgewinnung s tammt aus dem 
Feld Lacq-Profond, das 1963 7,2 Mi l l iarden Ncbm Na­
turgas l iefer te; die Restmenge ent fä l l t auf ein zweites 
Feld St.-Marcet. 
W i e bei der Erdölgewinnung n immt auch diese Region 
hinsichtl ich der Produk t i v i tä t der Erdgasgewinnung 
unter den Fördergebieten der Gemeinschaft eine 
Spitzenstel lung ein. 1963 waren 42 Erdgassonden in 
Betr ieb, deren durchschni t t l iche tägl iche Förder­
leistung bei 489 690 Ncbm lag. 
Die nachgewiesenen Erdgasreserven wurden Ende 
1963 auf etwa 148 Mi l l iarden Ncbm geschätzt, das 
heißt, daß fast die gesamte Naturgasreserve Frank­
reichs in dieser Region konzent r ie r t ist. 
Diese nachgewiesenen Reserven befinden sich im we­
sentlichen im Felde Lacq-Profond. Die fortgesetzten 
Erschließungsarbeiten dieser Lagerstätte sind in j ün ­
gerer Z e i t in Teufen vorangetr ieben worden, die un­
terhalb der bisher erschlossenen Hor izonte auf neue 
gasführende Format ionen gestoßen sind. Diese Er­
gebnisse recht fer t igen die Annahme, daß sich unter­
halb der p roduk t i ven Format ionen Lacq-Supérieur 
( R o h ö l ) und Lacq-Profond (Erdgas) eine d r i t t e aus­
gedehnte gasführende Schicht bef indet. Die jüngsten 
Ergebnisse der Bodenforschungsarbeiten lassen ver­
muten, daß der Gasgehalt der neu erschlossenen For­
mat ionen die Reservensituation des Feldes Lacq — 
und dami t Frankreichs — wesentl ich verbessern w i r d . 
Da das Erdgas aus dem Felde Lacq hochgradige Ver­
unreinigungen durch extrem hohen Schwefelgehalt 
aufweist , war die wi r tschaf t l iche Nu tzung dieser Bo­
denschätze an die Lösung umfangreicher, technischer 
Probleme geknüpf t ( ' ) . Neben der Gewinnung von Öl 
und Gas werden heute umfangreiche Mengen an rei­
nem Schwefel gewonnen; es wu rde bereits darauf­
hingewiesen, daß Frankreich dadurch zum bedeu­
tendsten Schwefelproduzenten Westeuropas wurde. 
Überdies fallen bei der Naturgasreinigung umfang­
reiche Mengen von Naturgaskondensaten und andere 
Kohlenwasserstoffverbindungen an, die 1963 über 
400 000 Tonnen ausmachten. 
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d) Das Rhonetal und Rhone-Mündungsgebiet 
(Couloir Rhodanien /Languedoc /Provence) 
Diese Region umfaßt das Rhonetal sowie die Mün­
dungsgebiete beiderseits des Rhonedeltas und wurde 
anfänglich als besonders höffiges Ter r i to r ium ange­
sehen, so daß hier bereits M i t te der zwanziger Jah­
re die ersten Bodenforschungsarbeiten systematischer 
A r t in Frankreich überhaupt aufgenommen wurden . 
Die Erfolge dieser Erschließungsarbeiten waren jedoch 
allgemein enttäuschend. Als einzig nennenswertes 
Vorkommen kann das Feld Galician erwähnt werden. 
Insgesamt wurden in diesem Gebiet in zwei Jahr­
zehnten nicht mehr als insgesamt etwa 30 000 Tonnen 
Erdöl aus K le instvorkommen gewonnen, ehe M i t te 
der fünfz iger Jahre aus Wir tschaf t l i chke i tsgründen 
die Produkt ion eingestellt wurde. 
Da die Ergebnisse der in der Zwischenzei t durchge­
führ ten Bodenuntersuchungen aber we i terh in die Ver­
mutung auf Ö l - und Gashöf f igkei t in diesem Gebiet 
bestätigen, wurde in jüngster Ze i t erneut m i t der 
Durch führung von Probebohrungen begonnen. D ie 
TABELLE 26 
Region M: C O U L O I R R H O D A N I E N / L A N G U E D O C / PROVENCE 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 














































hierbei erzielten Resultate erlauben gegenwärt ig je­
doch noch keine def in i t ive Beurtei lung der wei teren 
Entwicklungsmögl ichkei ten dieses Gebietes. 
Im Ober lauf der Rhone wurde 1963 bei Lons-Ie-Sau-
nier eine Sonde auf Erdgas fündig. D ie günstig beur­
te i l ten wei teren Erschließungsmöglichkeiten in der 
Umgebung dieser spezifisch gelagerten Bodenverhält­
nisse recht fer t igen die französische Absicht , diese 
Förderregion besonders zu behandeln. Kün f t i g w i r d 
somit als f ün f te Produkt ionsregion das Gebiet Jura-
Bresse-Savoie in der französischen Produkt ionssta­
t is t ik gesondert in Erscheinung t reten. 
IV. Die Förderregionen in Italien 
a) Die Poebene (Valle Padana) 
Mi t einer Ausdehnung von rund 45 000 k m 2 umfaßt 
das Gebiet der Poebene einen wesentl ichen Teil 
Nordi ta l iens. Seine Bedeutung erhäl t dieses Sediment­
becken durch seine ausgedehnten Naturgasvorkom­
men, denen gegenüber die Gewinnung flüssiger Koh­
lenwasserstoffe lediglich einen marginalen Charakter 
aufzuweisen hat. 
Aus mehr als 30 Einzelvorkommen — die sich einmal 
im Westen um den Raum Mailand und zum anderen 
im Osten um den Raum Ravenna massieren, wurden 
1963 mehr als 7 Mi l l iarden Ncbm Erdgas gewonnen. 
Dieses Ergebnis stel l t 98 % des italienischen Natu r ­
gasaufkommens, w o m i t die Region Val le Padana 
zugleich den zwei ten Platz — nach dem Bassin A q u i ­
tain — unter den Förderregionen der Gemeinschaft 
e inn immt. 
Am Gesamtergebnis waren 1963 mehr als ein Dutzend 
Felder mi t einer Jahresleistung von über 100 Mi l l ionen 
Ncbm betei l igt , davon drei sogar m i t einer Produk­
t ion von über einer halben Mi l l iarde Ncbm jähr l i ch : 
— Minerb io 
— Ravenna 
— Cor tem aggiore 
1 356 Mi l l ionen Ncbm 
1 163 Mi l l ionen Ncbm 
800 Mi l l ionen Ncbm 
Das älteste Großfe ld dieser Region Caviagga (1944) , 
das zwischen 1954 und 1957 jähr l ich über eine Mi l ­
l iarde Ncbm produzier te , hat den Ku lminat ionspunkt 
seiner Produkt iv i tä t seit einer Reihe von Jahren über­
schri t ten und verzeichnet seitdem einen anhaltenden 
Leistungsabfall bis auf 338 Mi l l ionen Ncbm im 
Jahre 1963. 
Die drei erstgenannten Lagerstätten waren 1963 al­
lein m i t etwa der Häl f te am Naturgasaufkommen 
dieses Gebietes betei l igt . 
Seit Produkt ionsaufnahme hat das Gebiet rund 
61 Mi l l iarden Ncbm Naturgas, das fast überwiegend 
aus reinem Methan besteht, gel iefert . Davon wurden 
allein 60 Mi l l iarden Ncbm im Untersuchungszeitraum 
1950 bis 1963 dem Boden entnommen. 
Die nachgewiesenen Reserven wurden Ende 1963 auf 
etwa 81 Mi l l iarden Ncbm geschätzt, das heißt etwa 
die zehnfache Menge des gegenwärt igen jähr l ichen 
Produktionsniveaus. Die insgesamt nachgewiesene Na­
turgasmenge — kumulat ive Gewinnung plus nachge­
wiesener Reserven — beträgt demnach 142 Mi l l iarden 
Ncbm, von denen also knapp die Hä l f te bereits ver­
braucht sind. 
Das hohe Produkt ionsniveau hat zu einer Erschöpfung 
der Reserven geführ t , die es fragl ich erscheinen läßt, 
daß auf längere Sicht die Förderung im bisherigen 
Umfang for tgesetzt werden kann. Die Hof fnungen 
r ichten sich daher auf die Erschließung neuer Lager­
stätten unterhalb der bisher in Ausbeute stehenden 
gasführenden Schichten sowie auf die Lokal isierung 
neuer Vorkommen unter der Wasseroberf läche des 
adriatischen Meeres. Offshore-Bohrungen vor der 
Küste Ravennas haben bestätigt, daß sich die gas­
führenden geologischen Schichten auf dem Kont inen­
talschelf tatsächlich for tsetzen. 
Die im Gebiet der Poebene Ende 1963 vorhandenen 
Naturgasreserven betrugen am genannten Ze i t punk t 
nur noch 67 % der insgesamt in Italien lokal isierten 
und nachgewiesenen Reserven. Diese Verschiebung 
der Reservensituation ist auf die in jüngster Ze i t im 
südlichen Italien gemachten Entdeckungen neuer be­
deutsamer Vorkommen zurückzuführen. 
Von den im Gebiet der Poebene nachgewiesenen Re­
serven befinden sich mehr als 8 0 % im östl ichen Teil 
der Poebene im Raum um Ravenna. Ein weiteres 
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Fünftel ver te i l t sich auf das restl iche Gebiet im Raum 
um Milano. Diese regionale Ver te i lung der Reserven 
kann gleichfalls als Indiz dafür gewer tet werden, daß 
die Aussichten auf Erschließung neuer Lagerstätten 
vorwiegend im östlichen Tei l , das heißt im Mündungs­
gebiet des Po, zu erwarten ist. 
Insgesamt waren 1963 1 404 Sonden f ü r die Produk­
t ion von Naturgas eingesetzt, was einer durchschni t t ­
lichen täglichen Förderung von 13 890 Ncbm pro Sonde 
entspricht ( * ) . 
Aus wei teren 328 Sonden wurden im gleichen Jahr 
61 664 Tonnen Rohöl sowie 48 043 Tonnen Naturgas­
kondensate gewonnen. Diese Produkt ion s tammt im 
wesentl ichen aus dem Feld Cortemaggiore, das 1963 
insgesamt 99 742 Tonnen flüssiger Kohlenwasserstoffe 
l ieferte, davon 58 544 Tonnen Rohöl und 41 198 Ton­
nen Kondensate. Insgesamt gesehen machte dieses 
A u f k o m m e n an flüssigen Kohlenwasserstoffen jedoch 
nur einen marginalen Bruchtei l der italienischen Roh­
ölgewinnung aus. 
TABELLE 27 
Region N : V A L L E P A D A N A ( P O E B E N E ) 
W i c h t i g s t e K e n n d a t e n 
(Stand: Ende 1963) 
F ö r d e r u n g 
Jahresförderung 
Kumulative Förderung 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgew iesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
A n z a h l d e r p r o d u z i e r e n d e n Fe lder 
Sondenbes tand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 























7 118 x l O ' N c b m 
504 x l O ' N c b m 
1 113 x l O ' N c b m 
59 861 x l O ' N c b m 
60 974 x l O ' N c b m 
19 501 000 Ncbm 
9 851 000 Ncbm 
13 890 Ncbm 
4 309 Ncbm 
81 070 x l O ' N c b m 
—' 
1 404 
( ' ) Als Besonderheit ist hierbei zu erwähnen, daß im unmittelbaren Mündungsdelta des Po eine Vielzahl von Sonden geringster 
Tiefe in Produkt ion stehen in einem ausgedehnten Gebiet, in dem Oberflächenansammlungen von Gas vor allem in Zusam­
menhang mit Wasserbauten freigesetzt werden (Sf ia t to ) . 
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b) Dos übrige Festland-Italien 
Die Bodenforschungsarbeiten auf dem italienischen 
Festland außerhalb der gesondert betrachteten Region 
der Poebene sind prakt isch erst nach dem Zwe i ten 
W e l t k r i e g aufgenommen worden. O b w o h l die bisher 
gemachten Entdeckungen n icht gerade als bedeutend 
bezeichnet werden können, erbrachten sie doch den 
Nachweis, daß Mögl ichkei ten wei terer interessanter 
Neuaufschlüsse nicht gänzlich ausgeschlossen sind. 
Geologisch gesehen gl iedert sich das übrige Festland-
Italien — das hier wegen seiner produkt ionsmäßig 
noch unbedeutenden Rolle als eine Region zusammen­
gefaßt ¡st — in mehrere regionale Einzelabschnitte. 
Das höff ige Ter r i to r ium erstreckt sich im wesent l i ­
chen entlang der Küste des Adriat ischen Meeres bis 
zum Gol f von Tarento. Im Abschni t t von südlich Ra­
venna bis unterhalb der Halbinsel Gargano liegt hier 
— als südlicher Ausläufer der Poebene — das Adr ia ­
t i c h e Becken auf einer Strecke von ungefähr 300 km 
TABELLE 28 
Region O: ÜBRIGES FESTLAND-ITALIEN 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Zei t raum 1950-1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
Anzahl d e r produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 










7 x 1 0 = t 







5 000x10= t 
35 
Kondensate Erdgas Erdölgas 
' . ' 
90 x 1 0 ' Ncbm 
6 x l O ' N c b m 
— 
245 x l O ' N c b m 
245 x l O ' N c b m 
247 000 Ncbm 
17 000 Ncbm 
1 885 Ncbm 
404 Ncbm 
26 620 x 1 0 ' Ncbm 
131 
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und einer durchschnit t l ichen Breite zwischen 35 und 
50 km. Hieran schließt sich in südlicher Richtung das 
Bradanische Becken an, das sich bis zum Gol f von 
Tarento for tse tz t und möglicherweise bis auch auf 
den Kontinentalschelf im Gol fgebiet erstreckt. 
Die Aussichten auf Ö lhö f f i gke i t sind in dieser Region 
relativ gering. D ie bisherigen Entdeckungen von Erdöl 
stießen ausschließlich auf Lagerstätten, die der Kate­
gorie von Kle instvorkommen zuzuordnen sind (d ie 
größten Felder sind A lamo : 3 241 Tonnen und Pisticci: 
1 247 Tonnen) . Das Gesamtaufkommen an Rohöl in 
dieser Region belief sich 1963 auf etwa 7 000 Tonnen, 
die innerhalb der nationalen Rohö lprodukt ion Italiens 
kaum eine nennenswerte Rolle spielen. 
Wei taus bedeutsamer sind die Mögl ichkei ten zur Er­
schließung ausgedehnter und ergiebiger Naturgasvor-
kommen. Die Ende 1963 nachgewiesenen Reserven be­
trugen bereits 26,6 Mil l iarden Ncbm entsprechend 
etwa 2 2 % der gesamten italienischen Gasreserven. 
Es ist zu erwar ten, daß sich ihr Umfang durch die 
intensivierten Sucharbeiten kün f t i g noch erhöhen 
w i r d . 
Unter den bisher lokal isierten Einzelvorkommen ragen 
bedeutungsmäßig die Lagerstätten von San Salvo, Len-
tella, Candela im Adriat ischen Becken sowie das Vor­
kommen von Ferrandina-Grot to le oberhalb des Golfes 
von Tarento hervor. Ihre bisherige Produkt ion ist fü r 
ihre tatsächliche Bedeutung nicht s igni f ikant , da sie 
gewinnungsmäßig noch nicht voll genutz t werden 
können. 
Dieser zuletzt genannte Sachverhalt erk lär t zugleich 
den insgesamt noch bescheidenen Umfang der Natu r ­
gasgewinnung in diesem Gebiet. 1963 waren 131 Son­
den in Betrieb, aus denen durchschnit t l ich 1 885 Ncbm 
täglich gewonnen wurden. Diese gedrosselte Ausbeute 
der Lagerstätte er laubt daher keinen Vergleich mi t 
den anderen Förderregionen in der Gemeinschaft. 
c) Sizilien (Sicilia) 
Mi t Ausnahme des nördl ichen Küstenstreifens w i rd 
die Insel von einem Sedimentbecken ausgefüll t , des­
sen Oberf lächenausdehnung rund 17 000 km 2 umfaßt . 
Hier liegen im südöstl ichen Teil der Insel die beiden 
bedeutsamsten Felder 
— Ragusa : 1 123 470 Tonnen 
— Gela : 592 238 Tonnen ( ' ) 
Italiens, von denen jedes zugleich auch zu den größten 
Ind iv idualvorkommen im Gebiet der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t zählt . Aus diesen beiden Fel­
dern s tammt nicht nur fast die gesamte Produkt ion 
Siziliens, sondern mehr als 9 0 % des Rohö laufkom­
mens in Italien überhaupt. M i t einer Jahresförderung 
von 1,7 Mi l l ionen Tonnen n immt Sizilien unter den 
Förderregionen der Gemeinschaft den vierten Platz 
ein und l iefer te 12,3 % des Rohölaufkommens der Ge­
meinschaftsländer. 
1963 waren auf Sizilien 119 ö lproduzierende Sonden 
in Betr ieb, deren durchschni t t l iche tägl iche Leistung 
39 504 kg betrug. Dami t steht Sizilien nach dem Bas­
sin Aqu i ta in in der Rangfolge der Produk t iv i tä t an 
zwei ter Stelle unter den Förderregionen der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t . 
Sizilien ¡st nicht nur der bedeutsamste Rohölprodu­
zent Italiens, sondern beherbergt darüber hinaus fast 
die gesamte nachgewiesene Rohölreserve des Lan­
des: 120 Mi l l ionen Tonnen von insgesamt 130 Mi l l io ­
nen Tonnen. 
Un te r Berücksichtigung der bisherigen kumul ier ten 
Gesamtförderung von rund 12 Mi l l ionen Tonnen ergab 
sich Ende 1963 eine insgesamt nachgewiesene Rohöl­
menge von rund 132 Mi l l ionen Tonnen, was eine 
Menge von 7 774 Tonnen p ro km 2 ergibt . Dami t steht 
Sizilien — nach dem Gebiet westl ich der Ems mi t über 
14 000 Tonnen entdeckten Rohöls p ro k m 2 — gleich­
falls unter den Förderregionen der Gemeinschaft an 
zwei ter Stelle. 
O b w o h l die Erschließung der Ö lvo rkommen im Vor­
dergrund der Bemühungen steht, hat Sizilien in jüng­
ster Ze i t auch interessante Perspektiven zur Erschlie­
ßung von Erdgas eröf fnet . Un te r den bisher lokal i ­
sierten Lagerstätten ist insbesondere das Vorkommen 
von Gagl iano — im Zen t rum der Insel gelegen — her­
vorzuheben. Kleinere Vorkommen (Mazzara del Val lo 
( ' ) Wegen des spezifischen Charakters des Rohöls aus der Lagerstätte Gela konnte die tatsächliche Produkt ionsmögl ichkeit 
dieses Feldes bisher nicht in vollem Umfang ausgenutzt werden. Erst nach Fertigstellung einer eigens install ierten Raffinerie 
wi rd die Förderkapazität von Gela sich vol l auswirken können, und das Produktionsniveau von Ragusa nicht nur erreichen, son­
dern wahrscheinlich sogar über t re f fen. 
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und Lippone) wurden auch im westlichen Teil der 
Insel festgestellt. Im Osten Siziliens wurden sechs 
kleinere Vorkommen erschlossen, unter denen Zisina 
und Fontana Rossa eine gewisse Bedeutung aufweisen. 
Die bisherige Naturgasgewinnung in dieser Förder­
region hält sich mit 59 Millionen Ncbm, das sind weni­
ger als 1 % des italienischen Gesamtergebnisses, noch 
in engsten Grenzen. Demgegenüber stehen jedoch 
nachgewiesene Reserven, die sich Ende 1963 auf über 
13 Milliarden Ncbm beliefen und somit 11 % der ge­
samten italienischen Naturgasreserven umfassen. Ihre 
wirtschaftliche Nutzung wird jedoch erst im Zuge 
einer weiteren industriellen Erschließung Siziliens 
möglich sein. 
Das gegenwärtige Gasaufkommen stammt im wesent­
lichen aus dem Feld Gagliano (1963: 46,7 Millionen 
Ncbm) sowie als Nebenproduktion aus dem Felde 
Gela (1963: 5,8 Millionen Ncbm). 
LAßELLE 29 
Region P: SICILIA 
Wichtigste Kenndaten 




— seit Förderbeginn bis einschließlich 1949 
— im Ze i t raum 1950­1963 
— seit Förderbeginn bis einschließlich 1963 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag 
Durchschnitt l iche Förderung pro Tag und Sonde 
Nachgewiesene Reserven (Stand Ende 1963) 
Insgesamt 
A n z a h l der produzierenden Felder 
Sondenbestand (Stand Ende 1963) 
Produktive Sonden insgesamt 









1 716x10= t 
1954:10x10= t 
12 164x10= t 
12 164x10= t 
4 701 t 
389 t 
39 504 kg 
43 222 kg 
120 000x10= t 
119 
Kondensate 
6 x 1 0 = t 
— 
Erdgas Erdölgas 
• . ' 
59 x l O ' N c b m 
1955: 25 x l O ' N c b m 
145 x l O ' N c b m 
145 x l O ' N c b m 
162 000 Ncbm 
69 000 Ncbm 
5 400 Ncbm 
6 261 Ncbm 
13 310 χ 10' Ncbm 
30 
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G. DIE AUFSCHLUSSARBEITEN IN DER GEMEINSCHAFT 
I. Geologische Voruntersuchungen 
Bei der Suche nach Erdöl und Naturgas lassen sich 
zwei deut l ich voneinander abgesetzte Phasen unter­
scheiden. 
Am Anfang jeder Explorat ionstät igkei t steht in der 
Regel eine mehr oder minder intensive Bodenunter­
suchung unter Anwendung verschiedenartiger Metho­
den. Diese Bodenuntersuchungen dienen dazu, solche 
geologischen Strukturen im Erduntergrund festzustel­
len, in denen die Voraussetzungen zur Bi ldung von Ö l -
und /oder Gaslagerstätten gegeben sind. Diese geolo­
gischen und geophysikalischen Untersuchungsmetho­
den vermögen jedoch nicht, den def in i t iven Nachweis 
zu l ie fern, daß die gesuchten Bodenschätze auch tat ­
sächlich vorhanden sind. 
Diese Feststellung vermag nur eine Bohrung zu erbr in ­
gen. Die Bohr tä t igke i t b i ldet denn auch die zwei te und 
zugleich wicht igste Phase aller Explorat ions- und Er­
schließungsarbeiten. 
Gleichwohl ist der Umfang der Bodenforschungsarbei­
ten ein brauchbares Indiz, um die Intensität der Ex-
plorat ionsbemühungen zu kennzeichnen. 
Unter den Methoden angewandter Geophysik n immt 
heute die Seismik eine eindeut ig vorherrschende Stel­
lung ein. Wegen ihrer präzisen Arbeitsweise ¡st sie 
auch in den Ländern der Europäischen Wir tschaf tsge­
meinschaft das am meisten angewandte Ver fahren, auf 
das über 9 0 % aller Bodenuntersuchungen entfa l len. 
Bei der Seismik sind zwei Verfahrensweisen zu unter­
scheiden: die Ref lekt ions- und die Refraktionsseis­
mik. Hierüber sind getrennte Angaben nicht ver füg­
bar, doch besagen Erfahrungswerte, daß die Refrak­
tionsseismik heute kaum noch eine Rolle spielt, und 
seismische Untersuchungsverfahren weitgehend m i t 
der Anwendung der Reflektionsseismik identisch sind. 
Neben der Seismik stel l t die Grav imet r ie die am zwei t ­
häufigsten angewandte Untersuchungsmethode dar, 
deren Umfang allerdings nur etwa 1 0 % der fü r geo­
physikalische Untersuchungen aufgewandten Arbe i ­
ten umfaßt. 
In der nachfolgenden Tabelle 29 w i rd eine Übersicht 
über die Bodenforschungsarbeiten in der Freien W e l t 
insgesamt sowie in den USA und in der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t gegeben. 
Die Angaben lassen erkennen, daß die Intensität der 
Bodenforschungsarbeiten seit Erreichung eines Max i ­
mums unmi t te lbar nach der Suez-Krise stark rück­
läuf ig ist und von 1958 auf 1963 um rund 25 % abge­
nommen hat. 
Auch die USA, auf die sich rund die Häl f te der ge­
samten Bodenforschungsarbeit konzent r ie r t , ¡st dieser 
allgemeinen Entwick lung ebenso gefolgt w ie die Euro­
päische Wir tschaf tsgemeinschaf t , deren zusammenge­
faßte Untersuchungsakt iv i tä t im Hoheitsgebiet der 
Mitgl iedsländer nur etwa ein Fünftel des amer ikani ­
schen Umfangs erreicht. 
Un te r den Gemeinschaftsländern steht die Bundes­
republ ik Deutschland in bezug auf das Ausmaß von 
Bodenforschungsarbeiten weitaus an der Spitze. 1963 
entf iel auf sie allein mehr als die Hä l f te aller einge­
setzten Meßtruppmonate. Z w a r ¡st auch die Sucharbeit 
in Deutschland seit der Suez-Krise anhaltend rück­
läuf ig, aber bei wei tem nicht so ausgeprägt w ie z.B. 
im Falle Frankreichs und Italiens (verg i . Tabelle 31) . 
Al lerdings w i r d bei den beiden letztgenannten Ländern 
diese Entwick lung vor allem dadurch erk lär t , daß 
diese ihre Explorat ionsbemühungen in hohem Maße 
auf außereuropäische Gebiete ver lagert haben. Für 
die Bundesrepublik fä l l t der Abzug des hochqual i f i ­
z ier ten wissenschaftl ichen Personals fü r den Einsatz in 
Übersee dagegen n icht so stark ins Gewicht . 
In den letzten Jahren hat sich ein beträcht l icher Teil 
der geophysikalischen Untersuchungsarbeiten auf die 
den Gemeinschaftsländern vorgelagerten Küstenge­
biete erstreckt. 
Insbesondere von Seiten der Bundesrepublik ¡st in den 
Jahren 1957 bis 1961 eine umfangreiche Untersuchung 
im südlichen Teil der Nordsee durchgeführ t worden. 
Während der fünf jähr igen Arbei tsper iode wurden 
7 407 Prof i l -km vermessen. Einen besonders starken 
Aufschwung nahm die Untersuchungstät igkei t im 
Of fshore-Gebiet aber in den Jahren 1962 und 1963 
(verg i . Tabelle 32) . 
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TA3ELLE 30 
Geophysikalische Bodenuntersuchungen / Aufgewandte Meßtrupp-Monate nach 
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(a) Elektrische, radioaktive und geochemlkallsche Methoden. 
Que//e.· Für Freie Welt und USA 1958-1963 sowie für EWG 1961-1963 : World Oil / Society of Exploration Geophysicists; für EWG 1958 und 1959: O.E.CD. 
Daneben r ichten sich die Bodenforschungsarbeiten in 
vermehrtem Maße auf die Erkundung von Hor izon ten , 
die im Schnit t sehr viel t ie fer gelagert sind als die 
bisher untersuchten Bodenschichten. 
Diese beiden neuart igen Betätigungsebenen — Of f ­
shore-Explorat ion und Tiefenaufschlüsse — gestalten 
sich in ihrer technischen Durch füh rung aber wesent­
lich schwier iger und kompl iz ie r te r als die bisherigen 
Arbe i ten. 
Um die Intensität von Bodenforschungsarbeiten zu i l ­
lustr ieren, ist es zweckmäßig, ihren Umfang zu der 
Größe des Untersuchungsgebietes in Beziehung zu set­
zen. Die Angaben der durchgeführ ten Meßt ruppmo­
nate p ro 10 000 k m 2 in der Tabelle 32 lassen erkennen, 
daß in den Jahren 1956 bis 1962 die Bundesrepublik 
unter den Gemeinschaftsländern eine Spitzenstel lung 
in der Intensität der in ihrem Hoheitsbereich durchge­
führ ten geophysikalischen Untersuchungen einnahm. 
Diese haben im Schnit t um mehr als das Doppel te über 
dem Gemeinschaftsdurchschnit t gelegen. 
Erstmals wurde die Bundesrepublik 1963 von den Nie­
derlanden überf lügel t . A m schwächsten ist die Inten­
sität der Bodenuntersuchungen in Frankreich. Auch 
Italien verzeichnet von 1956 bis 1963 einen Rückgang 
seiner Forschungsanstrengungen um mehr als zwei 
D r i t t e l . 
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TABELLE 31 
Geophysikalische Bodenuntersuchungen / Aufgewandte M e ß t r u p ­ M o n a t e nach 






























































































































































































































































































































(a) Elektrische, radioaktive und geochemikalische Methoden. 
Que//e; 1956­1960 O.E.C.D. 
1961­1963 W o r l d Oi l / Society of Explorat ion Geophysicists. 
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TABELLE 32 
Geophysikalische Bodenuntersuchungen in Deutschland (BR) / Vermessene 














































7 832 240 
12 300 211 
14 801 400 
17 905 598 
19 066 637 
19 449 789 
22 884 575 
26 926 782 
29 189 589 
37 123 976 
36 340 885 
41 596 133 
41 381 355 
41 812 875 
49 914 631 
Quelle: Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.V. 
Die geophysikalischen Bodenuntersuchungen in W e s t ­
europa sind von PERRODON ( 1 ) einer kr i t ischen Ana­
lyse unterzogen worden. Bei seinem Vergleich der Lei­
stungsfähigkei t einschlägiger Tät igkei ten in den west­
europäischen Ländern m i t denjenigen der USA k o m m t 
er generell zu der Schlußfolgerung, daß Westeuropa 
beträcht l ich hinter dem in den USA erreichten 
Leistungsstand zurückgebl ieben ¡st. BENTZ ( ­ ) hat die 
von Perrodon ermi t te l ten Resultate folgendermaßen 
in te rpre t ie r t : „Man darf daraus nur mi t Recht die 
Folgerung ziehen, daß die Kenntnis des Untergrundes 
bei uns tatsächlich noch wesentl ich lückenhafter ist 
als in den USA". 
II. Die Bohraktiviiät in der Welt und in der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft ­ ein Vergleich 
Die Bohrak t iv i tä t e r fuhr in den Jahren nach dem 
Zwe i ten W e l t k r i e g einen lebhaften Aufschwung, der 
seinen Höhepunkt in den Jahren 1956 und 1957 er­
reichte (verg i . Tabelle 33) . 
Seit jenem Max imum der Bohr tä t igke i t , der zugleich 
die Anstrengungen widerspiegelt , außerhalb der ge­
fährdeten Vorkommen im Nahen und Mi t t leren Osten 
neue Produkt ionsgebiete in anderen Erdtei len zu er­
schließen, ¡st der Umfang der Bohrarbeiten wieder auf 
ein „normales" Maß zurückgegangen und zeigt eine 
leichte Tendenz zur wei teren Abschwächung. 
Die Ursachen dafür sind im wesentl ichen durch die 
inzwischen er fo lg te Inbetr iebnahme umfangreicher 
neu erschlossener Vo rkommen zu erklären, die einen 
( ' ) PERRODON, Α.: „Esquisse Géologique et Pétrol ière de l 'Europe Occidentale", i n : Revue de l ' Inst i tut Français du Pétrole et 
Annales des Combustibles Liquides; Paris: Vo l . XV I I I , No . 2, Februar I963, S. 171­192. 
(") BENTZ, A l f r ed : „Lohn t sich die Suche nach Erdöl und Erdgas in der Bundesrepublik überhaupt noch?", in: Öl / Zei tschr i f t 
fü r die Mineralölwir tschaft , I . Jgg. (1963); No. 3, Juni 1963, S. 114. 
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Mengendruck auf dem internat ionalen Rohö lmark t 
ausübten und zwangsläufig zu einer Drosselung der 
Erschließungsarbeiten geführ t haben. Diese Feststel­
lung s t immt m i t den im einleitenden Kapitel aufge­
zeigten Entwicklungen über die Invest i t ionstät igkei t 
im Produkt ionssektor überein. 
TABELLE 33 













































1 184 (a) 
1 041 
Fertiggestellte Bohrungen 




























a) einschl. Belgien. 
Quelle: Angaben für Freie W e l t nach " W o r l d O i l , , : Original-Daten in „Feet " , umgerechnet auf Meter unter Verwendung des Faktors 0,305. 
Aus der Tabelle 33 ist we i te rh in zu entnehmen, daß 
die Europäische Wir tschaf tsgemeinschaf t weitgehend 
dem allgemeinen Trend gefolgt ist. 
Al lerdings ent fä l l t auf das Gebiet der Gemeinschafts­
länder nur ein bescheidener Bruchtei l der we l twe i ten 
Sucharbeit. V ie lmehr konzentr ier ten sich in der Ver­
gangenheit die Erschließungsarbeiten auf Gebiete, in 
denen ein sehr viel höherer Grad an Ö lhö f f igke i t be­
steht, als er fü r Westeuropa erwar te t werden kann. 
In der Tabelle 34 ist der Ante i l der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft an der Bohrmeter leistung und an 
der Zahl der fert iggestel l ten Bohrungen in der Freien 
W e l t wiedergegeben. 
Während des ganzen Untersuchungszeitraumes von 
1950 bis 1963 haben sich die Ante i le der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t sowohl in der Bohrmeter­
leistung als auch in den fert iggestel l ten Bohrungen 
zwischen ein und zwei Prozent der Jahresergebnisse 
in der Freien W e l t bewegt. Lediglich in den Jahren 
1958 und 1959 ist es den Gemeinschaftsländern mög­
lich gewesen, ihren Ante i l an der Bohrmeter le istung 
ger ingfügig über die 2 % - G r e n z e anzuheben. 
Diese Feststellung unterstre icht den Sachverhalt, daß 
im Anschluß an die Suez-Krise — von der ja vor allem 
die westeuropäischen Länder bet ro f fen wurden — die 
Bemühungen um die Erschließung eigener Vo rkommen 
auch in anderen Staaten Au f t r i eb erhielten und daß 
diese in Westeuropa relat iv stärker intensiviert wur ­
den als im Wel tdurchschn i t t . 
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Die Tabelle 34 läßt we i te rh in erkennen, daß ab 1954 
der Ante i l der in der Gemeinschaft niedergebrachten 
Bohrmeter den Ante i l der hier fert iggestel l ten Boh­
rungen über t r i f f t . Diese auseinanderklaffende Ent­
w ick lung der Bohrdaten kann als deutliches Indiz fü r 
die Tatsache betrachtet werden, daß in den Gemein­
schaftsländern die durchschni t t l iche Tiefe der einzel­
nen Bohrungen t iefer l iegt als im Wel tdurchschn i t t . 
Seit einer Reihe von Jahren ist erkennbar, daß sich 
der Umfang der Bohrarbeiten in der Gemeinschaft 
stärker abschwächt als in den übrigen Prospektions­
gebieten der Freien W e l t . Neben dem Abzug von Per­
sonal und Gerät zum Einsatz in außereuropäischen 
Regionen ist diese Entwick lung vornehml ich bedingt 
durch solche Bohrarbei ten, die in immer größere Teu­
fen vorstoßen und erheblich längere Ze i t beanspru­
chen als Bohrungen in geringen oder mi t t leren Tie­
fenlagen. 
TABELLE 34 
Ante i le der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
an der Bohrakt iv i tä t der Freien W e l t 
















































III. Die Bohraktivität in den Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (1) 
Im Ze i t raum von 1950 bis 1963 wurden im Hoheits­
gebiet der Gemeinschaftsländer insgesamt 16 582 K i ­
lometer Bohrstrecke niedergebracht, die sich auf rund 
12 000 fert iggestel l te Bohrungen vertei len, von denen 
die überwiegende Mehrhei t m i t 8 360 Bohrungen der 
Kategorie der Erweiterungs- und Produkt ionsbohrun­
gen zuzuordnen ¡st, m i t denen die wei tere Entwick­
lung bereits erschlossener Lagerstätten vorangetr ie­
ben w i r d ; die restlichen 3 268 Bohrungen entfal len 
auf sogenannte Aufschlußbohrungen, die auf die Loka­
lisierung neuer Vo rkommen ger ichtet sind. 
An diesem Gesamtergebnis haben die einzelnen Ge­
meinschaftsländer in unterschiedlicher Weise beige­
tragen. Die Durch führung von Bohrarbeiten zeigte in 
den Mitgl iedsländern keine parallel laufende Entwick­
lung (verg i , hierzu die Tabellen 35 bis 38) . 
Besonders ins Auge fallend ¡st das hohe Niveau der 
Bohrak t iv i tä t in der Bundesrepublik Deutschland. 
Hier stieg die Bohrmeter le istung von 412 Ki lometern 
im Jahre 1950 auf fast das Doppel te im Jahre 1958 
(782 K i l omete r ) , um dann in einem scharfen Rück­
gang bis 1963 (434 K i lomete r ) prakt isch auf das N i ­
veau zu Beginn des Untersuchungszeitraurnes zurück­
zufal len. Gleichzei t ig sank der Ante i l der Bundesre­
publ ik an der Bohrmeter le istung der Gemeinschaft von 
etwa zwei Dr i t te ln im Jahre 1950 auf etwa die Häl f te 
im Jahre 1963. Unverändert steht die Bundesrepublik 
m i t diesen Ergebnissen jedoch immer noch weitaus 
an der Spitze aller Gemeinschaftsländer. 
Insgesamt wurden während der Untersuchungsperiode 
8 428 Ki lometer Bohrstrecke abgeteuft , was etwa der 
Häl f te der Gesamt-Bohrmeter le istung der Gemein-
( ' ) Hier w i rd nur eine skizzenhafte Analyse zur Entwicklung der Bohrtät igkei t anhand ausgewählter Zahlenreihen gegeben. Das 
detai l l ierte und vollständige Datenmaterial einschließlich der notwendigen methodologischen Bemerkungen ist veröf fent l icht 
bei Günter F. EICH: „Basisdaten zur Erschließung und Gewinnung von flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen in den 
Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft" ; in : Statistische Informat ionen, 13. Jgg. (1965), No . 1 bis. 
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schaft während der gleichen Periode entspricht. M i t 
dieser Bohrmeter leistung wurden 6 235 Bohrungen fer­
t iggestel l t , von denen 5 063 Erweiterungs- und Produk­
t ionsbohrungen und 1 172 Aufschlußbohrungen wa­
ren. 
Frankreich und Italien, in denen die eigentl iche Ent­
w ick lung der Bohrak t iv i tä t erst während des Unter ­
suchungszeitraumes eingesetzt hat, verzeichnen dage­
gen eine bemerkenswerte Niveauanhebung ihrer jähr­
lichen Bohrmeter leistung am Ende der Betrachtungs­
periode gegenüber dem Ausgangsjahr 1950. Dies t r i f f t 
insbesondere auf Frankreich zu. Hier hat sich von 
1950 bis 1963 der Umfang der im Mut ter land jähr l ich 
niedergebrachten Bohrmeter von 79 Ki lometer auf 
237 Ki lometer verdre i facht ( ' ) . M i t dieser Leistung 
konnte Frankreich zwar seinen Ante i l am Bohrergebnis 
der Gemeinschaft von einem Zehnte l (1950) auf fast 
ein Vier te l (1963) ausweiten. Indessen bleibt die In­
tensität der Bohrarbei ten im Verhältnis zur Größe 
des Landes we i t h inter dem Gemeinschaftsdurch­
schni t t zurück. In diesem Zusammenhang ist aller­
dings zu berücksicht igen, daß Frankreich seine Er­
schließungsanstrengungen in hohem Maße auf über­
seeische Gebiete konzent r ie r t hat. 
Von 1950 bis 1963 wurden in Frankreich 2 950 Ki lo­
meter Bchrstrecke fert iggestel l t , die sich auf 1 632 Son­
den verte i len, wovon nur 571 auf Erweiterungs- und 
Produkt ionsbohrungen entfal len und 1 061 der Kate­
gorie Aufschlußbohrung zuzuordnen sind. 
TABELLE 35 
Fertiggestell te Bohrmeter in den Ländern der Gemeinschaft 
















































































































( ' ) Die Bohrtät igkeit im Feld Pechelbronn ist in diesen Angaben nicht enthalten, da es sich hierbei um ein sehr altes Feld handelt, 
in dem die Erschließungsarbeiten letzt l ich einen nur mehr experimentel len Charakter hatten. 
103 
kal ien hat seine Bohrmeter le istung während des Un ­
tersuchungszeitraumes verdoppeln können. Das jähr­
liche Bohrergebnis hat sich von 165 K i lometer im 
Jahre 1950 auf 313 Ki lometer im Jahre 1963 erhöht. 
Ähnl ich w ie im Falle Frankreichs ¡st im Zuge dieser 
Entwick lung der Rückgang gegenüber dem Suez-
Max imum bei wei tem nicht so stark w ie in der Bun­
desrepublik. Dank dieser weitgehend kont inuier l ichen 
Entwick lung stieg der Ante i l Italiens am Bohrergeb­
nis der Gemeinschaft von einem guten Vier te l (1950) 
auf etwa ein Dr i t te l (1963) . 
In der Berichtsperiode wurden 4 415 K i lometer Bohr­
strecke und mehr als 3 500 Bohrungen fert iggestel l t . 
Von den fert iggestel l ten Bohrungen entfal len gu t zwei 
D r i t t e l , nämlich etwa 2 700 auf Erweiterungs- und 
Produkt ionsbohrungen und wei tere 913 auf Aufschluß­
bohrungen. 
Die Entwick lung der Bohrak t iv i tä t in den Nieder lan­
den hat sich in einem prakt isch gleichbleibendem 
Rhythmus vol lzogen. Der Umfang der niedergebrach­
ten Bohrungen beträgt zwar nur 1 0 % der Bohrmeter­
leistung der Gemeinschaft. Die Intensität der Bohr­
anstrengungen bezogen auf den Umfang des Ter r i to ­
r iums des Landes l iegt jedoch we i t über dem Gemein­
schaftsdurchschnit t und entspricht etwa dem Niveau 
der Bundesrepublik Deutschland. 
Von 1950 bis 1963 wurden 790 Ki lometer Bohrstrecke 
abgeteuft und 617 Bohrungen fert iggestel l t , von denen 
497 Erweiterungs- und Produkt ionsbohrungen und 
120 Aufschlußbohrungen waren. 
TABELLE 36 
Fertiggestel l te Bohrungen in den Ländern der Gemeinschaft 
















































































































































































































Fertiggestellte Bohrungen der Kategorien „Erweiterungs- und Produktionsbohrungen" 











































































































Fert iggestel l te Bohrmeter Fert iggestel l te Bohrungen 
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Frankreich ÍIÍ'S:'·: Italien 
IV. Die Entwicklung der Bohraktivität nach Bohrkategorien 
Eine allgemeine Betrachtung über die Entwick lung der 
Bohr tä t igke i t ist zwar geeignet, einen ersten Eindruck 
vom Umfang der Erschließungsarbeiten zu vermi t ­
te ln ; um aber die Eigenarten der Erschließungsarbeiten 
und ihre Entwick lungsr ichtung erkennen zu können, 
¡st es notwendig , zwischen verschiedenen Bohrkate­
gorien zu unterscheiden. Eine d i f ferenz ier te Betrach­
tung ¡st vor allem im Hinbl ick darauf von Interesse, 
ob es sich bei den Bohrungen um die Erschließung 
neuer Vo rkommen handelt oder um Bohrungen, die 
zur Ausbeute bereits lokal is ierter Lagerstätten abge­
teu f t werden. 
Die Problematik der internat ionalen Vergle ichbarkei t 
von Bohrkategor ien sowie die fü r die Gemeinschafts­
länder hier angewandte Methodik hat der Verfasser 
bereits an anderer Stelle dargelegt (1). Einige ergän­
zende Bemerkungen zu den verschiedenen Bohrtypen 
werden überdies im nachfolgenden Kapitel behandelt. 
In den meisten Erdöl produzierenden Ländern über­
t re f fen die Produkt ionsbohrungen — sowohl hinsicht­
lich der Zahl der fert iggestel l ten Sonden als auch der 
Bohrmeter leistung — die Bohrungen f ü r Explorat ions­
zwecke. M i t gewissen Einschränkungen läßt sich aus 
dem Verhältnis dieser beiden Bohrkategor ien der Er­
schließungsgrad eines Gebietes ablesen. Wäh rend in 
den bereits entwickel ten Produkt ionsgebieten die 
Produkt ions­ und Erweiterungsbohrungen überwie­
gen, werden die jungen Förderregionen durch einen 
höheren Umfang an Explorat ionsbohrungen gekenn­
zeichnet. 
Den Explorat ions­ oder Aufschlußbohrungen k o m m t 
besondere Bedeutung zu, wei l sie auf die Entdeckung 
neuer Lagerstätten ger ichtet sind und dami t neue Re­
serven ver fügbar machen. Sie üben somit auf die 
künf t igen Gewinnungsmögl ichkei ten von Öl und Gas 
einen maßgeblichen Einf luß aus. 
Gleichzei t ig gehört die Durch führung von Explora­
t ionsbohrungen zu den schwierigsten und kostspie­
ligsten Unternehmen der Prospekt ionstät igkei t über­
haupt. So betrugen zum Beispiel im Gebiet der f ran­
zösischen Union im Ze i t raum zwischen 1950 und 1957 
die Aufwendungen für Explorat ionsbohrungen etwa 
50 % aller Kosten; auf geophysikalische Arbe i ten ent­
f ielen wei tere 35 % und auf geologische Bodenunter­
suchungen 5% aller Erschließungskosten. 
Daß die auf die Erschließung neuer Vo rkommen ge­
r ichteten Aufschlußbohrungen in der Gemeinschaft 
auf einem hohen Niveau stehen, k o m m t deut l ich in 
dem Sachverhalt zum Ausdruck, daß die Bohr tä t ig­
ke i t fü r Explorat ionszwecke weniger stark rück läuf ig 
ist als diejenigen der Kategor ie Erwei terung und Pro­
duk t i on . 
Im Untersuchungszei traum 1950 bis 1963 wurden in 
den Gemeinschaftsländern insgesamt 6 012 Ki lometer 
Aufschlußbohrungen niedergebracht. Das sind 36,3 % 
aller fert iggestel l ten Bohrmeter. Dieser durchschni t t ­
l iche Ante i l von einem guten Dr i t te l best immte lange 
Jahre hindurch das Verhältnis der Aufsch lußbohrun­
gen zu den Erweiterungs­ und Produkt ionsbohrungen. 
In jüngster Z e i t w i r d jedoch eine zunehmende Schwer­
punktsver lagerung der Bohr tä t igke i t auf den Explora­
t ionssektor deut l ich. 1963 übertrafen die Bohrmeter 
fü r Aufschlußzwecke mi t 5 1 , 5 % erstmals diejenigen 
der Erweiterungs­ und Produkt ionsbohrungen. Dies 
kann als ein deutliches Indiz gewer te t werden f ü r die 
Neubelebung der Suchanstrengungen im Hoheitsgebiet 
der Gemeinschaftsländer. 
Besonders günstig gelagert ¡st das Verhältnis zwischen 
Explorat ionsbohrungen einerseits und den Produk­
t ions­ und Erweiterungsbohrungen andererseits in 
Frankreich und Ital ien. In beiden Ländern kennzeichnet 
der hohe Ante i l der Aufschlußbohrungen den relat iv 
jungen Entwicklungsstand der Erschließungsarbeit. 
In Frankreich waren 6 5 , 4 % aller in den Jahren 1950 
bis 1963 fert iggestel l ten Bohrmeter Aufsch lußboh­
rungen. Für Italien lag die vergleichbare Z i f f e r bei 
40,3 % . Wäh rend aber in Frankreich eine gewisse 
Stabi l i tät dieses Antei lsatzes im Zei tab lauf festzustel­
len ¡st, verzeichnet Italien eine rapide Auswei tung des 
auf Aufschlußbohrungen entfal lenden Bohrmeteran­
tei ls: er stieg kont inu ier l ich von 4 , 2 % im Jahre 1950 
auf 7 3 , 8 % im Jahre 1963. 
Γ ) Vergleiche EICH, Günter F.: „Basisdaten zur Erschließung und Gewinnung von flüssigen und gasförmigen Kohlenwasser­
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Erweiterungs — und Produktionsbohrungen 
Umgekehr t liegen die Verhältnisse in der Bundesrepu­
bl ik Deutschland und ¡n den Nieder landen. 
In der Bundesrepublik sind die Aufsch lußbohrmeter 
nur noch zu einem Vierte l an der gesamten Bohrme­
terleistung betei l igt, während die Produkt ionsboh­
rungen entsprechend überwiegen (1). D ie Massierung 
der Bohrak t iv i tä t auf die Gewinnungsstufe kennzeich­
net hier den hohen Grad der Erschlossenheit des 
Landes. 
Auch in den Niederlanden hat während des Berichts­
zeitraumes der Ante i l der Aufschlußbohrmeter m i t 
2 9 , 4 % unterhalb des Gemeinschaftsdurchschnittes ge­
legen. Als Folge der m i t einem derart geringen Bohr­
aufwand gemachten umfangreichen Entdeckungen — 
vornehml ich an Naturgas — zeigt sich eine ausgespro­
chene Konzent ra t ion der Bohrarbeiten auf die Produk­
t ionsstufe. 
Da die niederländischen Erschließungsarbeiten erst in 
al lerjüngster Ze i t aufgenommen worden sind, lassen 
sich noch keine veral lgemeinernden Thesen zur Ent­
w ick lung der Bohr tä t igke i t aufstel len. 
M i t Ausnahme von Italien sind im Untersuchungs­
zei t raum die Explorat ionsbohrungen in allen Ge­
meinschaftsländern rück läuf ig oder stagnieren auf 
einem hohen Niveau. Für diese Entwick lung sind eine 
Vielzahl verschiedenartiger Faktoren maßgeblich, die 
in unterschiedl icher Intensität in den einzelnen Ge­
meinschaftsländern wi rksam sind. 
Generel l läßt sich jedoch fü r die Europäische W i r t ­
schaftsgemeinschaft feststellen, daß die Explorat ions­
bohrungen in immer t ie fere Erdschichten vorangetr ie­
ben werden und ihre Durch füh rung dami t n icht nur 
problematischer sondern auch f inanziel l aufwendiger 
w i r d . Diese Risikovergrößerung w i r d zum Teil durch 
eine gegenläufige Entwick lung aufgefangen. So er lau­
ben vor allem die ständig verbesserte Methodik der 
Bodenforschungsarbeiten und ihre verfeinerten Inter­
pretat ionsmögl ichkei ten die Beschaffung von Erkennt­
nissen, die einen gezielteren und dami t sparsameren 
Einsatz von Explorat ionsbohrungen ermögl ichen. 
TABELLE 39 































































































( ' ) Al lerdings ist der Begriff der Aufschlußbohrungen in der Bundesrepublik sehr viel enger gefaßt als in den übrigen Mit­
gliedstaaten der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. Dieser Sachverhalt ist jedoch ohne wesentlichen Einfluß auf die 
Richtigkeit der oben gemachten Feststellung. 
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TABELLE 40 
Ante i l der fertiggestellten Bohrmeter der Kategorie „Aufschlußbohrungen" 
an der Gesamtheit der fertiggestellten Bohrmeter 
% 



































































































V. Die Entwicklung der durchschnittl ichen Bohrtiefen 
In der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t hat sich 
die durchschni t t l iche Tiefe aller niedergebrachten Boh­
rungen (*) im Ze i t raum 1951 bis 1963 von 959 Meter 
auf 1 784 Meter kont inu ier l ich erhöht oder prakt isch 
verdoppel t (verg i . Tabelle 41) . 
Dieser generellen Entwick lung sind m i t nur leichten 
Abweichungen prakt isch alle Länder gefo lgt . 
Größere Abweichungen von diesem Normal -Trend 
weist lediglich Frankreich auf, w o M i t t e der fünfz iger 
Jahre die Fert igstel lung einer größeren Anzahl von 
Tiefenaufschlüssen das durchschni t t l iche Teufenniveau 
we i t über den Gemeinschaftsdurchschnit t angehoben 
hat, um in einer dann abflachenden Kurve sich dem 
allgemeinen Entwicklungs-Trend wieder anzunähern. 
D i f fe renz ier t man diese allgemeine Feststellung über 
die Entwick lung der durchschni t t l ichen Bohrt iefen 
nach den beiden hauptsächlichsten Bohrkategor ien, 
dann zeigen sich auch hier einige augenfäl l ige Be­
sonderheiten. 
Aus der Tabelle 40 w i rd deut l ich, daß die durchschni t t ­
liche Bohr t ie fe der Aufschlußbohrungen diejenigen 
der Produkt ions- und Erweiterungsbohrungen im N i ­
veau beträcht l ich über t r i f f t . Wäh rend sich die Durch­
schni t tst iefe der Aufschluß-Bohrungen von 1951 auf 
1963 von 1 713 Metern auf 1 965 Meter erhöht hat, 
verzeichnen die Bohrungen f ü r Produkt ionszwecke 
einen Anst ieg von 788 auf 1 621 Meter. Der Vorstoß 
von Produkt ionsbohrungen in größere Tiefen vo l l ­
z ieht sich zei t l ich rascher als dies bei den Aufschluß­
bohrungen der Fall ¡st. Dieser Sachverhalt e rk lär t sich 
aus der Tatsache, daß die Produkt ionsbohrungen 
zwangsläuf ig den in immer größere Tiefen vo rd r in ­
genden Aufschlußbohrungen folgen müssen. 
(') Ohne Untersuchungsbohrungen. 
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TABELLE 41 
Entwicklung der durchschnitt l ichen Bohrt iefe nach Bohrkategor ien 
in den Ländern der Gemeinschaft 
Meter 
1950 1951 1952 | 1953 1954 1955 i 1956 1957 1958 1959 1960 i 1961 1962 1963 
1 Aufschluß 
2 Erweiterung und Produkt ion 
Total 
Deutschland ( B R ) 
1 576 M 425 1 448 I 1 782 1 672 1 672 1 712 1 693 ! 1 803 
815 | 917 , 1 000 1 070 1 177 1 207 1 270 1 302 ! 1 364 
923 ! 1 014 1 085 1 195 ] 1 274 1 295 1 367 ! 1 376 1 465 
1 852 ! 1 649 2 303 , 2 101 2 718 
1 392 1 366 1 500 ' 1 654 ! 1 746 
1 482 1 413 1 619 1 732 ! 1 947 
Nieder lande 
1 ■ Aufschluß 2 183 1 738 1 896 ι 1 952 1 496 i 1 879 1 850 1 235 2 154 1 931 4 087 2 432 
2 J Erweiterung und Produkt ion 832 ; 947 969 929 933 1 086 1 419 ; 1 269 1 294 j 1 519 1 005 1 289 
. . . ■ ! ' ; 1 
Total 1 295 ι 1 129 1 101 1 134 1 062 1 372 1 588 1 263 1 444 i 1 629 1 187 1 452 ; 1 384 1 487 
1 922 4 694 
1 315 ! 1 309 
Frankreich (Metropole) (a) 
1 Aufschluß 
2 Erweiterung und Produkt ion 
Total 
2 172 i 2 091 2 816 2 515 1 667 1 771 
160 195 276 3 348 1 468 
1 475 2 036 ; 1 952 
2 228 1 424 | 2 435 
1 855 1 619 1 554 1 654 1 594 
2 203 ί 1 423 1 190 1 109 ! 1 499 
1727 1509 1883 2 171 2 175 1629 1660 1 840 2 069 1988 1530 1402 1421 1570 
1 Aufschluß 
2 Erweiterung und Produkt ion 
Total 






































1 Aufschluß 1835 1713 1 944 2 018 1663 1802 1682 1781 1903 1819 1742 2 015 1868 1965 
2 | Erweiterung und Produkt ion 788 858 954 1093 1050 1096 1119 1259 1381 1323 1394 1542 1621 
Total 959 1 062 1 169 1 217 1 207 1 255 1 276 1 457 1 519 1 451 1 593 1 670 1 784 
(a) Ohne Bohrcät igkei t im Feld Pechelbronn. 
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Diese Durchschnittswerte, die sich auf eine große Zahl 
von Einzelbohrungen verteilen, lassen den allgemei­
nen Entwicklungs­Trend deutlich hervortreten. Ande­
rerseits eliminieren diese Durchschnitte jedoch die 
Extremwerte, die in diesem Falle eine klarere Vor­
stellung von den Tiefenlagen vermitteln können, in 
welche die Erschließungsarbeiten vordringen. 
Hier vermag eine Darstellung der jeweils tiefsten Boh­
rungen eindrucksvoller den Teufenbereich zu illustrie­
ren, auf den sich in jüngerer Zeit die Explorations­
vorhaben in Deutschland erstrecken (vergi. Tabel­
le 42). 
TABELLE 42 
Entwicklung der jeweils tiefsten Bohrung 










DPAG 1 Wie tze 
Holstein 18 
Rodewald W A 400 
Cismar 3 
Hoya Ζ 1 
Münsterland Ζ 1 
Kal lmoor Ζ 1 
Flensburg Ζ 1 
Tiefe 
1 904 Meter 
3 818 Meter 
3 850 Meter 
4 518 Meter 
4 779 Meter 
5 956 Meter 
5 354 Meter 
5 194 Meter 
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H. SPEZIFISCHE ANALYSE DER BOHRTÄTIGKEIT 
I. Die Einteilung der Bohrkategorien 
Ihren verschiedenartigen Aufgaben entsprechend wer­
den die Bohrarbei ten in Kategorien eingetei l t . 
Diese Typisierung der Bohrungen nach unterschiedl i ­
chen Gesichtspunkten ¡st im Laufe der Ze i t ständig 
verbessert und ver fe iner t worden . O b w o h l einige 
grobe Abgrenzungskr i ter ien internat ional allgemein 
üblich waren, ist ein feinere Abgrenzung in den ein­
zelnen Ländern recht unterschiedlich gehandhabt wor ­
den. Erst der amerikanische Geologe Lahee hat A n ­
fang der fünfz iger Jahre ein Einteilungsschema ent­
wor fen , das heute allgemeine Gü l t igke i t er langt hat. 
Auch in den Ländern der Europäischen Wir tschaf tsge­
meinschaft sind die von Lahee entwickel ten Def in i ­
t ionen anerkannt. Diese pr inzip ie l le Übereinst immung 
ist jedoch nicht gleichbedeutend mi t der Ver fügbar­
ke i t entsprechend aufgeschlüsselter Daten. Vie lmehr 
bestehen in den einzelnen Gemeinschaftsländern diver­
gierende Zusammenfassungen der Angaben über die 
Bohr tä t igke i t . 
Untersuchungsbohrungen: 
Untersuchungsbohrungen stellen in der Regel die 
erste Stufe der Bohr tä t igke i t überhaupt dar, die auf 
vorangegangene geophysikalische Voruntersuchungen 
fo lg t . Hierbei handelt es sich überwiegend um ver­
hältnismäßig f lache Bohrungen zur Bodenuntersu­
chung. Ihre Ergebnisse bestimmen die Lokal is ierung 
der sich anschließenden Aufschlußbohrungen, die in 
größere Tiefen vorstoßen. N u r durch diese t ieferen 
Bohrungen kann das Vorhandensein abbauwürdiger ö l ­
führender Schichten festgestell t werden. 
Gegenüber den anderen Bohrkategor ien ¡st die A b ­
grenzung der Untersuchungsbohrungen relativ ein­
fach. Auch in den Gemeinschaftsländern w i r d in der 
Regel dieser Bohrtyp datenmäßig gesondert ausgewie­
sen. Lediglich in den Niederlanden sind verschie­
dentl ich die Untersuchungsbohrungen m i t Explora­
t ionsbohrungen zusammengefaßt. 
Aufschlußbohrungen: 
Dieser Bohr typ d ient zur Feststellung bisher unbe­
kannter Lagerstätten und bi ldet den A u f t a k t zu ihrer 
Erschließung. Von den später folgenden Produkt ions­
bohrungen unterscheiden sie sich dadurch, daß sie in 
einem noch nicht fündigen Gebiet niedergebracht 
werden, und die Lokal isierung ihres Bohrpunktes in 
hohem Grade von spekulat iven Momenten best immt 
w i r d . Auch die vorangegangenen mehr oder weniger 
sorgfält igen Voruntersuchungen können zwar den Un ­
sicherheitsspielraum der Erwartungen einengen, aber 
nicht gänzlich aufheben. Diese Eigenschaft k o m m t in 
der internat ional üblichen Bezeichnung „ w i l d cat" 
plastisch zum Ausdruck und i l lus t r ier t zugleich das 
hohe Maß an Risikobelastung, das diesen Bohrtyp von 
allen anderen Kategorien unterscheidet. 
Insbesondere die Explorat ionsbohrungen sind aber 
nach verschiedenen Kr i ter ien von Lahee in vier U n ­
tergruppen aufgetei l t worden . Die Zuo rdnung dieser 
Untergruppen auf die Explorat ions- oder Produkt ions­
stufe er fo lg t in den einzelnen Ländern der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t nach stark vonein­
ander abweichenden Maßstäben. 
Eine absolute Ident i tä t mi t dem Explorat ionsbegr i f f 
nach Lahee besteht lediglich in den Nieder landen, w o 
entsprechend der Begri f f der Aufschlußbohrungen am 
weitesten gespannt ¡st. In der deutschen Bohrstat ist ik 
w i rd zwischen Aufschluß- und Erwei terungsbohrun­
gen unterschieden, und ihre Zusammenfassung würde 
eine vo l lkommene Angle ichung an das Standardschema 
von Lahee ermöglichen ( ' ) . 
Die fü r Italien und Frankreich verfügbaren Angaben 
sind untereinander weitgehend identisch, weichen je­
doch von der Standardklassif izierung insofern ab, als 
sie den Explorat ionstyp der „Erwei terungsbohrung 
auf bekanntem Hor i zon t " der Produkt ionsstufe zu­
rechnen. 
( ' ) Von dieser Möglichkeit wurde in dieser Untersuchung aus Gründen der Vergleichbarkeit kein Gebrauch gemacht. Gemessen 
am absoluten Bohrniveau erschien eine Einengung des Explorationsbegriffs eher gerechtfer t igt zu sein als seine Ausdehnung 
nach dem niederländischen Model l . 
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Vergleichende Darstel lung der in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft gebräuchlichen 
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POOL TEST 
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Bohrungen dieses Typs werden ausschließlich in schon 
erschlossenen Lagerstätten — deren Öl t räger durch 
vorangegangene Untersuchungs- und Aufschlußboh­
rungen festgestellt wurden — niedergebracht. Diese 
Bohrungen dienen dazu, best immte Tei le der ö l - u n d / 
oder gasführenden Schichten auszubeuten. Da die 
Ausdehnung der schon lokal isierten Felder mi t re lat i ­
ver Sicherheit best immbar ist, bergen derart ige Pro­
dukt ionsbohrungen auch das geringste Risiko in sich. 
Die zuvor er läuterten Abgrenzungsprobleme zwischen 
Produkt ions- und Erweiterungsbohrungen sind vice 
versa auch hier gül t ig ( 1 ) . 
Erweiterungsbohrungen: 
Auch Erweiterungsbohrungen werden ex def in i t ione 
ausschließlich in schon produzierenden Feldern vorge­
nommen, allerdings außerhalb der schon in ihren 
Grenzen lokal isierten Öl t räger. Dieser Bohr typ dient 
dazu, die Ausdehnung der produkt iven Schicht bzw. 
des Feldes abzutasten sowohl in ver t ika ler w ie in 
hor izonta ler Richtung. Die Erfolgsaussichten dieser 
Bohrungen sind mi t einem höheren Grad an Unsicher­
heit belastet als die Produkt ionsbohrungen. Ihre 
Erfolgsquote hält sich etwa in der M i t t e zwischen 
Produkt ions- und Aufschlußbohrungen. 
In der Praxis ist die Unterscheidung zwischen Erwei­
terungsbohrungen einerseits und Produkt ionsboh­
rungen andererseits häuf ig m i t ziemlichen Schwierig­
keiten verbunden. Tatsächlich ist die de f la to r i sche 
Abgrenzung zwischen beiden Bohrkategor ien häuf ig 
auch nur arb i t rärer A r t . Auch gegenüber den Explo­
rat ionsbohrungen bestehen Abgrenzungsprobleme. 
Dieser Sachverhalt bedingt, daß auch in einschlägigen 
Bohrstat ist iken eine klare Unterscheidung nicht im­
mer zu t re f fen ¡st und häuf ig auch nur theoretischen 
W e r t besitzt. 
II. Relative Dichte der Bohrtätigkeit 
Um die Intensität der Erschließungsarbeiten darzu­
stellen, w i r d üblicherweise die Anzahl der fert igge­
stellten Bohrungen mi t der Oberf lächenausdehnung 
des entsprechenden Gebietes in Beziehung gesetzt. 
Für die Gemeinschaftsländer ist diese Entwick lung 
¡n der Tabelle 43 wiedergegeben. 
Naturgemäß ist die Intensität der Erschließungsarbei­
ten im Zei tver lauf den Entwicklungsl inien gefolgt , w ie 
sie bereits im vorangegangenen Kapitel für die Bohr­
meterleistung und die Zahl der fert iggestel l ten Sonden 
insgesamt aufgezeigt worden sind. 
Im Ter r i to r ium der Europäischen Wir tschaf tsgemein­
schaft stieg die Zahl der Bohrungen p ro 10 000 k m 2 
von 7,3 im Jahre 1951 auf ein Max imum von 10,2 ¡m 
Jahre 1957, um in der Folgezeit bis 1963 um mehr als 
50 % auf 4,9 zurückzugehen. 
Besonders augenfäl l ig ist der starke Rückgang in der 
Kategorie der Erweiterungs- und Produkt ionsboh­
rungen. Pro 10 000 kr r r wurden im Jahre 1951 sechs 
Bohrungen dieses Typs in den Ländern der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t fer t iggestel l t ; diese 
Zahl erhöhte sich auf 7,8 im 7,8 im Jahre 1957 und 
sank ¡n der Folgezeit bis auf 2,6 im Jahre 1963 ab. 
Dagegen verzeichnen die Aufschlußbohrungen eine 
sehr viel stetigere Entwick lung. In der Tei lper iode von 
1950 bis zur Suez-Krise verzeichnet die Zahl der Au f ­
schlußbohrungen p ro 10 000 k m - eine kont inu ier l iche 
Zunahme von 1,1 im Jahre 1950 bis auf 2,9 im Jahre 
1959. Auch in der Folgezeit kann eher von einem 
Stagnieren auf hohem Niveau als von einer echten 
Rückläuf igkei t die Rede sein. 
Diese generelle Entwick lung f ü r die Gesamtheit der 
Gemeinschaftsländer ¡st durch die verschiedenart ig 
ausgeprägte Bohrak t iv i tä t in den einzelnen Mi tg l ied-
Staaten in unterschiedlicher Form beeinf lußt worden. 
( ' ) Ein besonderer Typ von Produktionsbohrungen hat längereZeit in Italien bestanden. Diese als Sfiato bezeichneten Bohrun­
gen wurden in einer großen Zahl in geringer Tiefe niedergebracht, um Gasansammlungen freizusetzen, die aus Lagerstätten 
emigriert waren, die während des Krieges unter technisch unzureichenden Bedingungen angebohrt worden sind. Die Einbe­
ziehung dieser Vielzahl von Bohrungen mi t geringer Tiefe verfälscht zum Teil beträchtl ich die Analysen-Resultate der Bohr­
akt iv i tä t in I tal ien. 
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TABELLE 43 
Fert iggestel l te Bohrungen nach Bohrkategor ien pro Flächeneinheit 
in den Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
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(a) Gemeinschaftsdurchschnitt bezogen auf die Förderländer. 
(b l Gemeinschaftsdurchschnitt bezogen auf das Gesamt­Terr i tor ium der E W G , d.h. einschließlich Belgien und Luxemburg. 
Auf fä l l i g ¡st das hohe Intensitätsniveau der Bohrun­
gen im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. Von 
1950 bis 1962 stand sie fast unverändert hinsichtl ich 
der Zah l der niedergebrachten Bohrungen pro Flächen­
einheit an der Spitze der Gemeinschaftsländer. Die 
Bohrzahl pro Flächeneinheit lag durchweg um mehr 
als das Doppel te über dem Gemeinschaftsdurchschnit t . 
Extrem hoch ausgeprägt war der Ante i l der Erweite­
rungs­ und Produkt ionsbohrungen, der im Schnit t 
etwa vier­ bis fün fmal so hoch war w i e die entspre­
chende Anzahl der Aufschlußbohrungen. 
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Ein vergleichbar hohes Niveau erreicht auch die Bohr­
intensität in den Nieder landen, das erstmals 1953 und 
dann wieder 1963 sogar die Bohrdichte der Bundes­
republ ik über t ro f fen hat. 
Noch ausgeprägter als im Falle der Bundesrepublik 
hat sich hier im Laufe der letzten Jahre das Schwer­
gewicht auf die Erweiterungs- und Produkt ionsboh­
rungen verlagert. M i t 0,6 Aufschlußbohrungen pro 
10 000 k m 2 haben die Aufschlußbohrungen in den 
Niederlanden 1963 ihren bisher t iefsten Stand erreicht, 
während umgekehrt die Erweiterungs- und Produk­
t ionsbohrungen einen erneuten Anst ieg bis auf 10,7 
Bohrungen pro 10 000 k m 2 er fuhren. 
Insgesamt betrachtet verzeichnet die Bohr intensi tät 
im Ab lauf der Untersuchungsperiode weitaus stärkere 
Schwankungen als sie fü r die anderen Länder festzu­
stellen sind. 
D ie relat ive Dichte der Bohr tä t igke i t ist unter den 
Gemeinschaftsländern in Frankreich am schwächsten. 
Während der gesamten Untersuchungsperiode hat 
die Bohrdichte auf fä l l ig we i t unterhalb des Gemein­
schaftsdurchschnitts gelegen, wenngleich eine deut­
liche Tendenz zur Intensivierung unverkennbar ¡st. 
Anders als im Falle der Nieder lande und der Bundes­
republ ik Deutschland lag in der Periode von 1950 bis 
1963 das Übergewicht der Bohr tä t igke i t e indeut ig bei 
den Aufschlußbohrungen. Diese verzeichnen sogar 
eine gewisse Stet igkei t der Zunahme in der zwei ten 
Hä l f te des Untersuchungszeitraumes. Der Niveau­
anstieg in der Kategor ie der Erweiterungs- und Pro­
dukt ionsbohrungen, der ab 1959 eingesetzt hat, ist 
hingegen nicht so charakterist isch. 
Italien n immt in der relat iven Bohrdichte einen Platz 
ein, der seinem Niveau nach zwischen den Nieder­
landen und Frankreich l iegt. Al lerdings ist der Rück­
gang in der Zahl der niedergebrachten Bohrungen p ro 
Flächeneinheit seit Erreichen eines Maximalpunktes 
im Jahre 1957 am schärfsten unter allen Gemein­
schaftsländern. 
Von 1950 bis 1961 waren Erweiterungs- und Produk­
t ionsbohrungen bei wei tem überwiegend. Während 
aber Produkt ions- und Erweiterungsbohrungen eine 
rapide Rückläuf igkei t erkennen lassen, w i r d die Ent­
w ick lung in der Kategor ie der Aufschlußbohrungen 
durch eine ebenso gegenläufige Entwick lung best immt, 
die erstmals 1962 zu einer Umkehrung der Verhäl t ­
nisse füh r te ; 1963 lagen die Aufschlußbohrungen be­
reits um 5 0 % (3,9 Bohrungen pro 10 000 k m 2 ) über 
den Erweiterungs- und Produkt ionsbohrungen (1,8 
Bohrungen pro 10 000 k m 2 ) . 
III. Der Erfolg der Bohrtätigkeit 
a) Der Bohrerfolg in der Gemeinschaft 
Jede Bohrung z ie l t naturgemäß auf die Erschließung 
von Erdöl- und /oder Naturgasvorkommen. Mehrfach 
wurde schon in den vorangegangenen Ausführungen 
darauf hingewiesen, daß nur ein Teil aller Bohrungen 
durch Fündigkeit belohnt w i r d . 
Eine Gegenüberstel lung der Anzahl fert iggestel l ter 
Bohrungen mi t der Zahl der davon fündig geworde­
nen Bohrungen zeigt, w ie ger ing im allgemeinen die 
so ermi t te l te Erfolgsquote ist. Ihr bescheidenes Niveau 
i l lust r ier t andererseits die ext rem hohe Risikobela­
stung dieser Arbe i ten und läßt darüber hinaus erken­
nen, in welch hohem Maße einer der wicht igsten 
Zweige des modernen Wir tschafts lebens an seiner 
Basis dem Einfluß von zufäl l igen Resultaten ausgesetzt 
¡st. 
W i e die nachfolgende Tabelle 44 zeigt, ¡st während 
der Untersuchungsperiode von allen niedergebrachten 
Bohrungen etwa jede zwei te auf Öl oder Gas fünd ig 
gewesen, das heißt die Erfolgsquote hat bei e twa 
5 0 % gelegen. Negat iv fo rmu l ie r t entspricht dem eine 
gleiche hohe Fehlquote. 
Dieses Durchschnittsergebnis ¡st im Zei tver lauf natür­
lich gewissen und zum Teil erheblichen Schwankun­
gen unterwor fen gewesen. So läßt sich f ü r die Ge­
meinschaft während des untersuchten Zei t raumes ein 
besonders günstiges Ergebnis von 7 1 , 0 % im Jahre 
1953 konstat ieren, dem andererseits als bisher schlech­
testes Resultat eine Erfolgsquote von nur 4 6 , 0 % im 
Jahre 1963 gegenübersteht. 
Or ien t ie r t an diesen durchschni t t l ichen Erfahrungs­
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keit in den einzelnen Gemeinschaftsländern stark un­
terschiedlich gelagert sind. 
Während die Erfolgsaussichten in den Niederlanden, 
Deutschland und Italien zum Teil erheblich über dem 
Gemeinschaftsdurschnitt liegen, ist das Erfolgsniveau 
für Frankreich weit weniger günstig. In den zuerst 
genannten Ländern ¡st im allgemeinen mehr als jede 
zweite Bohrung fündig gewesen, in Frankreich dage­
gen im Durchschnitt nur jede fünfte. 
Auch für Italien zeigt die Entwicklung der Erfolgs­
quoten in den letzten Jahren einen auffälligen Rück­
gang. Diese Entwicklung korrespondiert mit der zu­
nehmenden Intensivierung der Bohrarbeiten für Auf­
schlußzwecke. 
In Frankreich, wo während der gesamten Untersu­
chungsperiode das Schwergewicht im stark überwie­
genden Maße bei den Explorationsbohrungen gelegen 
hat, wird das schwache Niveau der Erfolgsquoten 
durch das Vorherrschen der risikoreicheren Aufschluß­
bohrungen bestimmt. 
TABELLE 44 


























































































Eine getrennte Betrachtung der Erfolgsaussichten in 
den wichtigsten Bohrkategorien liefert daher exaktere 
Erkenntnisse als sie aus den Durchschnittsergebnissen 
abzulesen sind. Allerdings: „Pour établir les pourcen­
tages de succès il est nécessaire de se reporter à des 
statistiques et comme toujours l'interprétation de 
celles-ci se rélève extrêmement délicate" (1). 
Insbesondere bei den Aufschlußbohrungen zeigt sich 
mit aller Deutlichkeit wie gering tatsächlich die Aus­
sichten auf Entdeckung neuer Öl- oder Gaslagerstät­
ten sind. 
So wurden während des Untersuchungszeitraumes im 
Durchschnitt in der Gemeinschaft nur etwa jeweils 
eine von zehn Aufschlußbohrungen fündig (vergi. 
Tabelle 45). Das günstigste Ergebnis wurde 1953 mit 
einer Erfolgsquote von 22,9% erzielt, doch stellt 
dieser Wer t eine ausgesprochene Ausnahmeerschei­
nung dar. Im allgemeinen pendelt die Erfolgsquote 
bei Aufschlußbohrungen im Bereich von etwa 10 bis 
15%. „These statistics impressively demonstrate how 
large is the factor of probable failure, or, to put it 
in another way, how small are the chances of success, 
when drilling for oil or gas (2 ) . 
(*) F L A N D R I N , Jacques / CHAPELLE, Jean: „Le pét ro le" , S. 138. 
(2) MOODY, Graham B. (Ed i to r ) u.a. „Petro leum Exploration Handbook", S. 4-5. 
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Naturgemäß sind die Erfolgsaussichten bei Bohrungen 
der Kategorie Erwei terung und Produkt ion sehr viel 
günstiger als dies bei den Aufschlußbohrungen der 
Fall ist. Erweiterungs- und Produkt ionsbohrungen 
werden ja auch in oder in unmi t te lbarer Nachbar­
schaft bereits erschlossener Vorkommen niederge­
bracht. 
In der Gemeinschaft wurden von fün f niedergebrach­
ten Bohrungen dieses Typs etwa vier fünd ig (verg i . 
Tabelle 45) . Diese um 8 0 % pendelnde Erfolgsquote 
bei den Erweiterungs- und Produkt ionsbohrungen 
zeigt im Zei tab lauf der Untersuchungsperiode eine 
weitgehende Konstanz. Auch die Entw ick lung inner­
halb der einzelnen Gemeinschaftsländer zeigt keine 
auffäl l igen Abweichungen von dieser Feststellung. 
TABELLE 45 
Entwicklung der Erfolgsquoten nach Bohrkategorien 
































































Eine Untersuchung der Bohrerfolge in der Kategorie 
der Aufschlußbohrungen gesondert fü r die einzelnen 
Gemeinschaftsländer zeigt jedoch auch hier indiv i ­
duell stark divergierende Verhältnisse (verg i . Tabellen 
46 und 47) . 
Au f fä l l i g ¡st w iederum der geringe Erfolgsgrad in 
Frankreich, w o im allgemeinen nur jede zwanzigste 
Aufsch lußbohrung erfolgreich war. In den Nieder­
landen ¡st das Erfolgsniveau dagegen in ext remerer 
Weise nach der posit iven Seite verlagert, und die 
durchschni t t l iche Fündigkei t etwa zehnmal so hoch 
w ie in F rank re ich^ 1 ) 
Deutschland und Italien bewegen sich wei tgehend in 
Übereinst immung mi t den für die Gemeinschaft er­
mi t te l ten Durchschni t tswer ten. Im Falle Italiens ist 
allerdings bemerkenswert , daß während der Unter ­
suchungsperiode eine deut l iche Rückläuf igkei t der 
Erfolgsquoten bei Aufschlußbohrungen festzustellen 
ist. 
Da Erdöl und Naturgas sowohl von ihrem geologi­
schen Ursprung als auch von ihrer stof f l ichen Be­
schaffenheit her zwei eng mite inander verwandte 
Bodenschätze sind, die häufig auch in gemeinsamen 
oder zusammenhängenden Lagerstätten angetrof fen 
werden, hat grundsätzl ich jede Bohrung die Chance, 
entweder auf Öl und /oder Gas zu t re f fen . 
Erschließung und Gewinnung beider Rohstof fe vo l l ­
ziehen sich daher weitgehend parallel und bedingen 
sich in hohem Maße wechselseit ig. T ro tz der ständig 
verbesserten geophysikalischen Methoden vorbere i ten­
der Bodenuntersuchungen kann unverändert erst der 
erfolgreiche Abschluß einer Versuchsbohrung darüber 
Gewißhei t schaffen, ob man ein Erdöl- oder ein Erd­
gasvorkommen entdeckt hat, bzw. auf ein gemischtes 
Vo rkommen gestoßen ist, bei dem die eine oder andere 
Komponente überwiegen kann. 
Diese naturbedingten und gewinnungstechnischen ln-
terdependenzen machen es er forder l ich, den Bohr­
er fo lg hinsichtl ich der Ö l - und Gasfündigkei t zu d i f fe ­
renzieren. 
Der Ante i l der auf Erdöl fündigen Bohrungen wu rde 
in Westeuropa während langer Ze i t als die eigent­
liche Erfolgsquote angesehen, da die Erschließung von 
Erdöl lagerstätten lange Jahre hindurch im Vorder­
grund stand. 
In der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t l iegt das 
Erfolgsniveau der auf Erdöl fündigen Sonden beträcht­
lich über dem Ante i l derjenigen, die auf Naturgas 
(') Dieses Ergebnis wird nur zum Teil durch die Tatsache beeinflußt, daß in den Niederlanden der Begriff der Aufschlußboh­
rungen sehr weit gespannt ist und auch alle Erweiterungsbohrungen mit einschließt. 
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TABELLE 46 
Antei l der in der Kategorie „Aufschlußbohrungen" fündigen Sonden 



























































































Ante i l der in der Kategorie „Erwei terung und Produkt ion" fündigen Sonden 



























































































produk t iv werden. Im Durchschni t t der Gemeinschaft 
hat jede zwei te bis d r i t t e Bohrung Aussicht, auf Erdöl 
zu t ref fen (verg i . Tabellen 48 und 49) . Un te r den 
Gemeinschaftsländern n immt Italien insofern eine 
Sonderstellung ein, als der Ante i l der hier auf Na tu r ­
gas fündigen Sonden nicht nur extrem über dem Ge­
meinschaftsdurchschnit t l iegt, sondern auch in einem 
charakterist ischen Gegensatz zu dem bescheidenen 
Erfolgsniveau beim Erdöl steht. 
Dieser Sachverhalt i l lust r ier t eine hinlänglich bekannte 
Tatsache, nämlich, daß die Erfolgsaussichten zur Er­
schließung von Lagerstätten mi t gasförmigen Kohlen­
wasserstoffen in Italien sehr viel aussichtsreicher 
sind. 
TABELLE 48 





















































































































































































Diese Durchschnittsergebnisse f ü r Bohrungen aller Ka­
tegorien sind jedoch nur von begrenzter Aussagekraft. 
Es wurde bereits mehrfach darauf hingewiesen, daß 
das vornehmlichste Interesse lange Ze i t der Erschlie­
ßung von Erdöl lagerstätten gegolten hat. Infolgedessen 
sind die Erweiterungs- und Produkt ionsbohrungen 
mi t ihrem hohen Fündigkeitsgrad auch überwiegend 
in Erdö lvorkommen abgeteuft worden. Dieser Sach­
verhal t beeinf lußt in untypischer We ise die Beurtei­
lung der Aussichten, in welchem Verhäl tnis sich die 
neu erschlossenen Vorkommen auf Erdöl- und Natu r ­
gaslagerstätten verte i len. 
Auch in diesem Falle f ü h r t eine gesonderte Betrach­
tung der verschiedenen Bohrkategor ien, insbesondere 
aber die Entwick lung der Aufschlußbohrungen, zu 
präziseren Aussagen. 
In den Tabellen 50 und 51 sind die Ante i le der in 
der Kategor ie Aufschlußbohrungen fündigen Sonden 
an der Gesamtzahl der fert iggestel l ten Aufschluß­
bohrungen getrennt nach ihrer Fündigkei t auf Erdöl 
und Naturgas dargestel l t . 
Eine vorsicht ige In terpretat ion dieser Daten läßt er­
kennen, daß im Gemeinschaftsdurchschnit t die Aus­
sichten auf Fündigkeit während der Untersuchungs­
periode auf Erdöl und Naturgas m i t gleichen Chancen 
versehen waren. In jüngster Ze i t läßt sich sogar ein 
deut l icher Trend dahingehend beobachten, daß die 
Fündigkei tserwartungen auf Naturgas diejenigen auf 
Erdöl zu übersteigen beginnen. Diese Sachlage s t immt 
m i t der seit einer Reihe von Jahren sich verstärken­
den Hinwendung der Explorat ionsarbei ten auf die 
gezielte Erschließung von Naturgasvorkommen über­
ein. 
Auch hierbei zeigt die Entwick lung in den einzelnen 
Gemeinschaftsländern stark voneinander abweichende 
Züge. 
Au f fä l l i g ¡st insbesondere die hohe Erfolgsquote auf 
Naturgas bei Aufschlußbohrungen in den Nieder lan­
den. Im Laufe der Untersuchungsperiode haben sich 
die Aussichten auf Gashöf f igkei t sogar bis zu ext re­
men W e r t e n verstärkt , während die Erfolgsaussichten 
der auf Erdöl fündigen Bohrungen im gleichen Maße 
eine starke Rückläuf igkei t zeigen. 
TABELLE 50 
Ante i l der in der Kategorie „Aufschlußbohrungen" auf Erdöl fündigen Sonden 




























































































Auch Italien weist ein überdurchschnittlich hohes 
Erfolgsniveau in der Erschließung von Naturgasvor­
kommen auf ( ' ) . Extreme Gegensätzlichkeiten zeigen 
dagegen die Erfolgsquoten auf Naturgas in Frankreich, 
wo nicht einmal eine von hundert Aufschlußbohrun­
gen auf Naturgas fündig geworden ¡st. 
TABELLE 51 
Ante i l der in der Kategorie „Aufschlußbohrungen" auf Naturgas fündigen Sonden 



























































































b) Ein Vergleich mit den USA 
Im Zusammenhang mit einer Betrachtung der Bohr­
tätigkeit und der Bohrerfolge ist es aufschlußreich, 
die für die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft er­
mittelten Erkenntnisse mit der Entwicklung in dem 
führenden Erdöl und Naturgas produzierenden Land, 
nämlich den USA, zu vergleichen. 
Zwar liegt die Bohrtätigkeit in den Vereinigten Staa­
ten um ein Vielfaches über derjenigen in den Gemein­
schaftsländern: Von 1957 bis 1963 wurden in der Ge­
meinschaft 6 361 Bohrungen fertiggestellt gegenüber 
324 721 in den USA. Gleichwohl läßt sich ein Ver­
gleich zwischen dem relativen Bohrerfolg — wie er 
im Fündigwerden oder Nicht-Fündigwerden zum Aus­
druck kommt — rechtfertigen. 
Bereits ein oberflächlicher Blick auf die Tabelle 52 
läßt deutlich werden, daß die Erfolgsquote — also 
der Anteil der fündigen Bohrungen an der Gesamtzahl 
der fertiggestellten Bohrungen — im Durchschnitt der 
Betrachtungsperiode in beiden Groß-Wirtschaftsräu-
men starke Ähnlichkeiten aufweist. Vice versa gilt 
dies ebenso für die Fehlquoten. 
Im Zeitablauf läßt sich jedoch klar erkennen, daß das 
Verhältnis zwischen Erfolgs- und Fehlquoten in der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft sich weniger 
günstig entwickelt hat als dies in den USA der Fall 
war. Während in den Vereinigten Staaten die Ent­
wicklung der Erfolgsquoten und der Fehlquoten prak­
tisch konstant verlief, hat sich in der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft der Fehlquotenanteil ständig 
erhöht bei einem gleichzeitigen Rückgang des Anteils 
der Erfolgsquoten. 
Unterschiedliche Züge zeigen beide Groß-Wirtschafts-
räume auch hinsichtlich des Bohrerfolges auf Erdöl 
und Naturgas. 
C) Das hohe Erfolgsniveau auf Naturgas in Italien ist vor allem auf die Tatsache zurückzuführen, daß ein wesentl icher Teil aller 
Bohrarbeiten in dem regional begrenzten Gebiet der Po-Ebene niedergebracht wurde, wo die Aussichten, auf Naturgas 
zu stoßen, besonders günstig sind. 
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Das Erfolgsniveau der auf Erdöl fündigen Bohrungen 
liegt um etwa 2 0 % über demjenigen in der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft. Während in den 
USA im Durchschnitt der Jahre 1957 bis 1963 51,4% 
auf Erdöl fündig wurden, waren es in der Gemein­
schaft nur 40,8%. 
Umgekehrt und weitaus günstiger gelagert sind die 
Verhältnisse für die Europäische Wirtschaftsgemein­
schaft auf dem Naturgassektor. Im gleichen Zeitraum 
wurde in den USA nur jede zehnte Bohrung auf Na­
turgas fündig, in der Gemeinschaft dagegen jede 
fünfte. 
Hervorzuheben ist insbesondere die günstige Entwick­
lung der Erfolgsquoten in der Kategorie der Auf­
schlußbohrungen für die Europäische Wirtschaftsge­
meinschaft. Während in den USA nur 2 ,6% aller 
Aufschlußbohrungen auf Naturgas stießen, betrug der 
entsprechende Anteilsatz für die Gemeinschaft 7,2%. 
TABELLE 52 
Vergleich zwischen der Bohrtätigkeit in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 




II Fündige Bohrungen 
(Insgesamt) 
III Erfolgsquote (Anteil 
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ten Sonden in %) 
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noch : TABELLE 52 
Vergleich zwischen der Bohrtätigkeit in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
V Fehlquote (Antei l der 
nicht fündigen 
Bohrungen an der 
Gesamtzahl der fer­
tiggestellten Bohrun­
gen in %) 
VI Fündige Bohrungen 
auf Erdöl 
VII Erfolgsquote auf 
Erdöl (Antei l der auf 
Erdöl fündigen 




VIII Fündige Bohrungen 
auf Naturgas 
IX Erfolgsquote auf 
Naturgas (Antei l der 
auf Naturgas fündigen 
Bohrungen an der 
Gesamtzahl der fer­
tiggestellten Sonden 
¡n % ) 
Erweiterung und Produkt ion 
Aufschluß 
Tiefbohrungen insgesamt 
Erweiterung und Produkt ion 
Aufschluß 
Tiefbohrungen insgesamt 
Erweiterung und Produkt ion 
Aufschluß 
Tiefbohrungen insgesamt 
Erweiterung und Produkt ion 
Aufschluß 
Tiefbohrungen insgesamt 


























































































































































































































































































IV. Spezifischer Bohraufwand und Förderergebnis 
Die vorangegangenen Untersuchungen über den Bohr­
er fo lg erlauben jedoch noch n icht eine Beurtei lung 
der Erdöl - und Naturgassuche in der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t unter ökonomischen Aspek­
ten. Das Verhältnis zwischen Fehlbohrungen und fün­
digen Bohrungen ist nur ein Faktor in der Kosten­
ka lku la t ion . Um über die Wi r t scha f t l i chke i t der Er­
schließungsarbeiten t re f fendere Aussagen zu machen, 
müssen eine Vielzahl we i terer Faktoren in Rechnung 
gestell t werden. 
Von den zahlreichen Komponenten, die in diesem Z u ­
sammenhang von Bedeutung sind, können hier nur 
einige wenige analysiert werden, und zwar : 
— Umfang der Gewinnung an flüssigen und gasför­
migen Kohlenwasserstof fen; 
— Leistungsfähigkeit der einzelnen Sonden; 
— Umfang der durch die Aufschlußarbei ten neu nach­
gewiesenen Reserven; 
— das Verhältnis von Bohraufwand und Produkt ions­
ergebnis. 
Das Verhältnis zwischen Bohraufwand und Förder­
entw ick lung ¡st in der nachfolgenden Tabelle 53 zur 
Darstel lung gebracht. Die Daten stellen die in Z e n t i ­
meter ausgedrückte Bohrstrecke dar, die er forder­
lich war, um eine Tonne Erdöl zu fö rdern . 
In der Untersuchungsperiode von 1950 bis 1963 ver­
zeichnet dieser spezifische Bohraufwand einen anhal­
tenden Rückgang. In diesem Sachverhalt k o m m t ein 
unverkennbarer Rat ional is ierungseffekt zum Aus­
druck, der auf eine Verbesserung der Bohrtechnik 
und der Aufschlußmethoden überhaupt zurückgeführ t 
werden kann. 
Um eine Tonne Erdöl zu fö rdern , waren in der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t im Jahre 1950 im 
Durchschni t t 34 cm Tiefbohrungen aller Kategorien 
er forder l ich. Dieser Bohraufwand konnte bis 1963 in 
einem Prozeß kont inu ier l icher Degression um mehr 
als 75 % bis auf 8 cm herabgesetzt werden. 
Dieser generellen Entwick lung sind alle Gemein­
schaftsländer gefolgt , wenn auch m i t stark d i f fer ie­
renden Einzelergebnissen. 
W e i t unterhalb des Gemeinschaftsdurchschnittes l iegt 
der Bohraufwand bezogen auf eine Tonne Rohöl för­
derung in den Nieder landen. Mi t nur einem Vierte l 
an durchschni t t l icher Zent imeter le is tung w i rd hier 
das gleiche Förderergebnis erziel t w ie in den Nach­
barländern. 
Au f fä l l i g ist die starke Reduzierung des Bohraufwan­
des in Ital ien. Von über 2 000 cm im Jahre 1950 konnte 
der Bohraufwand bis 1963 auf 18 cm herabgesetzt 
werden. T ro tz dieser relativ stärksten Leistungsstei­
gerung l iegt Italien mi t diesem Ergebnis immer noch 
um fast das Doppel te über dem Gemeinschaftsdurch-
schn i t t . i 1 ) 
Auch in Frankreich war es mögl ich, den Bohraufwand 
im Untersuchungszeitraum um rund 85 % von 59 cm 
auf 9 cm zu verr ingern. 
In der Bundesrepublik ist eine Herabsetzung des Bohr­
aufwandes um etwa 80 % von 34 cm auf 6 cm je 
Tonne Rohöl förderung festzustellen. 
Es sei hier jedoch nachdrückl ich hervorgehoben, daß 
diese Angaben lediglich als Indikatoren einer allge­
meinen Entwick lungsr ichtung angesehen werden kön­
nen, die im Einzelfal l durch eine Vielzahl wei terer 
Faktoren beeinf lußt werden . ( 2 ) 
Insbesondere würde eine präzisierte Berechnung dieser 
A r t notwendigerweise auch die Gewinnung von Na­
turgas — die ja im Bohraufwand fü r die Erdölgewin­
nung bereits enthalten ¡st — in Betracht zu ziehen 
haben. In diesem Falle wü rde sich die Datens t ruk tur 
( ' ) Diese extreme Entwicklung in Italien w i rd natürl ich durch die Tatsache erk lär t , daß die Bohrakt iv i tät in einem sehr viel höhe­
ren Grade zur Erschließung von Naturgas- als von Erdölvorkommen füh r t . 
( : ) So ist zum Beispiel die Bohrtät igkei t in ihrer Dauer stark abhängig von der Härte der zu durchbohrenden Gesteinsschich­
ten . MÖSSNER (,,Die betrieblichen Verhältnisse und die Kosten der deutschen Erdölgewinnung im Bundesgebiet"; Gutachten für 
den Wirtschaftsausschuß des deutschen Bundesrates) gibt hierzu ein Beispiel: demnach waren Anfang der fünfziger Jahre 
zum Durchbohren von jeweils 100 Meter Gebirgsschicht an reiner Bohrzeit — also ungerechnet der Unterbrechungszeiten 
für den häufigen Wechsel des Bohrmeißels — aufzuwenden 
— in Ton und weichen Gesteinsschichten etwa 10 bis 30 Stunden; 
— in Kalkstein etwa 16 bis 20 Stunden; 
— in hartem Sandstein etwa 500 bis 1 000 Stunden. 
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nicht unwesentl ich verschieben. Letzt l ich ¡st auch 
nicht die e f fekt ive Menge an gewonnenem Öl oder 
Gas allein ausschlaggebend, sondern ¡st der Umfang 
der durch die Bohr tä t igke i t neu nachgewiesenen Re­
serven von mindest gleichrangiger Bedeutung. 
TABELLE 53 
Spezifischer Bohraufwand pro Tonne geförderten Rohöls in den Ländern 
































































































































































































































































































































I. DIE ENTWICKLUNG DER ROHÖLFÖRDERUNG 
I. Die Rohölförderung in den Gemeinschaftsländern 
Im Ze i t raum von 1950 bis 1963 hat sich die Förderung 
von Rohöl in der Europäischen Wir tschaf tsgemein­
schaft kont inu ier l ich von knapp 2 Mi l l . Tonnen auf 
13,9 Mi l l . Tonnen jähr l ich erhöht (verg i . Tabelle 55) . 
Grob gesehen ver te i l t sich dieses Ergebnis zu etwa 
der Hä l f te auf die Bundesrepublik Deutschland m i t 
gut 7 Mi l i . Tonnen und jeweils etwa 2 Mi l l . Tonnen 
auf die drei übrigen Förderländer: die Nieder lande, 
Frankreich und Italien. 
Mi t ihrem Gesamtergebnis sind die Länder der Ge­
meinschaft jedoch nur zu einer sehr bescheidenen 
Quo te von nur wen ig mehr als 1 % an der Rohöl för ­
derung der W e l t betei l igt . Al lerdings hat sich dieser 
Förderantei l von 0 , 3 7 % im Jahre 1950 auf 1,07% 
¡m Jahre 1963 nahezu verdrei fachen können. Diese 
nicht unbedeutende Antei lsausweitung kann als ein 
deutliches Zeichen f ü r das relativ junge Entwicklungs­
stadium der Rohölgewinnung in der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t betrachtet werden. 
Noch klarer w i r d der scharfe Produkt ionsanst ieg in 
der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t beleuchtet, 
wenn man kumula t ive Rohöl förderung — das ist die 
gesamte Rohöl förderung seit Produkt ionsaufnahme bis 
Ende 1963 — mi t der Produkt ionsmenge während des 
Untersuchungszeitraumes von 1950 bis 1963 gegen­
überstel l t (verg i . Tabelle 54). 
Von der kumulat iven Rohöl förderung der W e l t wu r ­
den 5 8 , 4 % im Ze i t raum 1950 bis 1963 gewonnen; 
die restlichen 4 1 , 6 % vertei len sich auf die neun vor­
angegangenen Jahrzehnte von 1859 bis 1949. A m we­
nigsten stark ¡st die Konzent ra t ion der kumulat iven 
Förderung auf die jüngste Vergangenheit in den USA 
ausgeprägt. In diesem ältesten Förderland der W e l t 
wurden nur 4 6 % der gesamten Fördermengen in den 
Jahren 1950 bis 1963 gewonnen. Der überwiegende 
Ante i l von 5 4 % dagegen in der Periode von 1859 
bis 1949. 
Gänzl ich anders geartet liegen die Verhältnisse ¡n dem 
„ j ungen" Fördergebiet der Europäischen Wi r tscha f ts ­
gemeinschaft. Seit Au fnahme der regelmäßigen Pro­
duk t ion um die M i t t e des 19. Jahrhunderts bis ein­
schließlich 1949 wurden nur knapp 1 5 % der k u m u ­
lativen Gesamtförderung dem Boden entnommen; 
mehr als 8 5 % dagegen wurden im Ze i t raum 1950 bis 
1963 gewonnen. 
In dem ältesten Förderland der Gemeinschaft, in der 
Bundesrepublik Deutschland erhöhte sich die jähr­
liche Rohölgewinnung von 1 118 633 Tonnen im 
Jahre 1950 auf 7 382 712 Tonnen im Jahre 1963. 
M i t diesem Ergebnis steht die Bundesrepublik weitaus 
an der Spitze unter den Produkt ionsländern der Ge­
meinschaft: sie vereinigt auf sich etwa die Häl f te der 
jähr l ichen Gesamtgewinnung. Dieser Antei lssatz ist 
während der Betrachtungsperiode weitgehend kon­
stant geblieben und zeigt nur eine ger ingfügige Rück­
läuf igkei t von 5 7 , 0 9 % (1950) auf 5 3 , 1 0 % (1963) . 
Insgesamt wurden seit Förderbeginn bis einschließlich 
1963 68 336 513 Tonnen Rohöl gewonnen. Davon 
55 136 597 Tonnen im Untersuchungszeitraum 1950 
bis 1963. 
D ie Rohöl förderung der Niederlande stieg von 1950 
bis 1963 von 704 840 Tonnen auf 2 214 931 Tonnen, 
das heißt sie hat sich verdrei facht. Jedoch hat sich 
die Auswei tung der jährl ichen Förderung hier nicht 
so rasch vol lziehen können w ie im Durchschni t t der 
Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t . Der Ante i l 
der Nieder lande am Rohölförderergebnis der Ge­
meinschaft ist daher stark rück läuf ig . Er sank von 
3 5 , 9 7 % im Jahre 1950 um mehr als 5 0 % bis auf 
1 5 , 9 3 % im Jahre 1963. 
Seit Au fnahme der Förderung im Jahre 1943 bis ein­
schließlich 1963, also im Ver laufe von zwei Jahrzehn­
ten wurden in den Niederlanden 20 659 471 Tonnen 
Rohöl gewonnen; davon 19 259 885 Tonnen im Unter­
suchungszeitraum 1950 bis 1963. 
Einen kräf t igen Aufschwung verzeichnet auch die 
Entwick lung der Rohölgewinnung in Frankreich. Hier 
stieg das jähr l iche Förderergebnis von 127 870 Ton­
nen im Jahre 1950 auf 2 522 046 Tonnen im Jahre 1963. 
Der entscheidende Förderanstieg setzt mi t dem Jahre 
1954 ein (0,5 Mi l l . Tonnen) . M i t der Erschließung der 
ergiebigen Vorkommen im Bassin Aqu i ta in konnte 
dieses Ergebnis bereits 1956 mehr als verdoppel t wer-
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den (1,3 Mi l l . Tonnen) und verzeichnet seither einen 
kont inuier l ichen jährl ichen Anst ieg. 
Frankreichs Ante i l am Rohölförderergebnis der Ge­
meinschaft hat sich dami t nahezu verdreifachen kön­
nen; er stieg von 6 , 5 2 % im Jahre 1950 auf 18 ,14% 
im Jahre 1963. Seit Beginn der regelmäßigen Produk­
t ionsstat ist ik im Jahre 1813 bis einschließlich 1963 
wurden in Frankreich 20 108 007 Tonnen Rohöl ge­
wonnen; davon 17 238 983 Tonnen im Ze i t raum 1950 
bis 1963. 
Eine besonders starke Expansion kennzeichnet die 
italienische Rohölgewinnung. Sie stieg während des 
Untersuchungszeitraumes von 8 179 Tonnen (1950) 
auf 1784 119 Tonnen (1963) . Entsprechend erhöhte 
sich der italienische Ante i l an der Gemeinschaftsför­
derung von 0 , 4 2 % (1950) auf 1 2 , 8 3 % (1963) . 
Der entscheidende Produkt ionsaufschwung wurde 
1955 vol lzogen, als Sizilien als neue Förderregion die 
Produkt ion aufnahm und im wesentl ichen die wei tere 
Entwick lung der italienischen Rohölgewinnung be­
s t immte. Diese kam in Italien jedoch nicht so zügig 
voran wie in den anderen Gemeinschaftsländern. Im 
wesentl ichen wa r dies eine Folge der künstl ichen 
Produktionsdrosselung im Felde Gela auf Sizil ien. 
Do r t konnte erstmals 1964 die Produkt ion in vol lem 
Umfang aufgenommen werden, wodurch sich schlag­
ar t ig das italienische Förderergebnis von 1,8 Mi l l . Ton­
nen im Jahre 1963 auf 2,7 Mi l l . Tonnen im Jahre 1964 
anhob. 
Die kumulat ive Gewinnung ent fä l l t fast ausschließ­
lich auf die Förderung im Untersuchungszeitraum mi t 
13 070 529 Tonnen von insgesamt 13 536 272 Tonnen. 
Wegen der leichter zu überschauenden Größenord­
nungen w i rd die Entwick lung der Rohöl förderung sehr 
häufig in Tonnen pro Tag dargestel l t . Aus Gründen 
der Vol ls tändigkei t ist diese Entwick lung in der Ta­
belle 56 wiedergegeben. 
TABELLE 54 
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A Nördlich der Elbe 
Β Zwischen Elbe u. Weser 
C Zwischen Weser u. Ems 









Κ Bassin Parisien 
L Bassin Aquitain 




N Valle Padana 
O Übriges Festland­Italien 









2 469 260 
9 837 291 
23 852 
749 323 
13 079 726 
115 734 
4 456 
13 199 916 
1 399 586 
— 
1 399 586 














1 112 679 
5 937 
17 




















1 360 450 
6 219 
16 




















1 748 920 
6 473 
13 




















2 152 517 
36 166 
13 



















1 030 605 
2 597 371 
68 633 
310 














4 181 110 
1955 
351 160 
1 116 645 
461 871 
1 123 164 
3 052 840 
83 150 
11 244 
3 147 234 
963 964 
58 236 











5 251 418 
1956 
410 145 
1 213 981 
597 861 
1 169 813 
3 391 800 
95 244 
19 175 
3 506 219 
959 489 
134 802 
1 094 291 
51 264 
30 
1 211 569 
790 






6 432 919 
1957 
442 4 
1 350 C 
776 2 
1 240 4 
3 809 2 
118 3 
31 S 
3 959 6 
1 233 7 
287 ε 
1 521 ί 
60 ί 
— 
1 356 5 
3 




1 151 S 
1 261 5 
8 160 6 
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1 538 713 
951 526 
1 283 469 
4 221 025 
149 242 
61 329 
4 431 596 
1 164 079 
457 098 
1 621 177 
68 484 
13 624 
1 308 300 
345 




1 437 488 
1 534 532 
8 978 058 
1959 
449 781 
1 865 437 
1 142 960 
1 352 697 
4 810 875 
178 140 
113 743 
5 102 758 
1 046 400 
726 812 
1 773 212 
68 597 
208 996 
1 336 390 
190 




1 619 857 




1 999 651 
1 330 990 
1 356 243 
5 177 181 
1 212 984 
139 727 
5 529 892 
933 898 
983 771 
1 917 669 
63 836 
478 965 
1 433 764 




1 935 503 
1 998 126 
11 422 252 
1961 
592 537 
2 125 131 
1 582 087 
1 540 997 
5 840 752 
217 263 
146 443 
6 204 458 
933 092 
1 113 450 
2 046 542 
53 717 
515 305 





1 913 486 
1 971 636 
12 386 015 
1962 
743 909 
2 209 409 
1 624 141 
1 772 276 
6 349 735 
235 408 
191 210 
6 776 353 
1 025 310 
1 131 929 
2 157 239 
43 950 
564 934 
1 761 317 




1 746 227 
1 805 874 
13 109 667 
1963 
800 024 
2 378 738 
1 709 720 
1 982 505 
6 870 987 
250 246 
261 479 
7 382 712 
958 996 
1 255 935 
2 214 931 
34 023 
531 611 
1 956 412 




1 715 708 
1 784 119 






8 011 320 
29 461 744 
10 763 864 
17 339 210 
65 576 138 
1 779 217 
981 158 
68 336 513 
14 493 223 
6 166 248 
20 659 471 
3 629 663 
2 313 861 
14134 619 
29 864 
20 108 007 
1 372 051 
12 164 221 
13 536 272 
122 640 263 
Förderung 




5 542 060 
19 624 453 
10 740 012 
16 589 887 
52 496 412 
1 663 483 
976 702 
55 136 597 
13 093 637 
6166 248 
19 259 885 
789 963 
2 313 861 
14 129 445 
5 714 
17 238 983 
906 308 
12 164 221 
13 070 529 


























Nördl ich der Elbe 
Zwischen Elbe u. Weser 
Zwischen Weser u. Ems 











Couloi r Rhodanien/ 
Languedoc/Provence 
Frankreich 





I ta l ien 
Gemeinschaft 
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33 Entwicklung der Rohölförderung 
in den Ländern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
Millionen Tonnen 
16 
1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 
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Anteile der Produzentenländer an der Rohölförderung 34 
% 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 
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TABELLE 56 
Entwicklung der durchschnitt l ichen täglichen Rohölförderung in den Förderregionen 

































































































































































































































































































































































































Für die Jahre 1952, 1956 und 1960 wurde die jeweil ige Jahresförderung durch 366. für die übrigen Jahre durch 365 d iv id ier t . 
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I. Die Entwicklung der einzelnen Förderregionen 
Gut 70 % oder fast 10 Mill. Tonnen der Gesamtförde­
rung von Rohöl in der Europäischen Wirtschaftsge­
meinschaft stammten 1963 aus den fünf bedeutsam­
sten Förderregionen mit einem Produktionsanteil von 
jeweils über 10%: 
— Zwischen Elbe und Weser 
— Westlich der Ems 
— Bassin Aquitain 
— Sizilien 
— Zwischen Weser und Ems 
2 378 738 T. (17,11 % ) 
1 982 505 T. (14,26%) 
1 956412 T. (14,07%) 
I 715 708 T. (12,34%) 
1 709 720 T. (12,30%) 
Die restlichen knapp 3 0 % mit etwa 4 Mill. Tonnen 
Jahresförderung verteilen sich in der nachstehenden 
Reihenfolge auf die übrigen neun Förderregionen: 
West-Nederland 
Oost-Nederland 







1 255 935 T. ( 
958 996 T. ( 
800 024 T. ( 
531 611 T. ( 
261 479 T. ( 
250 246 T. ( 
61 664 T. ( 
34 023 T. ( 










Ganz anders hat die regionale Verteilung der Produk­
tion dagegen im Jahre 1950 ausgesehen. Die Konzen­
tration der Förderung auf einige wenige Gebiete war 
noch ausgeprägter. Damals entfielen mehr als 85 % 
der Jahresförderung allein auf die drei nordwestli­
chen Förderprovinzen: 
— Oost-Nederland 
— Westlich der Ems 
— Zwischen Elbe und Weser 
704 840 T. (35,97%) 
504 545 T. (25,75%) 
477 906 T. (24,39%) 
Keine der Förderregionen vermochte damals die 1-Mil-
lion-Tonnen-Grenze zu überschreiten. Die restlichen 
15% des Förderergebnisses von 1950 verteilten sich 
wie folgt auf acht weitere Fördergebiete: 
— Nördlich der Elbe 
— Bassin Aquitain 
— Alsace 
— Zwischen Weser und Ems 
— Valle Padana 
— Oberrheinta! 
I l l 598T. ( 5,70%) 
65 430 T. ( 3,34%) 
61600T. ( 3,14%) 
18 630 T. ( 0,95%) 
8 179 T. ( 0,42%) 




840 T. ( 0,04%) 
17 T. ( 0,00%) 
Die geographische Verteilung der Rohölgewinnung 
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft zeigt 
während der Untersuchungsperiode ein sich ständig 
veränderndes Bild. 
Am Ende der Berichtsperiode sind neue Regionen 
produktiv geworden, die 1950 auf der Liste der För­
dergebiete noch nicht verzeichnet waren. Dies ¡st der 
Fall bei West-Nederland, Bassin Parisien und Sizilien. 
Die Region Couloir Rhodanien / Languedoc / Pro­
vence dagegen ¡st aus der Förderstatistik des Jahres 
1963 verschwunden. 
Gleichzeitig hat sich die Rangfolge der einzelnen 
Förderregionen hinsichtlich ihres Anteils am jährli­
chen Produktionsergebnis von Anfang bis Ende des 
Untersuchungszeitraumes nicht unbeträchtlich gewan­
delt. Dies wird besonders augenfällig am Beispiel der 
Region Oost-Nederland, aus der 1950 allein 35,97% 
der Gesamtförderung stammten und die 1963 mit 
6,90% auf den siebten Platz zurückgefallen ¡st. 
In der Bundesrepublik Deutschland konzentriert sich 
die Rohölförderung auf die vier nordwestdeutschen 
Fördergebiete; von dorther stammten 1950 9 9 % und 
1963 93,07% der Rohölproduktion. Allerdings haben 
sich die Rangpositionen unter diesen vier Gebieten 
während des Berichtszeitraumes stark verändert. 
Eine bemerkenswerte Entwicklung verzeichnet vor 
allem die Region zwischen Weser und Ems, aus der 
1950 nur 1,67% der deutschen Rohölproduktion 
stammten und die ihren Anteil bis 1963 auf 23,16% 
ausweiten konnte. 
Das Gebiet westlich der Ems — mit 45,10 % Produk­
tionsanteil die bedeutsamste Förderregion des Jahres 
1950 — erreichte 1963 nur noch eine Quote von 
26,85 %. 
Auch der Förderanteil des Gebietes zwischen Elbe und 
Weser hat sich von 1950 mit 42,72% bis 1963 auf 
32,22% verringert. Gleichwohl nahm dieses Gebiet im 
Jahre 1963 den Spitzenplatz nicht nur unter den För­
derregionen Deutschlands sondern der Gemeinschaft 
überhaupt ein. 
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Das Gebiet nördl ich der Elbe verzeichnet eine we i t ­
gehend konstante Förderausweitung. Der Förder­
anteil zeigt von 1950 ( 9 , 9 8 % ) bis 1963 ( 1 0 , 8 4 % ) 
nur eine geringfügige Auswei tung. 
Ein anhaltendes Wachs tum kennzeichnet auch die 
Entwick lung in den Regionen Oberrhe in ta l (1950: 
0 , 5 3 % ; 1963: 3 , 3 9 % ) und Alpenvor land (1950: 
0 , 0 0 % ; 1963: 3 , 5 4 % ) . 
In den Niederlanden wa r bis 1952 nur die Region 
Oost-Neder land erschlossen; do r t s tammt die gesamte 
Förderung prakt isch aus dem einen Feld Schoonebeek. 
Erst 1953 setzte auch im Gebiet West -Neder land eine 
bescheidene Förderung ein, deren Ante i l am nat iona­
len Förderergebnis sich aber in der Folgezeit rasch 
erhöht und 1960 erstmals das Ergebnis der östl ichen 
Förderregion erreicht und über t ro f fen hat. 1963 l ie­
fer te West -Neder land 5 6 , 7 0 % der niederländischen 
Rohöl förderung. 
Als Resultat der starken Förderausweitung in den 
westl ichen Niederlanden verzeichnet das Gebiet Oost -
Nederland — w o die Rohölgewinnung seit einer Reihe 
von Jahren stagniert — eine anhaltende Rückläuf ig­
ke i t ihres Förderanteils bis auf 4 3 , 3 0 % im Jahre 1963. 
Die bescheidene französische Rohö l fö rderung des 
Jahres 1950 s tammte etwa jeweils zur Hä l f te aus dem 
Bassin Aqu i ta in ( 5 1 , 1 9 % ) und aus dem Alsace 
( 4 8 , 1 9 % ) . W e i t e r e geringfügige Mengen — die nicht 
mehr als 0 , 6 2 % der Förderung ausmachten — l iefer te 
das Gebiet Cou lo i r Rhodanien / Languedoc / Pro­
vence, w o ab 1960 die Förderung eingestellt wurde . 
Das Bassin Aqu i ta in konnte seinen Ante i l in der Folge­
zeit we i te r festigen. Z w a r hat sein Ante i l am französi­
schen Förderergebnis durch die Entwick lung im Bassin 
Parisien an Dominanz eingebüßt. Gle ichwohl bi ldet 
diese Region mi t 77,57 % immer noch die ergiebigste 
Rohölbasis des französischen Mutter landes. 
Ab 1954 beginnt eine zunächst bescheidene, dann aber 
k rä f t i g expandierende Rohölgewinnung im Bassin Pa­
risien, das eine anhaltende Auswei tung seines Förder­
anteiles bis auf 2 1 , 0 8 % im Jahre 1963 aufweist. 
Die Förderung im Alsace zeigt dagegen eine stark 
rückläuf ige Tendenz. 1963 war dieses Gebiet nur noch 
m i t 1 ,35% am französischen Rohöl förderergebnis 
beteiligt. 
Ital ien ver fügte bis 1953 nur über ein geringfügiges 
Rohölaufkommen in der Po-Ebene. Erst ab 1954, nach 
Au fnahme der Rohöl förderung in Sizi l ien, er fähr t die 
italienische Rohöl förderung eine nennenswerte Aus­
we i tung . 
Seit 1955 steht Sizilien an der Spitze der italienischen 
Förderregionen. Von dor t s tammten 1963 9 6 , 1 6 % 
der italienischen Rohöl förderung. 
T ro tz n icht unbeträcht l icher Förderausweitung ging 
der Produkt ionsantei l der Region Val le Padana laufend 
zurück. 1963 betrug er 3 , 4 6 % . 
Auch im Gebiet des übrigen Festland-Italiens ¡st die 
Entwick lung durch anhaltende Rückläuf igkei t des 
Produktionsantei les gekennzeichnet. Die 1955 aufge­
nommene Produkt ion erreichte 1957 m i t 3 , 5 4 % ein 
Max imum, um seither bis Ende 1963 auf 0,38 % zu­
rückzufa l len. 
III. Rohölförderung nach Feldern 
In der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t hat sich 
die Zahl der Erdöl felder von 45 (1950) auf 178 im 
Jahre 1963 erhöht ; davon entf ielen 114 auf die Bun­
desrepublik Deutschland, 32 auf Frankreich, 17 auf 
Italien und 15 auf die Nieder lande (verg i . Tabelle 57) . 
1963 entf ielen von der Rohölgewinnung der Gemein­
schaft jedoch 46,6 % allein auf die Produkt ion in acht 
großen Feldern, die eine Jahresförderung von mehr 
als einer halben Mi l l ion Tonnen aufweisen: 
Parentis (Fr . ) 
Ragusa ( I t . ) 
Schoonebeek ( N I . ) 
Rühle ( B R D ) 
Gela ( I t . ) 
Hankensbüttel ( B R D ) 
IJsselmonde ( N I . ) 
Georgsdorf ( B R D ) 
1 374 109 
















5 3 , 4 % (7,4 Mi l l ionen Tonnen) der Rohöl förderung 
im Jahre 1963 entf ielen auf we i tere 170 Felder unter­
schiedlichster Größenordnung. 
In der Bundesrepublik Deutschland nahm die Zahl der 
erschlossenen Erdölfelder von 34 (1950) auf 114 im 
Jahre 1963 zu. M i t dieser Zah l steht die Bundesrepu­
blik m i t Abstand an der Spitze unter den Gemein­
schaftsländern. 
Die meisten der erschlossenen Lagerstätten befinden 
sich in den nordwestdeutschen Förderregionen, w o 
sich die Felderzahl von 31 (1950) auf 78 (1963) 
erhöht hat. W e i t e r e 19 Felder sind im Alpenvor land 
gelegen und 17 im Oberrhe in ta l . 
Auch in der Bundesrepublik ist eine Konzent ra t ion 
des Förderergebnisses auf die großen Felder mi t einer 
jähr l ichen Leistung von über 500 000 Tonnen erkenn­





814 024 Tonnen 
508 730 Tonnen 
566 067 Tonnen 
5,5 Mi l l ionen Tonnen der Förderung im Jahre 1963 
oder 7 4 , 4 % vertei len sich dagegen auf 111 unter­
schiedlich dimensionierte wei tere Felder. 
Die Niederlande verfügten 1950 nur über ein er­
schlossenes Erdölfeld (Schoonebeek). Bis zum Ende des 
Berichtszeitraumes erhöhte sich jedoch deren Zahl 
bis auf 15, von denen drei in der Region Oost -Neder­
land und 12 in der Region West -Neder land gelegen 
sind. Im Jahre 1963 stammten 6 7 , 8 % der Rohölge­
w innung aus zwei Großfe ldern : 
Schoonebeek 
IJsselmonde 
957 829 Tonnen 
543 218 Tonnen 
Die restlichen 3 2 , 2 % , entsprechend 0,7 Mi l l ionen 
Tonnen, stammten aus 13 wei teren Feldern verschie­
dener Größenordnung. 
In Frankreich stieg die Zahl der erschlossenen Erdöl­
felder von 5 (1950) auf 32 im Jahre 1963, von denen 
sich 14 im Bassin Parisien befinden und jeweils 9 in 
den Regionen Alsace und Bassin Aqu i ta in gelegen 
sind. 
Mehr als die Hä l f te der Rohöl förderung im Jahre 1963 
( 5 4 , 5 % ) s tammt aus dem Feld Parentis (1963: 
1 374 109 Tonnen) , welches das größte Erdölfeld der 
Gemeinschaft ¡st. Die restliche Fördermenge im 
Jahre 1963 m i t 1,1 Mi l l ionen Tonnen ( 4 5 , 5 % ) ver­
te i l te sich auf die 31 übrigen Felder. 
1963 standen in Italien 17 Erdölfelder in Produkt ion 
gegenüber 5 im Jahre 1950. Fünf der Vo rkommen sind 
auf Sizilien gelegen; die restl ichen 12 jeweils zur 
Häl f te im Gebiet der Po-Ebene und im übrigen Fest­
land-Ital ien. 
Fast die gesamte Förderung ( 9 6 , 2 % ) s tammte 1963 
aus den beiden sizilianischen Großfe ldern : 
Ragusa 
Gela 
123 470 Tonnen 
592 238 Tonnen 
Die restl ichen 3,8 % der Jahresförderung 1963 s tamm­
ten aus 15 wei teren Lagerstätten von sehr geringer 
durchschni t t l icher Ergiebigkeit. 
Neuentdeckungen, Auswei tung der bereits in Förde­
rung stehenden Felder durch wei tere Bohrungen so­
w ie die Erschöpfung der einzelnen Vorkommen ver­
ursachen ein von Jahr zu Jahr sich veränderndes Bild 
der Erdölgewinnung. Insbesondere w i r d der Förder­
rückgang durch die naturbedingte Erschöpfung ein­
zelner Lagerstätten laufend kompensier t durch den 
Förderanstieg in anderen Feldern. 
In den Ländern der Europäischen Wir tschaf tsgemein­
schaft hält sich jedoch die Zah l der aufgegebenen 
Felder noch in sehr engen Grenzen. So sind in der 
Bundesrepublik Deutschland die aufgegebenen Lager­
stätten mi t nur 0,41 % an der kumulat iven Rohöl­
förderung bis einschließlich 1963 betei l igt gewesen. 
Für die Nieder lande betrug der entsprechende Antei ls­
satz 0 , 0 2 % , f ü - Frankreich 0 , 2 0 % und fü r Italien 
knapp 1 %. 
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TABELLE 57 
Anzahl der in Ausbeute stehenden Erdöl­ um 
A Nörd l ich der Elbe 
Β Zwischen Elbe und Weser 
C Zwischen Weser und Ems 




Α­F Deutschland (BR) 
G Oost­Nederland 
H West­Nederland 
G­Η N ieder lande 
I Alsace 
Κ Bassin Parisien 
L Bassin Aquitain 
M Couloi r Rhodanien/ 
Languedoc/Provence 
l­M Frankreich ( M é t r o p o l e ) 
N Valle Padana 
O Übriges Festland­Italien 
N­O Italia­Peninsula 
Ρ Sicilia 




























































































































































































































































































































































































A Nördl ich der Elbe 
Β Zwischen Elbe und Weser 
C Zwischen Weser und Ems 
D West l ich der Ems 
Α ­ D Nordwest­Deutschland 
E Oberrheintal 
F Alpenvorland 
Α­F Deutschland (BR) 
G Oost­Nederland 
H West­Neder land 
G­Η N ieder lande 
I Alsace 
Κ Bassin Parisien 
L Bassin Aquitain 
M Coulo i r Rhodanien/ 
Lang uedoc/Provence 
l­M Frankreich ( M é t r o p o l e ) 
Ν Valle Padana 
O Übriges Festland­Italien 
N­O Italia Peninsula 
Ρ Sicilia 
N­P I ta l ien 
Α­P Gemeinschaft 
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IV. Produktivität der Sonden 
in der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t hat sich 
die durchschni t t l iche tägl iche Förderung p ro produ­
zierender Sonde von 1955 bis 1963 nahezu verdoppel t : 
sie stieg von 3 362 kg auf 6 839 kg (verg i . Tabelle 58) . 
Von dieser durchschni t t l ichen Produkt iv i tä t der Son­
den weicht die Situat ion in den einzelnen Gemein­
schaftsländern stark ab. So betrug 1963 die durch­
schni t t l iche Rohöl förderung pro Tag und Sonde in 
Frankreich ( a ) 22 235 kg, in den Niederlanden 
13 791 kg , in Italien 10 141 kg und in der Bundes­
republ ik Deutschland 4 879 kg. 
In der Bundesrepublik Deutschland erhöhte sich die 
durchschni t t l iche Tagesförderung pro Sonde von 
1 713 kg (1951) auf 4 879 kg im Jahre 1963. M i t die­
sem Ergebnis n i m m t die Bundesrepublik unter den 
Gemeinschaftsländern den letzten Platz ein. 
Von dieser Durchschni t tsentwick lung zeigen die Re­
gionen im einzelnen keine bemerkenswerten A b w e i ­
chungen. Hervorzuheben ist lediglich die Entwick lung 
im A lpenvor land, w o das Sondenergebnis von 250 kg 
im Jahre 1954 auf 9 547 kg im Jahre 1963 angehoben 
werden konnte. 
Einen nicht unerheblichen Anst ieg der Sondenleistung 
verzeichnet auch die Region nördl ich der Elbe. Die 
Rohöl förderung pro Tag und Sonde erhöhte sich von 
durchschni t t l ich 1 643 kg im Jahre 1950 auf 6 485 kg 
im Jahre 1963. Auch das Gebiet zwischen Elbe und 
Weser verzeichnet eine merkl iche Anhebung des För­
derergebnisses je Sonde, das sich von 1953 m i t 
1 562 kg bis auf 4 421 kg (1963) erhöhte. 
Rückläuf ig haben sich dagegen die Sondenleistungen 
im Gebiet zwischen Weser und Ems und im Gebiet 
westl ich der Ems entwicke l t . In der Region zwischen 
Weser und Ems sank das durchschni t t l iche Sonden­
ergebnis von 6 039 (1951) auf 5 425 kg (1963) und 
im Gebiet westl ich der Ems von 5 086 (1951) auf 
4 467 kg täglich (1963) . 
Die durchschni t t l iche Sondenleistung in den Nieder­
landen verzeichnet einen anhaltenden Rückgang von 
17 097 kg (1950) auf 13 791 kg (1963) . 
Diese Entwick lung w i rd maßgeblich bedingt durch 
den starken Leistungsabfall in der Region Oos t -Ne­
derland, w o sich die Förderung zwischen 1950 und 
1963 um fast 50 % , nämlich von 17 097 kg auf 9 090 kg 
verr ingerte. Dem steht auf der anderen Seite eine 
starke Leistungsverbesserung der Sondenergiebigkeit 
im Gebiet West -Neder land gegenüber. Hier nahm die 
durchschni t t l iche tägl iche Förderung pro Sonde von 
1 167 kg (1953) auf 22 788 kg im Jahre 1963 zu. 
Frankreich verzeichnet einen starken Anst ieg in der 
durchschni t t l ichen Leistungsfähigkeit seiner Sonden. 
Von 558 kg im Jahre 1950 stieg die durchschni t t l iche 
Förderung pro Tag und Sonde bis 1963 auf 13 765 kg. 
Dieses Ergebnis w i r d jedoch verzer r t durch den 
extrem hohen Sondenbestand der in der ersten Häl f te 
der fünfz iger Jahre im Feld Pechelbronn in Betrieb 
war ( 2 ) . Um zu wirk l ichkei tsnäheren Resultaten zu 
gelangen, w i r d die Tät igke i t im Feld Pechelbronn 
zweckmäßigerweise aus der französischen Stat ist ik 
ausgeklammert. 
Ohne das Feld Pechelbronn verzeichnet die durch­
schni t t l iche Sondenleistung in Frankreich eine Ent­
w ick lung auf einem sehr viel höheren Produkt iv i ­
tätsniveau. Sie stieg von 18 100 kg (1950) auf 
22 235 kg (1963) . 
Diese gute Durchschni t ts le istung ¡st im wesentl ichen 
auf die Ergiebigkeit der Sonden im Bassin Aqu i ta in 
zurückzuführen. D o r t erhöhte sich die durchschni t t ­
liche Förderung pro Tag und Sonde von 25 571 kg 
(1950) auf 62 337 kg (1963) . M i t diesem Ergebnis 
steht das Bassin Aqu i ta in m i t Abstand an der Spitze 
unter den Förderregionen der Gemeinschaft. 
Einen Leistungsrückgang verzeichnet dagegen das 
Bassin Parisien, w o die durchschni t t l iche Förder­
leistung der Sonden sich anhaltend von dem 1960 er­
reichten Max imum (11284 kg ) in abfal lender Kurve 
ent fe rn t und 1963 nur noch 7 623 kg pro Tag und 
Sonde geförder t wurden. 
Einen besonders starken Anst ieg der Sondenleistung 
verzeichnet auch Ital ien. M i t einer Erhöhung von 
1286 kg (1955) auf 10 141 kg (1963) hat sich die 
(*) Ohne die Ergebnisse im Feld Pechelbronn. 
{-) Um die starke Beeinflussung der f ü r Frankreich gültigen Resultate durch die Entwicklung im Feld Pechelbronn zu i l lustr ie­
ren, sei darauf verwiesen, daß im Jahre 1950 im Feld Pechelbronn 617 Sonden in Betrieb standen und nur 18 wei tere im 
übrigen Gebiet des französischen Mutterlandes. 
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TABELLE 58 
Entwicklung der durchschnittlichen täglichen Rohölförderung pro produzierender 
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durchschni t t l iche tägl iche Sondenprodukt iv i tä t ver­
achtfacht. 
Zu dieser günstigen Entwick lung hat vor allem die 
Erschließung der Region Sicilia beigetragen. Z w a r ist 
die sizilianische Sondenleistung seit 1956 (103 385 k g / 
Tag/Sonde) anhaltend rück läuf ig und erreichte 1963 
mi t 39 504 kg pro Tag und Sonde ihren bisher niedr ig­
sten Stand. Diese Entwick lung ¡st jedoch ursächlich 
bedingt durch die künst l iche Produkt ionsdrosselung 
im Feld Gela. Kün f t ig kann daher mi t einem rapiden 
Wiederansteigen der durchschni t t l ichen Sondenlei­
stung gerechnet werden. 
Die Leistungsfähigkeit der Rohöl produzierenden Son­
den auf dem Festland Italiens l iegt we i t unter dem 
Gemeinschaftsdurchschnit t . 1963 betrug hier die För­
derung pro Sonde nur wenig mehr als 500 kg tägl ich. 
Die starke regionale Streuung der Sondenprodukt iv i ­
t ä t k o m m t besonders deut l ich in der vorstehenden 
Tabelle 59 zum Ausdruck. 
Nu r drei von den 15 Förderregionen der Gemeinschaft 
(Bassin Aqu i ta in , Sizilien und Wes t -Neder land) er­
reichten 1963 ein durchschnitt l iches Sondenergebnis 
von mehr als 10 Tonnen pro Tag. Die Masse der För­
derregionen l iegt in ihrer Sondenleistung zwischen 2,5 
und 10 Tonnen pro Tag. In drei wei teren Regionen 
erreicht die durchschni t t l iche Tagesförderung pro 
Sonde nur ca. 500 kg. 
V. Einige Bemerkungen zur technischen Entwicklung 
Die Entwick lung verbesserter und ver fe iner ter tech­
nischer Methoden und ihre Anwendung ist eine we­
sentliche Voraussetzung für die Rational isierung der 
Rohölgewinnung, das heißt f ü r die Auswei tung der 
Förderung, die Steigerung der Produk t iv i tä t sowie fü r 
die verbesserte Ausnutzung der Reserven. 
Au f einige der wicht igsten technischen Entwicklungen 
soll nachfolgend kurz eingegangen werden. 
Im Zusammenhang m i t der Untersuchung über die 
Produk t iv i tä t der Sonden wurde bereits auf die be­
merkenswerte Leistungssteigerung hingewiesen. 
Diese ¡st n icht in allen Fällen ein ausschließliches Er­
gebnis besonders günst ig beschaffener natür l icher 
Lagerstättenbedingungen. Vie lmehr spiegelt sie die 
umfangreichen Maßnahmen wider , die auf dem Gebiet 
der Produkt ionsrat ional is ierung durchgeführ t worden 
sind ( ' ) . Der Erfolg zeigt sich in doppel ter Hinsicht, 
nämlich in der anhaltenden Fördersteigerung und in 
der verbesserten Leistungsfähigkeit p ro produzieren­
der Sonde. 
Die Anwendung von sekundären Fördermaßnahmen 
(Gas- oder Wasser in jekt ionen, Randwasserf lutung 
usw.) begann sich nach 1945 auch in Westeuropa 
durchzusetzen. 
Indessen scheint diese A r t der Gewinnung in Wes t ­
europa bei wei tem nicht eine so hohe Verbre i tung 
aufzuweisen w ie dies zum Beispiel in den USA der 
Fall ¡st. Gle ichwohl konnte vielfach mi t diesen Metho­
den das Förderergebnis nicht unwesentl ich heraufge­
setzt werden und die gewinnbaren Reserven in ind i ­
viduellen Lagerstätten verbessert werden. 
Ausreichende und vergleichbare Angaben zu diesem 
Themenkomplex waren jedoch bei Abschluß dieser 
Untersuchung nicht verfügbar, so daß auf eine de­
ta i l l ie r te Analyse verz ichtet werden muß. Dies g i l t 
auch für eine Aufschlüsselung des Sondenbestandes 
in er rupt iv fö rdernde Sonden und in solche die im 
Pumpbetr ieb arbei ten. 
Wei tgehend unbeachtet von der öf fent l ichen Au f ­
merksamkei t haben sich in der Zwischenzei t Entwick-
( ' ) Vergi , u.a.: 
— GOETHE, Hans-Georg / LADEBECK, E.H.: Entwicklung der Bohr- und Fördertechnik in Deutschland; in : Erdöl und Kohle, 
Hamburg: 12. Jgg., No . 5; Mai 1959; S. 423. 
— GOETHE , Hans-Georg / BÖHM, Klaus / THOMAS, Siegfried: Entwicklung der Erdölgewinnung und Stand der Bohr- und 
Fördertechnik in der Bundesrepublik Deutschland; in: Erdöl und Kohle; Hamburg; 16. Jgg., No . 6, Juni 1963 (Sonder­
ausgabe zum 6. Wel t -Erdö l -Kongreß) ; S. 629-639. 
— PETR.USCH, E. / W A L D T , P.: Rationalisierung in den Erdöl- und Erdgasförderbetrieben der Deutschen Erdöl-Aktiengesell­
schaft; in : Erdöl / Zei tschr i f t für Bohr- und Fördertechnik; Wien-Hamburg ; Juni 1963 (Kongreß-Ausgabe); S. 59-67. 
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lungen auf dem Gebiet der Sekundär- und Tert iär-
Erschließung vol lzogen, die nach dem Prinzip der 
„Thermal Recovery" arbeiten. 
Die Anwendung von Hi tze (durch Aufheizen der La­
gerstät ten, Verdampfen oder Verbrennen der gespei­
cherten Ölmengen) kann durch verbesserte EntÖlung 
der Lagerstätten beträcht l iche Reserven an schwer 
gewinnbaren schweren Rohölen ver fügbar machen 
und darüberhinaus die Lebensdauer zahlreicher Kle in­
vorkommen nicht unwesentl ich heraufsetzen. 
In Westeuropa hat erstmals in der Bundesrepublik 
Deutschland die Deutsche Erdöl A .G. im Februar 1963 
in dem alten Feld W i e t z e den ersten Untertagever-
brennungsversuch einer Erdöl lagerstätte begonnen. 
Der Versuch verl ief bis zum Abschluß im August 1963 
im großen und ganzen planmäßig. 
Die Auswer tung der erzielten Ergebnisse ist noch 
nicht abgeschlossen, so daß weder über die w i r t ­
schaft l iche Seite dieses Verfahrens noch hinsicht l ich 
seiner Anwendung in anderen Lagerstätten Abschlie­
ßendes gesagt werden kann (1). 
( ' ) SCHULZ, Wa l te r : Erster deutscher Feldversuch zur Erdölgewinnung durch in-situ-Verbrennung; 
burg; 17. Jgg., No . 7, Juli 1964, S. 525-528. 
Erdöl und Kohle; Harn-
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K. DIE ENTWICKLUNG DER NATURGASGEWINNUNG 
I. Die Naturgasgewinnung in den Gemeinschaftsländern 
Die Naturgasgewinnung ( ' ) in der Europäischen 
Wir tschaf tsgemeinschaf t zeigt einen sehr viel steileren 
Anst ieg als die Entwick lung der Erdöl förderung. Sie 
hat sich von 0,8 Mi l l iarden Ncbm im Jahre 1950 auf 
16,7 Mi l l iarden Ncbm im Jahre 1963 erhöht. 
Insgesamt wurden seit Produkt ionsaufnahme in den 
Ländern der Gemeinschaft 104,4 Mi l l iarden Ncbm Na­
turgas den Lagerstätten en tnommen; davon allein 
101,9 Mi l l iarden Ncbm im Untersuchungszeitraum 
1950 bis 1963. 
Die Masse der jähr l ich gewonnenen Naturgasmenge 
ent fä l l t auf Italien (1963: 7,3 Mi l l iarden N c b m ) und 
Frankreich (1963: 7,5 Mi l l iarden N c b m ) . Ein verhäl t ­
nismäßig bescheidener Rest von knapp 2 Mi l l iarden 
Ncbm ver te i l t sich auf die Bundesrepublik Deutsch­
land (1963: 1,3 Mi l l iarden N c b m ) und die Nieder­
lande (1963: 0,6 Mi l l iarden N c b m ) . 
In der Bundesrepublik Deutschland stieg die jähr l iche 
Naturgasgewinnung kont inu ier l ich von 73,5 Mi l l ionen 
Ncbm (1950) auf 1294,9 Mi l l ionen Ncbm im 
Jahre 1963. Die gewonnenen Mengen entf ielen etwa zu 
zwei Dr i t te l auf Erdgas aus reinen Gaslagerstätten 
und zu einem wei teren Dr i t te l auf Erdölgas, das 
heißt Gas aus Erdöl lagerstätten. M i t diesem Ergebnis 
¡st die Bundesrepublik jedoch nur zu einem beschei­
denen Bruchtei l an der Naturgasgewinnung der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t betei l igt . 
Die kumulat ive Naturgasgewinnung bezi f fer te sich 
bis Ende 1963 auf 6 878,1 Mi l l ionen Ncbm, von denen 
6 339,2 Mi l l ionen Ncbm während der Untersuchungs-
periode 1950 bis 1963 produz ier t wurden . 
Auch in den Niederlanden hat sich die Naturgasge­
w innung bisher nur in einem sehr bescheidenen Rah­
men vol lzogen. Von 13,1 Mi l l ionen Ncbm im Jahre 
1950 erhöhte sie sich auf 602,7 Mi l l ionen Ncbm im 
Jahre 1963, was etwa der Häl f te der deutschen Natu r ­
gasförderung entspricht. Dieses Produkt ionsniveau 
w i rd sich allerdings kün f t i g in raschem Tempo anhe­
ben, wenn in den neu erschlossenen Lagerstätten die 
Produkt ion aufgenommen w i r d . Zwei fe l los werden die 
Nieder lande dann eine Spitzenstel lung unter den west­
europäischen Naturgasproduzenten einnehmen. 
Bis Ende 1963 wurden 3 432,2 Mi l l ionen Ncbm Natur ­
gas kumula t iv gewonnen; davon 3 410,9 Mi l l ionen 
Ncbm im Ze i t raum 1950 bis 1963. Kün f t i g w i rd jedoch 
das jähr l iche Produkt ionsvolumen etwa das Zehn­
fache der bisherigen kumulat iven Gewinnung betra­
gen. 
Einen besonders rapiden Anst ieg seiner jähr l ichen 
Naturgasgewinnung zeigt Frankreich. Von 246,0 Mi l ­
l ionen Ncbm (1950) stieg sie auf 7 507,4 Mi l l ionen 
Ncbm im Jahre 1963. M i t dem 1963 erzielten Ergeb­
nis hat sich Frankreich erstmals an die Spitze der Na­
turgas produzierenden Gemeinschaftsländer gesetzt. 
Wegen der spezifischen Beschaffenheit der in Frank­
reich vornehml ich aus dem Felde Lacq stammenden 
Naturgase w i rd ein Großte i l der gewonnenen Mengen 
chemischen Umwandlungsprozessen un te rwor fen , w o ­
bei außer beträcht l ichen Schwefelmengen auch nicht 
unbedeutende Mengen an Kondensatprodukten aller 
A r t gewonnen werden. 
Seit Produkt ionsbeginn bis einschließlich 1963 wurden 
32 766,5 Mi l l ionen Ncbm Naturgas den Lagerstätten 
en tnommen; davon allein 31 851,5 Mi l l ionen Ncbm im 
Ze i t raum 1950 bis 1963. 
Lange Ze i t hindurch hielt Italien als Naturgasprodu­
zent die Spitzenstel lung unter den Ländern der Euro­
päischen Wir tschaf tsgemeinschaf t , aus der es erstmals 
1963 von Frankreich verdrängt wurde. Die italienische 
Naturgasgewinnung stieg von 509,6 Mi l l ionen Ncbm 
(1950) auf 7 267,6 Mi l l ionen Ncbm im Jahre 1963. 
( ' ) Die Angaben beziehen sich auf die Brut togewinnung, d.h. auf die tatsächlich den Lagerstätten entnommenen Mengen. Der Be­
gr i f f der Bruttogewinnung ¡st in den einzelnen Gemeinschaftsländern nicht einheit l ich def in ier t ; grosso modo schließt er 
jedoch ein: 
— Gewinnungsverluste 
— Abgefackelte Mengen 
— Gasmengen zur Kondensatgewinnung und Extrakt ion 
— Gasmengen zur chemischen Wei terverarbei tung. 
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Insgesamt wurden seit Produkt ionsbeginn bis Ende Da das italienische Naturgas fast überwiegend aus 
1963 61 364,1 Mi l l ionen Ncbm Naturgas gewonnen, reinem Methan besteht, kann es d i rek t energetischen 
wovon 60 251,1 Mi l l ionen Ncbm auf den Untersu- Verwendungszwecken zugeführ t werden. Für das an 
chungszeitraum 1950 bis 1963 entfa l len. natür l ichen Energiequellen arme Italien bedeutete die 
Erschließung derart umfangreicher Gasmengen einen 
wesentl ichen Beitrag zur Energieversorgung ( ' ) . 
( ' ) In Italien werden mehr als 8 0 % der Naturgasmengen im Energiesektor verbraucht. 
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TABELLE 60 
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II. Die Entwicklung der einzelnen Förderregionen 
Knapp neun Zehntel der Naturgasgewinnung in der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft stammten 1963 
aus den beiden bedeutsamsten Förderregionen: 
— Bassin Aquitaine : 
7 521,3 Millionen Ncbm (45,08 % ) 
— Valle Padana : 
7 118,2 Millionen Ncbm (42,66%) 
Die Restmenge verteilt sich in der nachstehenden 
Reihenfolge auf zehn weitere Förderregionen: 
— Zwischen Weser und Ems : 
462.4 Millionen Ncbm ( 2,77%) 
— Oost Nederland : 
387,7 Millionen Ncbm ( 2,32%) 
— Westlich der Ems : 
333,2 Millionen Ncbm ( 2,00%) 
— Alpenvorland 
— West Nederland : 
215,0 Millionen Ncbm ( 1,29%) 
— Zwischen Elbe und Weser : 
97,8 Millionen Ncbm ( 0,59%) 
— Übriges Festland Italien : 
90,5 Millionen Ncbm ( 0,54%) 
311,3 Millionen Ncbm ( 1,86%; 
— Oberrheintal 
— Sizilien 
— Nördlich der Elbe 
70,1 Millionen Ncbm ( 0,42%) 
58,9 Millionen Ncbm ( 0,35%) 
20,1 Millionen Ncbm ( 0,12%) 
Aufgrund ihrer Fördermenge spielten bisher nur das 
Bassin Aquitaine und die Region Valle Padana eine 
substantielle Rolle in den nationalen Energiewirt­
schaften Frankreichs bzw. Italiens. Den übrigen Regio­
nen kam hingegen nur eine regional oder lokal be­
grenzte Bedeutung zu. 
Bisher hat das Schwergewicht der Naturgasgewin­
nung in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft in 
deren südlichem Raum gelegen. Die hinsichtlich ihrer 
künftigen Entwicklungsmöglichkeiten besonders aus­
sichtsreichen Förderregionen der Niederlande und 
Nordwestdeutschlands vermochten 1963 nocht nicht 
einmal 10% zur Naturgasgewinnung der Gemein­
schaft beizutragen. Aufgrund ihrer potentiellen Pro­
duktionsvolumina — vor allem in der Region Oost 
Nederland — wird sich jedoch schon bald eine Verlage­
rung des Schwerpunktes der Naturgasgewinnung auf 
den nordwesteuropäischen Raum der Gemeinschaft 
vollziehen. 
In der Bundesrepublik Deutschland stammen mehr als 
7 0 % der 1963 gewonnenen Naturgasmengen aus den 
vier nordwestdeutschen Fördergebieten, und zwar 
vornehmlich aus der Region zwischen Weser und 
Ems (35,70%) und aus der Region westlich der Ems 
(25,73 % ) . Hervorzuheben ¡st vor allem der starke 
Förderanstieg im Gebiet zwischen Weser und Ems, 
das 1950 nur 1,09 % zur Naturgasgewinnung der Bun­
desrepublik beigetragen hat. Das Gebiet westlich der 
Ems verzeichnet dagegen einen erheblichen Rückgang 
seines Produktionsanteiles von 87,78% (1950) bis auf 
ein gutes Viertel im Jahre 1963. 
Beachtlich ist die Entwicklung in der jüngsten deut­
schen Naturgasregion, dem Alpenvorland. Von nur 
0,23 % im Jahre 1955 stieg ihr Produktionsanteil bis 
1963 auf 24,04%. 
In den Niederlanden verteilte sich die Naturgasgewin­
nung von 1963 zu etwa zwei Drittel auf die Region 
Oost Nederland und zu einem weiteren Drittel auf 
das Gebiet West Nederland. 
Das Gebiet Oost Nederland — bis 1952 die einzige 
Produktionsbasis der Niederlande — verzeichnet je­
doch während des Untersuchungszeitraumes eine 
merkliche Schmälerung seines Produktionsanteiles, be­
dingt durch die rasche Entfaltung der Naturgasge­
winnung auch im westlichen Teil der Niederlande. 
Von nur 0,29% im Jahre 1953 verzeichnet das Gebiet 
West Nederland eine kontinuierliche Zunahme seines 
Produktionsanteiles bis auf 35,67% im Jahre 1963. 
Da die besonders ergiebigen niederländischen Natur­
gasreserven jedoch im Osten des Landes lokalisiert 
wurden, kann damit gerechnet werden, daß sich künf­
tig die produktionsmäßige Bedeutung der Region Oost 
Nederland erneut stark anheben wird. 
In Frankreich konzentriert sich die Gewinnung von 
Naturgas fast ausschließlich auf das Bassin Aquitaine 
mit dem Feld von Lacq. Eine geringfügige Gewinnung 
im Alsace hat demgegenüber nur marginale Bedeu­
tung. 
Die Erschließung neuer gasführender Horizonte im 
Felde Lacq sowie die Entdeckung weiterer Naturgas-
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lagerstätten in der Umgebung dieses Feldes lassen 
auch fü r die überschaubare Z u k u n f t keine Verände­
rung in der geographischen Produkt ionsst ruk tur er­
war ten . 
Ähnl ich w ie in Frankreich ist auch die italienische 
Naturgasgewinnung auf eine einzelne Region konzen­
t r i e r t , nämlich auf das Gebiet der Po-Ebene. 
Marginale Gasmengen fal len auch im übrigen Festland-
Italien an: der dor t ige Produkt ionsantei l betrug 1963 
jedoch nur 1,25% der Italienischen Naturgasgewin­
nung. Auch auf Sizilien sind kleinere Gasvorkommen 
in Ausbeute begr i f fen, doch erreichten die hier ge­
wonnenen Mengen nicht einmal 1 % der nationalen 
Gasgewinnung. 
Die vor allem in Südital ien lokal isierten Geslager-
stätten mi t ihren zum Teil umfangreichen Reserven 
lassen fü r die Z u k u n f t ein zunehmendes Anwachsen 
der Produkt ion auf dem italienischen Festland außer­
halb der Region Val le Padana erwar ten. 
III. Die Naturgasgewinnung nach Feldern 
1950 wurden im Gebiet der Europäischen Wi r tscha f ts ­
gemeinschaft zwö l f Naturgaslagerstätten ausgebeutet. 
Im Zuge der sich anschließenden Sucharbeiten konnte 
deren Zahl bis 1963 auf 161 heraufgesetzt werden. 
Von dem Ende 1963 erreichten Stand entf ielen allein 
102 Naturgasvorkommen auf Italien. Die Bundesrepu­
bl ik Deutschland ver fügte über 43, die Niederlande 
über 13 und Frankreich über 3 erschlossene Natu r ­
gasfelder (verg i . Tabelle . . . ) . 
Die Anzahl der in Ausbeute stehenden Felder er laubt 
jedoch nur bedingte Rückschlüsse auf die Gewin­
nungsmögl ichkeit . D ie Größenordnung der potent ie l ­
len Produkt ionsvolumina zeigt große Schwankungs­
breiten und verändert sich darüber hinaus von Jahr 
zu Jahr. 
Die Bundesrepublik Deutschland ver füg t bisher nur 
über ein Gasfeld von Bedeutung, dessen Produkt ion 
über 100 Mi l l ionen Ncbm jähr l ich l iegt: das Feld Reh­
den im Gebiet zwischen Weser und Ems. 1963 wurden 
in Rehden 240,2 Mi l l ionen Ncbm an Naturgas gewon­
nen. D ie restl iche Erdgasförderung von 674,8 Mi l l io ­
nen Ncbm stammte aus 42 wei teren Einzelvorkommen 
unterschiedlichster Größenordnung. 
Außer dem Erdgas aus reinen Gaslagerstätten wurden 
in fast allen Erdöl feldern im Zusammenhang m i t der 
Rohölgewinnung Erdölgase gewonnen, deren Gesamt­
menge sich 1963 auf 380 Mi l l ionen Ncbm belief. A n 
der Erdölgasgewinnung waren 1963 89 der insgesamt 
114 Erdölfelder betei l igt . 
In den Nieder landen, die 1950 nur über ein Erdgasfeld 
ver fügten, standen 1963 13 Vorkommen in Produk­
t i on , und zwar 10 in der Region Oost Nederland und 
3 in der Region Wes t Neder land. Un te r den Lager­
stätten ¡st lediglich das Feld De Lier m i t einer Jahres­
p roduk t ion von 107,7 Mi l l ionen Ncbm zu erwähnen. 
Die restliche Fördermenge von 372,4 Mi l l ionen Ncbm 
ver te i l t sich auf die übrigen 12 Erdgasfelder mi t stark 
unterschiedlichem Produkt ionsanfal l . 
Außerdem wurden aus Erdöl feldern 129,6 Mi l l ionen 
Ncbm Erdölgas gewonnen, die aus 14 der insgesamt 
15 Erdölfelder stammten. 
Die französische Naturgasgewinnung w i r d ¡m wesent­
lichen aus dem einen Felde Lacq bestr i t ten. Von 
dor ther stammten 1963 7 205,8 Mi l l ionen Ncbm der 
insgesamt 7 521,5 Mi l l ionen Ncbm der nationalen Na­
turgasprodukt ion. 
Neben Lacq ¡st das gleichfalls im Bassin Aqu i ta ine 
gelegene Feld St. Marcet hervorzuheben, das 1963 
m i t 301,4 Mi l l ionen Ncbm an der französischen Natur ­
gasgewinnung betei l igt war . 
Demgegenüber k o m m t der Gasgewinnung aus einem 
wei teren Erdgasfeld in der Region Alsace sowie der 
Erdölgasgewinnung in den beiden Erdöl feldern Pa­
rentis und Cazaux nur marginale Bedeutung zu. 
In Italien hat sich die Zahl der in Ausbeute stehenden 
Erdgasfelder von 9 im Jahre 1950 auf 102 im Jahre 
1963 erhöht. 65 dieser Vorkommen befinden sich im 
Gebiet der Po-Ebene, 28 wei tere im übrigen Festland-
Italien sowie 9 auf Sizil ien. 
Als ergiebigste Lagerstätten müssen Minerb io (1963: 
1355,8 Mi l l ionen N c b m ) und Ravenna (1963: 
1 163,4 Mi l l ionen N c b m ) hervorgehoben werden. 
157 
Neben diesen Großvorkommen ver fügt Italien noch 
über eine Reihe wei terer Lagerstätten mi t einem 
jährl ichen Ergebnis von über 100 Mi l l ionen N c b m : 
— Alfonsine 
— Spi lamberto 
— Sabbioncello 




498,0 Mi l l ionen Ncbm 
431,2 Mi l l ionen Ncbm 
412,0 Mi l l ionen Ncbm 
360,2 Mi l l ionen Ncbm 
337,5 Mi l l ionen Ncbm 
286,0 Mi l l ionen Ncbm 





235.8 Mi l l ionen Ncbm 
134,3 Mi l l ionen Ncbm 
106.9 Mi l l ionen Ncbm 
105,2 Mi l l ionen Ncbm. 
Die genannten 14 Felder l ieferten 1963 fast 8 5 % der 
italienischen Naturgasgewinnung. Diese Felder sind 
ausschließlich in der Region Valle Padana gelegen. 
In die restlichen 1 5 % der italienischen Naturgasge­
w innung tei len sich 88 wei tere Felder unterschiedl ich­
ster Größenordnung. 
IV. Produktivität der Sonden 
Ähnl ich w ie die Rohö l fö rderung weis t auch die Ge­
winnung von Naturgas starke Schwankungen in der 
durchschni t t l ichen Produk t i v i tä t der Sonden auf. 
In der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t n i m m t 
das Bassin Aqui ta ine hinsichtl ich der Sondenprodukt i ­
v i tä t im Jahre 1963 eine absolute Spitzenstel lung ein. 
D o r t betrug die durchschni t t l iche Förderung pro Tag 
und Sonde 489 690 Ncbm. 
Sechs wei tere Produkt ionsgebiete weisen eine Sonden­
ergiebigkeit zwischen 10 000 und 30 000 Ncbm p ro 
Tag und Sonde auf: 
Oost Nederland 
Zwischen Weser und Ems 
W e s t Nederland 
Alpenvor land 
Val le Padana 
29 265 Ncbm 
28 152 Ncbm 
20 067 Ncbm 
14 725 Ncbm 
13 890 Ncbm. 
Die übrigen Naturgas produzierenden Regionen folgen 
in der nachstehenden Rangordnung: 
— West l i ch der Ems : 29 917 Ncbm 
— Zwischen Elbe und Weser 
— Sicilia 
— Oberrhe in ta l 
— Übriges Festland-Italien 
9 300 Ncbm 
5 400 Ncbm 
3 415 Ncbm 
1 885 Ncbm. 
V. Einige Erläuterungen zum Begriff des „Naturgases" 
Der Begri f f „Na tu rgas " ¡st ein Sammelname fü r Gase 
unterschiedlichsten Ursprungs. A u f der Gewinnungs­
seite ¡st es daher notwendig , zwischen verschiedenen 
Gassorten zu unterscheiden. 
Diese Di f ferenz ierung auf der Produkt ionsstufe w i r d 
allerdings auf der Verwendungsseite weitgehend w ie­
der aufgehoben. Hier handelt es sich in allen Fällen 
um brennbare Gase, die — insbesondere in der ener­
giewir tschaft l ichen Nu tzung — zusammenfl ießen und 
global als Naturgas behandelt werden. 
Aus prakt ischen Gründen ¡st in unserer Untersuchung 
lediglich unterschieden worden zwischen dem Erdgas 
aus reinen Gaslagerstätten und dem Erdölgas, das in 
Verb indung mi t Erdöl angetrof fen w i r d , in dem es 
zumeist unter hohen Lagerstättendrücken gelöst ist 
und erst beim Erreichen der Erdoberf läche unter at­
mosphärischen Bedingungen entweicht . 
Un te r energiewir tschaft l ichen Gesichtspunkten ¡st ins­
besondere das Erdgas aus reinen Gaslagerstätten von 
Interesse. Das Erdölgas hingegen w i rd überwiegend 
zur Au f rech te rha l tung des Lagerstättendrucks wieder 
in das Erdölfeld eingepreßt und daher kaum kommer­
ziell ve rwer te t (1). 
O Erdölgase sind üblicherweise auch aus der Reservenstatistik ausgeklammert. 
158 
38 Rohölförderung und nachgewiesene Reserven 
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Neben einer Vielzahl von bekannten Ursprungs­
möglichkeiten natürlicher Gase glaubt man in jüng­
ster Zeit, eine weitere Entstehungsmöglichkeit ent­
deckt zu haben. 
Der Niederländer PATIJN ( ' ) hat aufgrund neuerer 
Forschungen nämlich nachweisen können, daß mögli­
cherweise die bedeutsamen Naturgasvorkommen in 
den östlichen Niederlanden entstehungsmäßig gar nicht 
mit dem Erdöl verwandt sind, sondern durch soge­
nannte Nachinkohlung entstanden sind. 
Patijns Theorie läßt sich wie folgt umreißen: 
Nachinkohlung findet dort statt, wo kohleführende 
geologische Schichten in geologisch jüngeren Zeit­
räumen ein zweites Mal tiefer in die Erde versenkt 
wurden und unter den dort herrschenden Bedingun­
gen von Wärme und Druck einem zweiten Nach­
inkohlungsprozeß unterworfen sind, wobei Gas frei­
gesetzt wird. Derartiges Erdgas ist also ein Neben­
produkt bei der Bildung von Steinkohlenlagerstätten, 
wobei das Gas nicht aus der ersten Phase der Inkoh­
lung des Pflanzenmaterials, sondern in einer zweiten 
Phase der Nachinkohlung sich gebildet hat. Bisher 
waren derartige Gasvorkommen aus Steinkohlenlager­
stätten, die sich außerhalb der Flöze angesammelt 
haben, nicht bekannt. 
Gegenüber dem üblichen Gruben- bzw. Methangas (2) 
zeigt dieses Nachinkohlungsgas in seiner chemischen 
Beschaffenheit aber eine sehr viel größere Verwandt­
schaft zu den Naturgasen auf Erdölbasis. Wenn man 
bisher den Gehalt an schweren Kohlenwasserstoffen 
zur Abgrenzung gegenüber dem Grubengas benutzen 
konnte, so ist auch diese herkömmliche Grenzziehung 
heute in Frage gestellt. Zugleich ist damit die Unter­
scheidungsbarriere zwischen Kohlegasen und Erdöl­
gasen endgültig beseitigt. 
Eine der bedeutsamsten Erkenntnisse dieser neueren 
theoretischen Überlegungen ¡st die Tatsache, daß sich 
damit die Möglichkeit der Bildung von Naturgasvor­
kommen in Regionen bietet, die bisher kaum als aus­
sichtsreich angesehen wurde. Aus der Verbreitung der 
Kohlenlager, der Kenntnis ihres Inkohlungsgrades 
sowie ihrer Tektonik, das heißt der Tiefenlage und 
dem Zeitpunkt der Versenkung der Kohlenflöze, las­
sen sich Schlüsse ziehen, wo sich ähnliche große Gas­
lagerstätten befinden können. 
Allerdings ¡st die Verbreitung der Steinkohleforma­
tionen noch zu wenig untersucht, um eventuelle 
Schlüsse dieser Ar t ziehen zu können. Immerhin eröff­
nen die Erkenntnisse dieser modernen Überlegungen 
zusätzliche Perspektiven hinsichtlich der Möglichkeit 
der Existenz bedeutsamer Energievorkommen im Be­
reich der Gemeinschaftsländer. 
( ' ) PATIJN, R.J.H.: „D ie Entstehung des Erdgases infolge der Nachinkohlung im Nordosten der Nieder lande"; in : Erdöl und 
Kohle, 17 Jgg. (1964), Heft 1, Januar 1964, S. 2-9. 
(2) In der vorliegenden Untersuchung ¡st das Grubengas unberücksichtigt geblieben. 
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L. ROHÖL- UND NATURGASRESERVEN 
Die Indeterminiertheit des „Reserven" -Begriffes 
Die Feststellung und Bewertung der unter der Erd­
oberf läche gelegenen Vor rä te an Erdöl und Naturgas 
¡st m i t außerordent l ichen Schwierigkeiten behaftet. 
W i e bei einem Schwamm durchtränken flüssige und 
gasförmige Kohlenwasserstoffe in ihren Lagerstätten 
die porösen Schichten der Speichergesteine. Die Be­
s t immung der räumlichen Ausdehnung dieser geologi­
schen Format ionen sowie die Ermi t t lung ihres durch­
schnit t l ichen Gehaltes an Öl und /oder Gas ver langt 
im einzelnen exakte und detai l ier te Kenntnisse der 
Lagerstätten Verhältnisse. 
Derar t ige Informat ionen können zum Teil erst als 
Ergebnis langfr ist iger Beobachtungen gewonnen wer­
den. Daher ist es auch unverhältnismäßig viel leichter, 
die Reservensituation in solchen Ind iv idualvorkom-
men zu beschreiben, die lange Jahre hindurch unter 
Beobachtung gestanden haben und deren räumliche 
Abgrenzungen genau bekannt sind. 
Selbst aber in den am besten erforschten Lagerstät­
ten unter Anwendung aller technisch denkbaren 
Methoden durchgeführ te Untersuchungen stellen letzt­
lich keine exakten Berechnungen dar, sondern sind 
lediglich Schätzungen mi t einem mehr oder minder 
hohen Grad an Genauigkeit . 
FRIEDENSBURG ( ' ) bemerkt hierzu, daß „der Stand 
der geologischen Forschung in den einzelnen Gebieten 
der Erde noch überaus verschieden sei" und daß „selbst 
in den am besten bekanntesten ... unsere Kenntnis 
der Minera lvorkommen nur unter starken Einschrän­
kungen als abgeschlossen gel ten" kann. „ U n t e r die­
sen Umständen dürfen viele bergwir tschaf t l iche Fest­
stellungen und Erwägungen nur unter dem Vorbehal t 
zahlreicher veränderl icher Bedingungen ausgesprochen 
werden, deren Entwick lung auch fü r einen kurzen 
Ze i t raum schwer voraussehbar is t " . 
Diese generellen bergwir tschaft l ichen Überlegungen 
t ref fen insbesondere und vor allem auf die flüssigen 
und gasförmigen Kohlenwasserstoffe zu, von denen 
ständig neue Lagerstätten in immer neuen Ländern 
und Erdteilen entdeckt werden, und zwar selbst in 
solchen Gebieten, in denen bis in die jüngste Ze i t 
hinein jegliche Mögl ichkei t des Vorhandenseins von 
Erdöl und /oder Naturgas m i t „wissenschaft l ichen" 
Methoden wider legt worden war . 
Neben der vielseitigen technisch-methodologischen 
Problemat ik, die bei der Erfassung und Berechnung 
von Erdöl- und Naturgasreserven eine Rolle spielt, 
steht als zwei ter und nicht minder bedeutsamer Pro­
blemkreis die Frage nach der Def in i t ion des Reserve-
Begriffes ( - ) . 
Bisher sind kaum Versuche unternommen worden , den 
tatsächlichen Umfang der in der Erdrinde vorhande­
nen Erdöl- und Naturgasmengen zu schätzen ( 3 ) . Die 
Frage nach den „Reserven im Boden" w i r d entspre­
chend selten gestellt und ist auch nicht von w i r t ­
schaft l ich pr imärer Bedeutung. In der Reserven-Sta­
t is t ik w i r d üblicherweise der Begri f f der „nachgewie­
senen Reserven" verwandt , der sich ex def in i t ione nur 
auf einen Bruchtei l der Reserven im Boden bezieht. 
Obwoh l der Begrif f der nachgewiesenen Reserven 
theoretisch am wenigsten Schwierigkeiten bereitet, 
f inden sich in der Praxis immer wieder abweichende 
Interpretat ionsmögl ichkei ten. Von den nachgewiesenen 
Reserven sind die „gewinnbaren Reserven" zu unter­
scheiden. Diese umfassen in der Regel nur einen 
Bruchtei l der nachgewiesenen Reserven und sind ab­
hängig von den angenommenen Entölungsmögl ichkei-
ten der Lagerstätten. 
( ' ) FRIEDENSBURG, Ferdinand: „D ie Bergwirtschaft der Erde"; S. 2. 
H Vergi . 
— MARTINEZ, Aníbal R„ Def in i t ion of Petroleum Resources; Paper presented to the 2n'' Symposium on the Development of 
Petroleum Resources of Asia and the Far East, organised by the Economic Commission for Asia and the Far East 
(E.C.A.F.E.); Tehran, September 1962; 
—, Estimation of the Magnitude and Durat ion of Petroleum Resources; Paper presented to the V I . W o r l d Petroleum 
Congress in Francfor t /Main ; 1963; Section VIM, Paper 17. 
(3) Ein derart iger Versuch ist in jüngster Zei t unternommen worden von: 
— TORREY, Paul D. / MOORE, C.L. / WEBER, George H., W o r l d Oi l Ressources; Paper presented to the V I . W o r l d Petro­
leum Congress in Francfor t /Main ; 1963; Section VI I I , paper 9. 
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Gegenwärt ig werden im Durchschni t t etwa nur 35 % 
des Öles dem Boden en tnommen; die restl ichen Men­
gen werden als ungewinnbar im Boden gelassen. Eine 
— auch nur ger ingfügige — Anhebung des Entölungs-
grades ist daher von beträcht l ichem Einfluß auf die 
Reservensituation. 
M i t der skizzierten Übersicht über die drei w ich t ig ­
sten Reserven-Begriffe ist die V ie l fa l t der Unterschei­
dungsmögl ichkeiten und -prakt iken jedoch keineswegs 
erschöpft. 
Ebensowenig w ie bisher im internat ionalen Gebrauch 
Einigkeit über die Vielzahl der möglichen Kr i ter ien 
und Def in i t ionen herrscht, besteht bisher eine ver­
läßliche und in Fachkreisen akzept ier te internat ionale 
Reserven-Statistik; die V ie l fa l t der publ iz ier ten ein­
schlägigen Daten und die darauf basierenden Rech­
nungen mannigfal t igster A r t dürfen über diesen grund­
legenden Sachverhalt n icht hinwegtäuschen. 
Es kann daher nicht überraschen, wenn angesichts 
der Bedeutung des Mineralöls und des Naturgases fü r 
das moderne Wir tschaf ts leben die Fragen nach der 
Def in ierung der Reserven erneut und mi t einer ge­
wissen Vordr ing l ichke i t in ternat ional zur Diskussion 
gestell t worden sind. Selbst in den USA, w o einschlä­
gige theoret ische Überlegungen am weitesten for tge­
schr i t ten sind, ist ihre wissenschaftl iche Erör terung 
wieder aufgelebt und die Forderung nach verbesser­
ten Methoden und Def in i t ionen erhoben worden. 
Auch in den Ländern der Europäischen Wi r tscha f ts ­
gemeinschaft w i rd der Reserven-Begriff in unter­
schiedlicher Interpretat ion und Exakthei t gehandhabt. 
Grosso modo läßt sich jedoch die in den nachstehen­
den Ausführungen angewandte Bezeichnung als „nach­
gewiesene Reserven" recht fer t igen. In West -Europa 
bezieht sich darüber hinaus der Reservennachweis im 
wesentl ichen auf den gewinnbaren Reserventeil, so 
daß hier nachgewiesene und gewinnbare Reserven 
weitgehend identisch sind. 
Die nachfolgenden Angaben und Berechnungen basie­
ren auf den amtl ichen Bewertungen der Reserven­
s i tuat ion in den einzelnen Ländern. Das in seiner heu­
tigen Bedeutung relativ junge Erschließungsstadium 
von Erdöl- und Naturgasvorkommen im Ter r i to r ium 
der Gemeinschaftsländer erk lär t die Lückenhaf t igkei t 
der Angaben, die erst in neuester Z e i t m i t zuneh­
mender Regelmäßigkeit ver fügbar werden. 
II. Die Entwicklung der Rohölreserven 
In der Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t erhöhte 
sich der Stand der jeweils am Jahresende nachgewie­
senen Reserven von 47,8 Mi l l ionen Tonnen im Jahre 
1950 auf 303,1 Mi l l ionen Tonnen im Jahre 1963. Die 
fü r den Stand Ende 1963 ermi t te l ten Reserven ver­
tei l ten sich auf die einzelnen Gemeinschaftsländer w ie 
fo lg t : 
— Italien 
— Deutschland ( B R ) 
— Niederlande 
— Frankreich 
130.0 Mi l l ionen Tonnen 
112.1 Mi l l ionen Tonnen 
36,0 Mi l l ionen Tonnen 
25,0 Mi l l ionen Tonnen 
Die jähr l iche Förderung hat im Berichtszeitraum etwa 
zwischen 4,0 und 5,0 % der Reserven gelegen, das 
heißt die Ausbeutung der Vorkommen hat sich in 
einem mäßigen Tempo vol lzogen. 
Der parallele Ver lauf von Förderung und Reserven­
entwick lung spiegelt sich w ider in einer relat iven 
Konstanz der Reservendauer auf Basis der jewei l igen 
Jahresförderung. Diese hat im Durchschni t t des U n ­
tersuchungszeitraumes bei etwa 20 Jahren gelegen. 
Während des Untersuchungszeitraumes hat sich die 
jähr l iche Rohöl förderung versechsfacht; auch die Re­
serven verzeichnen fü r die gleiche Periode eine Z u ­
nahme um das Sechsfache, das heißt Gewinnung und 
Reservenentwicklung haben sich im gleichen Tempo 
vol lzogen. 
Die Bundesrepublik Deutschland verzeichnet von 1950 
auf 1963 einen Anst ieg ihrer nachgewiesenen Erdöl­
vor rä te von 38,0 auf 112,1 Mi l l ionen Tonnen. Dami t 
ver fügte die Bundesrepublik 1963 über ein gutes D r i t ­
tel der Rohölreserven der Gemeinschaftsländer. 
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TABELLE 61 
Nachgewiesene Rohölreserven in der Gemeinschaft (1950-1963) (*) 
















































































































































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermit te lce Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ¡st daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
lahresförderung (2) 
1963 verte i l ten sich die Reserven auf die einzelnen 
Förderregionen der Bundesrepublik gemäß der nach­
stehenden Übersicht: 
— West l i ch der Ems 
— Zwischen Weser und Ems 
— Zwischen Elbe und Weser 
— Nörd l ich der Elbe 
— Oberrhe in ta l 
— Alpenvor land 
40.4 Mi l l ionen Tonnen 
27,8 Mi l l ionen Tonnen 
25,2 Mi l l ionen Tonnen 
13.5 Mi l l ionen Tonnen 
3,2 Mi l l ionen Tonnen 
2,0 Mi l l ionen Tonnen 
Die Produkt ionsrate zeigt im Untersuchungszeitraum 
einen merkl ichen Anst ieg um fast das Doppel te ; sie 
erhöhte sich von 2 , 9 % im Jahre 1950 auf 6 , 6 % im 
Jahre 1963. 
Eine entsprechend gegenläufige Entwick lung verzeich­
net die Reservendauer auf Basis der jeweil igen Jahres­
fö rderung; sie sank von 34,0 Jahren (1950) auf 
15,2 Jahre im Jahre 1963. 
Die Rohölreserven in den Niederlanden verzeichneten 
im Untersuchungszeitraum eine Erhöhung von 7,0 Mi l ­
l ionen Tonnen ( 1950) auf 36,0 Mi l l ionen Tonnen 
(1963) . Die fü r das Jahr 1963 nachgewiesenen Reser­
ven verte i l ten sich zu 16 Mi l l ionen Tonnen auf die 
Region Oost Nederland und zu 20 Mi l l ionen Tonnen 
auf die Region W e s t Neder land. 
Das Ausbeutetempo hat im Berichtszeitraum leicht 
nachgelassen. Das Verhältnis von Produkt ion zu Re­
serven hat sich entsprechend verbessert; es sank von 
10,1 (1950) auf 6,2 im Jahre 1963. 
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TABELLE 62 
Nachgewiesene Rohöl reserven in Deutschland (BR) (1950­1963) 
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(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to­Veränderung der 
Reserven­Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu­Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = ■ 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
Umgekehr t verzeichnet die Lebensdauer der Reser­
ven eine merkl iche Anhebung. W ä h r e n d die Reser­
vendauer 1950 knapp 10 Jahre betragen hat, lag sie 
Ende 1963 bei 16,3 Jahren. 
T ro tz Verzehnfachung seiner Reserven zeigte Frank­
reich Ende 1963 die angespannteste Reservensituation. 
Von 1950 bis 1962 verzeichnete der jähr l iche Reser­
venstand eine kont inu ier l iche Erhöhung von 2,5 auf 
32,0 Mi l l ionen Tonnen. Eine 1963 er fo lg te Neubewer­
tung verminder te die nachgewiesenen Reserven je­
doch um 7 Mi l l ionen Tonnen auf insgesamt 25,0 Mi l ­
l ionen Tonnen. Mi t dieser Reservenmenge t räg t Frank­
reich zu weniger als 1 0 % zu den Rohölreserven der 
Europäischen Wir tschaf tsgemeinschaf t bei. 
Das Verhältnis von Produkt ion zu Reserven zeigt eine 
relative Konstanz im Zei tablauf . Lediglich fü r die 
jüngste Ze i t ist eine merkl iche Verschlechterung fest­
zustellen. 1963 betrug die Produkt ionsrate — die 1950 
bei 5,1 gelegen h a t — 10,1. 
Die Lebensdauer der Reserven verzeichnet während 
der Berichtsperiode keine auffäl l igen Bewegungen. 
Hervorzuheben ¡st jedoch der scharfe Rückgang der 
Reservendauer von 1962 auf 1963. Im Jahre 1963 
betrug die Reservendauer auf Basis der Jahresförde­
rung nur noch knapp 10 Jahre. 
Italien verzeichnet während des Berichtszeitraumes 
den schärfsten Anst ieg der Rohölreserven unter allen 
Gemeinschaftsländern. Hier erhöhten sich die Reser­
ven von 0,3 Mi l l ionen Tonnen im Jahre 1950 auf 
130,0 Mi l l ionen Tonnen im Jahre 1963. Diese Erdöl­
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Vorräte konzentr ieren sich im wesentl ichen auf die 
sizilianischen V o r k o m m e n ; die Reserven auf dem i ta­
lienischen Festland fallen demgegenüber nicht ins Ge­
wicht . 
Seit 1960 stagniert der Reservenstand, das heißt der 
jährl iche Reservenabgang durch die Förderung w i r d 
durch etwa gleich hohe Neuentdeckungen kompen­
siert. 
Das Tempo der Ausbeute ist äußerst bescheiden. Seit 
einer Reihe von Jahren hat es unterhalb der 2 % -
Grenze gelegen. 
Entsprechend hoch ¡st die Reservendauer auf Basis 
der Jahresförderung. Diese verzeichnet in den letzten 
Jahren eine ständige Zunahme und erreichte mi t einer 
Lebensdauer von rund 73 Jahren auf der Basis der 
Rohölgewinnung von 1963 ihren bisher höchsten 
Stand. 
TABELLE 63 
Nachgewiesene Rohölreserven in den Niederlanden (1950-1963) 
















































































































































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ¡st daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (-4) 




Nachgewiesene Rohölreserven in Frankreich (Métropole) (1950-1963) 
















































































































































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch e rmi t te l te Größe aus der Add i t i on von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr^{3). 
Ihre Genauigkeit ¡st daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 




Nachgewiesene Rohölreserven in I ta l ien (1950-1963) 



















































N e t t o -
Veränderung 
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(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch e rmi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ¡st daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
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III. Die Entwicklung der Naturgasreserven 
Die seit einer Reihe von Jahren verfügbaren Angaben 
über die Naturgasreserven in der Europäischen W i r t ­
schaftsgemeinschaft lassen ein rapides Wachs tum er­
kennen. Al le in von 1960 auf 1963 haben sich die Re­
serven von 327,5 Mi l l iarden Ncbm auf 1 504,0 Mi l l iar­
den Ncbm ver fünf facht . 
Z u den Reserven vom Stand Ende 1963 haben die 




— Deutschland ( B R ) 
— Italien 
100,0 Mi l l iarden Ncbm 
148,0 Mi l l iarden Ncbm 
135,6 Mi l l iarden Ncbm 
121,0 Mi l l iarden Ncbm 
Durch den sprunghaften Reservenanstieg als Folge 
vornehml ich der umfangreichen Entdeckungen neuer 
Naturgasvorkommen in den Niederlanden ¡st auch die 
Lebensdauer der Reserven hinaufgeschnellt. Au f der 
Basis der Jahresförderung von 1963 reichten die nach­
gewiesenen Reserven für mehr als 90 Jahre. 
Das Ausbeutetempo ¡st entsprechend mäßig und hat 
1963 bei etwa einem Prozent der Reserven gelegen. 
Eine inof f iz ie l le Schätzung der an der Erdgasgewin­
nung in Westdeutschland betei l igten Firmen bezi f fer te 
die Naturgasreserven der Bundesrepublik Ende 1950 
auf etwa 5 Mi l l iarden Ncbm. Bereits zehn Jahre später 
hatten sich die Reservenschätzungen auf 25 Mil l iar-
TABELLE 66 
Nachgewiesene Naturgasreserven in der Gemeinschaft (1950-1963) 






























































































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4), 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhäl tnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
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den Ncbm ver fünf facht . Erstmals wurde eine o f f i ­
zielle Bewertung der Naturgasreserven vom Nieder­
sächsischen Landesamt fü r Bodenforschung für den 
Stand Ende 1962 bekannt gegeben und darin die nach­
gewiesenen Reserven an Naturgas auf 48,0 Mil l iarden 
Ncbm geschätzt. Schon im folgenden Jahr hatten sich 
diese Angaben fast verdrei facht und beliefen sich auf 
135,6 Mi l l iarden Ncbm. 
Die Naturgasreserven vom Stand Ende 1963 — von 
denen 105,4 Mi l l iarden Ncbm als sichere und 30,2 Mi l ­
l iarden Ncbm als wahrscheinl iche Reserven klassif i­
z ier t wurden — konzentr ieren sich in ihrer regionalen 
Ver te i lung auf die nordwestdeutschen Fördergebiete: 
— Gebiet west l ich der Ems : 
82,1 Mi l l iarden Ncbm 
— Gebiet zwischen Weser und Ems : 
46,0 Mi l l iarden Ncbm 
Die restlichen 7,5 Mi l l iarden Ncbm nachgewiesener 
Reserven — das entspr icht etwa der Höhe der Jahres­
förderung in Italien oder Frankreich — vertei len sich 
regional wie fo lg t : 
Gebiet A lpenvor land 
5,4 Mi l l iarden Ncbm 
Gebiet zwischen Elbe und Weser : 
1,7 Mi l l iarden Ncbm 
Gebiet Oberrhe in ta l 
0,4 Mi l l iarden Ncbm. 
Die Bewertung der Naturgasvorräte in den Nieder­
landen ist wegen der gewalt igen Ausmaße der neu 
entdeckten Vorkommen stärker als in den anderen 
Gemeinschaftsländern m i t spekulat iven Erwartungen 
behaftet. 
TABELLE 67 




























































































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
(*) Nu r Erdgas (non associated gas). 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
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Die of f iz ie l len niederländischen Angaben über den 
möglichen Umfang der entdeckten Vorkommen sind 
äußerst zurückhal tend. Sie or ient ieren sich aber an 
den exakten Berechnungen der Lagerstättenverhält­
nisse und stellen insofern die Resultate der Vermes­
sungsarbeiten dar. 
So wurden die Reserven in der Provinz Groningen 
anfänglich auf 60 Mi l l iarden Ncbm geschätzt. M i t 
for tschrei tenden Vermessungsarbeiten erhöhte sich die 
Vor ra tsbewer tung zunächst auf 150 Mi l l iarden Ncbm, 
dann auf 350 Mi l l iarden Ncbm. An fang 1963 wurde 
eine amt l iche Erk lärung abgegeben, daß die gewinn­
baren Reserven mindestens 400 Mi l l iarden Ncbm be­
tragen würden . Bereits Ende O k t o b e r 1963 wurde 
auch diese Angabe durch eine wei tere amtl iche Mi t ­
te i lung überhol t , daß die Reserven eine Größenord­
nung von 1 100 Mi l l iarden Ncbm erre icht hät ten. 
Um einen verläßlichen Überbl ick über die Situat ion 
der niederländischen Naturgasreserven zu gewinnen, 
hat das Wi r tschaf tsmin is ter ium der Nieder lande eine 
grundlegende Untersuchung der bisher entdeckten 
niederländischen Erdgasvorkommen angeordnet. Die 
Studie soll sich nicht nur auf die sicheren Reserven 
beschränken, sondern auch die wahrscheinl ichen und 
möglichen Reserven in die Untersuchung einbeziehen. 
M i t ihrem 1963 erreichten Stand an nachgewiesenen 
Naturgasreserven nehmen die Niederlande in Wes t -
Europa eine absolut dominierende Stel lung ein. Die 
hier lagernden Gasvorräte werden nicht nur dem nie­
derländischen Mark t zur Ver fügung stehen, sondern 
aller Voraussicht nach einen nachhalt igen Einfluß auf 
die gesamte westeuropäische Naturgaswir tschaf t aus­
üben. 
TABELLE 68 
Nachgewiesene Naturgasreserven in den Niederlanden (1950-1963) (* 





















































336 000 500 000 









































(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch e rmi t te l te Größe aus der Add i t i on von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
Jahresförderung (2) 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) 
(*) Nu r Erdgas (non associated gas). 
Jahresförderung (2) 
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Auch in Frankreich zeigt die Entwick lung der Natur ­
gasreserven während des Untersuchungszeitraumes 
eine beträcht l iche Niveauanhebung. M i t seinen für 
Ende 1963 nachgewiesenen Reserven in Höhe von 
148,0 Mil l iarden Ncbm nahm Frankreich — v/enn auch 
mi t gehörigem Abstand nach den Niederlanden — 
den zweiten Platz unter den Gemeinschaftsländern 
ein. Die hohe Produkt ionsrate hat jedoch seit einer 
Reihe von Jahren die Lebensdauer der nachgewiesenen 
Reserven laufend eingeschränkt. Ende 1963 reichten 
die Vor rä te in den erschlossenen Vorkommen nur noch 
fü r knapp 20 Jahre. 
Fast die gesamten Reserven konzentr ieren sich im süd­
westl ichen Raum Frankreichs und hier insbesondere 
auf das Vo rkommen von Lacq, das die Basis der f ran­
zösischen Naturgaswir tschaf t darstel l t und mehr als 
9 5 % der erschlossenen Reserven umfaßt. 
Experten neigen neuerdings der Ansicht zu, daß das 
Vorkommen von Lacq in größeren Tiefenlagen noch 
weitaus umfangreichere Reserven beinhaltet. Gegen­
wär t i g sind Vorberei tungen im Gange, in diesem Feld 
Bohrungen in Teufen von 7 000 bis 8 000 Metern nie­
derzubr ingen. W e n n sich die Erwartungen der Fach­
leute er fü l len, müßte die gesamte Reservenbeurtei lung 
nicht nur im Felde Lacq, sondern ganz Frankreichs 
einer erneuten Überprü fung unterzogen werden. 
TABELLE 69 
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(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Addi t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhäl tnis Produkt ion zu Roserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) = 
(*) Nur Erdgas (non associated gas). 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
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Von 1954 auf 1960 erhöhten sich die nachgewiesenen 
Naturgasreserven Italiens von 76,0 Mi l l iarden Ncbm 
auf 121,0 Mi l l iarden Ncbm. Seit der Ze i t ¡st der Stand 
der Reserven konstant geblieben, das heißt die pro­
dukt ionsbedingten Abgänge wurden durch Entdeckun­
gen im gleich hohen Umfang ersetzt. 
Das hohe Förderniveau hat jedoch die Reservensitua­
t ion sehr angespannt; seit einer Reihe von Jahren ist 
die Reservendauer rück läuf ig und Ende 1963 reichten 
die nachgewiesenen Vor rä te nur noch fü r knapp 
17 Jahre. 
In der Po-Ebene — auf die sich im wesentl ichen die 
italienische Naturgasgewinnung beschränkt und w o 
allein 6 7 % der nachgewiesenen Reserven lokal isiert 
sind — mußte daher schon seit einer Reihe von Jahren 
die Verbrauchsexpansion gedrosselt werden. 
Ende 1963 befanden sich 89 9r der italienischen Natur ­
gasreserven auf dem Festland und 11 % waren auf 
Sizilien lokal isiert. Die Ver te i lung auf die einzelnen 
Förderregionen zeigte folgendes Bi ld : 
— Valle Padana 
— Übriges Festland-Italien 
— Sizilien 
81,1 Mil l iarden Ncbm 
26,6 Mil l iarden Ncbm 
13,3 Mi l l iarden Ncbm 
TABELLE 70 
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(a) Die neu nachgewiesenen Reserven (1) sind eine rechnerisch ermi t te l te Größe aus der Add i t ion von Jahresförderung (2) und Net to-Veränderung der 
Reserven-Situation gegenüber dem Vorjahr (3). 
Ihre Genauigkeit ist daher abhängig von der Exaktheit der Reservenbewertung am Jahresende (4). 
Diese Berechnungsmethode schließt auch Neu-Bewertungen und Berichtigungen ein. 
(b) Verhältnis Produkt ion zu Reserven (6) = 
Jahresförderung (2) 
(c) Reservendauer auf Basis der Jahresförderung (7) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Nachgewiesene Reserven am Jahresende (4) 
Jahresförderung (2) 
t' ") Die Reservenangaben beziehen sich praktisch ausschließlich auf Erdgas (non associated gas). 
172 
Zusammenfassung 
Die vorstehende Arbe i t versucht einen Überbl ick über die 
Entwicklung und den Stand der Erdöl- und Naturgasge­
winnung in den Ländern der Europäischen Wirtschaftsge­
meinschaft zu geben. 
Einleitend werden einige Grundlagen und Tendenzen der 
internationalen Rohölwirtschaft aufgezeigt und damit der 
Rahmen gesetzt, in dem sich die vergleichbaren Entwicklun­
gen in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft vol lz iehen. 
Neben der zunehmenden regionalen Streuung der W e l t ­
rohöl förderung werden die extreme Risikobelastung und 
der hohe Kapitalbedarf als betriebliche Kr i ter ien der Pro­
duktionsstufe herausgestellt. 
Eine summarische Übersicht über die strukturel len Wand lun­
gen im Energiesektor der Europäischen Wirtschaftsgemein­
schaft schließt sich an. Flüssige und gasförmige Kohlenwas­
serstoffe sind im zunehmenden Maße an der Deckung des 
wachsenden Energiebedarfs betei l igt . Der globalen Bedarfs­
entwicklung w i rd die inländische Gewinnung von Erdöl und 
Naturgas vergleichend gegenübergestellt und ihr Versorgungs­
beitrag unter wir tschaft l ichen und politischen Aspekten ge­
wer te t . 
Das Kapitel C gibt einen historischen Rückblick auf die bis­
herige Entwicklung der Erdöl- und Naturgassuche in den 
Gemeinschaftsländern. Die Ausführungen lassen vor allem die 
zeitl iche Konzentrat ion der Erschließungsarbeiten auf die 
verhältnismäßig kurze Periode der Nachkriegszeit erkennen. 
Die regionale Ausdehnung der Sucharbeiten auf die Küsten­
meere ist eine der wicht igsten modernen Entwicklungen, die 
zugleich zahlreiche neuartige Probleme au fw i r f t . Im Mi t te l ­
punkt aktuel ler Interessen stehen vornehmlich rechtl iche Fra­
gen der Grenzziehung auf dem Kontinentalschelf. Im Ka­
pitel D werden die wichtigsten nationalen und internat io­
nalen Rechtsgrundlagen behandelt. 
Es fo lg t ein Überblick über die auf Grund geologischer Gege­
benheiten ermi t te l ten ö l - und gashöffigen Zonen in der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft und ein Katalog der bisher 
erschlossenen Förderregionen mit den entsprechenden Ein­
te i lungskr i ter ien. 
Im Kapitel F werden die Förderregionen in systematischer 
Folge unter gleichartigen Gesichtspunkten deskript iv darge­
stel l t . Die Anwendung einheit l icher Beurtei lungkri ter ien und 
Methoden erlaubt eine weitgehende vergleichbare Regional­
analyse. 
An die Beschreibung der Erdöl- und Naturgasvorkommen 
schließt sich in den Kapiteln G und H eine Untersuchung 
über die durchgeführten Aufschlußarbeiten und deren Ent­
wicklung an. Neben einer skizzenhaften Darstellung der geo­
physikalischen Voruntersuchungen liegt das Schwergewicht 
der Ausführungen bei der Untersuchung der Bohrakt iv i tät . 
Diese wi rd nach den wicht igsten Beurtei lungskri terien ana­
lysiert und die für die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
ermi t te l ten wichtigsten Resultate mit den einschlägigen Ent­
wicklungen in der W e l t und in den USA verglichen. 
Die Kapitel I und K haben die Entwicklung der Rohölför­
derung bzw. der Naturgasgewinnung zum Gegenstand. Außer 
der Produktionsanalyse auf nationaler, regionaler und Fel­
derbasis werden einige Bemerkungen zur technischen Ent­
wicklung und Terminologie gebracht. 
Abschließend werden die Rohöl- und Naturgasreserven be­
handelt. Einige notwendige Anmerkungen zur Indeterminier t ­
heit des Reservenbegriffes ergänzen die Ausführungen. 
Résumé 
La présente étude tend à donner un aperçu de l 'évolut ion 
et de l 'état de l 'extract ion de pétrole et de gaz naturel dans 
les Etats membres de la Communauté économique euro­
péenne. 
A t i t re d ' in t roduct ion, l 'auteur expose certains fondements 
et tendances de l'économie pétrol ière Internationale, afin de 
montrer le contexte dans lequel se produi t une évolut ion 
analogue dans la CEE. Out re la répart i t ion régionale accrue 
de l 'extract ion de pétrole brut dans le monde, l 'auteur sou­
ligne, comme critères d 'exploi tat ion de ce stade de produc­
t ion , les risques très considérables encourus par les exploi­
tants et leurs besoins importants en capitaux. 
Ensuite, l 'auteur retrace schématiquement les changements 
structurels intervenus dans le secteur énergétique de la Com­
munauté économique européenne. Les hydrocarbures liquides 
et gazeux contr ibuent touj'ours plus à couvrir les besoins en 
énergie. Le développement global de la demande est comparé 
avec la product ion intér ieure de pétrole et de gaz naturel 
et la part de ces deux sources d'énergie dans l 'approvision­
nement en énergie est estimé sous l'angle économique et 
pol i t ique. 
Le chapitre C cont ient un historique de l 'évolut ion de la 
recherche de pétrole et de gaz naturel dans les pays de la 
Communauté. On peut ainsi constater que les travaux de 
prospection se sont principalement concentrés sur la pé­
riode relat ivement brève de l'après-guerre. 
L'extension régionale de la recherche aux eaux côtières con­
st i tue l'un des développements modernes les plus importants, 
qui pose du même coup de nombreux problèmes nouveaux. 
Les intérêts actuels sont avant t ou t centrés sur les problè­
mes j'uridiques soulevés par le tracé des front ières sur le 
plateau cont inental . Le chapitre D t ra i te des principales 
bases juridiques nationales et internationales. 
L'auteur donne ensuite un aperçu des zones où l'on t rouve, 
en raison des caractères géologiques, des gisements pétrol iers 
ou gaziers dans la Communauté économique européenne et 
dresse un catalogue des régions de product ion déj'à mises en 
explo i ta t ion, avec les critères de classification correspon­
dants. 
Dans le chapitre F, les zones de product ion sont décrites dans 
l 'ordre, et selon des critères similaires. L'application de cr i ­
tères et méthodes uniformes d'appréciation permet de pro­
céder à une analyse détaillée et comparable des régions. 
173 
La description des gisements pétrol iers et gaziers est suivie, 
dans les chapitres G et H, d'une étude sur les travaux de 
recherche et leur développement. L'auteur retrace schémati­
quement les recherches géophysiques préalables et s'attache 
surtout à l'examen des forages. Ceux-ci sont analysés à par­
t i r des principaux critères d'appréciation et les principaux ré­
sultats calculés pour la CEE sont comparés avec les déve­
loppements correspondants dans le monde et aux Etats-Unis. 
Dans les chapitres I et K, l 'auteur étudie l 'évolut ion de la 
product ion de pétrole et de gaz. Ou t re l'analyse de la produc­
t ion des points de vue national, régional et sous l'angle des 
gisements, l 'auteur formule quelques observations sur les 
progrès techniques et la terminologie. 
En conclusion, l 'auteur t ra i te des réserves de pétrole brut 
et de gaz naturel . Cet exposé est complété par quelques 
remarques nécessaires sur le caractère indéterminé de la 
not ion de «réserves». 
Riassunto 
Con questo studio si è vo luto forn i re un quadro dell 'evo­
luzione e della situazione attuale dell 'estrazione di petrol io 
e di gas naturale negli Stati membri della Comunità econo­
mica europea. 
A t i to lo d ' introduzione l 'autore enuncia alcune basi e ten­
denze dell 'economia petrol i fera internazionale mostrando 
così il contesto in cui si sviluppa l'economia petrol i fera della 
CEE. O l t re alla distr ibuzione regionale dell 'estrazione mon­
diale di petrol io greggio, vengono sot to l ineat i , come aspetti 
di questo stadio di produzione, i f o r t i rischi e la necessità 
di ingenti capital i . 
Segue quindi una descrizione sommaria delle variazioni s t rut ­
tural i intervenute nel settore dell 'energia nella Comunità 
economica europea. Gli idrocarburi l iquidi e gassosi con­
tr ibuiscono in quanti tà sempre maggiori a coprire il crescente 
fabbisogno di energia. Lo sviluppo globale della domanda 
viene confrontato con la produzione nazionale di petrol io e 
di gas naturale ed il loro contr ibuto al l 'approvvigionamento 
di energia è considerato nei suoi aspetti economici e pol i t ic i . 
Il Capi tolo C presenta un quadro retrospett ivo del l 'evolu­
zione della ricerca di petrol io e di gas naturale nei paesi 
della Comuni tà. Si può così constatare che I lavori di ricerca 
si sono concentrat i soprat tut to nel periodo piut tosto breve 
del dopoguerra. 
L'estensione regionale della ricerca alle coste marine costi­
tuisce uno degli sviluppi recenti più impor tant i e porta con 
sé numerosi problemi di nuovo genere. L'interesse è r ivol to 
attualmente soprat tu t to ai problemi giur idic i inerent i alle 
linee di f ront iera sulla piat taforma continentale. Nel Capi­
to lo D sono t ra t ta t i i pr incipi giur idic i nazionali e interna­
zional i . 
L'autore i l lustra quindi le zone in cui, in ragione dei caratter i 
geologici, si trovano giacimenti pet ro l i fer i e gassosi nella 
Comunità economica europea e precisa quali sono le regioni 
di produzione già in esplorazione e i corr ispondenti cr i ter i 
di suddivisione. 
Nel Capitolo F le zone di produzione sono descritte seguendo 
un ordine sistematico secondo cr i ter i analoghi. L'applicazione 
di cr i ter i e metodi un i formi di valutazione permette di pro­
cedere ad una analisi dettagliata e comparabile delle regioni. 
Al la descrizione dei giacimenti petro l i fer i e gassosi segue, nei 
capitol i G e H, uno studio sui lavori di ricerca e sui loro 
svi luppi. L'autore accenna alle ricerche geofisiche prel imi­
nar i , soffermandosi soprat tu t to sui lavori di perforazione che 
sono esaminati tenendo conto dei più impor tant i c r i ter i di 
valutazione; si raf f rontano quindi i principali r isul tat i della 
CEE con quell i corr ispondenti del mondo e degli Stati Un i t i . 
Nei Capitol i I e K l 'autore studia l 'evoluzione della produ­
zione di petrol io e di gas naturale. Dopo aver analizzato la 
produzione dai punt i di vista nazionale, regionale, nonché di 
ogni singolo giacimento, egli formula alcune considerazioni 
sui progressi tecnici e sulla terminologia in uso. 
Per concludere sono esaminate le riserve di petro l io grezzo 
e di gas naturale. Completano l'esposizione alcune osser­
vazioni in mer i to al l ' indeterminatezza della nozione di « ri­
serve ». 
Samenvatting 
In di t ar t ike l wo rd t getracht een overzicht te geven van de 
ontwikke l ing en de stand van de aardolie- en aardgasproduk-
t ie ¡n de lid-staten van de Europese Economische Gemeen­
schap. 
Ter inleiding worden er enige grondslagen en tendensen van 
de internationale aardolie-economie beschreven, waarmede het 
kader w o r d t vastgesteld waarbinnen zich de vergel i jkbare 
ontwikkel ingen in de Europese Economische Gemeenschap 
vo l t rekken. Naast de toenemende regionale spreiding van de 
wereld-aardol ieprodukt ie worden het ui terst grote risico en 
de grote kapitaalbehoefte als bedri j fscr i ter ia voor deze pro-
duktiesector genoemd. 
Hierop volgt een beknopt overzicht van de structurele w i j ­
zigingen in de energiesector van de Europese Economische 
Gemeenschap. Vloeibare en gasvormige koolwaterstof fen 
voorzien in stijgende mate in de toenemende energiebehoefte. 
De globale ontwikke l ing van de behoefte wo rd t vergeleken 
met de binnenlandse produkt ie van aardolie en natuurgas 
en hun bijdrage in de voorziening wo rd t vanuit economisch 
en pol i t iek aspect behandeld. 
In hoofdstuk C wo rd t een historische terugbl ik gegeven op 
de ontwikke l ing van de aardolie- en aardgasexploratie in de 
lid-staten van de Gemeenschap. De uiteenzett ingen geven 
vooral een beeld van de concentrat ie van de ontsluit ings-
werkzaamheden in de betrekkel i jke kor te periode na de 
oor log. 
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De regionale uitbreiding van de exploratiewerkzaamheden 
to t de kustzeeën is een van de belangrijkste moderne ont­
wikkel ingen, welke tegel i jker t i jd ta l r i jke nieuwe problemen 
opwerpt . De juridische vraagstukken op het gebied van de 
grensafbakening op het continentale plan staan dan ook in 
het middelpunt van de huidige belangstelling. In hoofdstuk D 
worden de voornaamste nationale en internationale juridische 
grondslagen behandeld. 
Dan volgt er een overzicht van de op grond van geologische 
feiten bekende aardolie- en aardgasvelden in de Europese 
Economische Gemeenschap en een l i jst van de t o t dusver 
ontsloten produktiegebieden met de overeenkomstige inde­
l ingscriteria. 
In hoofdstuk F worden de produktiegebieden in systemati­
sche volgorde volgens geli jke cr i ter ia beschreven. Het ge­
bruiken van uni forme beoordelingscriteria en methoden 
maakt een in grote mate vergel i jkbare regionale analyse mo­
geli jk. 
Na deze beschrijving van de aardolie- en aardgasvindplaatsen 
volgt in hoofdstuk G en H een verslag van de verr ichte 
ontsluit ingswerkzaamheden en de ontwikke l ing daarvan. Na 
een beknopt overzicht van de geofysische vooronderzoekingen 
word t het zwaartepunt gelegd op een verslag over de boor-
act iv i te i t . 
Deze word t volgens de voornaamste beoordelingscriteria ge­
analyseerd en de voor de Europese Economische Gemeenschap 
verkregen voornaamste resultaten met de overeenkomstige 
ontwikkel ingen in de wereld en in de Verenigde Staten ver­
geleken. 
In de hoofdstukken I en K word t de ontwikke l ing van de 
aardolie- resp. de aardgasproduktie behandeld. Naast een 
produktie-analyse op nationaal en regionaal vlak en volgens 
velden worden er enige opmerkingen over de technische 
ontwikkel ing en terminologie gemaakt. 
Tot slot worden de aardolie- en aardgasreserves behandeld, 
waarbij de aandacht wo rd t gevestigd op de verschillende 
interpretaties welke aan het begrip reserve worden gegeven. 
S u m m a r y 
The w o r k surveys the development and present situation of 
petroleum and natural gas product ion in the EEC countries. 
By way of in t roduct ion, a few basic facts and trends in the 
international crude oil industry are dealt w i t h , in order tha t 
comparable developments in the EEC may be seen in a wider 
context . In addit ion to the growing regional dispersal of 
wor ld crude oil product ion, the extremely hazardous nature 
of the operations and the large amounts of capital required 
are shown to be the main factors governing the scale of 
operations. 
A short account is then given of the structural changes that 
have taken place in the energy sector w i th in the EEC. 
Hydrocarbons in l iquid or gaseous form are increasingly being 
used to meet the growing need for fuel and power. Domestic 
product ion of petroleum and natural gas is compared w i th 
the trend in total requirements, and the contr ibut ion that 
these products make to total supply is assessed in the l ight 
of economic and polit ical considerations. 
Chapter C gives a short history of prospecting for petroleum 
and natural gas in the Communi ty countries and shows that 
most of the wo rk of opening up these resources to exploi­
tat ion has been concentrated in the relatively short period 
since the end of the war. 
Off-shore prospecting is one of the most impor tant modern 
developments, though it also poses many new problems. 
Legal questions connected w i th the demarcation of f ront iers 
on the continental shelf are arousing part icular interest at 
the present t ime. Chapter D deals w i th the most important 
principles of national and international law. 
There fol lows a short study of the EEC areas where geologi­
cal data indicate the presence of petroleum or gas, and a 
list is given of the regions already yielding petroleum or 
gas, together w i th the relevant cr i ter ia for classification. 
Chapter F describes the regions where product ion is now 
taking place, adopting a similar approach to each. They 
are analysed in detail and in a way that makes i t possible to 
compare them wi th one another, thanks to the use of un i form 
methods and cr i ter ia. 
The description of petroleum and natural gas resources is 
fo l lowed in Chapters G and H by a study of the wo rk that 
has been done to develop these resources. A f te r a brief 
out l ine of the prel iminary geophysical research, part icular 
at tent ion is given to what has been done in the way of 
dr i l l ing. This is reviewed in the l ight of the most impor tant 
cr i ter ia, and the most important results for the EEC are 
compared w i th corresponding developments in the USA and 
the rest of the wo r l d . 
Chapter I und K are devoted to the development of crude 
oils and natural gas product ion. Production is analysed by 
country, by region and by f ie ld , and a number of observa­
tions on technical developments and terminology are made. 
Finally, the study deals w i th the reserves of crude oil and 
natural gas, and concludes w i th certain necessary notes con­
cerning the vagueness of the concept of reserves. 
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Pétrole (A.F.T.P.); Paris; No. 137, 30. September 1959; 
S. 938 ­ 962. 
(101) Stojclc, Berislan, Die Erdöllagerstätte Lacq supérieur; ¡n: 
Erdöl und Kohle; Hamburg; 17. Jgg., No . 3, März 1964; 
S. 173­178 . 
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(102) T o r r e y , Paul D., The Petroleum Industry in Germany — How tale; i n : La Revue Pétrol ière; Paris; No . 1057, Novembre 
¡s it doing and where is it going?; i n : O i l and Gas Internat ional; 1963; S. 6 0 ­ 6 3 . 
London — The Hague; Vol . 4, No. 5, May 1964; S. 26 ­ 30. 
V e r h a e r t , Edmond, Perspectives et problèmes relatifs au 
développement du marché du gaz naturel en Europe Occiden­ July 29, 1963; S. 83 ­ 90. 
(104) W e b e r , George, How Dutch will exploit big gas resources; in : 
(103) The Oi l and Gas Journal; Tulsa (Oklahoma); Vol. 61, No. 30, 
VII. F A C H Z E I T S C H R I F T E N 
(105) Bulletin de l'Association Française des Techniciens du Pétrole; (114) Pétrole­Informations j Journal des Carburants; Paris; (z i t . : 
Paris; (zi t . : Bullet in A.F.T.P.). Pétrole Informations). 
(106) Bulletin Analytique Pétrolière; Paris. (­115) Petroleum Management; Dallas (Texas). 
(107) Die Mineralölwirtichft; Hamburg. mi\ n . ι n c r J 
v ' ι . o (11o) Petroleum Press Service; London. 
(108) Erdöl und Kohle — Erdgas / Petrochemie; Hamburg; (zi t . : 
r­ j ­ i J is ui \ (117) Petroleum Times; London. 
Erdöl und Kohle). x ' 
(109) Erdöl­Informationsdienst A.M. Stahmer; Hamburg. ( H 8 ) Rassegno Petrolifera; Roma. 
(110) Erdoel / Zei tschr i f t für Bohr­ und Förder techn ik / Gewin­ (119) Revue française de l'Energie; Paris, 
nung / Aufbere i tung / Transpor t ; Wien­Hamburg ; (zit. : 
Erdoel / Zel tschr i f t für Bohr­ und Fördertechnik). 0 3 0 ) T h e °" and Gas Journal; Tulsa (Oklahoma). 
(111) La Revue Pétrolière; Paris. (121) World Oil / Exploration / Dr i l l ing / Product ion; Houston 
,**­.s ss ι / ­7 · L. ·/■ r­ j ­ ^ ­ i­i · L· c ι , u (Texas); (zit. : W o r l d Oi l ) . 
(112) Oei I Zei tschr i f t fur die Mineralolwirtschaft; Hamburg. \ / · \ / 
(113) Oil and Gas International ; London­The Hague. (122) World Petroleum; New York . 
Außer den im Literaturverzeichnis aufgeführten Quellen wurden umfangreiche ergänzende 
Unterlagen und Informationen berücksichtigt, die von den für die Erdöl­ und Naturgasgewinnung 
zuständigen amtlichen Stellen sowie Wirtschaftsverbänden und Unternehmen in den Mitgl ied­
staaten der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft zur Verfügung gestellt wu rden : 
Deutschland (BR) 
— Bundesministerium für W i r t scha f t / Mineralöl­Referat; Bonn; 
— Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.V., Hannover; 
Frankreich 
— Bureau de Recherches de Pétrole; Paris; 
— Ministère de l ' Industrie / Direct ion des Carburants; Paris; 
Italien 
— AGIP S.p.A. / Direzione Mineraria; Milano; 
—■ Ministero dell ' Industria e del Commercio / 
Ufficio Nazionale Minerario per gli Idrocarbur i ; 
Nieder lande 
— Ministerie van Economische Zaken / Direct ie Mi jnwezen; 
's Gravenhage; 
Belgien 
— Ministère des Affaires Economiques et de l'Energie / 
Service Géologique; Bruxelles. 
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11 numéros par an 
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yearly 
Foreign T r a d e : M o n t h l y Statistics 
(red series) 
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11 issues yearly 
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(red series) 
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quarter ly publication in t w o volumes ( impor ts-
exports) 
Issues Jan.-March, Jan.-June, Jan.-Sept. 
Issue Jan.-Dec. : Imports 
Exports 
Foreign T r a d e : Standard Count ry Classification 
German / French / Italian \ Dutch 
Overseas Associates: Foreign T r a d e Statistics 
(olive-green series) 
German / French 
quarter ly 
Overseas Associates: Stat ist ical Bul let in 
(olive-green series) 
German / French / Italian ¡ Dutch I English 
4-5 issues yearly 
Energy Statistics 
(ruby series) 
German / French j Italian / Dutch 
bimonth ly 
Annual edi t ion 
Industr ia l Statistics (blue series) 
German j French j Italian / Dutch 
quarter ly 
Annual edi t ion 
I ron and Steel (blue series) 
German / French / Italian f Dutch 
bimonth ly 
Annual edi t ion 
Social Statistics (yel low series) 
German, French, Italian, Dutch 
published at i rregular intervals 
Agr icu l tura l Statistics (green series) 
German / French 
6-8 issues yearly 
NON-PERIODICAL PUBLICATIONS 
Statist ical and T a r i f f Classification for In ter ­
nat ional T r a d e ( C S T ) 
German, French, Italian, Dutch 
N o m e n c l a t u r e of the Industries in the European 
C o m m u n i t i e s ( N I C E ) 
German / French and Italian / Dutch 
Standard Goods N o m e n c l a t u r e for T r a n s p o r t 
Sta t i s t i c s ( N S T ) 
German, French 

Ihr Schreiben vom β.1.1969 
Wir bitten, bei einer eventuellen Anfrage 
die Adresse·', auf dem Brief zu wiederholen, 
da die Post geöffnet an die einzelnen Sach­
bearbeiter weitergeleitet wird. 
MIT FREUNDLICHEN EMPFEHLUNGEN 
ÜBERREICHT VOM 
STATISTISCHEN AMT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 
Dans le cadre de la fusion des Communautés européennes, le siège de l'Of­
fice statistique des Communautés européennes a été transféré de Bruxelles 
à Luxembourg. 
La nouvelle adresse est: 
Office statistique des 
Communautés européennes 
B. P. 130 
Centre Louvigny 
LUXEMBOURG 
Un bureau de liaison à Bruxelles 
peut être atteint à l'adresse de 
la Commission des Communau­
tés européennes, 23, Av. de la 
Joyeuse Entrée, Bruxelles 4. 
Tél. 288 31 r 
Im Rahmen der Fusion der Europäischen Gemeinschaften ist der Sitz des 
Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften von Brüssel nach 
Luxemburg verlegt worden. 
Die neue Anschrift lautet: 





Das Verbindungsbüro in Brüs­
sel ist über die Adresse der 
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, 23, Av. de la 
Joyeuse Entrée, Brüssel 4, zu 
erreichen. 
Nel quadro della fusione delle Comunità europee, la sede dell ' Ist i tuto sta­
t ist ico delle Comuni tà europee è stata trasferita da Bruxelles a Lussemburgo. 
Il nuovo indirizzo è : 
Istituto statistico delle 
Comunità europee 
B. P. 130 
Centre Louvigny 
L U S S E M B U R G O 
L'ufficio di collegamento può 
essere raggiunto all'indirizzo 
della Commissione delle Comu­
nità europee, 23, Av. de la 
Joyeuse Entrée, Bruxelles 4. 
Tel.: 288.31 
In het kader van de Fusie der Europese Gemeenschappen is het Bureau van de 
Statistiek der Europese Gemeenschappen van Brussel naar Luxemburg ver­
plaatst. 
Het adres in Luxemburg is : 
Bureau van de Statistiek 
der Europese Gemeenschappen 
Het contactbureau in Brussel 
Postbus 130 ¡s t e bereiken via het adres van 
Centrum Louvigny d e Commissie van de Europese 
ι iivernina Gemeenschappen, 23, Blijde 
L U A f c M B U R G Inkomstlaan, Brussel 4. 
► 
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